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Tibaöon-Trappe: Die USA, 
v ywsfeTPirh; Großbritanmea und 
; Italien haben sieb am Rande der 
. : NATO-AußemmnisteÄonferenz 
-'verständigt, daß ihre Friedens- 
tnippen in Libanon bleiben. Ita- 
lien denkt an «dnp Umstrukturie- 
jrung seines Kontingents. 


Abxag gefordert: Die Konferenz 
islamischer Staaten in Dakka bat 
den sofortigen und vollständigen 
Abzug sowjetischer Truppen aus 
Afghanistan gefordert. 

Kein Termin für START: Die 
Genfer Verhandlungei zwischen 
USA und Sowjetunion über die 
Reduzierung strategischer Waf- 
fensysteme (START) sind gestern 
von den Sowjets ohne neue Ter- 
min Vereinbarung abgebrochen 
worden - wie zuvor die Mittel- 
streckenverhandlungen (INF). 
Bundeskanzler Kolli wÜJ in Brie- 
fen an Andzopow und andere 
Staatschefs des Ostblocks zur 
Nachrüstung Stellung nehmen. 

Reagan sagt Prüfung an: Der Prä- 
sident hat dem Arbei te rführer 
Lech Walesa zugesichert, semen 
Appell genau zu prüfen, die wirt- 
schaftlichen Sanktionen gege n 

^Pölen pinTnstoBmi da damit nicht 

mehr das Regime, sondern die Be- 
völkemng getroffen würde. 

Zeitplan bleibt: Der Plan für die 
Stationierung moderner Mittel- 
streckenwaffen wird eingehalten. 


jjfeuif babeh.sich USA^undfeuro- 
NMaVe^^i ver- 

Wunsca^rarepß^kam ein Ge- 
fangenere Austausch zwischen 
Ost und West zustande. Für die 
Rntiaagnng des in Duisburg ein- 
sitzenden KGB-Spions Bata- 
schew wurden nach Kontakten 
zwischen Ost-Berhn und Mün- 
chen vier deutsche Häftlinge 
überstellt (S.-3) 

„DDR“-P!an; Der von der „DDR- 
Volkskammer“ verabschiedete 
S taatshanshah s plan für 1984 si»»ht 
ein starkes Wirtschaftswachstum 
von 4,4 Prozent vor. Das ! Haus- 
haltsvolumen liegt um 12,7 Preo- 
zent über den Etaöahlen für 1983. 
Die Einkommen sollen laut Plan 
um nur 2,2 Proamt steigen. 

Angriff anf Sadutrow: Der Präsi- 
dent des Nationalitätenrats im 
Obersten Sowjet, Rüben, bezeich- 
net den Dissidenten indirekt als 
geistig krank, um die Verbannung 
Sacharows noch Gorki zu recht- 
fertigen. 

Heute: Letzter Tag der Haushalts- 
debatte im Bundestag. - Abstim- 
mung über SPD- EntlasBungsan - 
trag gegen Graf Lambsdorff er- 
wartet - Bundesverfassungsge- 
richt entscheidet über Antrag der 
Grünen auf Verbot der Verab- 
schiedung des Haushalts. - NA- 
TQ-A ußenministertag un g wird 
beendet 



ZITAT DES TAGES 


99 Ich bin zuversichtlich in allen 
Lebenslagen 99 

Bunri atBrfrta ri^ftiiminft tiir Otto Graf 

Lambsdorff vor dem Bundestag 

FOTO: WBtNBl SCHUHNG 


Sv; 


■ W1K1Ö 

,> .r. . •. . 

" 'Mittelstand: Ein „unausge- 
^ schöpft» Itesertroir* ^ den Wie- 
deraufsdvwung der europäischen 
. r :.?!'> Wirtschaft sieht der Priisxlent des 
Europaparlaments, Dankert, in 
.... den kleinen und mittleren Betrie- 

ben der EG-Staaten. 

■ • , r ) V \ il-i- Edeka: Im laufenden Geschäfts- 
■" jahr wird die Hamburger Edeka- 

<i •. t . ; k : t J !i Gruppe- -erstmals die Umsatz- 
schweDe von zehn Milliarden 
Mark überschreiten- (S. 12) 

Chemie im Aufwind: Nach dem 
ausgeprägten Abwartstrend 1982 
‘ stieg der Chemieumsatz laut Ar- 
beitgeberverband (BAV) in den 
ersten neun Monaten gegenüber 
1982 um 7,1 Prozent auf 113,8 Mil- 
liarden DM1 

Insolvenzen rückläufig: Die Wd- 
. 2e von Rrmenzusammenbrüchen 
• scheint abzuebben. Nach Feststel- 
lung von Creditrefonn liegt die 
Zahl der Insolvenzen seit Septem- 


WIRTSCHAFT 


ber des Jahres erstmals in drei 
Jahren wieder unter den Voijab- 
reszahleri. (S. 11) * 

Metallges ells c haft : Wie im Vor- 
jahr wird die Metallgesellschaft 
AG auch für 1982/83 (30. Septem- 
ber) keine Dividende ausschütten, 
obwohl die Ertragslage deutlich 
verbessert wurde. . 

Thyssen Industrie: Trotz weltwei- 
ten Umsatzrückgangs um 6,2 Pro- 
zent auf 5,06 Milliarden DM kann 
an die MHttergftsellschaft Thyssen 
AG ein Gewinn von 55,4 (Vorjahr. 
78,71) Mülionen DM abgeführt 
werden. (S. 13) 

Börse: Nach freundlichem Be- 
ginn schloß d er Ak tienmarkt un- 
einheitlich. W ELT- Aktienindex 
149,4 (149,1)- Am Rentenmarkt 
bröckelten die Notierungen bei 
lustlosem Geschäft etwas ab. Dol- 
lar-Mittelkurs 2,7340 (2,7347) 

Mark. Goldpreis je Feinunze 
401,00 (399,75) Dollar. 


KULTUR 


. Bertelsmann bei RTL: Die Bo- 
tdsmann AG will mit 40 Prozent 
Beteiligung beim deutschsprachi- 
. gen Fernsehprogramm des kom- 
merziellen Senders RTL (Radio 
Luxemburg) einsteigen. (S. 8) 


Wartburg-Besucher: Mehr als ei- 
ne hflltv » Million Menschen hahen 
im Luthejjahr die Wartburg be- 
sucht: 34 000 kamen aus der Bun- 
desrepublik. Auch 1984 werden 
noch Rekordzahlen erwartet 


SPORT 



. ^"Ski Alpin: Irene Epjde führt im 
Weltcup. Nach ihrem Sieg am 
. 1 ! Mittwoch belegte sie gestern im 
. Iä (zweiten Abfahrtslauf von Val <fl- 
j mfsfcre Platz zwei hinter der Schwei- 


"k ’t LiP'zerin Maria Walliser. (S. 9) 

£ vvv -r- 


Olympia: Marat Gramow, Sport- 
minist«' der UdSSR, erklärte nach 
pmwn Informationsbesuch in der 
Olympiastadt Los Angeles: „Wir 
sehen zur Zeit keinen Grund, wes- 
halb wir nicht antreten sollten." 


AUS ALLER WELT 


•i^ lfitfahn aMitnlai: Die etwa 40 
’ Remittier preiswerter Rrisegde- 
* ■ ■f'vj^jenbeäten bemühen sich um mehr 
/*V \ l 1-! Qualität und um Verbesserung 
|S ! /ji hres Ansehens. (S. 22) 

\J Landung verschoben: Wegen Pro- 
O'.* ' „olemen mit den Bordcomputom 
- die Landung der R a umf ä h re 


„Columbia" mit dem erfolgreich 
erprobten Weltraumlaboratoriuxn 
„Spacelab" an Bord um mehrere 
Stunden verschoben worden. 

Wetter: Müde Meeresluft bringt 
von Nord nach Süd zunehmend 
Regen; bis zehn Grad. 


Außerdem lesen Sie in dieser 


«i>i«wmgwK Vertrauen und Ge- 
. genrüstung-- Matthias Waiden zur 
• . astwestlicbm Semantik S.2 

•.Hessen: Ministerpräsident Börner 
t \ amwirbt die Grünen und gibt der 
ij PDP einen Korb S.3 

!• Madrid: „Wie konnte man bei die- 
sem Nebel die Flugerlaubnis ge- 
aen2* S.3 

■ Oraaen: Heute feiert Bundespra- 
ddait Carstens mit den „Club zu 

Bremen“ Geburtstag S- 5 

Wteto teitenschu tz: Die Not der 
tfefam in Rumänien; immer 
pwhrEinsduänkungen S.7 


Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tag» S.8 

Fernsehen: Sein Leben lang Re- 
porter - TV-Joumalist Max H. 
Rehbein wird 85 S.8 

Fußball: WELT-Gespräch mit 
Udo Lattek; zu wenig gute Trai- 
ner, ai viel Gerde über l^ktik S.9 

Auto-Leasing: Die Kunden sind 
nnrfi viel prösbewußter als noch 
vor vier Jahren & 17 bis 19 

Reise-WELT: Im Schatten des 
Großglockners ziehen Stexnsm- 
ger von Hof zu Hof S. VI 


Kohl will an alle Chefs des 
Warschauer Paktes schreiben 

Auch an Andropow / Thema: Wie geilt es nach der Stationierung weiter? 


DW. Bonn 

B undeskanzler Kohl ergreift in ent- 
scheidenden Fragen der Ostpolitik 
eine persönliche Initiative. In Briefen 
an den sowjetischen Partei chef An- 
dropow. Sowohl an Hpn ungarischen 
Staats- und Parteichef Kadar will er 
die Position der Bundesrepublik 
Deutschland hinsichtlich der Nach- 
rüstung erläutern und möglicherwei- 
se unmittelbare Kontakte darüber an- 
bieten. Wie die WELT am Donnerstag 
in Bonn erfuhr, prüft der Kanzler.ob 
er auch aTl^ anderen Chefs der War- 
schauer Pakt-Staaten schreiben soll, 
daß sich unter den Adressaten auch 
der sowjetische Staats- und Partei- 
chef Jurij Andropow befindet 

Die Initiative des Kanzlers wird als 
bemerkenswert erachtet, weil sich 
der Regierungschef damit selbst in 
den Mittelpunkt jener internationa- 
len Debatte begibt, die im Anschluß 
an den Ausmarsch der Sowjets aus 
den Genfer Verhandlungssäten ein- 
gesetzt hat Wird Moskau dte einsei- 
tig abgebrochenen Raketengesprä- 
che - INF- und START-Verhandlun- 
gen in Genf - wieder aufhehmen oder 
nicht? Soll der Westen um eine Rück- 
kehr der Sowjets ausdrücklich nach- 


suchen, oder ist es Sache Moskaus, 
die einseitig abgerissenem Fäden wie- 
der ZU knüpfen? 

Dabei feilt auf; daß Bundesaußen- 
minister Genscher, möglicherweise 
aus Gründen t ak tis c h e n Feldge- 
winns, einer Werbe- Aktivität des We- 
stens um neue Verhandlungen den 
Vorzug zu geben scheint Aus diesen 
Gründen hatte er, wie am Donnerstag 
aus Regierungskreisen zu erfahren 
war, bereits kurz nach der Entschlie- 
ßung des Bundestages über die 
Nachrüstung am 22. November Brie- 
fe an äße seine Ostblock-Kollegen in 
Anssicht genommen. Dieses Unter- 
nehmen wurde jedoch aus nicht völ- 
lig geklärten Gründen gestoppt, um 
nun von Helmut Kohl selbst fortge- 
setzt zu weiden. 

Der Bundeskanzler plant im übri- 
gen, im kommenden März Ungarn zu 
besuchen. Der Plan für diese Reise 
wird eine RoDe spielen, wenn der 

nw flarim*lip A 1 1 Bonminigtor Var- 

konyi am 21. Dezember Bonn seinen 
ersten Besuch ab stattet Seinem 
Dienstherm, d pm nn garienhon Par- 
teichef Kadar, weiden seit langem 
besonders gute Beziehungen zu An- 
dropow nachgesagt, der sieb 1976 in- 


Friedenstruppen bleiben in Libanon 

NATO-Ministertagung: Westliche Schntzmächte einigen sich / Alle Außenminister zur KV AE 


RÜDIGER MON1AC/DW. Brüssel 

Die Außenminister da- USA, 
Frankreichs, Großbritanniens und 
Italiens ha h«m ach am Rande des 
NATO-Rates in Brüssel auf die Fort- 
setzung ihrer Libanon-Politik ver- 
ständigt Nach Angaben des französi- 
schen Außenministers Claude Ceys- 
son haben sie bekräftigt daß die Frie- 
denstruppe weiterhin in Libanon 
bleiben soll, die aus Kontingenten 
ihrer Staaten gebildet wird. Durch 
die Präsenz der Soldaten wolle man 
helfen, die Basis für den libanesi- 
schen Staatspräsidenten Gemayel 
zur Schaffung ein» Verfassungsord- 
nung für sein Land zu verbreiten. 

Die vier Außenminister berieten et- 
wa eine Stunde über den Libanon- 
Konflikt Aus Kreisen der US-Dele- 
gatiön verlautete önB 

man auch vereinbart habe, die Kon- 
sultationen zu verbessern. 

Schon am ersten Tag des Brüsseler 
Außenminister-Treffens wurde deut- 
lich, daß alle NATWAnßAnmiwigtor 
zur Eröffnung der „Konferenz für 
Vertrauensbildung und Abrüstung in 
Europa" (KV AE) am ImmmMirim 


M o nta g naeh Stockholm reisen wol- 
len. D amit setzt sich of fensichtlic h 
die Idee von Bundesaußenminister 
Hans-Dietrich Genscher voll dnmh t 
die KVAE zu einem hochrang igen 
Forum zur Fortsetzung des Ost-West- 
Dialogs zu ma chen. Mit der vollzähli- 
gen Anwesenheit will die westliche 
Allianz ihre Bereitschaft für weiterge- _ 

hende Ver handlungen mit dem 

SEITE 10: 

Mskussloa — Friede ml reppo 

Osten, insbesondere mit der Sowjet- 
union, unterstreichen. Die Anwesen- 
heit aller NATO- Außenminister, solle 
auch dann durchgehalten werden, 
wenn die östlichen Gesprächspartner 
nitiht auf dies» hohen Ebene in 
Stockholm vertreten sein sollten. 

In der ersten Runde’ der Sitzung 
der atlantischen Außenminister wur- 
de Einmütigkeit darüber erzieh, der 
Sowjetunion für die von ihr unterbro- 
chenen Mittelstrecken- Verhandlirn- 
gen keine Tusät zßchen Korapsskm **" 
zu machen. Ein deutscher Vertreter 
erklärte, die Sowjetunion müsse an 
den Verhandlungstisch zurückkeh- 
reru JDaftbr kann es keinen Preis ge- 


ben." Gleichzeitig bekräftigte das 
Bündnis auch die Ahcichf am Ter- 
minplan für die Stationierung der 
neuen amerikanischen Nuklearwaf- 
fen mittlerer Reichweite in Westeuro- 
pa festzuhalten und dabei unplanmä- 
ßige Unterbrechungen nicht zuzulas- 
sen. Nach einem parallel zur Sitzung 
der Minister abgehaltenen Treffen 
der .Besonderen Beratungsgruppe" , 
in der die NATO-Fosition für die 
Genfer MTttelstm ckgnw riianfthmgAw 
ständig abgesproeben worden ist, un- 
terstrich deren Vorsitzender, der 
amerikanische Unterstaatssekretar 
Richard Burt, in einer Erklärung, die 
USA und ihre Verbündeten seien zur 
Wie deraufnahme der VR rhandTungm i 
jederzeit" bereit ARe Elemente für 
ein für beide Seiten gleiches und ve- 
rifizierbares Abkommen seien „auf 
dem Esch" gewesen, als die Sowjet- 
union die Verhandlungen unterbro- 
chen habe, und sie würden es auch 
bleiben. Wie 1979 beschlossen, werde 
die Stationierung der 572 Mittel- 
streckenwaffen bis 1988 weitergehen. 
Dieser Prozeß könne in jedem Mo- 
ment an gehalfam oder auch rückgän- 
gig gemacht werden. 


„Markstein auf Weg zur Gesundung 66 

Stoltenberg verteidigt Etat / SPD wirft Regierung „hausgemachte Arbeitslosigkeit“ vor 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 

In der^ Wirtschafte-, Finanz- und So- 
zialpolitik befindet sich die Bundes- 
regierung auf dem ri c htigen Weg, der 
auch bereits Erfolge zeigt Diese Ein- 
schätzung prägte die Reden der Spre- 
cher aus dem Regierungslager in der 
gestrigen Bundestagsdebatte. Dage- 
gen meldeten die Vertreter der SPD 
Zweifel an, ob durch die Konsolidie- 
rung der Staatsfinanzen und das Ver- 
trauen auf die Kräfte des M arktes die 
gewünschten Resultate, vor allem der 
Abbau der Arbeitslosigkeit, erreicht 
werden könnten. 

In alten Reden von Vertretern der 
Koalition wurde besonders die Zu- 
versicht über die weitere wirtschaftli- 
che Entwicklung und über die Kon- 
solidierung des Bundeshaushalts be- 
tont Bundesfinanzministar Gerhard 
Stoltenberg sieht in dem Bundes- 
haushalt 1984, der ein Volumen von 
257 Mjnfanrten Mark bei »inw einge- 
planten Neuversehuldung von 33,6 
Milliar den Mark aufweist einen 
„Markstein“ auf dem Wege zur Ge- 
sundung der Staatsfmanzen und der 


arh pmrniar ktpoliti sehe n Sta hflisio . 
nmg Der Vollzug des laufenden 
Haushalts bedeute bereits eine ermu- 
tigende Wende. Da er gegenüber den 
Planungen mit Mphrnfnnnhmon yon 
1*5 bis zwei Milliarden und weniger 
Ausgaben von bis zu drei MüHaiden 

SEITE 4: 
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Mark abschließen werde, werde die 
Re gierung vier bis fünf Milliarden 
Mark w enige r an Krediten auf neh- 
men müssen, als Ende vergangenen 
Jahres noch vorausgesehen werden 
lrnnnto Diese Entwicklung weide im 
nächsten Jahr anhalten. 

Den Sozialdemokraten warf Stol- 
tenberg vor, säe hiel t en noch immer 
an ihi-pni Konzept pinw verstärkten 
kreditfinanzierten Nachfrageerhö- 
hung und höheren Abgaben für Bes- 
serverdienende fest Dieses Konzept 
sei spätestens 1980 gescheitst Die 
SPD benötige, so Stoltenberg, ein 
finanz- und wirtschaftspolitisch» 
Godesberg. 


Die notwendigen Steuerbeschlüs- 
se, auch zur Reform der Lohn- und 
Einkommensteuer, würden erst im 
Frühjahr festgelegt Zu einem Ter- 
min für die Einführung wollte rieh 
der Fmanzminister nicht äußern. 
Wirtschaftsminister Otto Graf 
Lambsdorff betonte, die Senkung sei 
zum 1. Januar 1986 wünschenswert, 
allerdings müsse zuvor die Konsoli- 
dierung der Staatsfinanzen erreicht 
sein. 

Bundeswirtschaftsminister Otto 
Graf Lambsdorff legte ein eindeuti- 
ges Bekenntnis zu den Prinzipien der 
sozialen Marktwirtschaft ab. Nur in 
diesem System sei es möglich, die 
Leistungsfähigkeit des einzelnen zu 
stärken und so die Probleme zu mei- 
stern Die Staatsbürokratie sei nicht 
in der Lage, mit den Schwierigkeiten 
fertig zu werden. Die Redner der 
SPD bezweifelten, daß der .Glaube 
an die «He Tante Marktwirtschaft" 
weiterführe. Sie forderten eine zu- 
kunftsweisende Struktur- und Indu- 
striepolitik. 


Deutschland und das Beispiel Polens 


TH. KEEUNGER, Washington 

Die Deutschen werden sich 
ebensowenig mit der Teilung ihres 
Land» abfinden wie das die Polen 
taten, im Verlauf ihrer eigenen Ge- 
schichte der Teilungen. Diese An- 
sicht vertrat der frühere Bundeskanz- 
ler Helm ut Schmidt am Mittwoch in 
Washington während einer Tagung 
des „American Enterprise Institu- 
tes“. In beiden Teflen Deutschlands 
sei der Wille zur Wiedsverexnigung 
vorhanden. Di» dürfe man nicht 
imtlWBfthltMBW- 

jSToch ist Polen nicht vedoren”, 

- zitierte der Ek-Kanrier aus der ersten 
Strophe der polnischen National- 
hymne. Die Deutschen sängen zwar 
keinen ähnlichen Test, aber ihr natio- 
nales Anliegen sei kkr „Sie werden 
nicht in die Teilung einwflhgen.“ 

Schmidts Auftritt erfolgte im Rah- 
men einer Podiumsdiskussfon zwi- 
schen ihm und Gerald Ford, dem 


ehemaligen US-Präsidenten. In vor- 
züglicher Verfassung, die nichts von 
der politischen Niederlage verriet, 
die er kürzlich durch seine eigene 
Partei im deutschen Bundestag erlit- 
ten hätte, gab Schmidt vor einem 
ausgewählten PuhUkum ein paar sei- 
ner gewohnten Ratschläge und An- 

gichfen Mim Rogtpn- 

- zur US-Wirtschaft: Die westlichen 
Partner der USA würden noch höch- 
stens zwei Jahre 1mg die Politik ho- 
her Zinsen und ein» hohen Dollar- 
kurs» mitmachen. Dann komme un- 
weigerlich „eine Restriktion des Ka- 
pitalabflusses“ aUS diesen Tandem. 

— Mir amwrilfanigchAn TOhning- .Den 
Leuten in Europa ist es völlig egal, ob 
ein Republikaner oder Demokrat 
Präsident wird. Was sie »walten, ist 
ein .Oberkommando 1 , das Kontinui- 
tät in der politischen Führung zeigt“ 
•- zur NATO-Strategie Bis Ablauf die. 
ser Dekade werde man erleben, sagte 
Schmidt, Haß Ha* NATO- Konzept ei- 
nes Erstgebrauchs taktischer Nukle- 


arwaffen, gegen einen konventionell 
überlegenen Gegner, „in der breiten 
Bevölkerung nicht mehr akzeptiert 
wird". Die Deutschen würden die 
Mehrausgaben für dfe konventionelle 
Verteidigung durchaus ge billig t be- 
kommen, wenn man ihnen nur glaub- 
haft versichere, Haß damit die Wahr, 
scheinlichkeit eines Einsatz» nu- 
klearer Waffen immer geringer 
werde. 

Ex-Präsident Ford, seit Jahren mit 
Schmidt eng befreundet, stimmte in 

vielem der Analy se des ehemaligen 

Kanzlers zu, vor aDem, was die Ge- 
fahren für die US- und Wdtwirtschaft 
angeht Doch hob er sich an einer 
entscheidenden Stelle von Schmidt 
ab, als »die Europjter dafür kritisier- 
te, die Amerikaner nicht genügend zu 
unterstützen, wenn immer die USA 
außerhalb Europas zur S tabilisierung 
des Friedens und der Freiheit em- 
schritten, - wie unlängst etwa in Gre- 
nada. Jch war enttäuscht von den 
Europäern", sagte Ford 


DER KOMMENTAR 


Erste Früchte 

PETER GILLIES 


tenaiv ym rfag Schfo k sfl l Ungarns ge- 
kümmert hatte und für den „beson- 
deren Weg“ der in Budapest betriebe- 
nen Wirtschaftspolitik eine Art 
Schutzpatronat übernommen hat 

dpa/ AP, Genf 
Die Genfer Verhandlungen über 
Interkontinental-Raketen (START) 
sind gestern ohne Festlegung eines 
neuen Termins unterbrochen wor- 
den. Die Sowjets erklärten nach ei- 
nem kurzen Treffen der beiden Ver- 
handlungsdeleg ationen, daß die am 
5. Oktober begonnene Gesprächsrun- 
de beendet sei Angesichts der Statio- 
nierung neuer amprfiraniq-hw Rake- 
ten in Europa machten es die Verän- 
derungen der globalen strate gischen 
Lage für Moskau notwendig, alle mit 
START verbundenen Probleme neu 
zu überd enken. Für die USA äußerte 
Delegationschef Edward Rowny Be- 
dauern. Er habe den Sowjets die Wie- 
deraufnahme der Ve rhandlung en für 
Anfang Februar vorgeschlagen. Die 
USA hatten bei START einen ver- 
nünftigen Vorschlag für substantielle 
Verringerungen der nuklearen Arse- 
nale gemacht 

Seite 2: Noch eine an ggk-hnt*» Tür 


F ür eine Opposition sind 
politische Erfolge einer 
von ihr bekämpften Regie- 
rung mißlich. So sei es der 
SPD gegönnt, die ersten 
Flüchte des wirtschaftlichen 
Aufschwungs und der finan- 
ziellen Sanierung verbal zu 
verkleinern. Aber sie sollte 
bedenken, ob sie gut beraten 
ist, in einen dauernden politi- 
schen Weinkrampf zu verfal- 
len. 

Die Stimmung über mehre- 
re Jahre auf dem gleichen 
Tränen-Pegel zu halten, ge- 
lang noch nie. Den Wach- 
wechsel in Bonn bewirkten 
Hoffhungsträger. So wird 
sich auf dem entscheidenden 
Gefechtsfeld der nächsten 
Jahre - Wirtschaft, Finanzen, 
Soziales - auch nur der Hoff- 
nungstrager behaupten, der 
konsistente Politik mit ge- 
messenem Optimismus unter- 
füttert 

Aber die Erholung der Wirt- 
schaft und der Abbau der Ar- 
beitslosigkeit sind keine Fra- 
gen der Stimmungslage. Hoff- 
nungsträger sind nicht die 
Schönredner, sondern die 
Pers onen, die ein schlüssiges 
Konzept haben, die Vertrauen 
ausstrahlen, denen man Taten 
zutraut 

Der Kanzler kann sich 


Immer mehr 
Studenten müssen 
hinzuverdienen 

AP/dpa, Bonn 
Fast die Hälfte der über eine Mil- 
lion Studenten in der Bundesrepu- 
blik Deutschland weiden von ihren 
Eltern unterstützt Weit mehr Studie- 
rende als in den vergangenen Jahren 
arbeiten neben dem Studium, um ih- 
re Monatsbezüge aufzubessem, nach- 
dem durch gestiegene Ausgaben die 
Einn a hm en real gesunken sind. Dies 
geht aus der zehnten Sozialerhebung 
des Deutschen Studenten werks 
(DSW) hervor, die gestern von seinem 
Präsidenten Hans-Ernst Folz in Bonn 
vorgelegt wurde. Der Parlamentari- 
sche Staatssekretär des Bildungsmi- 
nisteriums, Anton Pfeiffer (CDU), 
kündigte auf der gemeinsamen Pres- 
sekonferenz mit dem DSW «m» An- 
hebung der Fördersätze und EJtem- 
freibeträge der Ausbfidungsförde- 
rang (BAföG) für Herbst 1984 an. Der 
bildungspolitische Sprecher der 
CDU/CSU, Klaus Daweke, sprach in 
diesem Z u mm menhang von einem 
sich abzeichnenden Erhöhungssatz 
von vier Prozent 

An der Zusammensetzung der Stu- 
dentenschaft nach ihrer sozialen Her- 
kunft hat sich im Vergleich zu 1979 
nicht viel geändert. Der Prozentsatz 
der Arbeiterkinder hat in diesem Be- 
richtszeitraum von 14 auf 16 Prozent 
an den wissenschaftlichen Hoch- 
schulen zugenommen. Die Arbeiter- 
kinder steüen mit 31 Prozent aller- 
dings eine hohe Quote unter den ge- 
förderten Studenten. Eine Erhebung 
des DSW zur psychosozialen Lage 
der Studenten ergab, daß 72 Prozent 
unter gelegentlichen psychischen Be- 
schwerden leiden, mehr Frauen als 
Männer. 


glücklich schätzen, Männer 
wie Gerhard Stoltenberg und 
Otto Graf Lambsdorff an sei- 
ner Seite zu haben. Der eine 
bietet beharrliche Verläßlich- 
keit für die Sanierung der 
Staatskasse, der andere flan- 
kiert die Politik mit den Prin- 
zipien der Marktwirtschaft 
Das Gespann bleibt ein 
Glücksfall, wenn auch mit 
Handikap durch die Anklage- 
erhebung gegen Lambsdorff. 

Bei der noch immer zerfa- 
serten SPD ist ein Konzept 
nicht zu erkennen, es sei denn 
jenes, das die letzte Regierung 
scheitern ließ und dessen 
Erblast mühsam weggeräumt 
werden muß. Dagegen ist die- 
se Regierung auf erstaunliche 
Weise konzeptionell geschlos- 
sen. Gelegentliche Handel um 
Steuerentlastungstermine 
oder andere Fragen kratzen 
nur an der Oberfläche, dürfen 
als taktische Finessen einge- 
stuft werden. 

D ennoch hat diese Regie- 
rung die Nagelprobe 
noch vor sich. Sie ist zwar 
dabei, ihre unübersehbare 
Blässe abzutrainieren, sollte 
sich aber durch die Ernte der 
ersten Früchte nicht einlulten 
lassen. Ein steiniger Acker 
wartet auf den Pflug. 


Iran verlangt 
Erhöhung des 
Erdölpreises 

AFP, Genf 

Die Genfer Verhandlungen der 
Fachminister der Organisation erd- 
ölexportierender Staaten (Opec) über 
eine wirksame Produktionskontrolle 
treten auf der Stelle. „Wir sind zu 
keinerlei Einigung gelangt", erklärte 
deff Erdölminister der Vereinigten 
Emirate, Oteiba. Angesichts der 
stockenden Verhandlungen habe Ir- 
an plötzlich wieder eine sofortige An- 
hebung des o ffi zi e lle n Bairelpreises 
um fünf Dollar auf 34 Dollar gefor- 
dert, sagte der gabunische Fachmini- 
ster Etienne Tchioba. Iran wolle da- 
mit offenbar auf Saudi-Arabien 
Druck ausüben, damit es eine Pro- 
duktionskontrolle akzeptiert 

Anf der Londoner Konferenz im 
vergangenen Marz war Saudi-Ara- 
bien als eingjgwn Mitglied der Opec 
keine Förderquote vorgeschrieben 
worden. Nach Ansi cht der übrigen 
Opec-S tasten darf die s audiara bische 
Erdölproduktion nicht fünf Millionen 
Barrel pro Tag übersteigen, wenn das 
in London festgesetzte globale För- 
dervolumen von 17,5 MTü fono n Bar- 
rel pro Tag nicht überschritten wer- 
den soD. Der saudiarabische Erdöbni- 
nister Yamani hatte am Dienstag ver- 
sichert, die Erdölproduktion seines 
Landes liege unter fünf Millionen 
Barrel pro Tag. Nach den Schätzun- 
gen der Opec aber produzierten die 
Saudis im dritten Quartal an die 
sechs Millionen Barrel pro Tag, was 
nach Ansicht der Iraner auf die 
Preise drückt Y amani wiederholte 
am Donnerstag vor der Presse, Haß 
sein Land höchstens pinp „freiwillige 
Beschränkung", nipmals aber eine 
Förderquote akzeptieren würde. 


Reagan will diplomatische 
Beziehungen zum Vatikan 

USA würdigen Angebot znr Vermittlung mit Moskau 


rtr, Washington 

Präsident Ronald Reagan plant 
nach Angaben amer ikam«» hw T tegia . 
mngsvertreter, zwischen den USA 
und dem Vatikan förmliche diploma- 
tische Beziehungen herzusteflen. Als 
Jtogiscbß Wahl" für die Ernennung 
des ersten Botschafters beim Heili- 
gen Stuhl sei der gegenwärtige per- 
sönliche Vertreter des Präsidenten 
beim Vatikan, William Wilson, anzu- 
sehen, Der amerikanische Kongreß 
hatte im vergangenen Monat ein aus 
dem Jahre 1867 stammendes Gesetz 
aufgehoben, das die Ausgabe von 
Bundesmitteln für eine diplomati- 
sche Vertretung der USA beim Vati- 
kan verbot 

Wilson stammt aus Kalifornien und 
gehört zu Reagans .Küchen-Kabi- 
nett“, einer Gruppe „eingesehwore- 
ner" Republikaner, die 1980 Reagans 
erfolgreiche Kandidatur für das Prä- 
sidentenamt unterstützt sowie den 
Präsidenten nach sein» Wahl und in 
der Anfangsphase seiner Regierung 
beraten hatten. Reagan em pfing 
kürzlich den .Außenminister“ des 
Vatikans, Kardinal AgOStino Casaxo- 


li, zu Gesprächen im Washingtoner 
Präsidialamt. 

Der Vatikan hat bereits ein deutli- 
ch» Zeichen seiner Bereitschaft ge- 
geben, seine „guten Dienste" anzu- 
bieten, um zwischen der Sowjetunion 
und den USA zugunsten der Wieder- 
aufnahme der Genfer Verhandlungen 
über den Abbau atomarer Mittel- 
streckenwaffen (INFO zu vermitteln. 
Amerikanische Regierangsvertreter 
machten klar, daß sie das Angebot 
nicht nur als „technische Offerte 11 be- 
trachteten. „Wir wissen die besorgten 
B emühung en des Vatikans in dieser 
ernsten moralischen und politischen 
Angelegenheit zu schätzen", hatte ein 
Sprecherd»amerikamschenAußen- 
ministeriums in dieser Woche erklärt. 

Ursprünglich war rin Austausch 
von Botschaftern zwischen den USA 
und dem Vatikan in der überwiegend 
nichtkatholischen am erikanisch en 
Bevölkerung auf Vorbehalte gesto- 
ßen. Seit der Wahl von John F. Ken- 
nedy zum ersten US-Präsidenten rö- 
misch-katholischen Glaubens haben 
rieh die religiösen Gegensätze im po- 
litischen Bereich der Vereinigten 
Staaten jedoch merklich entspannt 
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Noch eine angelehnte Tür 

Von Thomas Kielinger 


in demselben unklaren Stil wie die Beendigung der ENF- 
Gespräche (über Mittelstreckenwaffen in Europa): Man tut 
nach außen erst einmal so, als knallten mit dem Beginn der 
Stationierung alle westöstiicben Verhandlungstüren zu, aber 
man hütet girih wohl, es ausdrücklich zu sagen. Genosse 
Jewdokutschin von der sowjetischen Delegation sagte, es gebe 
keine Anweisungen aus Moskau, hinterher eine Er klär u ng 
abzugeben. • 

Die Hintertüren sfls» blieben jedenfalls erst einmal o ffen . 
Und felis schließlich doch noch eine härtere Aussage folgen 
sollte, so bliebe jedenfalls der Eindruck bestehen, daß die 
sowjetische Führung sich bis zum Ende der Verhandlungen 
nicht darauf einigen konnte, dieses Ende so oder anders zu 
bewerten. Die betreten klingende Tass-Mxtteüung, man habe 
die Gespräche unterbrochen, ohne daß ein Termin für die 
Wiederaufnahme angesetzt worden sei; dadurch wolle Moskau 
Zeit zum internen überdenken der neuentstandenen Lage 
gewinnen - diese Aussage unterstreicht noch den Verdacht 
der Führungs- und Konzeptlosigkeit im Kreml 
Nach Europa sollte also nun auch Amerika - das auf dem 
Gebiet der strategischen Waffen unmittelbar betroffene Ge- 
genüber - durch Verhandlungsentzug in Angst versetzt wer- 
den. Aber die Reaktion, ist sehr gelassen. Die amerikanische 
Öffentlichkeit erkennt durchaus, daß die Sowjets in den 
Wahlkampf einzugreifen suchen; sie sich bei einem Präsi- 
denten Reagan keine besseren Bedingungen ausrechnen und 
bereit sind, dann bis 1985 zu warten und, wenn sie keinem 
Demokraten ins Weiße Haus helfen können, eben doch mit 
Reagan weiterzuznachen. Zudem erkennen die Amerikaner die 
Unsicherheit der sowjetischen Trompete zu genau. Und 
schließlich ist westlich des Atlantik das Gefühl weit verbreitet, 
daß die Beweislast für den Gesprachsabbruch auf sowjeti- 
scher Seite liegt: Man lauft nicht einforfi davon, wenn der 
andere nicht jeder Forderung nachgibt So ist es weniger 
Ho ffnung als vielmehr Erwartung auf amerikanischer Seife, 
daß es in Genf nach einer Schamfrist weitergehen wird. 


Ohne Portefeuille 

Von Carl Gustaf Stroh m 

D ie Frage, ob Wirtschaftssanktionen gegen einen kommuni- 
stischen Staat wirksam sind, ist im Westen oft diskutiert 
worden - zuletzt im Falle Polen. Nun hat ein Mann dazu 
Stellung genommen, der vom Warschauer Regime als „Privat- 
person“ abgetan wird, dessen moralische Autorität aber 
ebenso unbestritten ist wie seine bedeutende Rolle als Vorsit- 
zender der verbotenen Gewerkschaft „Solidarität“: Lech Wale- 
sa hat die Amerikaner und den Westen aufgefoidert, die 
wichtigsten Sanktionen gegen Polen aufeuheben; sie hätten 
„ihren Zweck erfüllt“. • - 

Interessant ist: Walesa sagte keineswegs, daß die Sanktionen 
von Anfang an falsch waren. Er hält also in bestimmten 
Situationen energische Gegenmaßnahmen des Westens auf 
wirtschaftlichem Gebiet für richtig und notwendig. Aber Wale- 
sa ist eben kein Le n i n ist, und so hat für ihn die von Lenin auf 
seine Feinde gemünzte Formel Je schlimmer, desto besser“ (je 
schlechter es der Gegenseite geht, desto besser für mich und 
meine Partei) keine Gültigkeit 
Der polnische Geweikschaftsvorsitzende und Friedensno- 
belpreisträger demonstriert am praktischen Beispiel, wie Poli- 
tik gegenüber kommunistischen Systemen aussehen muß: 
Weder Sanktionen noch großzügige Kredite sind hier ein 
Selbstzweck oder gar eine heilige Kuh. Alles kommt auf die 
Situation Und auf das Ziel an. Das Ziel ist für den Westen ein 
besseres, menschenwürdiges, womöglich freieres Leben für 
das polnische Volk (und, notabene, auch für andere Nationen). 
Das kann nur pragmatisch, vielleicht auch nur durch vfejnp 
Schritte erreicht weiden. 

.. Wahrend Jaruzelskis Regierungssprecher Jerzy Urban die 
Äußerungen Walesas als „schlechten Scherz“ zu bagatellisie- 
ren suchte, hat der amerikanische Präsident sofort reagiert 
Reagan erklärte, er werde Walesas Vorschläge prüfen lassen 
und ernsthaft erwägen und sich mit den Verbündeten einge- 
hend darüber beraten. Der „Privatmann“ Walesa fungiert alk> 
als eine Art polnischer Außenhandelsminister, ja als Sprecher 
der polnischen nationalen Interessen. Allein schon dies sollte 
General Jaruzelski dazu veranlassen, darüber nachzudenken, 
was er und sein Regime alles falsch gemacht haben. Sonst 
wäre es nämlich gar nicht zum Dialog Walesa-Reagan gekom- 
men. 


Ein-Druck auf Terroristen 

Von Werner Thomas 

B ogotä feierte die Rückkehr des Entführten mit Autohup- 
konzerten. Jaime Betancur, der jüngste Bruder des kolum- 
bianischen Präsidenten, ist nach einer Gefangenschaft von 
fünfzehn Tagen befreit worden. Zumindest in diesem Teil der 
Welt beugen sich Terroristen noch dem Druck ihrer Meister 
und der öffentlichen Meinung. 

In Kolumbien hat es selten eine so scharf kritisierte Entfüh- 
rungsaktion gegeben wie diese. Ein Aufschrei der Entrüstung 
ging durch Haa Ijnd, als die „Nationalen Befireiungsstreitkräf- 
te“ (ELN) Ende November den 53jährigen Universitätsprofes- 
sor verschleppten. Belisario Betancur ist schließlich ein« der 
populärsten Präsidenten in der Geschichte der Nation. Und 
Bruder Jaime k ümm erte sich bisher wenig um die Politik. 

Selbst Kubas Fidel Castro verurteilte das Vorgehen der 
Guerrilla-Gruppe; es widerspreche „der revolutionären Mo- 
ral“, meinte er. Die „Nationalen Befreiungsstreitin’äfte“ sind 
1961 gegründet worden. Ihre Führer wollten immer dem 
kubanischen Beispiel folgen. 

Die Entführer behaupteten, Präsident Betancur habe ihre 
wichtigsten Forderungen erfüllt So sollen die Löhne steigen 
und die Tarife- der öffentlichen Dienste sinken. Schließlich 
werde die Regierung sechzehn politische Häftlinge freilassen. 
Betancur bestritt jedoch, daß es Verhandlungen mit den 
Terroristen gegeben habe: „Weder der Präsident noch irgend 
ein anderer Vertreter dieser Regierung führten Gespräche mit 
diesen Leuten.“ 

Die Protestwelle während dieses Kidnapping-Falles beein- 
druckte auch eine andere marxistische Rebellenorganisation, 
die „Revolutionsstreitkräfte Kolumbiens“ (FARC). Sie will 
jetzt alle ihre Entführungsopfer freilassen, insgesamt 36 Perso- 
nen. Wenn das geschieht, befinden sich noch 62 verschleppte 
Kolumbianer in Gefangenschaft Das Land hält auf diesem 
Gebiet einen Weltrekord. Aber immerhin: Es hat gezeigt, wie 
man Terrorist«! unter moralischen Druck setzen kann. 




„Dürfen wir trotzdem wieder anschreiben lassen?“ 


ZEICHNUNG; KLAUS BÖW£ 


Vertrauen und 


Von Matthias Waiden 

I n der gf*mant i- < yh **n Requisiten- 
kammer der Ost-West-Bühne fin- 
det si ch ein alter, immer wieder 
hervorgeholter Begriff „Vertrau- 
ensbildende Maßnahmen.“ Der 
Gebrauch dieses Versatzstuckes 
nahm um so mehr ZU, je mphr Hac 

Vertrauen selber ahnnhm Nun 
geht es wieder los: Nachdem sich 
die Fnl gpknnfarerizieH von Hplsinlri 
im Morast des Mißerfolges festfah- 
ren, soll zu Anfang des kommen- 
den Jahres in Stockholm eine 
KVAE inszeniert werden, eine 
Konferenz für „Vertrauensbildung 
und Abrüstung“ in Europa. Es be- 
stätigt sich das Wort des polni- 
schen E pigrammatiker s S tanislaw 
Lee „Ich sehe das Neue kommen - 
es ist das alte.“ 

Wer Vertrauen bilden will, muß 
die Ursachen des Mißtrauens er- 
kennen - und beseitigen. Die So- 
wjets lieben es, rieh als bedroht 
dgraistriton- Sie verweisen dabei 
gern ' auf Hrtfer -npfi tHnhlflndg 
Überfall und die Leiden der sowje- 
tischen Völker. Aber zu jenem Un- 
heil, dem der gemeinsame Angriff 
Hitlers nnri Stalins auf Polen vor- 
ausgegangen war, gibt es heutzuta- 
ge keine Parallele. Deutschland ist 
geteilt, sein freier Teil fest einge- 
bunden in die Nordatlantische\AI- 
lianz, die strikt und zweifelsfrei auf 
Verteidigung fixiert ist Die Furclji 
Moskaus vor einem potentiellen 
Aggressor ist Bluff Die NATO 
breitet ihre Militär-Strategie auf 
den off men Marktplatz aus, bietet 
Abrüstung und Kontrolle an und 
hat sich sowohl in der konventio- 
nellen als aii^h in der nuklearen 
Bewaffnung vom Kreml überholen 

la«pn 

Seit nun von „Nachrüstung“ die 
Bede ist, erfreut sich das Sowjet- 
Imperium eines organisierten Fin- 
geraeigens gegen die Raketensta- 
tionierung in Europa: Die „Frie- 
densbewegung“, von Moskaus 
Friedensliebe blind überzeugt, 
sieht in den Pershing 2 das eigentli- 
ehe Risiko, als rüste das westliche 
Bündnis imm e r Heeh, obwohl es 
doch schon so überaus vorgerüstet 
sei Doch handelt es sich nicht um 

eine im W affen rausch ers onnene 

„Nach-Rüstung“, sondern um eine 
Gegenrüstung defensiver Art Sie 
wurde nicht nur durch das Über- 
maß sowjetischer Raketenstatio- 
nierungen provoziert, sondern 



auch durch deren te chnis che Qua- 
lität, der die NATO nichts Gleich- 
wertiges entgegen yaisetaen hafte. 
Diese Gegenrüstung, die ein Si- 
cherheitsfaktor gegen das Kriegsri- 
siko eines Rüstungs-UngfelchgE- 
wichtes ist, wäre zu verhindern ge- 
wesen, wenn die Sowjets auf Rfi- 
stungsüberiegenheit verzichtet 
und sich zur Abrüstung bereit ge- 
zeigt hätten Sie kcrvnpn das auch 
jetzt noch haben. 

Das Mißtrauen aber, in dem das 
Rn stungsdüemma psychologisch 
wurzelt, hegt in p nlfti^h-krtTrimgl . 
lem Boden. Der Wortbruch da 
Warschauer-PaktStaaten gegen- 
über ihren Absichtserklärungen 
von Helsinki, die gewalttätige Zer- 
schlagung der russischen Bürger- 
rechtsbewegung, die Kriegsfüh- 
rung gegen Af ghanis tan, die bri- 
santen Waffenlieferungen an Sy- 
rien, der Würgegriff gegen die frei- 
heitsbegehrenden P olen, die Kne- 
belung der Tschechoslowakei, die 
gewaltsame fortgesetzte Teilung 
Deuts chlands, die Versklavung der 
baltischen S taaten i- das alles und 
vieles andere hat Mißtrauen 'be- 
gründet Daraus folgt: Vertrauen 
wäre nur herstellbar, wenn diese 
Tatbestände revidiert würden. Ver- 
trauen ist etwas anderes als jene 
Vertrauensseligkeit, mit der die 
westliche Entspannungspolitik die 
sowjetische Supermacht reich 
beschenkte: - . 

Vertrauen wuchs und gedieh 
zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und ihren Verbünde- 



Abrüstunq wäre noch immer mög- 
lich: Sowjet-Rakete In Asien 
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ten. Die Gemrinsamkrit von Frei- 
heit und Recht war der Nährbo- 
den, auf d**™ ah»*? Mißtrauen ge- 
tilgt werden konnte. 

Heute mag es utopisch klingen, 
aber unabhängig von der Realisier- 
barkeit führt kein Weg an der Er- 
kenntnis vorüber Mn demokrati- 
sches Rußland, das alle Territorien 
seiner Kriegs- und Nachkriegsbeu- 
te in die Freiheit entließe, würde 
altem Vertrauen rechtfertigen. 
Rußland ist reich an Bodenschät- 
zen. Sein Volk ist beseelt und hin- 
teriieß auf seinen Leidenswegen 
ging grandiose, unverwechselbare 
Kultur. Gäbe man ihm freiheitliche 
Atemluft, dann bliebe es nicht ein 
tra gischer Kontrast zum goldenen 
Westen, sondern es konnte und 
würde zu einem goldenen Rußland 
erblühen. MHglfeH gi pe p fr eien Eu- 
ropa, «ngs Europa des Vertrauens. 

Dann bekamen Kredite aus der 
Wirtschaftskraft dm* westlichen 
Lanrigr Ihren ideellen und mate- 
riellen Sinn, und Deutschland, d as 
dann fn Selbstbestimmung wieder- 
vereinigt wäre, könnte mit einer 
Hüfe nach dem Modeli des Mar- 
sbafl-Planes vorangehen, Wunden 
der Vergangenheit hpiten, moder- 
ne Technologie und Maschinen lie- 
fern und unter den Partnern der 
bestwillige sein. 

So wie die Dinge heute liegen, ist 
das Stichwort von den vertrauens- 
bildenden Maßnahmen leider nur 
Konferenzgeschwätz, das den 
Blick auf die Wirklichkeit trübt 
Kommt die leere Redensart von 
der . JSichmheits-Partnerschaft“ 
mit der Sowjetunion hinzu, dann 
wird es vollends gefährlich: Wie 
mit einem Hypnotikum wird so das 
Freiheits- und Sicherheits-Be- 
wußtsein auf unserer Seite einge- 
schläfert Ohne die vertranensbil- 
dpndg Magnahmg der Gewährung 
von F reihgit und Ifem chga SBcfrtBl 
im Osten ble&t es dabei, daß jeder 
westliche Vertrauensvorscbuß zur 
Stärkung der Vertrauen sunwürdi- 
gen und zur eigenen Schwächung 
beiträgt 

Daß 83 entlassene politische 
’Raftlmgp den Boden der Bundes- 
republik Deutschland küßten, 
symbolisiert die Gründe des Miß- 
trauens gegen das System, dem sie 
entronnen sind. 


IM GESPRÄCH Lord Caningtön 






Von Fritz Wirth 

G eboren wurde er im Jahre 1919 
mit dem' anonymsten Namen, 
der sich denken laßt als Peter S m i t h. 
Als er 19 war, veredelte sich dieser. 
Name zu Lord Carriugtoou Heute, da 
ihm «fffefen das Amt des NATO-Ge- - 
neralsekretärs angetragen wird, ist 
an* «jfegrtn Namen und diesem Mann 
trotz seines diplomatischen FaUdand- 
Debakels eine politische Gütemarke 

g wwp twi / _ : , A- 

SdtteQwunfeööpölitiscbes Come- 
back wie das des Peter A lexand e r 
Rupert, sechsten Barons Garringtoii, 
von so vielen für sonotwendig befan- 
den, Die Weh der Diplomat» und des 

jn tef i im tfonafen K rig«»nmflnngPme ntS 
kormte sich nicht lpngff d”* LUXUS 

leisten, diesen Mhnn als ffandlungs- 
. reisenden eines großen .Etektrpkon- 
zems durch die Weltgeschichte zie- 
hen, zu lasses. ■ 

Sein Comeback zeigt Dieser Mann 

hqt j ofcmtjflml pirv> n ppT^n dnrfaar 

guten Ruf Lord Carrington ist ohne 
Zweifel der größte Krisen-Boudini 
seit vielen Jahrzehnten, der sich auf 
öffentlichem Parkett aus Schlingen 
zu losen vermag. Er genoß das unbe- 
grenzte Vertrauen des ehemaligen 
Premiere Edward Heoth, den er im 
Jahre 1974 zu einer fatalen Konfron- 
tation mit dar britischen Bergarbei- 
tern und einer noch fataleren Unter- 
hauswahl überredete. Er genoß im 
gleichen Maße das Vertrauen Marga- 
ret Thatchers, der er, obwohl später 
von der Frank-Kommission reinge- 
waschen, das Falkland-Problem vor 
die Haustür legte, um dann den Hut 
zu nehmen. 

K eines dieser Mißgeschicke hat sei- 
nem Itaf geschadet Dte Briten feiern 
ihn heute als der. besten Außenmini- 
ster, den es seit Einest Bevin gab. 
Und selbst Margaret Thatcher, die er 
einst mit sanftm; aber bestimmtem 
Druck auf seinen Rhodesienkure 
brachte, hat ihm langst verziehen. Sie 
brachte ihn für das Amt des NATO- 
Generalseknetara ins Spiel" . . - - - 
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MlSertotgrefeh, ober kompetent: 


lOttJ C °^ in ^ XP f OT 0; juw» DÄRCHW&a 


Nirgendwo genießt dieser Lord hk 
heres Ansehen als im diplomatischen 
Establishment zwischen Washington 
und Moskau. Der Grund: Er ist in 
diesem Geschäft einer der wenigen 
verbliebenen Profis. Der Respekt 
und die Reputation, die er genießt, 
leiten sieh aus seiner geradezu staub- 
trockenen Nüchternheit und Gelas- 
senheit ab, einer G el asse nhe it frei- 
lich, die zuweilen in die Randbezirke 
der Fahrlässigkeit reichen kann. Er 
ist kein Ideologe und kein Weltver- 
besserer, doch wenn es in der Politik 
eine Kanonirierung gäbe, hatte er 
äQe Chancen, als der heilige Pfagna* 
tius in die außenpolitischen Evange- 
liare unserer Zeit aufgenommen zu 
werden. 

Er wird als ein stiller, beharrlicher, 
aber überaus' effektiver Hann' hach 
Brüssel kommen, ein Maim, der die 
„Megaphon-Diplomatie“ - verab- 
scheut und damit ein deutliches Kon- 
trastprogramm zu seinem Vorgänger 
bietet Man darf deshalb mit Sicher- 
heit prophezeien: Er wird mehr aus 
seinem neuen Amt machen als . alle 
.sein* Vorgänger. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 
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Die Opposition hat die Chance, die 
ihr die Generalaussprache des Bun- 
destages über Politik, Programm und 
Leistung der Bundesregierung im 
Rahmpn der Haushaltsde batte 
kaum nützen können. Denn knapp 
vierzehn Monate flp*n ; Macht- 
Wechsel in Bonn und nur zehn Mona- 
te roifh da letztem Bundestagswahl, 
mit der die Regierung KohlGaischer 
bestätigt wurde, war da zeitliche Ab- 
stand zwischen Regierungsverant- 
wortung und OppositionsroUe für die 
SPD noch zu kurz, um mit ihrer Kri- 
tik und mehrnochmä eigenen Initia- 
tiven und alternativen Vorstellungen 
glaubwürdig zu wirken. . 

Boiljj d&HlaÜ 

OagUok nf i 


Madrid verfügt, was für einen be- 
deutenden eüropäischen Flughafen 
sehr überraschend ist, über kein Ra- 
dar-Nahsystem für die Bodenuber- 
wachung. Die Einrichtung eines sol- 
chen Systems auf dem Flughafen 
Barajas in Madrid ist seit 1977 gefor- 
dert worden, seit auf dem Rollfeld 
von Teneriffa zwei Jumbojets zusam- 
meastießen und ein noch nicht dage- 
wesener Vertust an Menschenleben 
zu beklagen war. Jätet sind im Nebel 
mehr als hundert Menschen umge- 
kommen, weil auf dem Rollfeld von 
Barajas zwei Dfiggnflngy^p»- koljj- 


leisten kann, diese lebensexhafiaade 
Ausrüstung auf wichtigen Flugpßt- 
zen alsEzfravaganz zu behandeln.' . ^ 

gteilo CPrffgrapli f; 

Um» f i—r Blrtt ubtvibt mr Mdm» 
tkari r» WttouU nu p« ta lannwc 

Trotz aller Zweifel hat Frau That- v . . 
eher zu Recht entschieden, daß das 
hundert Mann starke britische Kon- ‘ 

truKje^n Libanon bleiben wiiri. Ba8 
faßt mh Berichten msamwum hiidi 
denaidleitaßeniscbe Regieiungeit- - 
scheiden konnte, ihr 2100 Mahn Star- ? 
kes Kontingent zu verkleinern. Ein - ,sr: “* 
völliger hritischer Rückzug hätte die ; i- - A 
frazuSsisdien und die amerikask 
sehen Kontingente, die am kämpft- «• - 
fahrenstensiräi, neuen Gefahren aus- ' ,;; 
gesetzt und Präsident Reagan verär-: '■*- 
gert Jede größere Schwächung der 
multinationalen Truppe könne dazu 
führen, daß der Waffenstillstand, zu- 
sammenbricht 

BERNER ZEITUNG 




dierten. Radar-Nahsysteme für die 
Bodenüberwachung mim! nicht billig 
zu haben. Und auf einem Flugplatz 
wie Barajas mögen die Ausgaben für 
ein derartiges System selten gerecht- 
fertigt erscheinen. Dennoch hätten 
wir nicht an genommen, daß es sich 
ein Land, das so sehr auf Fremden- 
verkehr angewiesen ist wie Spanien, 


Oto «Khfarin 4 t WUd der 1 

ttwaw KmotoUtfa Uta lUjahia 
die di ante Ru BPtgWed der ledonc 
ia Bqaj urwto wtife wird UtMtktff 
mw teUti -.r 

LiUan JJchtenhagen durfte: nicht 
Bundesrätmwerden. Diebürgaädffi 
Mehrheit der Bundesversammlung 
wollte es so. Nichts gegen diesen Ent- 
scheid, wenn er fair, unvoreingenom- 
men und nach sorgfältiger Abwä- 
gung getroffen worden wäre. Das Ge- 
genteil war der FalL An diese Frau 
wurden Maßstäbe 1 angelegt, - ;die ■ das 
Maß des Erträglichen sprengten. . Je 
mehr hinter den Kulissen geschoben 
und intrigiert wurde, desto weniger 
waren die QuaStätan der Kandidatin' 
noch gefragt ... In einer bürgerli- 
chen Regierung in ehy»m bürgerli- 
chen Land bleibt die SP immer ein 
Mindeihölspartner. Für die Mehrheit 
ist es ein Leichtes, ihn das spüren-zu 


’r y . 


-r 

Vj..,. 

'^hr: 


'*■ 


Auf Kohl kommt eine schwere Entscheidung zu / Von Enno v. Loewenstem 


Anklage 


eute wird der Bundestag über 

ICntechlipBimgRn'nte ag 

der SPD abstimmen, der die Ent- 
lassung Graf Lambsdorffs «im 
Ziel hat Die Koalition wird aller 
Voraussicht nach den Antrag ab- 
lehnen. Kohl hat die Marschroute 
vorgegeben: Er werde, wenn die 

Anklageschrift endlich v nHfeg f- 

und geprüft ist gemeinsam mit 
Graf Lambsdorff über die Konse- 
quenzen nach denken. Diesen Weg 
zur Lösung wird die Koalition ihm 
nicht verwehren. 

Bemerkenswert ist immerhin ei- 
ne Akzentverschiebung. Kohl hat 
der „New York Times“ eine Dar- 
stellung gegeben, aus der geschlos- 
sen wurde: Falls die Anklage vom 
Gericht zugelassen, also das Ver- 
fahren eröffhet werden sollte, müs- 
se Lambsdorff gehen. Nun macht 
er rine vom Inhalt der Anlrlagp ab- 
hängig. Das eine ist ein formaler, 
das andere ein materieller Ansatz: 
Es könnte also sein, daß Kohl zu 
dem Schluß kommt Die Anklage 
ist unbegründet wegen so 


schwach belegter Vorwürfe muß 

ein Minis ter nicht g phwv 

Das - dieser Vorbehalt schon - 
ist ein einzigartiger Vorgang, 
gleichviel, ob Lambsdorff nun 
schließlich doch nächste oder 
übernächste Woche geht oder 
nicht Oppositionsführer Vogel 
hatte dem entgegengehalten, es sei 
der Bundesrepublik nicht zuzumu- 
ten, von einem Regjerungsmilglied 
vertreten zu werden, das wegen 
Verdachts der Bestechlichkeit un- 
ter Anklage stehe. Auf die Qualität 
der Anklage ließ er skh nicht ein. 
Und TThrnke rief dem Kan?w "j u _ 
stizschelte“ zu, als dieser den Auf- 
tritt der Bonner Staatsanwälte kri- 
tisierte. 

Nun wäre, falls die SPD neuer- 
dings etwas gegen Justizschelte 
haben sollte, dies eine Wende eige- 
ner Art Im Nürnberger „Komm“- 
Fall hat die SPD heftigste Attacken 
gegen Staatsanwaltschaft und Ju- 
stiz geritten und an Solidaritäts- 
Veranstalt ungen für die Beschul- 
digten mitgewirkt. 


Emst» zu nehmen ist der Ein- 
wand aus R eamtAnkrrispn, d»B je*, 
der Obersekretär gehen müsse, 
wenn er wegen Bestechlichkeit an- 
geklagt werde; warum nicht ein 
Minister? Dagegen aBerdings steht 
die Üb erleg un g , daß ein Minister 
manchmal in einer anderen Lage 
ist Wenn rin Obersekretär ange- 
klagt wird, mag dazaus a«» Verur- 
teilung werden oder nicht; es ist 
aber prima facie anainphmpn H»R 
die Staatsanwaltschaft unvoremgB- 

nommen nach bestem Wissen und 
Gewissen angeklagt hat Warn al- 
lerdings gegen einen Obersekretar 
ein solches Kesseltreiben veran- 
staltet würde und der dringende 
Verdacht gegeben wäre, daß die 

Behörde daran mcht »narhnMig 

ist, müßte man sogar bei wnwn 
Obersekretär die Routine neu 
überdenken Oder anders gefragt 
Wie hätte die SPD die Lage «tw* 
Nürnberger Beschuldigten einge- 
schätzt, wenn er ein öffentliches 
Amt innegehabt hätte? 


Doch führt der Vergleich mit 
Nürnberg insofern in die Ine, als 
die Kritik damals aus bloßer blin- 
der Voreingenommenheit erfolgte. 
Kohl hat weder unter dem Ge- 
sichtspunkt ZU. ents cheiden, ob 
ihm Graf Lambsdorff sympathisch 
ist, noch, ob er „schuldig“ ist 
Selbst wenn Kohl zu dem. Schluß 
käme, daß Graf Lambsdorff freige- 
sprochen werden müßte, wäre ein 
Rücktritt dann fi*Tlig, wenn die An- 
klage jedenfalls redlich und'rini- 

gennaßen sddüssigaü^ebautsein . 
sollte. Sollte Kohl jedoch zu dem 
S c hl u ß kommen, daß die Anklage 
offenkundig frivol und unzuläng- 
lich ist und ihr Zu^fan dekommwi 
nur durch, sagen wir, außeijuristi- 
sebe Einflüsse von Düsseldorf bis 
Hamburg zu erklären ist, dann al- 
lerdings muß er eine schwere Ent- 
scheidung treffen 
Es wäre das erste Mal, daß ein 
Regierungschef den offenen 
Kampf mit. der Justiz aufhimmt 
Die Politik dieses Landes würde 
vielleicht beeinträchtigt - oder 


vielleicht' «ich nicht; vielleicht 
wüchsen der Politik neue Kräfte 2 U 
aus dem ^Entschluß, einmal nicht 
den Weg der Bequemlichkeit, son- 
dern den Weg der Gerechtigkeit zu 
gehen, koste es Nerven, was es 
wolle. 1;. 

Sicher werden Kohl und Graf 
Lambsdorff beide Aspekte zu er 
wägen hab^n, -falls es so ist, wie 
Spatzen vonaÜen Dächern pfeifen: 
daß die AnHage.„nbeh «Htoner aB 
erwartet“ ist Aber natürüdi hat 
schon mancher sich geopfert uzu 
der größeren Sache wiEem es mag 
auch zu erwägen sein* ob man ei- 
nen Solidaristerungseffekt bei der 
ohnehin nicht gerade im 
sten Ruf stehoorien ßfehoer ^ Jusfi* 
riskieren wilL Die EniscbridwÄ 
also ist offen. Wie unmer sie aus- 
fallt, säe wird cSe Ächtahg vor dem 

keit zotraut,^ ^»dch faefiniem^Kifitit, 
beeintrachtigeiür Bei. 
jedenfalls, auf -des«i 
Graf Lamhscfarif" imddgr^ 
bHk- Wert , ; L s(: 
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N<^€ief8mgHieninstaasr.h: 
Förden inDmslmrg : 
io^ätierten KGB-Agentoi 
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Jitter streng» Geheimhaltang 
wurden, am Mittwochabend 
|zwjschenWest und Ost wieder 


Sette der - sowjetische 
Gennadij Bataschew aus 
«der Duisbur^r Haftanstalt ostwärts 
ßituv-Warteten in einer Garage am 
^Dg“-KcaitroHpurJd Wartha-Her- 
feshansen der Deutsche Peter Flach 
und ein früherer BND-Agenl auf ihre 
Freilassung. Etwa zur gleichen Zeit 
landete auf dem Frankfurter Rhein- 
Jlain-Hughafen der wegeüemes Au- 
■ tobusunglücks am 20. September in 
der Sowjetunion zu sieben Jahren 
Haft verurteilte Pfälzer Klaus Khn- 
derbof£aus MngWan- kommend. 




• n*-_ 


-■ i . 

r.’i 


Der 34jährige, im nordböhmischen 
Stein-Sehönau »sborene Peter Flach 
war 1979 in Prag wegen angehtirher 
Spionage für die' Bundesrepublik 
Deutschland zu einer Freiheitsstrafe 
von 13 fahren verurteilt worden. 
Flach war 196fr mit seinen Ettern aus 
der CSSR nach. Franken übeigesie- 
delt Bei einein Besuch da allen Hei- 
mat wurde erl978 festgenommen. Im 
Prager Gefängnis Pankrac bemühte 
er sich tun seine Rehabilitierung. 
Westliche Nachrichtendienste liegen 


ten mit Plach nie etwas zu tun gehabt 
und könnten , ihn d«fri»ih m/»ht auf 
die Liste für einen Agententausch 
setzen. Trotz vielfältiger Bemühun- 
gen hob das tschechoslowakische 1fr 
lrtäigericht das Urteil jedoch nicht 

a^tf . . . 
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Der KGB-Spion Bataschew, der 
seit Frühjahr 1983 in der Bundesre- 
publik eine zwekinhalbjährige Frei- 
} heitsstrafe verbüßte, g3t als ein Be- 
i! kannter. des Staats- und Regierungs- 

chefe Andropow, da früher die so- 

. wjetische Spionageargarnsation leite- 
. ; te. Üba ,J>DR“-Kontakte soll Andro- 

V pow das Interesse an da Freilassung 
Bataschewsin da bayerischen 
’ • ^ (j/V« Staatskanzha annonciert haben. Ba- 

taschew hatte in der Kölner Hahdds- 
T\Z misrion geaibeiteL 

■ Die Vermittler aus Ost-Berlm hat- 
’•'* ten als Gegenfeästan^^ 

■ sung des Spionjräußer EWdi'Tmd 

• “ dem Bu^abra 'K|apj|erhoff_ noch 
• zwei weitete Personen .^angeboten“: 

einen in der JDDRÜ . ^ Jfe b e n s l a n g pr 
Haftstrafe vexürteiltea 'Mitarbeiter 

• des B undesn a chri ch ten dienstes und 
'- einen weiteren Deutschen, da in da 
:l 'V CSSR wegen eines Vergebens, das 

mit A genten täti gkeit allerdings 

- nichts zu tun hatte, zu dieizehnem- 

■ * -halb Jahren Freiheitsentzug verur- 

- teili worden war. 

. ■* > " ; 

Da bayerische Ministapiräsident 
• ^ Strauß hatte die zuständigen Stellen 
da Bundesregierung in letzter Zeit 
mehrfarftTgedriuigt, auf das vonOst- 
:;\l U ft 11 herimgr . iBeite Vun ta brritate ; Aus- 
' taiwrtaAngebot : . emzugehen. - Der 
Aus|gpdr tfep wegen Technologie- 
Spionage verurteilten Sowjetr ussen 
gegen Deutsche, die wegen unter- 
sdb4edlfa*aJUiteilsgrüiMie in der So- 
wjetunion cjnsaßen, war in Bonn je- 
doch amäch^auf Widerstandgesto- 
ßea. Den Aussddag für den Aus- 
ta«sch gab schließlich das sowjeti- 
sche Interesse^ das in da hohen „Ge- 
genlastung“ für Bataschew zum 
Aosdmck kam. 
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Vtevto Gefiiflchanindi zwischen SPD und Grünen: 
Steak, Kcert KeischgeM sed Warner Wtn (von rechts) 


sitzen die Grünen Iris 

KJTOiHHNZWlBaHUDPA 


Börner umwirbt die Grünen 
und gibt der FDP einen Korb 


Bei den g randsätriiehen 
Problemen Energiepolitik, 
Verkehrspolltik und Startbahn 
West gibt es kehie Annäherung; 
aber der Ton zwischen 
Sozialdemokraten und Grünen 
ist konzilianter geworden. In 
Hessen gehen die Gespräche 
weiter. 

Von DANKWART GURATZSCH 

B ei den Öffentlichen Verhand- 
lungen zwischen SPD und Grü- 
nen über eine politische Zu- 
sammenarbeit in Hessen ist die Ver- 
krampfung der ersten Verhandlungs- 
ta ge AmAr aufgeräumten Stimmung 
gewichen. Bonmots und Witzeleien 
wechseln über den breiten Tisch, es 
wird herzhaft gelacht, gestichelt und 
natürlich auch geflunkert Da Ver- 
hsndlungsstil ist konziliant gewor- 
den, von e ini gen scharfen Auftritten 
abgesehen, mit denot die Delegatio- 
nen p tibli jq imp vv T rirna Tn ^Xdentitäts- 
positionäi“ markieren. 

Auch das Klima zwischen den Ver- 
handlungsparteien und den Zuhö- 
-i&D hat %Sch -entspaiait 'Der Anteil 
grüner Parteäginger ist zurüdcgegan- 
gen, dafür sieht man immer mdu 
SPD-, FDP- und nun auch CDU-Ab- 
geordnete im Publikum. Die grünen 
„Fundamentalisten“, die die oste 
Verhandlungsrunde noch mit lauten 
Zwischenrufen fest hatten platzen 
lassen, sind zahm geworden. Sie for- 
dern kein Rauchverbot mehr, son- 
dern z pndpn « pch bisweilen selber 
eine an. Sie lassen ihre kleinen Ton- 
bandgeräte laufen und machen sich 
fleißig Notizen - aber Zwischenrufe 
kommen ihnen selbst beim „heißen 
Eisen“ Startbahn nur noch spärlich 
über die tippen. Dafür halten sie 
schon einmal stumm ein Plakat in die 
Höhe, wie da Schriftsteller und frü- 
here Flugz eu gentf ü hrer Raphael 
Keppel beim Thema Kemkraft JBib- 
lis ist todsicher. Deshalb abschalten,“ 
steht in schwaraen Lettern darau£ 

.. .Aber abschalten will die SPD nicht 
-.jetzt hoch nicht Das hat Delega- 
43onsführer Böiger Borna für seine 
Partei erklärt und auf den ein Jahr 


alten Beschluß des Munchnor SPD- 
Parttitags verwiesen, den er selbst 
mit ausgearbeitet hat Darin war als 
ein „Eckwert* wyTnMAm n Vratis^b p r 
Enezgi^polztik die. „begrenzte Nut- 
zung da Kernenergie“' genannt wor- 
den, allerdings ^zu genau umrissenen 
Sicherbertsbedingimgea sub sidiär 
zur KoHIp bei ^eichzieitigem Ver- 
such, Voraussetzungen dafür zu 
schaffen, langfristig auf Kernenergie 
auch v erzichte n zu können“. 

Da Passus ist in leicht abgewan- 
delter Form auch in das Kompromiß- 
papier angegangen, das Börner dm 
Grünen als „letztes Angebot“ zu dem 
von ihnen geforderten Ausstieg aus 
der : Kernenergie offeriert hat Danach 
sollen „die Voraussetzungen dafür 
geschaffen werden, um langfristig ei- 
ne Zukunft o hne Kernenergie mög- 
lich zu machen“. In einem vorge- 
schalteten Absatz heißt es präzisie- 
rend; Die mit da Nutzung der Kem- 
enagietechnik verbundenen Proble- 
me Jegen den Verzicht auf einen 
weiteren Ausbau der Atomenergie 
und eine Versorgungsplanung ohne 
Atomkraftwafee iri' Hessen nahe*.^ ~ 

- Istdamit da Bubäkonin da kniff- 
ligen Energiefrage überschritten? 
Die Grünen wissen selbst noch nicht, 
ob sie dem Papier zusammen kön- 
nen, und wollen bis Montag beraten. 

Tündgultig wpnlffw rife Vp rhnnrfhmgy- 

ergebnisse ohnehin ost im Januar 
auf Parteitagen da Grünen und da 
SPD bewertet Bade Delegationen 
müssen dann ihrer Basis „etwas vor- 
zeigen“, und es schont immer mehr, 
als wollten sie sich dabei gegenseitig 
attestieren. ' 

Die Grünen bringen ausgearbeitete 
Papiere mit ihren „Pos iti onen“ mit- 
die SPD-Leute hören mit nachdenkh- 
manfhTnni qnnVi jgicht amüsier- 
ten Ifienen zu. Ihre Randglossen wir- 
ken oft wie Formuheningshilfen. 25- 
tate Bomo: J>as ist scÖicht geset- 
zeswidrig. Da müssen wir eine andoe 
Formulier ung suchen, die l häH J a 
Oder »Was schlagen Sie dom vor, 
was von da Fülle Ibra Anregungen 
in praktische . Politik umgesetzt wer- 
den soll?“ 

tmmw wieder betont da SPD- 


Chefr Die Grundvorstelhmgen seien 
in „vielen Punkten deckungsgleich“. 
In da Umweltpolitik zum Beispiel - 
so Börner - seien „fest nur noch 
Quantitätsfragen“ offen, „die mit 
dem Haushalt J 84 Zusammenhängen 
Wie wir da entscheiden - da werden 
Sie mit Ihrem Rat noch vor der Zwei- 
ten Lesung gefragt werden, das ist 
meine Art von Fairneß.“ Die Grünen 
haben es bei diBKAm Verhandlung^- 
StA nicht imma leicht, ihr Schäfchen 


ins Trockene zu bringen. Ais sie 

„»hn MilUnwAn für BiotopSChUtz“ 

fordern, gibt Borna noch einen 
drauf „Nanu, so wenig? Wir fordern 
zwanzig!“ 

Aba aiieh Börner gerät imma 
mehr in den Sog der Bigengesetzlich- 
keit dieser Verhandlungen, da Ab- 
sprung wird immer schwerer. ' Als 
ihm die FDP am kßttwoch eine „gol- 
dene Brücke“ bauen und ihn von 
dem grünen Dschungelp&d zurück- 
holen wollte, wihkteaäb. DasFDP- 
Angebot, einem Investitionshaushalt 
mit einem Gesamtvolumen von 3,8 
Milliarden Markzuzustiinmen, damit 
noch in diese m Jahr „wichtige Vor- 
haben“ auf den Weg gebracht werden 
k onn te n, wurde mit da/Stimmen- 
mehzbeit von FDP und Grünen im 
Haus h alteausschuß von da Tages- 
ordnung des l et z ten Landtagsple- 
nums vor Weihnachten abgesetzt und 
ins neue Jahr „vertagt“. Es ist ein 
Konirastprogramm zum grünen For- 
derungskatalog in da Verkehrspoli- 
tik Wollen die Grünen auf Straßen- 
bau in Zukunft so gut wie gang ver- 
zichten, wollen die Freien Demokra- 
ten gerade dafür Nüttel boeitstdlen. 

Nach da vierten Vahandlungs- 
runde zwischen SPD und Grünen am 
Mittwoch steht nn ph fannrar eine 
Einig un g in den am heißesten um- 
strittenen Fragen aus: Energiepolitik, 
Verkehrspolitik, Startbahn West. 
Aha auf anderen Gebieten gibt es 
Annäherungen. So zeigten sich SPD- 
Leute gestern hochzufrieden, daß es 
über Frauenpobtik kaum Kontrover- 
sen gegeben hatte. „Man bedenke 
doch“, meinte einer von Omen, „wie 
schwer dieser Punkt für die Grünen 
wiegt Das können die so lacht nicht 
wieder aufs Spiel setzen.“ 


„Wie konnte man bei diesem 
Nebel Flugerlaubnis geben?“ 


Die traurigsten Kapitel in der 
Geschichte der Luftfahrt- 
Unglneke sind immer wieder 
mit Spanien verbunden: Seit 
1970 sind in diesem Land mehr 
als 1509 Menschen in 
Flugzeugen ums Leben 
gekommen. Immer wieder war 
die wesentliche Ursache 
menschliches Versagen. 

Von ROLF GÖRTZ 

N ach Atem ringend, die von ver- 
kohlten Resten da ausge- 
brannten Flugzeugteile ge- 
schwärzte Hand am aufgeknöpften 
Kragen, resignierte ein Hauptmann 
da spanischen Luftwaffe eine Stun- 
de nach da Katastrophe auf da Ma- 
drider Lande- und Start bahn: „Ich 
verstehe nicht, warum man bei die- 
sem dichten Nebel Fhigeriaubnis ge- 
ben konnte.“ Er gehört zu den erfah- 
renen Piloten des Prominentenge- 
sch waders, beauftragt, Politika oda 
den König zu fliegen. Jch sollte heu- 
te eigentlich mit einer JAystere' star- 
ten, aber ich tat es nicht“ Noch deut- 
licher äußerte sich ein Pilot der Avia- 
co vor dem spanischen Fernsehen: 
„Für Nebel ist schon die Beleuchtung 
da Rollbahnen zur Startbahn nicht 
ausreichend. “ 

In den letzten 13 Jahren gab es in 
und üba Spanten zehn schwere Luft- 
fehrtunfiDe, von denen sich aller- 
dings nur die beiden letzten auf dem 

MadriHar T HiigHafen erei gneten 

3. Juli 1970: Im Bodennebel prallte 

wn»MawhiTw» dt»r Dan-Air gegen dpn 

Mnntspny bei Barcelona. Da Pilot 
hatte vor dem Anflug zum Flughafen 
in niedriger Höhe eine Schleife flie- 
gen müssen und war dabei von da 
üblichen Route abgekommen- 111 
Mensriwn kamen pms Leben. 

27 Personen starben, als eine Ma- 
schine, von Algerien kommend, am 1. 
Januar 1971 kurz vor dem Ziel, da 
Insei Menorca, ins Meer stürzte. 

Ein Jahr später, am 7. Januar 1972, 
prallte eine Caravefle da Iberia beim 


Anflug auf Ibiza gegen einen Felsen. 
Bilanz: 104 Tote. 

Am 3. Dezember 1972 explodierte 
wenige Sekunden nach dem Start 
vom Flughafen Los Rodeos auf Tene- 
riffa eine Maschine da Chartergesell- 
schaft Spantax. Keiner da 155 Passa- 
giere und Besatzungsmitglieder 
überlebte. 

84 Tote war die Bilanz des Un- 
glücks vom 13. August 1973. Die Ca- 
ravelle da Iberia-Tochter Aviaco war 
wenige Kilometer vom Flugplatz La 
Conina entfernt bei schlechter Sicht 
gegen eine BodenerhÖbung geflogen. 

Zur größten Flugzeugkatastrophe, 
die sich im Weitluftverkehr bisher 
ereignete, kam es am 27. März 1977 
auf dem Flughafen von Los Rodoes, 
als zwei Jumbo-Jets im Nebel auf da 
Startbahn In den 

Trümmern verbrannten 585 Men- 
schen. Da Pilot einer PanAm-Ma- 
schine hatte Starterlaubnis, stieß 
aber auf da Runway auf eine eben- 
falls voll besetzte Maschine da nie- 
derländischen Fluggesellschaft 
ttt.m die im dichten Nebel auf die 
Bahn gerollt war. Nach offizieller 
Version war da KLM-Püot ohne Er- 
laubnis des Towers auf die Startbahn 
eingeschwenkt Wie jetzt ein Pilot vor 
dem spanischen Fernsehen berichte- 
te, existierte auf Los Rodeos für die 
auf den Runways rollenden Maschi- 
nen nur eine Radiofrequenz für die 
Gespräche zwischen Tower und Pilo- 
ten. Danach habe da KLM-Püot im 
Stimmengewirr die Starterlaubnis 
für die P an Am-Masrhinp falsrh ver- 
standen und geglaubt, er könne jetzt 
auf die Startbahn rollen. 

Noch einmal Los Rodeos auf Tene- 
riffa; Am 23. April 1980 zerschellte 
eine Boeing 727 da Dan-Air mit 146 
Menschen an Bord, von denen nie- 
mand überlebte. 

Am 13. September 1982 starben 53 
Menschen, als eine DC 10 da Span- 
tax-Chartergesellschaft wegen tech- 
nischa Mängel nicht rechtzeitig vom 
Flughafen Malaga abheben konnte 
und üba die Piste hinaus gegen ein 
Gebäude raste. 


Nun folgte das schwarze Jahresen- 
de 1983 von Madrid. Am 27. Novem- 
ber verbrannten 181 Passagiere und 
Besatzungsmitglieder in einem Jum- 
bo der kolumbianischen Fluggesell- 
schaft Avianca. Offensichtlich hatte 
da Pilot die Höhe auf seinem Instru- 
ment falsch eingestellt 

Die jüngste Katastrophe vom 7. De- 
zember wird von Piloten und Luft- 
verkehrsexperten auf die unzurei- 
chende Ausrüstung des Madrider 
Flughafens zurückgeführt. 93 Men- 
schen starben beim Zusammenstoß 
zweier spanischer Linienmaschinen, 
der Iberia und da Aviaco. Auf dem 
Madrid q Flughafen Barajas starten 
und landen pro Jahr 113 000 Maschi- 
nen mit fest elf Millionen Reisenden, 
die Hälfte davon bei Inlandsflügen. 

In den letzten zehn Jahren ereigne- 
ten sich noch folgende Unfälle, die in 
der offiziellen U nfalls tatistik nicht 
mitaufgeführt werden; Am 30. Sep- 
tember 1973 verlor eine Douglas-Da- 
kota-Schulmaschine der Spantax ei- 
nen ihrer beiden Motoren noch auf 
da Rollbahn. Da Flugschüler kam 
ums Leben. Da Fluglehrer und zwei 
weitere Flugschüler wurden schwer 
verletzt 

Bei der Notlandung einer DC 9 da 
Aviaco wurden am 7. Juni 1977 zehn 
Personen verletzt Als am 13. August 
1982 einer Maschine da ungarischen 
Fluggesellschaft Malev die Motoren 
vorgewännt wurden, brach ein Feuer 
aus. 20 Personen wurden dabei locht 
verletzt Am 12. September 1982 
mußte ein Jumbo da Avianca den 
Start nach Caracas abbrechen, weil 
eine Turbine versagte. Alle Insassen 
kamen unvaletzt davon. 

Am 27. Februar 1983 war ei™» DC 8 
der Aviaco ohne Fluggäste aus tech- 
nischen Gründen zur Notlandung ge- 
zwungen und mußte dazu vorha den 
Treibstoff ablassen. Die 
erlitt keine Valetzungen. Bei diesen 
Unfällen war immer menschliches 
Versagen im SpieL Dabei spielten die 
Flugkontrolle, da Pistenstand oda 
die technische Ausrüstung keine ne- 
gative Rolle. (SAD) 


Kaum Klagen über Barajas, doch 
Cockpit fordert das Stopplicht 


Von KLAUS WOHLT “ 

TNe Madrider Flughafen Barajas 
I lhat bisher keinen Anlaß zu Be- 
JLXanstandungen gegeben, die 
Erfahrungen da Lufthräsa-Kloten 
sind gut Bis auf gelegentliche 
Schwächen in da Radarfuhrung 
beim Anflug sehen die in da Vereini- 
gung Cockpit zusammengeschlosse- 
1101 Piloten keinen Grund zur Kla g* 
Auch das Iiwdnimentpn -T jmfay . 
Stern auf dem 670 Meta hoch gelege- 
nen Flughafen funktioniert einwand- 
frei Auf da vom internationalen 
Dachvoband da Püotenverbände 
berausgegebenen Mängelliste da 
Weltflughäfen jedenfalls, ist Barajas 
nicht vertreten. 

Zweifel könnten allenfalls an da 
spanischen Praxis angebracht sein, 
die Jets auch bei Nebellagen starten 
zu lassen. International verbindliche' 
Wettenninima gibt es nicht Dafür 
haben jedoch die einzelnen Flugge- 


zu welcha Sicht ihre Flugzeuge noch 
starten können. Für die Lufthansa 
beispielsweise sind 200 Meta Sicht 


vorgeschrieben, andere Gesellschaf- 
ten gehen bis auf 150 Meta herunter. 

Die Piloten fordern unter solchen . 
Wetterbedingungen allerdings opti- 
sche Hilfen für die Orientierung, wie 
sie etwa auf dem Köln-Bonner Flug- 
hafen installiert sind: Grüne Mittel- 
Imien-Unterfhxrbeleuchtungen auf 
den Rollwegen fuhren den Piloten, 
rote Stopplichter, die ost vom Kon- 
troBturm ausgeschaltet werden, war- 
nen ihn, wenn er sich einer Startbahn 
nähert Da Püot da Aviaco hätte 
dann in Madrid in keinem Fall da 
startenden Maschine da Iberia in die 
Quere kommen können. 

Barajas verfugt, anders zum Bei- 
spiel als Frankfurt oda London 
Heathrow, nicht üba ein sogenann- 
tes ASDE (Airport Service Detection 
Equipment), ein Radargerät, das die 
Bewegungen am Boden bei Nacht 
oda Nebel überwacht Zwar kann 
auch dieses Gerät die einzelnen Flug- 
zeuge auf den Rollwegen oda Start- 
bahnen nicht identifizieren, aba zu- 
sammen mit den Angaben da Be- 
satzungen liefert es dem Rollver- 
kehrslotsen ein zuverlässiges Bild 
da Gesamtlage. 


Bisher sind derlei Geräte jedoch 
noch rar auf den Flughafen. Spanien, 
-dessen Flugsicheiungstechmk bis 
vor wenigen Jahren als rückständig 
galt, hat, wohl unter anderem aus 
Geldmangel, ein solches System 
auch auf dem meistfrequentiaten 
Flughafen des Landes noch nicht in- 
stalliert, trotz da Erfahrungen bei 
da Katastrophe des Jahres 1977 auf 
Teneriffa, bei da 585 Menschen ums 
Leben kamen. 

Immerhin rangiert Barajas mit 
113000 Flugzeugbewegungen und 
10,25 Millionen Passagieren im Jahr 
1982 unter den Großflughäfen in da 
Welt auf Platz 26. Zudem sind Nebel- 
lagen, wie sie am Unglückstag 
herrschten, um diese Jahreszeit in 
Madrid nicht eben selten. 

So bleibt die Frage, warum die DC- 
9 da Aviaco nicht von einem orts- 
kundigen Fahrzeug zur Rollbahn ge- 
leitet wurde. Üblich ist das nur auf 
Anforderung da Bloten, hätte sich 
freilich bei dichtem Nebel angeboten. 
Vermutlich hat die Besatzung darauf 
verzichtet, weil sie den Flughafen zu 
kennen glaubte 
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JETZT INVESTIEREN 


.*Bn Schritt voran" lautet das Fazit des 
Sachverständigenrates zur Begutachtung der 
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in seinem 
Jahresgutachten 1983/84. Wir teilen diese 
Auffassung, • . 


Die Konjunktur hat 1983 wieder Tritt gefaßt: 

• das Bruttosozialprodukt wächst wieder 

• der Preisauftrieb hat sich weiter verlangsamt 

• der Export entwickelt sich positiv 

m das Vertrauen der Wirtschaft in die zukünftige 
Entwicklung hat sich gefestigt 

Was wir jetzt brauchen, ist Mut zu Investitionen. 


Deutsche Bank 
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Wird Sobotta Direktor 
des WDR-Fernsehens? 

CDU bi NRW möchte ein JPersonalpakct schnüren“ 


WILM HERL VN, Köln 
Die CDU will im Zusammenhang 
mit der Nachfolge des WDR-Chefre- 
dakteurs Fernsehen, Theo SL Loch, 
ein „Personalpaket schnüren“. Dabei 
zeichnen sich drei Namen ab: Wie 
bekannt, hat der Intendant des größ- 
ten ARD-Senders, Friedrich Freiherr 
von Seil, auf Drängen der Union, 

dem Verwaltungsrat vor geschlagen, 

für Theo BI. Loch, den jetzigen Stu- 
dioleiter in Düsseldorf; Günter Müg- 
genburg, nach Köln zu holen. Müg- 
genburg, Vorgänger von Friedrich 
Nowottny in Bonn und später Chef- 
redakteur der Tagesschau in Ham- 
burg, gilt als Jachlösung". Er ist 
nicht Mitglied der Union, wird aber 
allgemein als „rechts von der Mitte" 
e i n g e stuft. Ins Düsseldorfer Studio 
soll ihm der jetzige AKD-Korxespon- 
dent in Washington, Cornelius Bor- 
mann, folgen. Uber diese Möglichkeit 
hatte der rheinische CDU- Vorsitzen- 
de Bernhard Worms schon bei seiner 
kü rz li chen USA-Reise mit dem Fem- 
seh -Mawi konferiert Da auch Bor- 
mann nicht Parteimitglied ist, dringt 
die CDU „ nac h soviel Entgegenkom- 
men“ (so ein führender CDU-Politi- 
ker) nun darauf; den 1985 freiwerden- 
den Posten des WDR-Femsehdirek- 
tors mit „ihrem" Kandidaten zu 
besetzen. ' 

Als Nachfolger von Heinz-Werner 
Hübner wurde jetzt der Chefredak- 
teur der in Düsseldorf erscheinenden 
„Rheinischen Post", -Joachim Sobot- 
ta, ins Gespräch gebracht Dessen 


Name fiel zum ersten Mal bei der 
langen erfolglosen Suche des Nach- 
folgers von Loch. Für „Freund und 
Feind überraschend“, zog im Herbst 

das SPD-Verwaltunggratsm itglied 

Günter Hammer, Chefredakteur der 
Dortmunder „Westfälischen Rund- 
schau" den Vorschlag Sobotta aus 
der Tasche. Da er aber mit nieman- 
dem diesen Vorstoß abgesprochen 
hatte - am wenigsten mit Sobotta 
selbst — hattp Hammer damals mit 
seinen Tip keine Chance. Auch So- 
botta ist nicht Mitglied dm- CDU, was 

pvnpn fiih-yppdpn UnionspolitikCT ZU 

dem Kommentar veranlagte: „Damit 
setzen wir ein Signal und hören da- 
mit auf; Journalisten nach ihrer Par- 
teizugehörigkeit auszusuchen." 

Auch der stellvertretende WDR- 
Verwaltungsratsvorsitzende Heinz 
Kuhn (SPD) gab gestern zu verste- 
hen, daß die sogenannte SPD-Bank 
in dem Gremium - neben Hammer 
und ihm ghört diesem auch der Land- 
tagsabgeordnete Reinhard Graetz an 
- diesem Personalpaket als Gesamt- 
losung nur aiatimmwi k npnp Über 
Sobotta, mit dpir> ihn *Hm» lange Be- 
kanntschaft noch aus der Zeit als 
Ministerpräsident verbindet, urteilt 
Kühn, „er habe zwar keine Femseh- 
erfahrung, ist aber als publizistisch 
ausgewiesener Mann du r chaus ak- 
zeptabel". Die Berufung des eben- 
falls g enannten ZDF-Korrespond«i- 
ten in Washington, Dieter Kronzuk- 
ker, ist nach Meinung „Kühns „ nicht 
wahrscheinlich“. 


Vorschlag der DAG 

Gehaltserhöhung auch für kürzere Arbeitszeit verwenden 


HERBERT SCHUTTE, Hamburg 

Bei den TarifabschKissen des kom- 
menden Jahres soll ein Teil der mög- 
lichen fl ^haltwhnhiiTiy n ZUT Fman- 
zierung von Arbeit s zeit v er k ürzungen 
verwendet werden. Mit diesem Ziel 
will die Deutsche Angestellten-Ge- 
werkschaft in die Tarifverhandlun- 
gen 1984 gehen. „Ohne Wirtschafts- 
wachstum ist die Arbeitslosigkeit 
nicht abzubauen“, erklärte der Bun- 
desvorsitzende der DAG, Hermann 
Brandt, gestern in Hamburg. Er be- 
tonte: „Arbeitszeitverkürzung ist 
kein AUheflmitteL Sie kann aber dazu 
beitragen, daß wir von der zwei-Mfl- 
lionen-Zahl von Arbeitslosen hertm- 
terkonunen.“ 

Für seine Gewerkschaft stehe die 
• „Verminderung da* Wochenarbeits- 
zeit in Richtung auf 35 Stunden“ kn 
Vordergrund. Bundesvorstand - und 
Beirat der DAG hätten jedoch Ein- 
vernehmen darüber erzielt, daß in 
einigen Branchen auch Regelungen 
zur Verkürzung der Lebensarbeits- 
zeit - wenn annehmbare Bedingun- 
gen gefunden würden - sinnvoll sein 
könnten. Den gegenwärtig diskutier- 
ten Entwurf der Bundesregierung 
hält Brandt für unzureichend. Diese 
Vorstellungen lägen „weit zurück 
hinter dem* was die CDU/CSU wah- 


rend ihr»- Oppositionszeit in diesem 
Bereich geboten hat“. 

Für Ha$ nächste Jahr kündigte die 
Deutsche Angestellten-Gewerkschaft 
Tarifforderungei zwischen 4 und 6 
Prozent bei 12 Monaten T-apfepit an. 
Damit soll nach Brandts Worten 
Spielraum für die Rg riirkriphtignng 
der M H t era*hipdlir;hpn Leistungsfä- 
higkeit der emzplnpn Wirtschafts- 
zweige gegeben werden. Angestellte 
und Arbeiter müßten 1984 angemes- 
sen am Wirtschaftswachstum betei- 
ligt werden, das der Sachverständi- 
genrat mit 5,5 Prozent veranschlagt 
habe. 

Vom Verteilungs-Spielraum für Ta- 
riferhöhungen soll - so das DAG- 
Konzept - der Anteil des Produktivi- 
täts-Zuwachses abgesetzt werden, 
der für die Arbeitszeitverkürzung in 
Anspruch* genommen wird. Rein 
rechnerisch entspreche eine Stunde 
Wochen-Arbeitszeitverkürzung einer 
Lohn-Erhöhung um 2,5 Prozent 
Brandt rechnete gestern - gestützt 
auf Schätzungen des Sachverständi- 
genrates - einen zusätzlichen Pro- 
duktivitäts-Anstieg dagegen, so daß 
die um eine Stunde verminderte Wo- 
chenarbeitszeit nur einen Lohn- und 
Gehaltsanstieg um 1,5 Prozent aus- 
machten. 


Flick-Ausschuß 
tagt mindestens 
noch ein Jahr 

S. HEYDECK/DW. Bonn/Manch en 

Bis zum Abschluß seiner Arbeit 
wird der parlamentarische Untersu- 
chungsausschuß zur Aufklärung der 
Flick-Spendenaffäre, der heute zu 
seiner 12. Sitzung Zusammentritt, 
nach der Einschätzung seines Vorsit- 
zenden Manfred T-apgnpr (CDU) min- 
destens noch ein Jahr benötigen. Er 
wird seine Arbeit für die Dauer der 
anstehenden Gerichtsverfahren ge- 
gen die von der Staatsanwaltschaft 
der Bestechlichkeit und Bestechung 
Beschuldigten nicht unterbrechen. 

In einem WELT-Gespräch betonte 
T^ngnpr aTterHing « ^ Haß haiH» Ver- 
fehlen au feinander Riirlnfinht 71 1 neh- 
men hatten. Es müsse vermieden 
werden, Haft durch Haa ain» Hag ande- 
re. gestört wird. Gleichzeitig wies er 
auf die nriter sr biAHlinh» 7.ia1catning 
hin: So habe' der TT nfeTgiirhiinggans - 
yhiiB feain Urteil zu faßen, sondern 
eine politische Bewertung nach einer 

nmfasganHan Aufklärung des Sach- 
verhalts vorzunehmen. Nicht auszu- 
schließen sei, Haß «rirh nnnh nicht im 
Vordergrund des öffentlichen Inter- 
esses stehende Fragen ergäben. 

Das Bonner Landgericht hat ge- 
stern früh, wie angekündigt, von der 
Staatsanwaltschaft die Anklage- 
schrift gegen Otto Graf Lambsdorff 
»'halten. Sie soll heute dem Bundes- 
wirtschaftsminister oder seinem An- 
walt Egon Müller übermittelt wer- 
den. Die Anklageschrift der Staatsan- 
waltschaft umfeßt 105 Spiton 

Die bayerische FDP hat Bundes- 
wirtschaftsminister Lambsdorff auf- 
gefordert, im Amt zu bleiben, weil 
sonst „der Rechtsstaat in diesem 
Lande vor die Hunde geht“. In einem 
Aufsatz des Vorsitzenden der «Parla- 
mentarischen Arh gitsgpin«>Tn«M»hfl'ft 
der bayerischen FDP", Julian Gyger, 
nahm dieser anaHriinklinh CSU-Ge- 
neralsekretär Tandler in Schutz. 

Parlamentarier 
nach Algier 

DW. Bonn 

Unter der Leitung des Vorsitzen- 
den des Auswärtigen Ausschusses 
des Deutschen Bundestages, Werner 
Marx (CDU), ist gestern eine Parla- 

TTipntariprrlpfegatinn nach Algier ge- 
reist Sie besucht die drei Maghreb- 
staaten Algerien, Tunesien und Ma- 
rokko. Der Delegation gehören Abge- 
ordnete der CDU/CSU, der SPD, der 
FDP und der Grünen an. Auf der 
deutschen Interessenliste stehen vor 
allem politische Gespräche über die 
arabische Welt insgesamt, ihre gegen- 
wärtigen Probleme, über die neue 
Entwicklung im Maghreb, aber auch 
die vielfältigen bilateralen Beziehun- 
gen. 
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Für den Fmanzminister ist 
die Trendwende schon erreicht 

Am dritten Tag der Hansbaftsdebatte stand die AiMfcärägkeit im Mittelpunkt 

GISELA HEINERS, Bonn hinzu weisen, Haft efeh dfe Ausgaben 


Das Bemühen der Redner am drit- 
ten Debattentag war klar. Man wollte 
sachlich bleiben. Selbst den Zwi- 
schenrufen! gelang es nicht, scharf- 
züngige Polemik zu provozieren. Den 
instand gab Finanzminister Stolten- 
berg (CDU) mit einer ausführlichen 
Be gründung der ymn Teil schon 
beim Haushalt für 1983 eingeleiteten 
Schritte und mit Vergleichen zwi- 
schen den Prophezeiungen der Oppo- 
sition »mH H«w tatsächlichen Ergeb- 

niasWL 

Die Redner der Opposition, voran 
die Abgeordneten Wieczorek und 
Frau Simonis von der SPD, warfen 
Stoltenberg vor, mit den scharfen 
Einspar ungen „hausgemachte“ Ar- 
beitslosigkeit zu produzieren. Sparen 
allein sei auch noch kein Konzept 
und kein Programm. Auch der Abge- 
ordnete der Grünen, Stratmann, äu- 
ßerte Zweifel, daß es gelingen weide, 
mit der hitzigen P olitik die Arbeitslo- 
sigkeit wirksam zu bekämpfen. Wirt- 
schaftsminister Graf Lambsdorff 
(FDP) nannte die Pläne der SPD, mit 
25 Milliar den Mark zwei Millionen 
Arbeitslose in Lohn und Brot zu brin- 
gen, eine Milchmädchenrechnung. 
Schließlich müßten die Unternehmer 
erst investieren, um neue Arbeits- 
kräfte »insteTfen zu können. 

Das Thema Arbeitslosigkeit, das in 
fest allen Beitragen breiten Raum 
einnahm, wurde am Nachmittag auch 
von Arbeftsminister Blum aufgegrif- 
fen, der sich mit zum Teil recht flot- 
ten Formulierungen um wn» bildhaf- 
te Darstellung der Regierungspolitik 
bemühte und im Plenum Unruhe 
hervorrief: „Wir haben der Arbeitslo- 
sigkeit den Dampf genommen.“ 

Fi nanzminister Stoltenberg be- 
schwerte sich gelinde bei den Oppo- 
sitionsrednern des Vortags, sie hät- 
ten bei der Erwähnung der Sparpoli- 
tik der Regierung vagessen darauf 


zur Beseitigung, der Arbeitslosigkeit 
erhöht hätten. Gegenüber dem Haus- 
halt von 1982, für den noch die SPD 
verantwortlich gewesen sei, seien die 
Mittel für Arbeitsbeschaffungsmaß- 
nahinen von 850 Millio nen auf 1,7 
Milliarden Mark verdoppelt worden. 
Außerdem habe „umfassende 
Vorsorge für Risiken“ getroffen. Man. 
sei bei der Aufstellung des Haushalts 
1983 von 2^5 Millionen Erwerbslosen 

im Jahr PsdarrfianTinitL ftiisgpgflnp pn 

und habe damit bewußt der ungün- 
stigeren Schätzung den Vorzug gege- 
ben. Die tatsächliche Zahl werde 
aber mindestens um 80 000, vielleicht 
100 000 niedriger liegen. 

Bares Geld 

Weiter verwies der Fmanzminister 
darauf, daß sich die Zahl der Kurzar- 
beiter in einem Jahr halbiert habe, 
das bedeute für die Betroffenen bares 
Geld. Ttomw»ti nuhmp gr die Diskus- 
sion über die sozialen Wirkungen der 
neuen Politik sehr ernst Doch sei er 
der Überzeugung, daß es soziale Poli- 
tik sei, die Inflationsrate zu senken, 
durch Eingriffe »mH K ürzung en das 
System der «waaten Sicherung lang- 
fristig wieder verläßlich zu machen. 
Stoltenberg kündigte an, daß für 1985 
mit einer konkreten Initiative zur 
Entlastung von AUememehenden zu 
rechnen sei, nnH die RahmenhaHin - 
gungen für die Wohnungsbaupolitik 
würden festgelegt Auch wolle man 
auf die Bildung von Risikokapital 
hinwirken und mit einer steuerlichen 
Komponente ExistenTgründungen 
wirksamer fördern. Die Trendwende 
ist erreicht, meinte Stoltenberg. Man 
zeichne kein rosarotes Bild; Risiken 
gebe es genug, wenn man nur an die 
EG-Finanzen denke. „Dennoch ha- 
ben wir Grund zu Befriedigung ohne 
Arroganz.“ 


Arbeftsminister Blum sprach in 
diesem Zusammenhang von einem 
„Kurs der selbstbewußten Beschei- 
denheit“. Auch er verwies auf die 

e rhöhten Mittel für Arbeitsbeschaf- 
fongsmaßnahmen. Die Zahl der Teil- 
nehmer habesidr mehr, als verdop- 
pelt. Das zeige: „Sie von der Opposi- 
tion waren die Red-vieTRegferung. 

Wir, sind dagegen die Tu-wat-Koali- 
tion.“ 

Die' SPDAbgeordnete Simonis 
hatte zuvor ihre Besorgnis über die 
Entwicklung der Arbeitslosigkeit ge- 
äußert, „wenn ich die Freisetzung^- 
meld urigen von der Küste und der 
Saar und aus anderen Regionen" hö- 
re. Sie warf der Regierung vor, kan 
Konzept für die B e seitigung der 
Wecftenkrise zu haben. In diesem 
Falle spiele sie „Schiffe versenken“. 

Blüm dagegen betonte die positi- 
ven Seiten der Entwicklung. Zwar 
gebe es iramw noch 2193 331 Ar- 
beitslose zuviel, doch sei die Jugend- 
arbeitslosigkeit zurückgegangen und 
die Zahl der offenen Stellen gestie- 
gen. Dies sei das „Dementi und das 
Des aster dm 1 Miesmacherei“ durch 
die SPD. „Die Arbeitslosigkeit zieht 
die Kurve zum Besseren“, sagte 
Blüm und fügte noch eine kleine Stil- 
blüte am „Die Opposition steht vor 
dem Scherbenhaufen ihrer Schwarz- 
malerei" 

Die frühere Parlamentarische 
Staatssekretärin im Arbeitsministe- 
rium, Anke Fuchs (SPD), spielte auf 
Blüms Äußerung zu Beginn seiner 
Rede an, Haushaltsdebatten seien 
Zwischenzeugnisse. Sie erteilte ihm 
die Note: „Mangelhaft und Thema 
verfehlt“. Er baba zwar für Lärm im 
Parlament gesorgt, sei jedoch man- 
ches schuldig geblieben. Er müsse 
allmählic h erkennen, daß er in der 
Regierungskoalition schlecht behan- 
delt weide. 


Lambsdorff neigt zur Zuversicht 


HANSJ. MÄHNKE. Bonn 

Auch der streitbare Graf hi e l t sich 
an das, was die gestrige Debatte im 

R iinHpatag iitwHH»'FSnanT- nnn Wtrf. 

schafts politik prägte, nämlich den 
Versuch, sachlich miteinander umzu- 
gehen. Er wolle nicht persönlich wer- 
den, sagte B imHp s - wi rt s rhaftsmini- 
ster Otto Graf Lambsdorff zu Beginn 
seiner Rede, in der er direkt nicht auf 
die gegen Ihn erhobene Anklage we- 
gen Bestechlichkeit ein g m g , sondern 
nur an einer Stelle anmerkte, Haft er 
in allen Lebensbereichen zur Zuver- 
sicht neige. Allerdings bedeutete dies 
nicht, daß der Graf rahm blieb. Im 
Gegenteil: Er rechnete scharf mit den 
wirtschaftspolitischen Vorstellungen 
der SPD ab. 

Er warf den Sozialdemokraten vor, 
äe besäßen in der Wirtschaftspolitik 
kein widerspruchsreifes Konzept So 
forderten sie einerseits, die Wettbe- 
werbsfähigkeit der Wirtschaft zu 
stärken, andere rseits verlangten sie, 
der Staat solle nwhr Schulden ma- 


chen. Mit Ökonomie, so Graf Lambs- 
dorff; habe dies nicht sehr viel zu tun. 
Die SPD wolle. nicht zur Kenntnis 
nehmen, Haft die Konzepte der siebzi- 
ger Jahre sich als snhäHlirh erwiesen 

hätten. 

Es sei gfehpHfeh notwendig über 
die Wirtschaftspolitik für die achtzi- 
ger Jahre und über die notwendigen 
Instrumente zu Hirinitipnpn Aber oh- 
ne eine Stärkung der marktwirt- 
schaftlichen Kräfte lfeftpn rieh die 
Probleme nicht lösen. Ohne diesen 
Grundkonsens, den früher die Sozial- 
demokraten akzeptiert hätten, würde 
man « ritpr aneinander vorbeireden. 

Lambsdorff ging auch auf die For- 
derung der SPD ein, die knapp 30 
MiTliaTHpn Mark, die in Hfeggm Jahr 
für Arbeitlasenhilfe ausgegeben wer- 
den, „sinnvoller^ einznsgtapn. Seiner 
Meinung nach ließe sich durch neue 
Beschäftigungsprogramme aber die 
Ursache der Arbeitslosigkeit nicht 
beseitigen. Wie bei Unternehmen, so 
ziehe auch die Subvention von Ar- 


beitsplätzen imme r neue Subventio- 
nen nach sich. Die Verschuldung des 
Staates würde weiter wachsen, was 
sich negativ auf die Zinsen und die 
Inflation auswirken würde. 

Alle Konzepte, die auf die Stärkung 
Hat Leistungsfähigkeit Har Einzelnen 
ahripipn, hätten sich Planwirtschaf- 
ten überlegen gezeigt. Um die Ar- 
beitslosigkeit zu bekämpf«! - was 
Lambsdorff als erste Aufgabe be- 
zeichnet« -, müßten die Vorausset- 
zungen für Investition«! weiter ver- 
bessert werden. Er wies besonders 
darauf hin, Haft rieh . die Arbeite- 
marktsituatioD nicht, weiter ver- 
schlechtert habe. Da es sich bei den 
Arbeitslosenzahlen um einen Spatin- 
dürator der konjunkturellen Ent- 
wicklung handelt, wertete er dies-als 
ein besonders zuversichtliches Zei- 
chen. Als notwendig bezeichnte er 
die Batbürokratiflening und den Ab- 
bau von überflüssigen Vorschriften. 

8eite 2: Die Lambsdorff- Anklage 


Hohe Strafen . 
für Baptisten 
in Riga 

G. KONDEKdpa, Kki/Bonn 

Nach I3tägiger Verhandlungsdau- 
er sind am 7. Dezember in Riga vor 
dem Obersten Gericht der Lettischen 
SSR die beiden praktizierenden Bap- 
tisten Janis Rozkalns (34) und Janis 
Veveris (29) zu hohen Haftstrafen ver- 
urteilt worden.- - ■ - - 


Rozkalns wurde zu fünf Jahren Ar- 

beiislager '„des strengen Regimes" 

und drei Jahr«! Verbannung und V*. 
veris zu drei Jahren Arbeitslager des 
strengen Regimes wegen „Antisowje- 
tischer Agitation und Propaganda* 
(Paragraph 65) verurteilt 

In dem dritten Prozeß in diesem 
Jahr, der sich gegen junge Christen, 
Nati onalisten und andere Oppositio- 
nelle richtet, stellte das Gericht in 
sein« Urteilsverkündung ausdrück- 
lich fest, Roskains und Veveris wur- 
den nicht, „wie westliche Zeitungen 
Glauben machen wollten, wegen ih- 
res religiösen Verhaltens verurteilt“. 

Der Staatsanwalt Bataraks hatte ei- 
ne Verurteilung wegen „Agitation 
und Propaganda die mR dem Ziel der 
Schwächung der Sowjetmacht' be- 
trieben worden sei", gefordert. Die 
Angeklagten hätten „Haß auf die so- 
wjetische Staats- und Gesellschafts- 
ordnung verbreitet und Flugblätter 
verteilt, die den Sturz der Sowjet 
macht zum Ziele hatten“. 

Rozkalns hat in seinem Schlußwort 
die gegen ihn und Veveris erhobenen 
Beschuldigungen zurückgewiesen *. 
und erklärt, daß sein Handeln vom 
Glauben bestimmt gewesen sei. & ! 

habe „die tragische Lage des letti- 
schen Volkes erkannt und aus- 
schließlich für die geistige Wiederge- 
burt gewirkt“. 

Die katholische deutsche Bischofe- 
konferenz hat den sowjetischen Be- 
hörden vorgeworfen, die katholische 
Kirche in der Sowjetrepublik Litauen 
zu verfolgen. In einer Erklärung 
heißt es dazu, das „unmenschliche“ 
Urteil von sechs Jahren Haft und vier 
Jahren Verbannung gegen den Prie- 
ster Sigitas Tamkevicius habe große 
Bestürzung ausgelost 


Abgrenzung zwischen 
Abtreibung und Mord 

rtr. Karlsruhe 

Der Bundesgerichtshof in Karism- . . 
he hat die strafrechtliche Abgren- 
zung festgelegt wann es sich bei der 
Tötung eines ungeborenen Kindes 
um Abtreibung und wann um Mord 
handelt. Nach der Entscheidung des 
Ersten Strafsenats, deren schriftliche 
Begründung noch nicht vorliegt ist 
ein Fötus mit dem Einsetzen der 
Eröffimngswehen als Mensch zu be- 
trachten, dessen Tötung nicht mehr * 
nach der Abtreibungsregelng geahn- 
det werden darf Nach diesem Zeit- . . 
punkt ist die Tötung als Mord, Tot- 
schlag oder fahrlässige Tötung zu 
verfolgen (AZ: R 1 StR 665/83). 



HAT IHR AU10 GROSS UND STARK GEMACHT. 



Vielleicht haben Sie schon mal beobachtet, wie die Bahn mit neuen, bunten Autos durch die Landschaft rollt. Daß auch Autotüren, Motorhauben und Heckraumklappen 
ausgiebig Bahn fahren, ist vielleicht noch unbekannt. Aber für die deutschen Automobilhersteller VW/Audi, Opel, Ford und Daimler-Benz sehr wichtig. Wenn z. B. bei 
Opel Rüsselsheim oder Opel Bochum ein neues Auto vom Band rollt, dann sind garantiert auch ein paar gute Stücke von Opel Kaiserslautern in dem guten Stück. Kaisers- 
lautern ist beispielsweise für Motoren zuständig. Die Bahn bringt sie binnen zwei Stunden nach Rüsselsheim. Oder über Nacht nach 

Bochum. So hält die Bahn zwischen allen Fertigungsstätten pünktlich die Verbindung. Damit alles nahtlos und ohne Verzögerung ineinan- 1 | Uil l Hip D^|kn 
der übergeht Und zum Schluß aus vielen guten Enzelteilen etwas wird. Ein gut gebauter Einkaufswagen für die Gattin beispielsweise. WmI Ufll II I 


gaJURMAITA 

6000 Jahre Geschichte... 


... r. :• i- > 


Entdecken Sie auf den maltesischen Inseln die unterschiecniehstoin’ 
historischen und kulturellen Einflüsse. 

Besuchen Sie die Tempel von Tomen aus der jüngsten Steinzeit • 
oder den einzigartigen mittelafteriichen Stadtkern von Mdind... 

aber nehmen Sie sich auch Zeit, die Gastfraindschaft der Mp Hejef 

zu genießen, ihre Kultur und die Gesch ic hte der Insekt ■' ' 

kennenzulernen. ■:'■■■ 

Airmafta bringt Sie ‘‘gastfreundlich" noch Malta \ , •- 
5 Flüge wöchentlich. 


& 





DIE INSELN VON MAUA 

Wo die Sonne von Heizen kommt. 


Watere Informationen 
gib Ihnen Ihr Reisebüro 
oder AIRMALTA. 
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TeL(06U)2ö 1051/2/3. 
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Biedenkopf für 

ökologische 

Marktwirtschaft 

dpa,Mninster 

Der beso rgniserregenden. Umwelt- 
belastung kann nach Ansicht des 
westfalischen GDU-Lshdesvorstan- 
des in emer . „ökoto©schen Markt- 
wirtschaft“ mit sogenannten „Um- 
welt-Zertifikaten“ -begegnet. werden. 
Für den Parteitag des zweitstärksten 
CDÜ-Lacdesverhandes am Samstag 
in Münster lud der Vorstand unter 
Leitung von Kurt Biedenkopf einen 
Leitantrag erarbeitet, der den Grund- 
satz aufstellt '.Wer Umweltguter in 
stärkerem . Maß beansprucht, muß 
höher belastet werden als derjenige, 
der die Umwelt weniger belastet“. 

In der ‘ »ökologischen Marktwirt- 
schaft“ könne der Staat für bestimm- 
te Schadstoffe und jrfnapTnp Legio- 
nen Belastungsobergrenzen festsefc- 
zen und „eine begrenzte Zahl von 
Belastungsrechten in Form von frei 
ertragbaren Zertifikaten ausgeben*. 
Diese Zertifikate könnten auf „Um- 
wellbörsen“ gehandelt werden. Um 
eine Senkung der Umweltbelastun- 
gen zu gewährleisten, müßten die mit 
dm Zertifikaten verbundenen Um- 
weltrechte stufenweise abgewertet 
werden (z. B. von 100 Prozent der 
anfänglich zu gelassenen Emissions- 
menge stufenweise bis auf SO Pro- 
zent). Die Unternehmen „mfigacn 
dann entweder die Umweltbelastun- 
gen verringern oder Zertifikate zu- 
kaufen“. ITT^Bgrituw achmiifaimgan 
würden dann dort unterbleiben, „wo 
ihre Verhinderung billiger ist als der 
Zukauf von Zertifikaten“; 

Kirgisien-Deutsche 
bitten um Hilfe 

hrk. Berlin 

Riin dpaanQpTi'miTrigto'r HaHS-Diet- 
rich Genscher soQ sich nach dem 
Wunsch von 7100 Bürgern aus der 
Bundesrepublik, den USA, Kanada, 
Östen^ch und der Schweiz erneut 
an Generalsekretär Jurij -Andropow 
wenden, um die Ausreise einer 
deutschstammigen Familie aus Kirr 
gisien zu erreichen. Das Lehrerehe- 
paar Hans und Irene Nickel bemüht 
sich seit 1976, mit seiner Töchter Vik- 
toria die Sowjetunion zu verlassen. 
Alle sieben Anträge wurden bisher 
abgelehnt Gestern übergab der Ber- 
liner Qberstudiendirektor Klaus 
Gehrmaim die Unterschriftenliste an 
Berlins Pariamentspräsident Peter 
Rebach (CDU). Br äußerte dabei die 
Bitte, die Unterlagen an Genscher 
weiterzureichen. Aus dem Berliner 
Senat haben Bürgermeister Heinrich 
Lummer sowie Hanna-Renale Lau- 
nen und . Volker Hassemer die Peti- 
tion unterschrieben.. v / 

Galinski begrüßt 
Neonari-Verbot 

_ . AP, Hannover 

Das . von Bundesinnenminister 
Zimmenpann erlassene ^Verbot der 
neonazistischen „Aktionsfront natio- 
naler Sozialisten/NaüonaJe Aktivi- 
sten (ANS/NA) war nach Ansicht des 
Vorsitzenden der Berliner jüdischen 
Gemeinde, Heinz Galinski, „überfäl- 
lig“. Besonders besorgt äußerte sich 
Galinski in der hannoverschen „Neu- 
en Presse“ über die Anfälligkeit 
wisser Teile der Jugend für antise- 
mitische und ausländerfeindliche Pa- 
rolen. Bei vielen Menschen fehle das 
demokratische Selbstbewußtsein. 


Bonn will JDDR“-Reisen 
von Schülern fördern 

In diesem Jahr waren 500 Schalklassen droben 


F. DIEDERICHS, Berlin 

' „Frischer Wind für die deutsch- 
land politische Arbeit“ und „Neue 
Impulse für den Jugendaustausch“ - 
mit diesen Worten äußerte sich jetzt 
die Bohner Bundestagsabgeordnete 
Lieselotte Berger (CDU) zum Jahres- 
haushalt 1984. des Bundesmmiste- 
rmms für Innerdeutsche Beziehun- 
gen, der mit 595 Millionen Mark den 
Voqahresansata um 1,8 Prozent über- 
steigt 

Welche Bedeutung dabei Bonn den 
deutschdeutschen Kontakten, vor al- 
lem auf der Ebene dm 1 Schüler und 
Jugendlichen zubilligt, zeigt schon 
ein Blick auf den Etatposten „Begeg- 
nungen und Infnr matinn«m>iyn ‘ l - 

Hipr sind rund 9,8 MTOfanwi Mark an 
Fördermitteln festgeschrieben - eine 
Summe, die den Voxjabresansatz um 
gleich 2,6 Millionen Mark übersteigt 
und vor altem einem starken Anstieg 
der Schülerreisen in die „DDR“ und 
nach OstrBedm Rechnung trägt Für 
das ablaufende Jahr bahnt sich hier 
ein neuer Rekord an, denn bis Ende 
dieses Monats werden voraussicht- 
lich 500 Schulklassen mit mrtehr als 
13 000 Teilnehmern Fährten „nach 
drüben“ angetreten haben. 

Zudem besuchten im Rahmen des 
innAfriw i ts^hon Ju gepdaustansches 
1983 rund 1000 Mitglieder der 

JDDR H -Staat£jugendorganisation 
„FDJ“ die Bundesrepublik, wahrend 


5000 Jugendliche das sozialistische 
Deu tschland bereisten. Gerade der 
innerdeutsche Jugendaustausch 
bleibt jedoch auch weiterhin mit Ma- 
keln behaftet, da Berliner Jugendli- 
ebe - wegen statusrechtliche- Em- 
wande der „DDR" - bisher von den 
Jugendfahrtprograminen ausge- 
schlossen blieben. 


Die Berliner Schulsenatorin Hanna 
Renate Launen appellierte deshalb 
an Bonn, bei künftigen Gesprächen 
« jf.H pWw Möglichkeit zu finden, den 
Berliner Landesiugendrmg in das 
Austauschprogramm iT»p«ii»h»n_ 
Laurien setzte sich ebenfalls für eine 
finanzielle Förderung von Jugendli- 
chen ein, die den Zwangsumtausch 
nur schwer auf bringe n kfinnon. Die- 
sem Wunsch ist im Etatansatz des 
Innerdeutschen Ministeriums in der 
Form Rechnung getragen worden, 
daß Bonn ab 1984 erstmals auch ein- 
bis zweitägige Kurzreisen junger 
Leute in die „DDR“ unterstützen 
wird 

Ebenso hohen Stellenwert wie den 
Jugendreisen in die „DDR" mißt das 
Innerdeutsche Mrnictpffaim im kom- 
menden Jahr auch <fen Informations- 
reisen junger Menschen nach Berlin 
und an die Zonengrenze zu. Nach 
Kürzungen in den vergangenen Jah- 
ren verzeichnet der Etat für 1984 mit 
12,77 Millionen Mark erstmals wieder 
eine Steigerung fiir derartige Rosen. 


Lummer soü 
Streit in der 
CDU schlichten 

hrk. Berlin 

Bürgermeister Heinrich Lummer 
hat jetzt in der tief zerstrittenen Berli- 
ner Union die Aufgabe übernommen, 

. den Streit um die Weizsäcker -Nachfol- 
ge in Grenzen zu halten. „Ich soll Sorge 
tragen, daß keiner der beiden Kandi- 
daten - Frau Launen und Hot Diep- 
gen - bei dieser Auseinandersetzung 
beschädigt wird, denn wir brauchen 
sie beide“, sagte Lummer im SFB- 
Femsehen. Er lehnte es ab, sich öffent- 
lich auf einen Kandidaten festzulegen. 

Indirekt kritisierte Lummer jedoch 
deutlich die Entscheidung des neuen 
CDU-Landeschefs Diepgen, die zu- 
nächst getroffene Entscheidung, am 
10. Dezember zu nominieren, wieder 
zurüctmi nehmen: „Wenn eine Ent- 
scheidung getroffen ist - und die soll 
man sich immer lange überlegen 
Hann muß man sie durchstehen, damit 
es nicht unnötige Unsicherheit, Zwei- 
fel und Gerede gibt“, sagte er. Nach- 
drücklich merkte Lummer in dem 
Interview an, daß die Union in der 
auszuwählenden Person für die Weiz- 
säcker-Nachfolge daran denken müs- 
se, daß der Kandidat „sowohl in der 
Partei als auch in der Bevölkerung 
akzeptiert werden muß“. Die Mei- 
nungsbildung sei jedoch im Gange, 
„und jedermann kann sich ein Bild 
über die Gedanken und die Werte- Weh 
des jeweiligen Bewerbers machen“. 

Inzwischen sprach "sich die CDU- 
Mrttdstandsveremigung für Diepgen 
aus, während mehrere JU-Kreise für 
Frau Launen votierten. Auch die 
CDU-Stadtältesten stimmten für Frau 
Launen. 


Kritik der Berliner SPD 
an Kohl und Weizsäcker 

Fraktionschef Ulrich: Unserer Stadt Schaden zngefügt 


F. DIEDERICHS, Berlin 

Mit scharfer Kritik der SPD-Oppo- 
ätion am Regierenden Bürgermei- 
ster Richard von Weizsäcker (CDU) 
hat gestern in Berlin die zweitägige 
Aussprache des Landesparlaments 
zum Haushaltsplan 1984 begonnen. 
Der SPD-Fraktkmsvorsitzende Peter 
Ulrich ■ bedauerte in seiner Eröff- 
nungsrede, „daß die Art und Weise 
und die Umstande, die zur Nominie- 
rung Richard von Weizsäckers zum 
Kandidaten für das Amt des Bundes- 
präsidenten führten, unserer Stadt 
Schaden zugefügt“ hätten. Ulrich be- 
tonte ausdrücklich, er wolle diese 
Kritik auch auf Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl bezogen wissen. 

Der S PD-Po litiker fügte hinzu, in 
Berlin sei die CDU mehr mit sich 
selbst als mit der Stadt beschäftigt 
Er verwies in diesem Zusammen- 
hang auf die Aibeitsmarkt- und Wirt- 
schaftssituation in der Stadt, die nach 
Ulrichs Auffassung einer Rückkehr 
in „die schlimmen Zustände der fünf- 
ziger Jahre“ gleichkomme. 

Für die Berliner Union wies der 
neue Landesvorsitzende Eberhard 
Diepgen die Attacken Ulrichs nach- 
drücklich zurück. Man sei in Berlin in 
allen entscheidenden Bereichen „ei- 
nen Schritt nach vom gekommen“. 
Auch während der Diskussion um 
das Amt des Bundespräsidenten ha- 
be es keinen Sachbereich gegeben, in 
dem der Senat nicht konsequent wei- 
tergearbeitet habe. Diepgen betonte, 


die CDU betreibe seit 1981 in Berlin 
eine Politik zugunsten der Arbeitneh- 
mer. Dabei seien allerdings nicht so- 
fort „spektakuläre Erfolge zu erzie- 
len“. Vorrangiges Ziel bleibe es, die 
Arbeitslosigkeit zu bekämpfen und 
die Stadt wieder zu einem Wirt- 
schaftsstandort zu machen, wo Zu- 
kunftsinvestitionen getätigt werden. 

Die wesentlichen Aktivitäten zur 
Wirtschaftsbelebung sieht der Senat 
mit dem vorgelegten Etatentwurf 
verknüpft, der bei einer Steigerung 
um 3,5 Prozent gegenüber dem Vor- 
jahr für 1984 ein Gesamtvolumen von 
20,627 Milliarden Mark aufweist Der 
größte Teil der Einnahmen für die 
Berliner Landeskasse, rund 11 Mil- 
liarden Mark, soll als Bundeshilfe aus 
Bonn kommen. 

Dem vom Berliner Finanzsenator 
Gerhard Kunz verkündeten „Prinzip 
des Sparens, um zu gestalten“ fol- 
gend, wird der Senat 1984 die Netto- 
Neuverschuldung am Kreditmarkt 
um rund 105 Millionen Mark auf 750 
Millionen Mark senken. Der Berliner 

Haushalt so die f tesamtpin«a«hfltgiing 

des Finanzsenators, sei auf dem Weg 
der Gesundung ein „ordentliches 
Stück vorangebracht worden“. Im- 
merhin klaffte bei der Amtsübernah- 
me von Weizsäckers im Juni 1981 
eine Lücke von nahezu 3 Milliar den 
Mark zwischen Einnahmen und Aus- 
gaben. Diesen Unterschied hat man 
bis heute auf 157 Millionen Mark re- 
duzieren können. 


Heute feiert Carstens mit dem „Bremer Club “ Geburtstag 


Von W. WESSENDORF 

D as ist ein elitärer Verein“, meinen 
manche Bremer abweisend. „Un- 
sere MitgliarW bilden »inen Durch- 
schnitt des Bremer Bürgertums“, 
sagt der Vorsitzende des „Club zu 
Bremen“, Friedrich Wilhelm Bracht 
(51). Am 9. Dezember feiern Mitglie- 
der und Freunde das 200jährige Be- 
stehen des ältesten deutschen Clubs. 
Mit dabei ist das einzige lebende Eh- 
renmitglied, Bundespräsident Car- 
stens. „Wir gehen mit Optimismus in 
das dritte Jahrhundert der Geschich- 
te des Club zu Bremen“, blickt Ban- 
ker Bracht in die Zukunft. „Kon- 
struktives Bürgerbewußtsein, wie 
wir es verstehen, kann nur auf dem 
Boden von Leistung, Freiheit und 

Tp Tprpnz g aHwihan * 

Tinte ' einer ; wechselvollen Ge- 
schichte zieht sich dieser hehre An- 
spruch wie ein roter Faden durch die 
Chronik. Der Gründungszweck läßt 
sich in dem Beitrag „150 Jahre Bre- 
mer Clubleben“ nachlesen: Ausbrei- 
tung des guten Geschmacks, der kei- 
ne Sache des Verstandes, sondern 
der Seele sei, und von dem man in 
den - bei Gesellschaften vorfallenrien 
- Lustigkeiten schwerlich Beispiele 
in Bremen finde Die hiesigen Dich- 
te konnten die Probe nicht beste- 
hen; besonders tief ständen die 
Hoc h zeitsg e di ch t e , „dadurch so viele 
von echtem Bremer Bier gemästete 
Bäuche in eine fröhliche Erschütte- 
rung .konnten gesetzt werden“. Ne- 
ben der Hebung des gesellschaftli- 
chen Niveaus hatte diese Vereini- 


gung aber vor aTVm wissenschaftli- 
che und dichterische Ziele verfolgt 

In den Anfäng en nannt e man Hie 

Gesellschaft denn auch hochtrabend 
„Institut“. Der „Club zu Bremen“ be- 
trachtet die ehemalige Gesellschaft 
Museum als eine ihrer Wurzeln. Sie 
wurde im Jahr 1783 gegründet 1931 
vereinigte sch die Gesellschaft Mu- 
seum mit der Bremer Gesellschaft 
von 1914 zum Clllb zu Br emen. 

Das geistige Fundament 

Der heutige Vorsitzende beschreibt 
das geistige Fundament „Es war die 
Zeit, in der die Aufklärung überall in 
Europa spürbar wurde, in der die 
Schriften Voltaires und Rousseaus 
das geistige Leben ebenso bestimm- 
ten wie die beginnende industrielle 
Revolution und die von Adam Smith 
entwickelten Gedanken des wirt- 
schaftlichen Individualismus. Es war 
die Zeit eines politischen und geisti- 
gen Umbruchs, der in der Französi- 
sch»! Revolution und der Lösung 
der jung»! Vereinigten Staaten von 
England mehr als seine äußeren Zei- 
chen fand. “ 

Indes bestimmen auch heute noch 
die Vorträge das Clubleben in den 
KeDerräumen des Schütting, in dem 
die Handelskammer Bremen schräg 
gegenüber vom Rathaus r esidiert . 
Bracht „Eine Vielfalt hochkarätiger 
Leute hat zu uns gesprochen. Wir 
bieten firnen eine Plattform, auf der 
keine Polarisierung stattfindet“ Die 
Themenpalette ist bunt Sie reicht 
von Politik, Wirtschaft bis zur TCyTtnr 
und Technik. Alfred Frisch, Chri- 


stoph Bertram, George Turner, Wer- 
ner Remmers, Alois Mertes, Erich 
Ponto, Hanns Martin Schleyer und 
viele mehr zählten zu den Rednern. 

Internationale Verbindungen hat 
der Club stets gesucht - sogar zu 
Zeiten, als er es offiziell nicht durfte. 
Die Geschichte des Club zu Bremen 
entspricht Hamit ganz und gar der 
Hafenstadt (Hansestadt). So unter- 
hielten die Bremer zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts wertvolle Handelsbe- 
ziehungen zu Frankreich. Die Beset- 
zung Bremens durch die Franzosen 
bereitete den Hanseaten aber eine 
schwere Zeit 

Es begann schon am 10. Mai 1794, 
als der Reichspostmeister, Fürst Karl 
Anselm von Thum und Taxis, «Hpt» 
kaiserlichen Postämtern verbot, fran- 
zösische Zeitungen zu vertreiben. 
Der Senat mochte sich nicht ent- 
schließen, eine Ausnahme zu ertei- 
len. Der Landesherr befürchtete, daß 
die in den französischen Gazetten ge- 
äußerten politischen Ideen in Bre- 
men zu Unruhen fuhren könnten. 

Djjp Mr tglipH pr Hpt n y^glisrhafi Mu. 
seuzn zeigten sich hartnäckig. Sie 
ntncrfri fffan das Verbot Ihr Vorsit- 
zender Arnold Wienholt ließ zusam- 
men mit Hem Arzt und Astronomen 
Wilhelm Olbers „unter ihrem Cou- 
vert“ den „Moniteur“ aus Paris kom- 
men. Das Blatt wurde bis Basel als 
TAitimg und von dort in einem Brief- 
umschlag nach Bremen geschickt 

Damen smd übrigens willkommen, 
können aber nicht Mitglied sein. Das 
verbietet die Satzung. In den Grün- 
dungsjahren waren Damen zunächst 


ganz von der Männergesellsc haft aus- 
geschlossen worden. Das hat sich erst 
zu Beginn des 19. Jahrhunderts geän- 
dert „1808 beschloß man, auch die 
Frauen und erwachsenen Töchter der 
Mitglieder zuzulassen.“ 

Mit dem hundertjährigen Stif- 
tungsfest war allerdings der Höhe- 
punkt der Gesellschaft längst über- 
schritten. Der Vorstand mußte 1910 
sogar das prachtvolle Haus im Stil 
italienischer Renaissance verkaufen. 
Und 1923 kam dem Vorsitzenden der 
inzwischen gegründeten „Bremer 
Gesellschaft von 1914“, dem Präsi- 
denten des I^nHesfinanramtes 
Friedrich Carl, die Idee, mit der Ge- 
sellschaft Museum zu verschmelzen. 
Ludwig Roselius d-Ä. spielte die 
Klammer für beide Institutionen. Der 
Erfinder des koffeinfreien Kaffees 
richtete neue Räume im Haus Atlan- 
tis in der Böttcherstraße ein, so daß 
1931 die Fusion vollzogen werden 
konnte. 

Klippen umschifft 

Mit df»m Nationalso zialism us muß- 
te der „Club zu Bremen“ wieder Klip- 
pen umsphiffen. Auf Druck der SA 
wurde der Name in „Haus der Hanse“ 
umgewandelt Der Widerstand der 
Mitglieder war allerdings so groß, 
daß dieser Schritt schon ein Jahr 
später rückgängig gemacht wurde 
Der Vorstand führte einen stillen, zä- 
hen Kampf; die spärlichen Vorträge 
in jener Zeit frei von parteipolitischer 
Agitation zu halten. 

vs n»n weiteren Meilenstein bedeu- 
tete 1952 für den Club der Einzug in 


die aus dem 16. Jahrhundert stam- 
menden Kellergewölbe des Schüt- 
ting. Bracht schreibt: „Im Laufe der 
Jahre ist der Club durch die vielseiti- 
gen Interessen und die Gastfreund- 
schaft seiner Mitglieder zum regel- 
mäßigen Tagungs- und Versamm- 
lungsort von rund f ünfzig Gesell- 
schaften und Vereinigungen unter- 
schiedlicher Zielsetzungen gewor- 
den. Einen besonderen Platz nimm t 
unter diesen die 1399 gegründete 
Bruderschaft der Schwarzhäupter 
aus Reval ein, die in unserem Club 
eine neue Bleibe gefunden hat“ So 
pflegt der Club zu Bremen auch Gast- 
verhältnisse, beispielsweise mit dem 
Übersee-Club in Hamburg, dem Ex- 
port-Club Bayern in München, dem 
Industrie-Club in Düsseldorf und 
dem Club Tansatlantico in Saü_Q 
Paulo. 

Die liberale Einstellung der Club- 
mitgüeder führte aber auch jüngst zu 
Schwierigkeiten mit der Obrigkeit 
des Landes. „Mit der Zeit machten 
die Behörden die weitere Anerken- 
nung des Status der Gemeinnützig- 
keit von der Erfüllung immer größer 
werdender Forderungen hinsichtlich 
der Gestaltung des Clublebens und 
des Vortragswesens abhängig. Zu- 
letzt wurde sogar verlangt, wesentli- 
che Bestandteile der Satzung im Sin- 
ne der politischen Grundauffassung 
da Landesregierung zu ändern“, er- 
klärt der Vorsitzende. Der Club zu 
Bremen blieb sich treu: Die Mitglie- 
derversammlung lehnte am 17. Mai 
1979 jede Satzungsänderung ab und 
verzichtete auf die Anerkennung der 
Gemeinnützigkeit 


Kreml nennt 
Sacharow 
geistig krank 

AFP/dpa, Moskau 
Der Präsident des Nationali täten- 
Sowjets im Obersten Sowjet, Vitali 
Huben, hat den Regimekritiker und 
Kernphysiker Andrej Sacharow indi- 
rekt als geistig krank bezeichnet, um 
dessen Verbannung nach Gorki zu 
rechtfertigen. „Nur ein schwerkran- 
ker Mann kann sich zu der Forderung 
versteigen, die USA mögen gegen die 
Sowjetunion einen Nuklearangriff 
führen“, sagte Rüben auf einer Pres- 
sekonferenz zu einem Brief Sacha- 
rows an den amerikanischen Physi- 
ker Sidney DrelL 

Gerade in diesem Brief; den die 
US-Zeitschrift „Foreign Affeirs“ un- 
gekürzt veröffentlichte, hatte Frie- 
densnobelpreisträger Sacharow aber 
betont, daß ein Atomkrieg „kollekti- 
ver Selbstmord der Menschheit“ wä- 
re, und es unmöglich sei, einen Atom- 
krieg zu gewinnen. Rüben behaupte- 
te, Sacharow sei im Januar 1980 nicht 
nach Gorki verbannt, sondern dort- 
hin umgesiedelt worden, weil er der 
Ruhe bedurft habe. 

Frankreich verläßt 
Namibia-Gremium 

AP, Paris 

Die französische Regierung hat be- 
schlossen, rieh aus der Namibia-Kon- 
taktgruppe zurückzuziehen, ln der 
1978 von der UNO gebildeten Grup- 
pe, die dem ehemaligen Deutsch- 
Südwestafrika zur Unabhängigkeit 
von der Republik Südafrika verhel- 
fen soll, verbleiben damit die USA, 
Kanada, Großbritannien und die 
Bundesrepublik Deutschland. Au- 
ßenminister Cheysson begründete 
Frankreichs Schritt damit, die Regie- 
rung von Angola habe wissen lassen, 
daß nach ihrer Auffassung die Kon- 
taktgruppe nichts mehr bewirken 
könne. Die französische Regierung 
werde darum an keinem Treffen der 
Gruppe mehr teilnehmen. Sie solle 
„eingeschläfert“ werden, weil sie das 
ihr erteilte Mandat nicht mehr redlich 
ausüben könne. 

Reagan überprüft 
Polen-Sanktionen 

AFP, Washington/Waisdum 
US-Präsident Ronald Reagan hat, 
wie zuvor das State Department ver- 
sichert, die Forderung des polni- 
schen Arbeiterführers Lech Walesa 
nach Aufhebung gewisser Sanktio- 
nen gegen sein Land werde „sofort 
und ernsthaft“ geprüft. Zugleich 
kündigte Reagan „enge Konsultatio- 
nen mit den Verbündeten“ in dieser 
Frage an und bekundete „großen Re- 
spekt und Bewunderung für Lech 
Walesa, den tapferen Führer der 
freien Gewerkschaftsbewegung 
Polens“. 

Walesa hatte bei seiner Forderung 
nach Aufhebung der Sanktionen das 
Fischfangverbot in amerikanische n 
Hohritsgewässero, die Sperrung des 
amerikanischen Luftraums für polni- 
sche Flugzeuge und die Aufhebung 
der Meiribegünsügungsklausel für 
Polen erwähnt Die polnische Annee- 
zertung „Zolnierz Wolnosd“ nannte 
gestern Walesas Forderung eine „tra- 
gische und erbärmliche Geste“, die 
den Interessen der USA diene, und 
zwar zu einem Zeitpunkt, da die USA 
ihre „Raketen gegen Polen und seine 
Verbündeten aufstellen“. 
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POLITIK 


Peking kommt 
mit Moskau 
nicht voran 

rtr, Peking 

Die . Nonnaiißienmgsgespräche 
zwischen der Volksrepublik 'China 
und der Sowjetunion haben bisher 
keine Fortschritte gebracht Dies hat 
Außenminister Wu Xueqian in einer 
Grünäsäfzrede in Pdäng erklärt und 
rogfrich betont, daß die Normalisie- 
rung des seit 20 Jahren gestörten 
Ver hältniss es zur UdSSR ein wichti- 
ger Aspektder chinesischen Außen- 
politik sei Fortschritte habe es vor 
aQem deshalb nicht gegeben, weü 
Moskau nicht die Punkte erörtert ha- 
be, die einer. Verbesserung dar Bezie- 
hungen entgegenstunden; der Abzug 
der sowjetischen Soldaten ans Afgha- 
nistan, dasjEnde der Unterstützung 
Vietnams in Kambodscha sowie die 
Verringerung der Zahl der an der 
Grenze zU China stationierten Solda- 
ten und Raketen. Wu bezeichnete die 
Rivalität der beiden Supermächte so- 
wie die beiderseitige Stationierung 
von Mittelstrecken waffen in Europa 
als Kern der momentanen internatio- 
nalen Turbulenzen. In den Beziehun- 
gen zu den USA sei für Peking die 
Taiwan-Frage nach wie vor das 
Haup thinder nis. 

„Sowjets sollen 
Afghanistan räumen“ 

dpa, Dakka 

Die Außenminister und Vertreter 
aus 41 islamischen Staaten haben auf 
Quer Konferenzen Dakka (Bangla- 
desch) die Sowjetunion mm bedin- 
gungslosen Abzug ihrer Besatzungs- 
trappen aus Afghanistan aufgefor- 
dert Sie appellierten an Moskau, ein 
geeignetes Klima zur sicheren Rück- 
kehr von über drei Millionen af ghani- 
schen Flüchtlingen aus Pakistan »nA 
Iran zu schaffen. Der Aufruf ist in 
einer von mehreren verabschiedeten 
Resolutionen enthalten. Die Af ghani. 
stan-Resolution war von P akistan 
eingebracht worden. Sie verlangt fer- 
ner, 'daß .das afghanische Volk das 
Recht auf eine' eigene soziale und 
wirtschaftliche Ordnung haben müs- 
se. Afghanistan ist seit der Sowjet- 
Invasion 1979 von der islamischen 
Konferenzorganisation suspendiert 
Die werteren Resolutionen setzen 
sich für die Schaffung einer atomwaf- 
fenfreien Zone in Afrika, dem Nahen 
Osten und Südasien ein, enthalten 
Sicherheitsgarantien für die Staaten, 
die keine Atommächte sind, und be- 
fürworten' gemeinsame Maßnahmen 
gegen llugzeugentfuhrungen. 


Politiker-Mord stürzt 
Nordirland in die Krise 

Situation so schlimm wie 1974 / Rückschlag für Prior 


Die Not der Ungarn in Rumänien 

Immer mehr Eins c hr ä nkung en / Budapest fordert besseren Minderheitenschutz 


FRITZ WIRTH, London 

hi Nordirland gehen die politi- 
schen Lichter aus. Um den britischen 
Nordirlandminister James Prior bre- 
chen seit einigen Wochen mühsam 
aufgebaute politische Gerüste zusam- 
men . Die Provinz gleitet unaufhör- 
lich in die tiefete politische Krise seit 
dem Zusammenbruch der gemeinsa- 
men kflthnlisrK. proteigfapti schen 
Verwaltung im Jahre 1974. 

Die Jubelrufe einiger protestanti- 
scher Politiker im Frühjahr dieses 
Jahres, daß die Terroristen der „Irish 
Republican Arm y" (IRA) durch die 
Enthüllungen einiger Überläufer und 
Informant«}, der sogenannten „Su- 
pergrasses“, allmählich an der Wur- 
zel ausgerottet würden, erwiesen sich 
als voreilig und unbegründet Im Ge- 
genteil: Der Terror hat wieder die 
Schärfe und Unberechenbarkeit der 
frühen Jahre dieser Unruhen ange- 
nommen. 

Die Serie der Anschläge richtet 
sich nicht mehr aHmn gegen britische 
Soldaten, Polizisten, Richter und Ge- 
fängnisbeamte, viele dieser Morde 
haben wieder politische und religiöse 
Motive. Es benscht auf der nordiri- 
schen Terrorszene wieder die altver- 
traute Auge-um- Auge-Psychos e. Je- 
der Mord wird nahezu automatisch 
mit pinpm neuen Mord Hoirngwailih. 

25 Morde in zwei Monaten 

Die Bilang Allem in den letzten 
zwei Monaten wurden 25 Morde regi- 
striert Die politisch folgenreichsten 
waren die Morde in der Kirche von 
Armagh, wo drei Menschen umge- 
bracht wurden, und der Anschlag ge- 
gen den protestantischen Politiker 
Edgar Graham, der vor zwei Tagen 
vor der Universität in Beifest auf 
offener Straße von der IRA erschos- 
sen wurde. 

Der Anschlag auf die Kirche in 
Armagh führte praktisch zum Zu- 
sammenbruch der von Prior mühsam 
aufgebauten beratenden Volksver- 
sammlung in B elfas t Sämtliche pro- 
testantisch orientierten Parteien zo- 
gen aus der 78 Mitglie der zählenden 
Versammlung aus, die zuvor schon 
von den republikanisch orientierten 
Parteien boykottiert wurde. Der 
Mord an Edgar Graham hat den Zorn 


und die Unruhe unter der protestanti- 
schen Bevölkerung so weit gestei- 
gert, daß vorerst kaum znit einer 
Rückkehr ihrer Parteien in den Stör- 
mont zu rechnen ist. 

Zum Sprecher dieses Zorns bat 
sich erneut der militante Pfarrer Ian 
Paisley gemacht Er forderte 
nur den Rücktritt Priors und des 
nordirischen Polizeichefs Hemon, 
sondern verlangte zugleich die Wie- 
dereinführung der Todesstrafe für 
terroristische Mordanschläge, das 
Verbot der Sinn-Fein-Partei, die der 
ERA nahesteht, und die Wiederein- 
führung der Internierung für ver- 
dächtige Terroristen. 

Ein schwerer Schock 

Der Mord an dem 29jährigen 
Rechtsanwalt Edgar Graham hat in 
protestantischen Unions-Kreisen ei- 
nen schweren Schock ausgelöst Gra- 
ham war Mitglied der Volksver- 
sammlung im Stormont und galt als 
ein vielversprechender Nachwuchs- 
Politiker, der das Zeug hatte, einmal 
Parteichef der nordinkhen Unioni- 
sten zu werden. Er war der Sprecher 
seiner Partei für Law-and-Order-Pro- 
bleme in der Volksversammlung und 
gehörte in Sicherheitsfragen zu den 
„Falken“ seiner Partei. 

Der Anschlag auf ihn lram nip M 
unerwartet Die IRA hatte seit Wo- 
chen angek ündig t, daß ein maßge- 
bender protestantischer Politiker an 
der Spitze ihrer „Todesliste" stehe. 
Graham war gewarnt worden, daß er 
dieses Opfer sein könnte. Er hatte 
dennoch den Schutz durch einen 
Leibwächter abgelehnt und trug zur 
Selbstverteidigung lediglich eine Pi- 
stole bei sich, von der er Mittwoch 
jedoch keinen Gebrauch machen 
konnte. Die Attentäter gingen als 
„Jogger" verkleidet direkt auf ihn zu 
und erschossen ihn aus nächster Nä- 
he. Sie entkamen unerkannt 

Es muß angenommen werden, daß ^ 
protestantische Terrororganisationen 
schon in den nächsten Tagen mit 
einem Racheakt gegen einen katholi- 
schen Politiker antworten werden. 
J ames Prior hat in einem dringenden 
Appell beide Seiten gestern zur Ver- 
nunft und zur Ruhe ermahnt Es ist 
zu befürchten, daß sein Ruf Johne 
Echo bleibt 


C. GUSTAF STRÖHM, Budapest 

Der vom kommunistischen Regime 
Ceausescus mit großem publizisti- 
schen und propagandistischen Auf- 
wand gefeierte 65. Jahrestag der 
„Schaffung des einheitlichen rumä- 
nischen Nationalstaates" hat zwi- 
schen Bukarest und Budapest erneut 
eine kräftige Verstimmung ausgelöst 
In Ungarn, wo man das R^hiolcaT der 
etwa zwei Millionen Köpfe zählenden 
magyarischen Volksgruppe im rumä- 
nischen Siebenbürgen mit großer 
Anteilnahme und Sorge verfolgt hat 
sich jetzt das offizielle Parteiorgan 
„Nepszabadsag" kritisch mit der 
großrumänischen und anti-ungari- 
schen Haltung des Bukarester „Bru- 
derregimeS“ beschäftigt 

Noch deutlicher wurde das Buda- 
pest«: Ma gazi n „Uj tükör“, dessen 
.Chefredakteur Fekete einige scharfe 
Bemerkungen sowohl zur Rolle der 
rumänischen Armee im Zweiten 
Weltkrieg als auch zur Haltung Ru- 
mäniens gegenüber Ungarn im Jahre 
1919 publizierte. Damals wurde, wie 
die Ungarn sagen, nicht nur das 
mehrheitlich und zum Teil aus- 
schließlich von Ungarn besiedelte 
Gebiet des nördlichen Siebenbürgen 
von Ungarn abgetrennt Rumänien, 
das damalige Königreich, spielte 
auch eine entscheidende Rolle bei 
der Niederschlagung der ungari- 
schen Räterepublik. 

Nicht länger schweigen 

Die un garischen Komm unisten ha- 
ben zur Frage Siebenbürgen lange 
Zeit geschwiegen. Jetzt aber wird in 
Budapest erklärt man könne nicht 
länger zu allem schweigen, was in 
Rumänien an Entnationalisierungs- 
politik gegenüber der dortigen unga- 
rischen Volksgruppe betrieben wer- 
de. Ein großer Teil der ungarischen 
Bevölkerung im Mutterland, beson- 
ders aber die Studenten und Intellek- 
tuellen, seien zutiefst irritiert, wenn 
sie von Reisenden und Besuchern 
aus Rumänien immpr wieder hören 
müßten, wie das Ceausescu-Regime 
systematisch die ungarische Minder- 
heit unterdrücke. Offizielle ungari- 
sche Gesprächspartner betonen, daß 
Budapest keineswegs auch nur den 
Anschein erwecken möchte, als wolle 
es bestehende politische Grenzen zu 
irgendeinem seiner Nachbarländer in 
Zweifel ziehen oder ändern. Es gehe 
vielmehr darum, imm er wieder den 
Versuch zu machen, den Ungarn in 
Rumänien besseren Minderheiten- 
schutz zu verschaffen. 


Allerdings wird in Budapest auch 
betont daß die Mittel, welche der 
ungarischen Volksrepublik hier zur 
Verfügung stehen, in jeder Hinsi cht 
begrenzt seien. Oft sei es so, daß die 
rumänische Partei- und Staatsfüh- 
rung auf Budapest« Mahnungen und 
Interventionen mit noch schärferen 
Maßnahmen gegen die Siebenbür- 
gen-Ungarn reagiere. Großes Aufse- 
hen erregte in Budapest der Fall des 
Chefredakteurs einer angesehenen 
ungarischsprachigen Zeitschrift in 
Rumänien. Versehentlich war in die- 
ser Zeitschrift zum rumänischen Na- 
tionalfeiertag ein Foto mit dem Kopf 
nach unten abgedruckt worden. Die 
rumänischen Stellen sahen darin ei- 
ne bewußte ungarische „Sabotage“ 
und setzten den Chefredakteur und 
se in e n Stellvertreter kurzerhand ab. 

Für die ungarischen Kommunisten 
ist das Problem Siebenbürgen des- 
halb von besonderer Bedeutung und 
von einer gewissen Brisanz, weil sich 
zunehmend in der Jugend - beson- 
ders in der jungen Intelligenzschicht 
- das Interesse für das Ungarn tum 
außerhalb der eigenen Staatsgrenzen 
zu regen beginnt. Die Ungarn sind 
die einzige europäische Nation, von 
der ein Drittel außerhalb des eigenen 
Staatsgebietes leben muß: vor allem 
^Siebenbürgen und im Banat (Ru- 
mänien), dann in der südlichen Slo- 
wakei, in Jugoslawien (Vojvodina) 
und in der Sowjetunion (Karpato- 
Ukraine). 

In letzter Zeit hört man von vielen 
jungen Ungarn, die nach Rumänien 
reisen, einfach um dort - auch wenn 
sie keine siebenbürgischen Verwand- 
te oder Bekannte haben - unbekann- 
ten ungarischen Familien Lebensmit- 
tel, aber auch ungarische Bücher zu 
bringen. Dafür werden in studenti- 
schen Kreisen Budapests mm Teil 
großangelegte Sammlungen veran- 
staltet Da die Versorgungslage in 
Rumänien immer schlechter wird, 
wollen die Studenten auf diese Weise 
zum physischen Überleben der Sie- 
behbürger-Ungam beitragen. Wenn 
diese jungen Leute von ihrer Reise 
zurückkehren - zum Teil mit dem 
Erlebnis rumänischer Grenz- und Po- 
lizeischikanen berichten sie voller 
Erbitterung über die Zustände, die 
sie in den ungarischen Zentren - in 
Oradea (Großwardein), Klausenburg, 
Tirgu Mures und den anderen unga- 
risch besiedelten Städten Rumäniens 
vorgefunden hahtm Sie erzählen von 
der verzweifelten Stimmung der Be- 


völkerung, von Verboten, die ungari- 
sche Sprache in der Öffentlichkeit zu 
benutzen und von immer wiederkeh- 
renden unliebsamen Zwischenfällen. 

Als neueste Nachricht aus dem ru- 
mänischen Nachbarland wird in Bu- 
dapest die Version verbreitet, die un- 
garischsprachigen Sendungen des 
rumänischen Fernsehens seien dra- 
stisch gekürzt worden. Die ganze Li- 
nie der Nationalitäten-Politik Ceau- 
sescus erweckt in Budapest den Ein- 
druck, als wolle das rumänische KP- 
Regime die ungarische Nationalität 
Systematisch „austrocknen“, die Ver- 
bindungen zum ungarischen Mutter- 
land abschneiden, um auf lange Sicht 
ein ethnisch „reines", das heißt nur 
noch von Rumänen geprägtes und 
besiedeltes Siebenbürgen zu erhal- 
ten. Zu einer solchen rumänischen 
Haltung trage auch die langsame 
Rückwanderung der Rumänien- 
Deutschen - der Siebenbürger Sach- 
sen und Banate r Schwaben - in die 
Bundesrepublik bei. 

Wink mit dem Zannpfahl 

Die Ungarn versuchen, in ihrer ei- 
genen Nationalitätenpolitik gegen- 
über den vier lebenden nicht-magya- 
rischen Minderheiten - auch hier gibt 
es einige zehntausend Rumänen so- 
wie südslawische und Volksdeutsche 
(donauschwäbische) Volksgruppen - 
jene Großzügigkeit zu praktizieren, 
deren Fehlen Budapest Ceausescu, 
aber manchmal auch der Tschecho- 
slowakei mehr oder weniger offen 
vorwirft Die Budapester Parteizei- 
tung „Nepszabadsag“ betonte dieser 
Täge, die in Ungarn lebenden Natio- 
nalitäten könnten „frei ihre sprachli- 
chen und kulturellen Verbindungen 
mit jenen Völkern und Nationen aus- 
bauen, welche die gleiche Sprache 
sprechen“. Die in Ungarn lebenden 
Volksgruppen dürften sogar ihre ver- 
wandtschaftlichen Bande zu Län- 
dern ausbauen, die ein anderes, also 
nicht-kommunistisches Gesell- 
schaftssystem hätten. Gemeint sind 
damit offenbar die Volksdeutschen 
mit ihren Verbindungen nach Öster- 
reich und in die Bundesrepublik. Sol- 
che Feststellungen sind ein deutli- 
cher Wink mit dem Zaunpfahl gegen- 
über den Rumänen: Rumänien be- 
hindert nämlich jegliche Verbindung 
zwischen den Siebenbürger-Ungarn 
und dem ungarischen Mutterland. 
Das geht so weit, daß sogar ungari- 
sche kommunistische Zeitungen und 
Publikationen in Rumänien kaum zu 
erhalten sind. 


„EG war auf 
Athen schlecht 
vorbereitet“ 

AFP/AP, Brüssel 
Der Vize-Präsident der Europäi- 
schen Kommission, Etienne Davi- 
gnon, hat gestern eindringlich vor 
einem Glaubwürdigkeitsverlust der 
EG nach dem Scheitern der Athener 
Gipfelkonferenz gewarnt Die Kom- 
mission müsse jetzt den EG-Mecha- 
nismus in Gang halten, um der Ge- 
meinschaft das internationale Ver- 
trauen zu erhalten. Die Erfolglosig- 
keit in Athen führt Davignon auf eine 
schlechte Vorbereitung zurück. Die 
britische Premierministerin Maigaret 

Thatcher hat hingegen vor dem Lon- 
doner Unterhaus davon gesprochen, 
daß das Treffen wegen des fehlenden 
Willens zur Begrenzung der Ausga- 
ben gescheitert sei. Sie verwies dar- 
auf, daß Bonn und Paris nicht im- 
stande gewesen seien, ihren Streit 
um eine Anpassung der Agrarpreise 
beizulegen, und versuchte damit 
deutlich zu machen, daß der EG-Gip- 
fel nicht nur an den finanziellen For- 
derungen der Briten gescheitert sei. 
Zugleich erteilte sie Forderungen 
nach einem EG-Austritt Großbritan- 
niens eine deutliche Absage. 

Der französische Außenminister 
Claude Cheysson hat hingegen vor 
der französischen Nationalversamm- 
lung erklärt, daß es ein Irrtum sei zu 
behaupten, in Athen seien keine posi- 
tiven Ergebnisse erzielt worden. Bei- 
spielsweise hätten Bonn und Paris 
eine schrittweise Abschaffung der 
Grenzausgleichszahlungen verein- 
bart, „mit genauen Zahlenangaben 
Jahr für Jahr. 

US-Diplomaten in 
Mittelamerika aktiv 

AP, Washington 

Der Sonderbeauftragte von US- 
Präsident Reagan für Mittelamerika, 
Richard Stone, wird vom 12. Dezem- 
ber an erneut alle Länder der Region 
sowie die Staaten der Contadora- 
G nippe (Panama, Mexiko, Venezue- 
la, Kolumbien) besuchen. Darüber 
hinaus wird Vizepräsident Bush zu 
dieser Zeit nach El Salvador reisen 
und die Kissmger-Kornmission paral- 
lel dazu eine Rundreise durch die 
Contadora-Länder antreten. Die an- 
tisandinistische Guerrilla-Bewegung 
„Nicaraguanische Demokratische 
Kraft“ hat unterdessen das Angebot 
der straffreien Rückkehr für die Wahl 
im Jahre 1985 zurückgewiesen. Nach 
eigenen Angaben traut die Gruppe 
dem Angebot Managuas nicht 
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Aus der Sicht des Arztes 


.PI« TMtchUff- Vokabel“ ; WELT «wo 28 . 

Norember 

Sehr geehrte Herren, 

zu dem Artikel von Herrn Peter 
Gillies einige Anmerkungen aus der 
Sicht des Arztes, der praktisch täg- 
lich mit den grotesken Auswüchsen 
des Schwerbehindertengesetzes zu 
tun hat 

Bei dem Bestreben, einen Schwer- 
beschädigten-Ausweis zu erlangen, 
fallen inzwischen sozusagen die letz- 
ten Hemmungen, das Arzt-Patienten- 
Verhältnis wird durch die Pervertie- 
rung der Begriffe „Gesundheit“ und 
„Krankheit“ aufs schwerste belastet 

Wird ein Patient zum Beispiel 
durch eine Operation von seinen Gal- 
lensteinen befreit und damit seine 
Beschwerden los, wird er anschlie- 
ßend zum Schwerbeschädigten und 
benutzt vielleicht kostenlos Bus und 
Bahn. 

Wie soll man eine junge organisch 
gesunde Frau, die zu Schwitzen, 
Schlafstörungen und Verstopfung 
neigt, davon abbringen, einen 
Schwerbeschädigten-Ausweis zu be- 
antragen, die beleidigte Reaktion ist 
immer die gleiche - meine Freundin 
hat doch eine und die ist nun wirklich 
kerngesund. 

Bei einem Urlaub in der Schweiz 
begegnete ich einem Skiläufer, der 
sich in einem recht schwierigen Ge- 
lände tummelte und anschließend 
sich über die lange Wartezeit am Lift 
und fehlenden Preisnachlaß bei Lift- 
karten beschwerte mit dem Hinweis, 
er habe doch schließlich einen 
Schwerbeschädigtenausweis. 

ln einer Zeit in der uns Ärzten 
täglich neue fachfremde Arbeiten 
fast zum Nulltarif bei gleichzeitiger 
drastischer Hormrarkürzung durch 
die neue Gebührenordnung zugerau- 
tet werden und uns täglich Sparap- 
pelle von allen Seiten erreichen, muß 
die Frage an Herrn Arbeitsminister 
Blüm gestellt werden, wann denn 
endlich dieser soziale Unfug aufhört. 
Zumindest die Flut der Anträge auf 
Ausstellung eines Schwerbeschädig- 
ten-Ausweises ist seit der sogenann- 
ten politischen Wende eher noch grö- 
ßer geworden. 

Die Stimmung unter der Ärzte- 
schaft ist schlecht Resignation 


macht sich breit man müsse mit die- 
sen Dingen eben leben, um über- 
haupt zu überleben. 

Auf diese Weise bleiben die wirk- 
lich Schwerbeschädigten auf der 
Strecke. Die Erkenntnis, daß mit sau- 
er verdientem Steuergeld an wirkli- 
chen Problemen weiter vorbeifinan- 
ziert wird, fördert nicht eben die so 
viel beschworene Leistungsbereit- 
schaft und den Willen zur Sparsam- 
keit im Praxisalltag, sollte aber inzwi- 
schen von den zuständigen Politi- 
kern endlich zur Kenntnis genom- 
men werden. 

Mil freundlichen Grüßen 

Dr. U. Herbst 
Essen 18 

* 

„Leserbrief: WrMmflrrtre Brrtitr“. WELT 

vom 3. Dezember 

Selten habe ich ein schöneres Ei- 
gentor eines Interessenvertreters er- 
lebt als den Brief des Hauptge- 
schäftsführer des VdK Deutschland 
an Herrn Gülies. 

„Jeder 14. Bundesbürger“ (wie von 
Herrn Gillies richtig berichtet) sind 
nicht 8,5 Millionen (wie von Herrn 
Bruemmendorf falsch berechnet), 
sondern rund 4,5 Millionen Schwer- 
behinderte in der Bundesrepublik. 
Insoweit decken sich alsn die Er- 
kenntnisse seines Verbandes mit 
dem Sachverstand Ihres Autors. 

In anderer Hinsicht srhwnow mir 
die Erkenntnisse des Verbandes ver- 
besserungsbedürftig: nach seiner An- 
sicht sind die Voraussetzungen für 
einen Schwerbehindertenausweis 
„gesetzlich eng gefaßt“ und ist „der 
Vorwurf des Mißbrauchs nicht halt- 
bar“. Die Ausweisinflation auf 4,5 
Millionen beweist, daß mindestens 
eine dieser Ansichten falsch ist 

Mit freundlichen Grüßen 
Walter Lodde-Neurath, 
Garmisch- Partenkirchen 


Wort des Tages 

99 Mit Güte kann man fast 
jeden Menschen überra- 
schen. 99 

Pearl S. Buck, amerik. Autorin und 
Nobelpreisträgerin (1893-1973). 


Personalien 


ERNENNUNG 

Rüdiger von Wechmar, seit 1981 
deutscher Botschafter in Rom, erhielt, 
sein AigrtmentalsBotschafterin Lon- 
don. Von Wechmar löst an der Themse 
Jürgen Bnhftis ab, der die Politische 
Abteilung „Dritte Welt“ im AA über- 
nimmt Der Berliner von Wechmar, 
der am 15. November 60 Jahre alt 
wurde, im Krieg Leutnant war und 
zunächst in den Journalismus ging, 
war 1958 zunächst als Pressereferent 

an das deutsche Gener alko nsulat nafh 
New York ges chi c kt worden. 1963 zog 

es ihn erneut zu dm Medien. Er wurde 

für das ZDF Leiter des Osteuropa- 
Fernsehstudios in Wien. 1968 erfolgte 
seine Ernennung als Generalkonsul 
um Informationsbüro der deutschen 
Botschaft in New York. 1970 wurde er 
Regierungssprecher in Bonn, 1972 
Staatssekretär und Chef des Bundes- 
presseamts. Nach dem Rücktritt von 
Willy Brandt vom Amt des Kanzlers 
1974 ging von Wechmar als Botschaf- 
ter zu den Vereinten Nationen nach 
New York. Ais erster Deutscher leitete 
er 1977 die Silzungen des Sicherheits- 
rates und wurde 198 0 Präsident der 35. 
UNO-Vollversammlung. 

VERANSTALTUNGEN 

Friedrich Wilhelm Ranker, Inten- 
dant des Norddeutschen Rundfunks 
und ab 1. Januar 1984 Vorsitzender der 
ARD, bat in der Hamburg- Vertretung 
in Bonn zum Emp fang Anlaß: Der 
NDR hat nach Hem Staatsvertrag über 
den Norddeutschen Rundfunk von 
1981 damit begonnen, in Hörfunk und 
Fernsehen besondere Programme 
auszustrahlen, die jeweils für die Bun- 
desländer Hamburg, Niedersachsen 
und Schleswig-Holstein bestimmt 
sind. Aus diesem Grunde ist in Bonn 
neben dem Studio Bonn des NDR, das 
seit 1949 besteht, zusätzlich ein Korre- 
spondentenbüro eingerichtet worden, 
von dem aus die Landesprogramme 
„Hamburg Welle“, „Radio Nieder- 
sachsen“ und „Welle Nord“ bedient 


werden. Ldter des Büros wurde im 
Sommer Malte Zeeck. Dazu derlnten- 
dant „Politisch und wirtschaftlich 
wichtige Entscheidungen für die Bun- 
desländer fallen vorättem in der Bun- 
deshauptstadt Bonn. Der Bundesrat 
spielt hierbei eise besondere Rolle." 
Unter den Gasten in der Bonner Ham- 
burg-Vertretung waten Bundesfi- 
nanzminister Dr. Gerhard Stolten- 
bergund Dr. Friedrich Vogd, Staats- 
minister im Bundeskanzleramt. 

* 

Dr. Veranfca Carstens, Schirmher- 
rin der Deutschen Multiple Sklerose 
Ge sellschaft , empfing in der Villa 
Hammerschmidt in Bonn Bürger, die 
erhebliche Beträge für MS -Krank e 
spendeten. Die größte Summe, 40 000 
DM, brachten drei Herren mü Es 
waren Dr. Hugo Thomas, Vorsitzen- 
der im Ausschuß für karitative Bitte 
der ame rikanisch - kanadis chen Groß- 
logen im Verband der Ve reinig ten 
Großlogen von Deutschland, WHUam 
Lawaw, Großmeister der amerika- 
nisch-kanadischen Großlogen und 
der stellvertretende Großmeister 
Ernst Walter. 20 000 DM überreichte 
Dr. Eckhardt Peterson, Präsident des 
Lions Club Hirsau und Chef der Rom- 
mel-Klinik in Wildbad als Erlös von 
zwei Konzerten, bei denen unter ande- 
ren Christoph Escfaenbach mitwirkte. 
Dr. Doris Rummele, Präsidentin der 
Soroptiznisten Baden-Baden, über- 
reichte einen Scheck von 5000 DM aus 
dem Erlös eines Wohhätigkeitskon- 
zerts- Herbert Ratten, Bad Neuenahrs 
Kurdirektor, und Bürgermeister Ru- 
dolfWel tken konnten22 600 DM spen- 
den, Reinerlös eines Festballes in der 
Badestadt Die Firma Bonn-Finanz 
mit Dr. Theo Varahoh gab zum zwar 
ten Mal 5000 DM Die Wirtschaftgju- 
nioren Mannheim, die für jeden Kilo- 
meter, den Bundespräsident Karl 
Carstens 1982 lie£ 5,00 DM spenden 
wollten, hatten, weil der Präsident in 
jenem Jahr nur 184 Kilometer zu Fuß 
schaffte, auf 1500 DM aufgerundet 



Ein musikali- 
sches Trio, dto 
Rtvimvs Brüder, 
leiten für MS- 
Klassi- 
sche Musik auf 
Schallplatte er- 
brachte 3000 DM. 
Veronka Car- 
stens, links, emp- 
fing die Brüder. 
Von Bilks Paal, 
15. Klavier, Sieg- 
fried, 22, Violine 
und Gustav, 17, 
Cello. 

FOTO: KHL 



Er erfand eine neue ästhetische Kategorie der Fentsehrepcatoge: Max 
Hahmrt Rehbein foto: bruno waske 


Der Femsehjournalist Max H. Rehbein wird 65 

Sein Leben lang Reporter 


In einer Zeit, in dar es- um gekehr t 
wie vor einigen Jahren - mehr 
schlechte als gute Reporter gibt, ist es 
eine fast nostalgische Freude, dem 
Max H. Rehbein zu seinem 65. zu 
gratulieren. Mit 29 Jahren, kurz «wh 
dem Kriegsende, begann Rehbein 
sein Reportedeben, und wenn ich das 
besondere hervorhebe, wenn ich auf 
seine vielen Reisen hindeute, auf den 
preisgekrönten Bericht über Herz- 
Lungen-Maschinen, über das neue 
Brasilia und die alte Sahara, wenn ich 
andeute, da ft das bei weitem nicht 
alles ist, denn es gab auch noch die 
Serie „Auf der Suche nach Frieden 
und Sicherheit“, wenn ich das «lfag in 
Erinnerung bringe, so will ich damit 
auf eines hin weisen. 

Ein begnadeter Reporter bleibt 
sein Leben fang Reporter, aber nur 
wenn er wirklich begnadet ist, ver- 
wandeln sich seine Reportagen mehr 
und mehr zu einer neuen Form von 
Darbietung, werden zu einem Stück 
gelebten Lebens, um in besonderen 
Faßen zur Kunst aufzublühen, der 
Kunst der Worte und der Bilder, der 
freudigen und der betrübten Gesich- 
ter. Das nämlich ist im Grunde ge- 
nommen die Station, an der Rehbeins 
Reportagen angekommen sind Es 
sind - Rehbein besteht darauf- nicht 
nur Reportagen, sondern zugleich 
auch gestaltete, ausgefbrmte Fera- 
sehspide. 

Diese neue Form, von Menschen zu 
sprechen, indem man die Menschen 


sich selber darstellen laßt, wandte 
Rehbein mit großem Erfolg in seiner 
New Yorker Trilogie an, wo er mit 
Menschen zusammenlebte und sie 
von sich erzählen und sich selber 
agieren ließ („Lefty“, „Marathon in 
New York**, „Mann in Eile“). Es ent- 
stand eine neue ästhetische Katego- 
rie, ein Spiel, in dem der Report von 
den Spielern ihrer eigenen Lebens- 
rolle mitgestaltet, mitentwickelt und 
dargeboten wird. Ein Stück dieser 
Art in Deutschland heißt „Jürgen“, 
es zeigt in der Arbeitsweise der Trilo- 
gie, wie eine Familie in der kleinen 
Stadt Bergen mit ihren Problemen 
fertig wird. 

Diese neue Form wurde bezeich- 
nenderweise nicht von einem Drama- 
tiker gefunden, sondern von einem 
Journalisten. Freilich haben sich nun 
auch Experten dieser neuen Gattung 
angenommen: In der Deutschen 
Elim- und Femsehakademie in Berlin 
läßt man die - etwas umgestaltete - 
Trilogie als Drei-Bild-Simultan- 
Stück laufen. Wie einst bä Bamum 
auf drei Manegen gleichzeitig. 

Zum Eintritt in das sogenannte 
dritte Alter kann man dem quickle- 
bendigen und phantasievollen Jubi- 
lar nur wünschen, daß er den Kalen- 
der zur Makulatur wirft und sich sei- 
ne Phantasie nicht durch was auch 
immer abkaufen läßt Er hat noch 
viel zu tun. Packe eris an! 

VALENTIN POLCUCH 


KRITIK 


Bertelsmann steigt ein 



M it geschätzten *50 Millionen 
Mark steigt Medienriese Ber- 
telsmann (Jahresumsatz: 8 Milliar- 
den) beim luxemburgischen Privat 
Fernsehen „RTL-phis* tan, Damk 
wird „RTL-phis* aus der Compagnie 
luxembourgeoise de t&djfitaion 
(CLT) herausgelöst. Die CLT, eine 
Holding, an der neben Banken und 
FrankreichsPressekonzern Hachette 
auch der französische Staat beteiligt 
ist. bindet das Radio- und Femseh- 
untemehmen RTL in das Unterneh- 
men CLT ein. Durch den Schritt von 
Bertelsmann wird J&TL-plus" ein 
selbständiges Unternehmen, in dem 
sich Bertelsmann durchaus nicht nur 
als Finanzier sieht, sondern vor «ifam 
auch als Management-Teilhaber und 
Programm-Lieferant Neben „RTL- 
plus“-C hef Thoma wird d esh al b auch 
im März ein gleichberechtigter Ber- 
telsmann-Geschäftsführer eingesetzt 
Das deutschsprachige „RTL-plus“ 
wird am 2. Januar exakt um 17.27 Uhr 
sein Programm aufhehmen, das etwa 
1,3 Millionen Zuschauer im Saarland, 
in Rheinland-Pfalz und Teilen, von 
Nordrhem-Westfelea über Kanal 7 
(VHF) in Farbe und Stereoton emp- 
fangen können. Mit Kurzweil und 
Kintopp * sieben Spielfilme pro Wo- 'l 

che (Vergleich: ARD und ZDF bieten ;T " 
20 ira gleichen Zeitraum) - will sich 
das Eifilfernsehen Liebkind beim 
•monopolgeschädigten Bundesbür- 
ger“ (so RTL-Chef Thoma) machen, 
immer natürlich mit der großen Hoff- 
nung, im Frühsommer oder Herbst 
des kommenden Jahres per Kabel- 
das Schwarz-Schilling dem Nachbar- 
lands-Sender versprach - bei den Pi- 
lotprojekten in München. J3erlm. und 
Ludwigshafen dabeizusein. 

Da es zunächst nur etwa 0J5 Pro- 
zent der Zuschauer in der Bundesre- 
publik erreicht, liegen auch die Ein- 
schaltpreise für die Werbung, aus der 
sich „RTL-plus“ ausschließlich fi- 
nanzieren wird, relativ niedrig: Für 
140 Mark kann man sonntags vor 19 . r* 
Uhr 15 Sekunden auf der Kommen- 
Antenne sein. Wochentags kostet die- 
ser Spaß 240 Mark. Am teuersten . 
wird „RTL-plus“ nach 20 Uhr 1800 
Mark für eine Minute. Vergleich: Für 
30 Sekunden Werbung kassiert die 
ARD im 1 Programm 78 000 Mark, 
das ZDF 50 725 Mark. k ~- 

REGINALD RUDORF 
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Das kostet ein Geschenk-Abonnement der WEIT: 


Sie wollen etwas Besonderes 
verschenken? 

Verschenken Sie 
aktuelles 
Weltgeschehen! 


Bezugspreis 

Inland 
frei Haus 
durch Träger 
oder Post 

Ausland 

normaler 

Post- 

versand 

Ausland 

Luftpost- 

Versand 

12 Monate 

307 JO 

420.- 

auf 

6 Monate 

153,60 

210.- 

Anfrage 

1 Monat 

25,60 

35.- 


Hinweis: Sie haben dos Recht, die Abonnements- 
ßestellung innerhalb von 7 Tagen (Absende-Datum genügt) 
schriftlich zu widerrufen bei: 

DIE WELT. Vertrieb, Postfach 3058 30. 2000 Hamburg 36 


Mit den dazugehörigen Kommentaren, 
Hintergrundberichten und Analysen. Mit 
anregenden Diskussionsbeiträgen und 
vielfältigem Wissen. Verschenken Sie die 
WELT. Und Sie sagen dem Beschenkten 
jeden Tag wieder neu, daß Sie ihn als 
einen weltoffenen, vielseitig interessierten 
Menschen schätzen. 


[~Birte ausfiilien und einsenden an: 

I DIE WELT. Vertriebsleitung, 

I Postfach 3058 30, 2000 Hamburg 36 

i Bestellschein für ein 
j WELT-Geschenk-Abonnement 

1 Lieferung 

! Bille liefern Sie die WELT 


i ab 1. 


.19. 


D bis auf weiteres 
Q für die Dauer von . 
als Geschenk an: 


I 

I Strafle/Nr.:. 

I 
I 


. Monaten 


Name:. 


PLZ/ Ort: . 
Telefon: _ 



Der Abonnements- Preis betrügt monatlich DM 25.60 
(Ausland DM 35,-. Luftpostvensand auf Anfrage), 
anteilige Versand- und Zustell kosten sowie Mehrwertsteuer 
eingeschlossen. 

Gesrhenkgu Isch ein 

Den Geschcnkgu Ische in schicken Sie bitte 

□ direkt an die Anschrift d» Geschenk- Abonnement- 
Empfängers 

G an meine untenstehende Anschrift, damit ich ihn dem 
Beschenkten selbst übermitteln kann. 

Bezahlung 

Ich bezahle das obenstehend bestellte Geschenk- 
Abonnement ira voraus 

G monatlich G für die gesamte Lieferzeit 
O vienc^iähiiich 

O Ich ermächtige Sie. den Betrag abzubuchen von 
meinem 

Konto Nr 


bei (Geldinstitut). 
Bankleitzahl 


O Ich bitte um Rechnungstellung 

Mein Name: 

Straße/Nr.: 

PLZ/Oru 


Telefon: . 


.Datum:. 


Ich habe das Recht, diese Bestellung innerhalb von 
7 Tagen ( Absende-Datum genügt) schriftlich zu 
widerrufen bei: DIE WELT. Vertrieb, 

Postfach 305830.2000 Hamburg 36 

Unterschrift: 


Unterschrift: . 


Wissenschaft muß auch Spaß machen 




D eutsche Forschung - quo vadis? 

Wenn morgen in Stockholm die 
Nobelpreise 'überreicht werden, wird 
- wieder einmal - kein deutscher 
Wissenschaftler unter den Ausge- 
zeichneten sein. Was ist los mit unse- 
rer Spitzenforschung? 

„Mittel maß im Übermaß" (ARD) 
lautete die provokative These. Zu 
später Stunde versuchte man heraus- 
zufinden, warum deutsche Forscher 
nur noch unter „ferner liefen“ agie- 
ren- Das Fatale an der Misere: selbst 
die Gesprächspartner im Studio 
mochten nicht so recht daran glau- 
ben, <faß b undesw p u blikanisch e For- 
schung zu jenen Spitzenleistungen in 


der Lage wäre, die lhra hervorragen- 
den finanziellen Ausstattung entspre- 
chen würde. Denn: Wir geben für 
Forschung mehr Geld aus als jedes 
andere Land auf der Wett. Doch stetig 
geht es abwärts mit Veröffentlichun- 
und Patenten. 

Die berühmte Flucht nach vom 
wurde heibeizitiert Langsam kristal- 
lisierte rieh heraus, wo die eigentli- 
che Cmx liegt Die lebensnotwendige 
Symbiose aus Campusatmosphäre 
(stilvolle US-Schulen - deprimieren- 
de Betonklötze in deutschen Landen) 
und der Aui&be, Wissen gern zu 
vermitteln, weü Wissenschaft;. Spaß 
macht, existiert bei uns zum großen 


Teil nicht inehr. Lehre als BeläStuhg, 
als notwendige Übel: das ist tödlich. 

Die Diskussion war notwendig, das „ . 
Thema ist ein Dauerbrenner- Ein 
Wennntstropfen: Im Gesprächskreis n 
aus gestandenen Heren, die heute *'■ 
pur noch Forschung verwalten, fehlte -■» 
jemand, der die Ärmel hochkrempett 
und selbst noch im Labor wühlt Die - 
„Mittelstruktur“ gehörte an den '■ 
Tisch, Vertreter jener hochqualifi- 
zierten Elite-- denn die gibt es bei uns 
tatsächlich — , die aufgrund ebw 
völlig verfahrenen Personalpolitik - 
„zum Wegwerfen“ produziert winde. 

DIETER THIERBACH ! 



ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 


1OO0 baute 
10JB5 Auf dar 


nadidwWaltvm 


Nur für die Sender der ARD 
1045 Dia Güte Show 
11.45 Dkl Umschau 

Nur für die Sender des ZDF 


1055 Sport akSnaU 
Aus Val dftsere'. 

Ski- Weltcup der Herren . 
„Abfahrtslaaf 

12.10 KMamicbm D 
12-55 Preuudiao 
lUObHto 


154)0 Tl 

1005 Anf dw Mandl s»r 

Die Geschichte einer Infanterie- 
Division 

Von Cksus-Feidlnand Siegfried 
17JB Das veriofeae Paradies 

wd der gefundene Refcfctan 

Von Ureinwohnern und Glückssu- 
chem in NordaustraDen 
Rim von Chrlstopher Sommerkom 
und Wotfgang Vogel 


WELT 9 Videotext 

tigHch raa 16 Uhr bü SendcscWafl (ARD wmd ZDF) 
utcr *b Nansen 6M, 602, <03 


17*50 Tagesscbav 

dozw. Reglonolprog ramme 

204)0 Tqgo s s c bcw 

20.15 Wiedersehen srit Pri d e sh sad 

Stebent eiliger Rim von John Mar- 
timer nach dem Roman von Evelyn 
Waugh 

2. Bleiches Licht des Tages 

22JN) Deutsche* aut dar anderen 
RdpabIHc 

22J0 TageHh —en 

mit Bericht aus Bann 
23£0 Die Sportschau 
2&25 Mensch Meier 

Rim von Franz Xaver Kroetz nach 
seinem gleichnamigen Bühnen- 
stück (Wh. v. 1982) 

Mit Franz Xaver Kroetz, Veronika 
Rtz, Max Krüdr u. a. 

Regie; Franz Xaver Kroetz und Ha- 
rald Schäfer 

Otto Meier, Arbeiter in einer Auto- 
fabrik, hat mH seiner Frau Martha 
einen fünfzehnjährigen Sohn. Der 
Junge soll es einmal besser haben 
ab er; deshalb sperrt sich der Va- 
ter dagegen, daß Ludwig eine 
Lehre ata Maurer anfSngt. Als der 
fange fortgeht, verläßt auÄh Mar- 
tha nach einer heftigen Auseinan- 
dersetzung Ihren Mann. 
OI.IOTogessdKiu 


15l25 Enorm ia Fora 

1 <40 boote 

\6M Die SrhWwpf 

14.15 Pfiff 

Sportstudio für Junge Zuschauer 
Mit Michael Sauer 

1 7.00 bevte /Aus dea Ländern 

17.15 Teto-Wostrieite 

Zu Gast: Die Windsbacher Sän- 
gerfcnaben und das Pasadena 
Roof Orchestra 
17JB Dick und Doof 

Kennwort: Geheimauftrag 

Die runde Kugel / Drei Herren im 

Bett 

dazw. heute-Schlagzeilen 
1*00 heute 
19.50 austandtjournal 

Libanon: Die Interessen fremder 
Mächte / Bangladesch: Die Visio- 
nen des obersten Kriegst echts- 
Verwalters i Bangladesch: Das 
Dorf muß Überleben / Polen: Kra- 
kau kämpft um sein Gesicht 
Moderation: Rudolf Radke 

20.15 Derrick 

Krimireihe von Herbert Reinecker 
Die Schrecken der Nacht 

21.15 Bilder aus Amerika 

Die Rückkehr der JecH- Ritter 
Bericht von Hanns Joachim Fried- 
richs und Dieter Kronxudcer 

22A0 beute- Jotmai 
2U0 Aspekte- Literatur 

Aspekte- Uteratur- Preis 1983 an 
Zsuzsanna Gahse und Beat Storch! 
Bücher über die deutsche Ge- 
schieht# des 19. Jahrhunderts/ 
Das neue Weltbild der Naturwis- 
senschaften / Der Dichter Stefan 
George /Eine umfangreiche Neu- 
ausgabe der Werke Rabei Vamha- 
gens/Bne auffallende Verände- 
rung unserer Veriagslandtehaft 
2545 Adeln gege» das Gesetz 
Italien. Spielfilm, 1971 
Mit Terence HW, Martin Bataapi, 
Padla Pitagora u. o. 

Ra^ie: Eriprando Visconti (Wh. v. 

01 J» beute 


r(5) 


WEST " 

19.00 Aktuelle Stunde 
2Df»TamssdMB 

20.15 ScM-Zeft 

MJt 270 Mark tat es nicht zu ma- 
cherv'BAfoG-Strwchung 

21.t5 Seifeefffluw 

Bne Reise durch Nord-Portugal 

21.45 WeUuMKhftea IMS 

22.15 Der Doktor md da Hebe Vteh (12) 
2&05 Der Bocfapatast 

00.05 Letzte Nochrichtae 
NORD 

19JN Sehen statt Hörau 
19.M «neben heute: 

2OjO0T«messcbae 

20.15 lUbtenratioiMl 
21410 liebe, Geld eed Tod 

Fragen an Punker und Polizisten 
2145 NDR-TaKcsbew 

anschL Letzte Nachrichten 

HESSBNI 

»jOOAvaetfl Avaatll 112) 

1» J0 Da sied sie wieder (I 
204)0 Tagesschoo 

20.15 Hetfaet der neQBMeen . 

TOM Aifredllebet^deT Mma. der tkfe 
eie DeekeKü schef 
21 JO Drei ahtuefi 
2145 NDR-TaBrahow 

SÜDWEST 
1M0 Aheedscheu 

■ Nur für fÜHtinJand-pfaii 

12-00 Abeedsstem 

Nur fördat Saarland 

IfjMSmij 
Gei) 

SOdwestS 

19-25 Nachrichteie; 

19 J0 MudMadM extra 
».ISleoovoÖoraftlMglreltd« 
^deetsdbeiibidettrieM} : 
«-OBPetoftdiÖI W 

».1i|ma.dälMWelM 

BAYERN . 

19J»loHskar-BuliBatoHidtaelilMe 

Dach d« Weh (U 
194BBeye ie4top et t . - 

20.1 fi Das Auge de* Hwtfhons 

21.101 RIÜT r J: 

21.1t Koeuw faritast t e ig e t a gte ■ 

Park... ? 

ggRwdscfca»™J’T^",. • 

004)0 RuadKhcrir ' * v ", 

004)5 Actuofito« ; r . . r. 
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FÜSSBALL / Netzer erklärt Krise des Hamburger SV mit Verletzungen - Interview mit Münchens Trainer Lattek 


Magath: „Da ist auch Unvermögen dabei“ 
Präsident Klein: „Mir ist nicht bange“ 
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: MARCUS BERG; Hamborg 

Es sei nun einmal so, meinte Ham- 
bmgs. Manager Günter Netzer fest 
sducksalaergeben» jeder, der mit 
Fußball zu tun habe, wisse, .dafi man 
aus solchen . Situationen nicht so 
leicht herauskomme, Was Netzer 
meint, ist dies: „Wir haben derzeit die 
Seuche. Das wffl imd wifl nicht 
abreißen.“ So also wird das beim 
deutschen Meister gehandhabt: Bei 
Siegen und Erfolgen steckt immer 
ein fctager Kopf dahinter, der sich 
aHes äusgedacfat hat, bei Niederlagen 
aber, waren: <fie Umstände ur- 
plötdich gegen den Erfolg. Die guten 
Vorsätze und die Wirklichkeit ~ beim 
deutschen Meister in Hamburg findet 
skh bier derzeit kein g^r no ip-^ni ^ 
Nenner. - - 

Mit 0^2 hat der Hamburger SV das 
Spitzenspiel der Bxmdesliga gegen 
deo VfB Stuttgart im Volkspaifesta- 
tfion verloren. Nach 43 Meister- 
schaftsspielen, seit dem 16. Mai 1981, 
gab es wieder eine Niederlage vor 
heimischem Publikum. Damals hat- 
tai die Stuttgarter mit 3:1 gewonnen. 

Manager Netzer und Trainer Emst 
Happel machen es sich in diesen Ta- 
gen besthnmt nicht'feicht Sie haben 
Eonsequoizsi' amgedroht und auch 
S pieler öffentlich hart kritisiert. Gün- 
ter Netzer zum Beispiel so: „Wolfram 
Wnttke istbeg riffe sfa i t zi g und fauL“ . 

Aber was nutzt es all», die Fehler 
and vorder Saison gemacht worden, 
als namKrh mit Dieter S«*haf»wHTM»i . 
der und Wolfram Wuttke zwei Stür- 
mer verpflichtet wurden, die nicht 
Unter gnrw»n Hut paawn Netzer und 
Happel jbabezrdas lange mcht wahr- 
haben wollen, haben an ihre Erfrih- 
rtmgen und Fähigkeiten im Umgang 
mit schwierigen Spidern erinnert 
und gaben sich überzeugt, die beiden 
noch hinbiegen zu lahmen. Doch je 
länger die Saison dauert, um so mehr 
rmlssep sie zugeben, wie sphr äe da- 
neben gelegen haben. 

Bei allem Wohlwollen: Netzer und 
Happel können längst nicht mehr ih- 
re schützenden Hände über die bei- 
den halten. Kaum gezählt: ist, wie oft 
Wuttke beim Manager auf der Ge- 


schäftsstelle war, wie oft er zu einer 
Aussprache mit d em Trainer gebeten 
wurde. Geändert hat sich nichts. Ge- 
gen Stuttgart bemühte sieh der frühe- 
re Schalter zwar redlich, doch solan- 
ge er nur vor dem Strafraum des 
Gegners henimrennt lymen Gegen- 
spieler nicht umspielen kann und 
nicht auf das Tor schiefit, so lange ist 
jede Mark vergebens für ihn ausgege- 
ben worden. 

Dieter Schatzschneider bewegte 
ctpK in den ersten 45 Meuten ta teach- 
lich mehr als gewohnt - wahrschein- 
lich weil es ihm sonst zu kalt gewor- 
den wäre. Dann mußte er aber in der 
Kabine bteihen, weü er sich eine 
schwere Zerrung im hinteren Ober- 
schenkel zuzog. 

Was dem HSV mit diesen beiden 
passierte, kann beüeibe kein Pech 
sein. Mit i hn en wollte Happel Horst 
Hrubeseh und Lars Bastrup verges- 
sen lassen. 

Jetzt beginnt das Warten auf die 
Verletzten Manfred Kaltz und Jürgen 
Müewski Ei gentlich ein Unding: Ge- 
rade MBewski wollten die Hambur- 
ger vor der Saison nicht mehr haben, 
wefl er zuviel GeM forderte. Nun aber 
soll er für Wuttke den Torjäger Dieter 
Schatzschneider mit durchziehen. 

„Ich hoffe“. Sagt IfannwhafbtfnhT PT 

Felix Magath, „daß alles besser wird, 
wenn KaKz und Müewski wieder da- 
bei sind. Dann ist wieder mehr Kon- 
kurrenz nnt p r p iwatwter da Zur 7j* it 
fehlt ahen der D niHr nnri fter hat utw 

bisher immer gut getan. Ich denk» 
sehnn seit Wochen, dafi es pigpntlfeh 
nur aufwärts gehen kann. Leider hat 
sich bisher nichts geändert.“ 

Magath glaubt nicht, daß die etab- 
lierten Spider wie Wehmeyer, Grob, 
Hartwig oder Rolff rieh auf ihren 
früheren «lgnihan Nicht 

aina Sekunde dürften sie im Spiel in 
ihrer Khnaantrat i p n nafhlagan 
snng t sei ein Fiasko faTHg. Immer ynd 

iyninar wieder werde der Baü nach 
vorne getragen, doch leider blieben 
die Tore aus. Das hat auch Netzer 
erkannt JDer Unterschied zur ver- 
gangenen Saison liegt nur darin, daß 
wir aus den immer noch vielen Chan- 


cen keine Tote me hr machen.“ 

D arin liegt das Dilemma, »md mit 
Pech hat das wirklich n-iaht viel zu 
tun. Magath: JD a ist auch Unvermö- 
gen dabei“ 

Die Meisterschaft haben die Ham- 
burger noch nicht ab geschrieben. 
Ha pp*»] sagt: .Am Enda der Sais on 
wiB ich Erster sein, nicht jetzt Gut, 
daß jetzt aber Schluß ist Wir müssen 
im Januar neu beginnen.“ Präsident 
Wolfjgang KIwtv .Mh* ist nfeht Vva-pg t* 
vor der Zukunft Wir wissen, wozu 
unsere Mannschaft fehig ist“ 

Am Sonntag in Tokio bietet sich im 
Spiel gegen Porto Alegre um den 
Weltpokal die Möglichkeit, den Be- 
weis anzutreten. Magath: „Unsere 
tPfafe Chance, um rntamatinbal m 
den Blickpunkt zu rücken. Wir wer- 
den alles dransetzen, um zu gewin- 
nen.“ 

Vorsätze und Wirklichkeit - viel- 
leicht stimmt das bei den Hambur- 
gern bald wieder überein . . . 


Zu wenig gute Trainer , zu viel Gerede 
über Taktik, das Spiel kommt zu kurz 

DW. München/London gestellt worden waren. Der .Tränen- den Vordergrund stellen. Die spiel e- 


DW. Mün c hen/London 

Die Worte der englischen Zeitung 
„Daily Mail“ nach der 0:2>Niededage 
von Bayern München gegsi Totten- 
ham Hotspur stimmten durchaus — 
und doch wieder nicht Jftlco stieß 
die Bayern in einen Tränenharfi. Die 
ansonsten stolzen Münchner waren 
«»hüp Blich kleinlaut und schlichen 
unter Tränen vom Platz." 

Einige weinten tatsächlich nach ih- 
rem guten Spiel, in dem Mark Fako 
erst in der 88. Minute den zweiten 
Treffer erzielte, der für den Londoner 
Pub nach seiner 0:1-Niederlage im 
ffingpiAi das Erreichen des Viertelfi- 
nales bedeutete. Einige weinten so- 
gar so heftig, daß Trainer Udo Lattek 
. sagte: „In diesem Moment habe ich 
gedacht, die Truppe kitegst du nicht 
mehr hin.“ Doch diese Tranen, im- 
merhin eine Gefühlsregung, zeigen 
auch schon, daß wenigstens einer der 
deutschen Spitzenklubs den Sockel 
verlassen hat, auf den Luftschlösser 


stand ® Punkt / Gestolpert 


A us und vorbei, endgültig 
xVSchluß: DieFemsehabendeam 
Mittwoch werden vom Denver-Clan 
beherrscht, nicht mehr vom Fuß- 
hftll Turn Arste n Mal srit riw .Saigo n 

1960/61 - da gab es zum osten Mal 
drei europäische Fußball-Pokal- 
wettbewerbe - bat tern Khib aus 
der Bundesrepublik Deutschland 
die Runde der letzten Acht erreicht 
Aus und vorbei, Joan Collins alias 
Alexis, geschiedene Carrington, ist 
auch ’ne schöne Frau. 

Vielleicht ist es - bei der Suche 

nm»h TTM»hr Sachlichkeit — gar nieht 

so sphWht t dafi auch München aus- 
geschieden ist und sfeh mit d**™ 
VfB Stu ttgart Neues ankündigt 

Der HSV w pitpreinsa-mp S pifap der 

FC Bayern noch immer im Wettbe- 
werb: Das hätte wieder mir abge- 
lenkt 


Wir sollten den Blick auf andere 
lenken: Watford wirft Kaiserslau- 
tern raus, verliert aber in Prag 0:4. 
Lokomotive Leipzig demoliert den 
Bandesliga-Vizemeister Bremen, 
scheidet aber gegen Graz aus. Ir- 
gendwo hinter Österreichern und 
Tschechoriowaken, Engländern 
und selbst „DDR“-Khibs muß der 
Bundesliga-FußbaH verlorengegan- 
gen sein. Höchste und beste Zeit, 

ihn neu ZU gntdprfrpn Im Srnng des 

Interviews mit Udo latteM 

Und wenn jetzt Jupp DerwaO 
sagt Schweden, . Portugal, die 
CSSE, selbst Malt a seien .Stolper- 
steine auf dem Weg zur WM in Me- 
xiko", dann stimmt das so. Für d»n 
der schon ins Straucheln geraten 
ist werden Steine zu Felsbrok- 
ken... DW. 


gestellt worden waren. Der „Tränen- 
bach“ - und deshalb stimmen die 
Worte der „Daily Mail" doch nicht 
ganz - wird diese Mannschaft nicht 
hinwegschwemmen. Bayern Mün- 
chen ist ausgeschieden, macht sich 
aber selbst nicht vor, eine europäi- 
sche Rpifagnmflnnyhaft zu sein, Hie 
nur an nicht beeinflußbaren Widrig- 
keiten gescheitert ist 
Kapitän Karl-Heinz Rummenigge, 
nicht gerade einer, der mit markigen 
Worten glänzen will, hielt am Rede 
vor den Kollegen: „Wir dürfen uns 
jetzt nicht aufgeben. Es geht weiter, 
wir sind wieder eine richtige Mann- 
schaft, trotz der Niederlage.“ 

Udo Lattek betrachtet das Aus- 
scheiden seiner Manns chaft so ent- 
schieden nüchtern, daß aus dem fol- 
genden Interview mit ihm so etwas 
wie eine grundsätzliche Standort be- 
stimmung des Bundesliga-Fußbaüs 

horanslrnmm f 

Frage: Unter dem Strich steht 
Kein Verein der angeblich stärk- 
sten Liga der Welt im Viertelfinale 
vertreten... 

Lattek: Wir müssen endlich unseren 
typischen Hang zum Perfektionis- 
mus aufgeben. Es ist die Zeit zur 
Selbstbesinnung geko mmen Wir 
wollten das Haus bauen und haben 
am Dachstuhl angefangen. Die Deut- 
schen haben immer gedacht, wir 
müßten die größten und die besten 
im Fußball sein. 

Frage: Was muß anders, werden? 
Lattek: Wir waren, und damit meine 
ich die g esam te Bundesliga, soweit, 
die Baris zu vergessen. Es muß wie- 
der verstärkt mit jungen Spielern ge- 
arbeitet werden und ihnen vor allem 
die Zeit zur Reife gegeben werden. 
Frage: Liegt in der verstärkten 
Nacbwuchsarbeit das Allheilmit tel 
auf dem Wege zum Erfolg? 

Tjrftek- Sicherlich nicht Die Qualität 
des Fußballs hat allgemein nachge- 
lassen. 

Frage: Worauf führen Sie den Nie- 
dergang zurück? 

Lattek: Die Attraktivität fehlt, weü 
wir Kampf und Disziplin zu sehr in 


den Vordergrund stellen. Die spiele- 
rischen Elemente kommen zu kurz, 
Spielbestimmende Typen sind kaputt 
gemacht worden. 

Frage: Dem deutschen Fußball 
wird vorgeworfen, er werde vom 
taktischen Kalkül bestimmt Ist 
das richtig? 

Lattek: Das ganze Gerede von den 
Taktiken ist Quatsch. Es gibt nur 
zwei Taktiken: Tore verhindern und 
Tore schießen. Und die Leute wollen 
Tore sehen. 

Frage: Wenn das so einfach ist 
warum halten sich die Trainer 
dann nicht an das Rezept? 

Lattek: Unter anderem, weil wir zu 
wenig gute Trainer haben. 

Frage: Warum? 

Lattek: Weil die TTainer zu wenig 
Zeit haben, sich zu entwickeln. Sie 
kommen heute und müssen gestern 
Erfolg haben. 

Frage: Gilt das auch für Sie mit 
dem FC Bayern München? 

Lattek: Nein. Für mich gibt es keinen 
Druck mehr. Ich habe Zeit und vor 
allem Lust an meiner Arbeit Die 
wahre Stärke des FC Bayern Mün- 
chen wird sich erst im nächsten Jahr 
zeigen. Entscheidend aber ist Ich bin 
auch ohne meinen Vertrag bei den 
Münchnern unabhängig. Wenn an» 
Trainer unabhängig wären, könnten 
sie besser und damit erfolgreicher 
arbeiten. 

Das sind schon bemerkenswerte 
Worte. Lattek ist einer der wenigen, 
die zur Zeit nicht beim nostal gischen 
Blick zurück in die Ära eines Franz 
Beckenbauers stehenbleiben. Die 
Zukunft muß erarbeitet werden, sie 
zähft, sonst nichts. Ein Beispiel: Fünf 
Minuten vor dem zweiten Tor der 
Engländer schoß Mirlyy»! Rumme- 
nigge freistehend den Ball hoch über 
das Tor. I ^ t teks Kommentar. „Ein 
Jahr mehr E rfahrung und er hätte 
das Tor getroffen. Der Jun gt» war 
danach völlig geknickt und sein Bru- 
der mußte ihn aufrichten. Aber wenn 
er sich jetzt durchbeißt wird er ein 
ganz Großer . . 





FUSSBAU 

TTE FA- Pokal, Achtel finale 
Tottenham - München 10 (0:1) 

Lok Leipzig- Graz 1:0 (0:2) 

Split - Radnicki Nisch iO (2:0) 

Spartak Moskau - Rotterdam 2:0 (1:1) 

Anderlecht-Leos ^ n;ij 

Sparta Prag-Watford 4:0 (3:2) 

Glasgow - Nottingham 1:2 (0:0) 

Inter Mailand -Wien 1:1 (1:2) 

In K lam m ern die Ergebnisse der 
Hinspiele, fett gedruckte Klubs im 
Werteifinale. 

TENNIS 

Meisterschaften von Australien in 
Melbourne. Halbfinale. Damen: Nav- 
ratitova - Shriver (beide USA) 6:4, 6:3, 
J »man - Garrison (beide USA) 7:6. 6:1 

HANDBAU 

_B-Wettmelsterschaft der Frauen in 
Polen, erster Spieltag: „DDR“ - 


Anzeige 


SPORT-N ACH RICHTEN 


Schuster spielt wieder 
Barcelona (dpa) -Bernd Schuster 
wird zwei Monate nach seiner Veriet- 
zung (Muskelriß im Oberschenkel) im 
Punfctespfcl des FC Barcelona gegen 
Sahmanca (morgen) wieder einge- 
setzt werden können, Heinrich Heß, 
derArat derdeutschenNattonalinann- 
schaft, schrieben nach einerUntersu- 
chung gesund. - 

Remis von Smysiow 
London (dpa) - Der 63 Jahre alte 
Sowjefnzsse WasriH Smysiow benö- 
tigt aus den letzten vier Spielen gegen 
den Ungarn Zoltan Ribli noch 1,5 
Punkte, um das Finale des Schach- 
Kandidatentumiers zu erreichen. Die 
achte Partie endete nach 41 Zügen 
remis, Smyskw führt mit 5:3. -Viktor 
Kartschnoi, der zwei Spiele hinterein- 
ander gegen Garri Kasparow verlor, 
nahm eisen Ruhetag. Die achte Partie 
wird erst morgen gespielt. 


Doping-Kontrollen 
Zürich (dpa) -Bei aßen 52 Spielen 
der Fußball-Weltmeisterschaft 1986 in 
'Mimrilrn werden Doping-Kontrollen 
durchgeführt. Das beschloß der inter- 
nationale Verband. - Die Qualifika- 
tionsspiele Israels in dm 1 Ozeanien- 
Gruppe werden bei Turnieren in Aur 
stralien und Neuseeland ausgetragen. 

KiUmaier geht 
Botin (rid) - Hertha BSC Berlin, 
Tabeüpnzehnter der zweiten FußbaR- 
Liga, hat Stürmer Werner Kühnster 
für 250 000 Marie Ablöse an den letzten 
der Tabelle de - Schweizer Nationalli- 
ga B, Nordstern Basel, abgegeben. 

Jugend unterlag ft3 
Falconara (dpa) - Die von Berti 
Vogts, betreute Jugend-Mannschaft 
(U 18) des Deutschen Fußball-Bundes 
-untei^gegenItaltenmE)alcoxiaraO:3. 
DasTeam hat jetzt nur noch dann eine 


Chance, an dm* Ktrm pampistprsrhflft 
1984 in der Sowjetunion teilzuneh- 
men, wenn Italien seine Rückspiele 
gegen Deutschland und Öseerreich 
vertiert und die deutsche Mannschaft 
ihre Rückspiele hoch gewinnt 

McEnroe kommt 

Düsseldorf (sid) - John McEnroe 
wird da- Star des World-Team-Cups 
1984 in Düsseldorf sein. Das Preisgeld 
für dieses T pnm<^Mnnn«yfrnft g-TW- 
nier wurde von 450 000 auf 531 000 
Dollar erhöht Der Tp rmiTr 2L bis 27. 
Mai, nach den Meisterschaften von 
ItatienunddirektvordenTitelkämp- 
fen von Frankreich in Paris. 

Heute Bundediga 

Bonn (DW.) - Ohne Vorstopper Stei- 
ner (vier gelbe Kartei) muß der L FC 
Köln heute (20.00 Uhr) im vargezog&- 
nen Spiel der 17. Runde der FußbaD- 
Bundesliga beim Nachbarn Bayer Le- 
verkusen antreten. 




SKI ALPIN / Irene Epple fDhrt nach einem zweiten Hatz im Weltcup 

Nur 3,81 Meter hinter Maria Walliser 


dpa/rid, Val dTsere 

Genau 14/1000 Sekunden haben 
Irene Epple aus Seeg am Ende ge- 
fehlt, um 24 Stunden nach ihrem Ab- 
fa hr tss ie g in Val dTsere auf der ^ei- 
chen Strecke noch einmal erfolgreich 
zu sein. In Meto- umgerechnet war 
die Siegerin Maria Walliser (Schweiz) 
3,81 Meter eher im Ziel Durch den 
zweiten Platz übernahm Irene Epple 
mit 45 Punkten die Führung im Ge- 

Jteh fühlte mich heute nicht so frei 
wie am Mittwoch beim ersten Ren- 
nen“, meinte Irene Epple nach dem 
Rennen. Zum fünften Mai in ihrer 
Tjnfhahn kam sie auf den zweiten 
Platz. Mit Startnummer vier legte die 
Allgäuerin zunächst die beste Zeit 
vor, doch schon mit Startnummer 
acht wurde sie von der hübschen 
Schweizerin, die mit dem Kanadier 
Ken Read befreundet ist, von der 
Spitzenposition verdrängt Irene 
Epple: „Diesmal mußte ich wenig- 


stens nicht so lange warten wie am 
Vortag.“ Beim ersten stand 

ihr Sieg erst nach einer Stunde fest 

Mit ihrem elften und achten Hatz 
ist der Münchnerin Marina Kiehl 
wohl endgültig der Durchbruch in 
die Abfehrtseüte gegluckt Die Junio- 
ren-Weltmeisterm war dann auch zu- 
frieden: „Die Trainingsbestzeit war 
für das erste Rennen eine Belastung 
für mich. Heute war ich ganz locker. 
Damit habe ich mich für die Olympi- 
schen Spiele in Sarajevo qualifiziert 
Mein Saisonziel ist erreicht“ 

Daß der Abfahrtsauftakt so erfolg- 
rach vertief; obwohl Irene Epple ge- 
rade in dieser Disziplin weniger als in 
dpn Vorjahren trainierte, h at w ahr - 
scheinlich auch folgenden Grund: 
Nach dem Rücktritt von Doris de 
Agostmi (Schweiz) ist rie in ihrem 
Resmstati min die Nummer ging imd 
«titelt von der Ski-Firma die schnel- 
len Bretter, mit denen die Schweize- 


rin in den Vorjahren so erfolgreich 
war. 

Da diese Ski auch von einem 
Schweizer Service-Mann präpariert 
wurden, kam von den Schweizern 
schon die 'Warnung: „Wir müssen 
über dieses Problem nachdenken.“ 
Seit mehr als zehn Jahren gibt es eine 
Art „Fabrik-RennstäUe“, in denen 
Läufer und Läuferinnen verschiede- 
ner Nationen vereint sind, obwohl 
rie Mitglied ihrer jeweiligen National- 
mannschaft sind. In dieser Fabrik- 
Mannschaft gibt es auch eine Hierar- 
chie, die sich nach der FlS-Rangliste 
ergibt und nach der die schnellsten 
Ski vergeben werden. 

Als die Schweizerin Doris de Ago- 
stmi abtrat, nickte Irene Epple vom 
dritten auf den ersten Rang vor, be- 
drängt von der Schweizerin Ariane 
Ehrst Diese Rivalitäten um den 
schnells ten Ski werden meist intern 
ausgetxagen. Auch hier scheint sich 
Irene Epple durchgesetzt zu haben. 



Wenn man 
von Eleganz 
spricht. 

DORTMUND. WESTENHELLWEG 45 
FILIALEN IN DUISBURG UNDH AGEN 


Schweden 38:9, Rumänien - Spanien 
31:17, Balgarien - Dänemark 23:19. — 
Gruppe B: Norwegen - Österreich 
1932, Bundesrepublik Deutschland - 
Niederlande 18:18, CSSR - Polen 25:28. 
TISCHTENNIS 

BnniMlp, Wiederholungsspiel: 
Heusenstamm - Grenzau 39. 
GEWINNZAHLEN 
Hittwoefaslotto: 6, 13» 18. 20, 28, 34, 36. 
- Zusatzzahl: 5. - Spiel 77: 2189191. 

(Ohne Gewähr) 
SKI ALPIN 

Zweite Weltcup- Abfahrt der Damen 
in Val dTsere: 1. Walliser (Schweiz) 
ygn.pq Minuten, 2. Irene Epple 
(Deutschland) 1:21,13, 3. Säumer 

(Österreich) 121^7, 4. Sorensen (Ka- 
nada) 1:21,30, 5. Ehret (Schweiz) 
121^6, 8. Gutensohn (Österreich) 
1:21,74, 7. Gantnero wa-Sottysova 
(CSSR) 1:21,77, 8. Kiehl (Deutschland) 
1:21,87, 9. Wenzel (Liechtenstein) 
1:214», 10. Vitzthum (Österreich) 

1-.2L92. 

GEWINNQUOTEN 
Mittwochs-Lotto: Klasse 1: 

252502J90 Mark, 2: 42 083. BQ, 3: 3851,70, 
4: 8L30, 5: 7,30. (Ohne Gewähr) 
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DER 540 STEREO. 

# Mit neuer Telefunken-APD*-Raum- 
klangschahung, die auch bei 
Monosendungen die Klangfaszi- 
nation von Stereo bringt. 

0 Mit Design-Auszeichnung vom 
„Haus Industrie-Form Essen u . 

# Mit ehrlichen , nachprüfbaren Daten, 
die Sie an jedem Gerät finden . 

# Mit Telefunken DoppelGaranfie. 

0 Mil 67-cm-Farbbildröhre, 2x15 W 
Stereo-Zlwehon, IR-Fernbedienung 
für 39 Programme . 

0 Mt scharf kalkuliertem Telefunken - 
Barpreis: Jetzt 1.899,- DM ( nuß - 
baumfarben), 1.949,- DM (braun- 
metallic). 

Bei Ihrem TelefunkenPartner. 

Sechs Punkte, die den 540 Stereo 

zu unserem Meistgekauften ma- 
chen. 

TEUFUNKEN 

UNSER WORT GILT. 


PALcolor 540 sfereo 


‘Ärtfficiaf Phase Delay 
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Warschauer Pakt billigt 
sowjetische Raketen-Pläne 

„Nene Waffen gegen fünf westeuropäische Länder* 


AP/DW. Sofla/Zürich 

Die Verteidigungsminister der sie- 
ben Mitgliedsländer des Warschauer 
Pakts laben die von der Sowjetunion 
angekündigten „Gegenmaßnahmen“ 
gegen die Stationierung neuer NA- 
TO-Mittelstreckenraketen bekräftigt, 
wie es in einer Mitteilung der bulgari- 
schen Nachrichtenagentur BTA 
heißt Zum Abschluß des dreitägigen 
Ministertreffens in Sofia wurde er- 
klärt, die Konferenz unterstütze „ein- 
mütig“ die Erklärung des sowjeti- 
schen Staats- und Parteichefs Jury 
Andropows und „die Bereitschaft, 
durch praktische Maßnahmen auf die 
von den USA und NATO betriebene 
Politik zu antworten, die die Haupt- 
quelle der militärischen Gefahr ist“. 

Die Tagung der Verteidigungsmini- 
ster, an der auch der Oberkomman- 
dierende der W arsc hauer-Pakt-Tru p- 
pen, der sowjetische Marschall Vik- 
tor Kulikow, teilnahm, war die erste 
Zusammenkunft des Warschauer 
Pakts, auf hoher Ebene, seit die So- 


wjetunion im vergangenen Monat die 
Genfer Verhandlungen über Mittel- 
streckenraketen (INF) verlassen hat- 
te. BTA schrieb, die Tagung sei in 
einer „sachlichen Atmosphäre“ der 
Freundschaft und des gegenseitigen 
Verständnisses verlaufen. Nach dem 
diplomatischen Sprachgebrauch des 
Ostblocks bedeutet die Bezeichnung 
„sachlich“, daß es Meinungsverschie- 
denheiten gegeben hat Es gibt Be- 
richte, daß einige Paktstaaten ihr Wi- 
derstreben gegen eine Aufstellung 
neuer sowjetischer Raketen auf ih- 
rem Boden deutlich gemacht haben, 
ln Zürich erklärte der sowjetische 
Generalmajor Jurij Viktoro witsch 
Lebedejew gegenüber dem „Tages- 
Anzeiger“, die neuen Raketen wür- 
den auf jene fünf westeuropäischen 
Länder gerichtet, die sich an der 
Nachrüstung beteiligen. Er ver- 
schwieg allerdings, daß die Stationie- 
rung der neuen taktischen Atomwaf- 
fen der Sowjets in der „DDR" und in 
der Tschechoslowakei bereits 1978 
beschlossen worden war. 


Rheinland-Pfalz schiebt Bau 
eines Atomkraftwerkes auf 


Mainz geht jetzt von einem geringeren Energiebedarf ans 


Nea. Mainz 

Auch Rheinland- Pfalz schiebt ei- 
nes von seinen zwei geplanten Kern- 
kraftwerken auf Grund der neuesten 
Energiedaten zunächst auf die lange 
Bank: Mit dem noch nicht begonne- 
nen AKW in Neupotz (Pfalz) hat es 
die Regierung Jetzt nicht mehr so 
eilig wie früher“, wie Wirtschaftsmi- 
nister Heinrich Holkenbrink (CDU) 
sich ausdrückt. 

Anlaß bietet ein vom Ministerium 
bei der Universität Köln in Auftrag 
gegebenes Gutachten über die Ent- 
wicklung des Energieverbrauchs in 
Rheinland-Pfalz bis 1990 und darüber 
hinaus. Das Gutachten stellt eine 
Fortschreibung (bzw. Korrektur) der 
Zahlen von 1976 dar. 

Die Gutachter begleiten ihre Pro- 
gnose mit starken Vorbehalten. Ei- 
nerseits sei der Anpassungsprozeß 
von Industrie und Bevölkerung an 


die Folgen des Ölpreisschocks noch 
keineswegs abgeschlossen. Weitere 
Einsparungen seien wahrscheinlich. 
Andererseits aber könne man auch 
wieder mit einem Wirtschaftswachs- 
tum in abgeschwächter Form, weite- 
rem Streben nach Komfort und 
Wohlstand rechnen. Beim Energie- 
verbrauch insgesamt sehen die Wis- 
senschaftler in Rheinland-Pfalz nach 
dem Rückgang bis 1983 wieder einen 
leichten Anstieg bei der Wirtschaft, 
der einen möglichen weiteren Rück- 
gang in den privaten Haushalten 
übersteigen wende. Der Wechsel vom 
Öl tin Rheinland-Pfalz durch die vor- 
wiegend ländliche Struktur immer 
□och stärker verbreitet als im Bun- 
desdurchschnitt) zu Strom und Erd- 
gas werde sich fortsetzen. 

Da Rheinland-Pfalz allerdings im- 
mer noch 50 Prozent seines Strombe- 
darfs importieren muß, will die Re- 
gierung das Projekt in Neupotz kei- 
neswegs ganz auf Eis legen. 


Israel plant neuen Teilrückzug in Libanon 

USA denken nach Beschoß ihrer „Marines* an Verlegung der Trappen / Khomeini ruft zum Ölboykott auf 


dpa/AP/rtr. Jerusalenx/Beirnt 

Israel erwägt einen neuen Teürück- 
zug seiner in Libanon stationierten 
Truppen. Bedingung dafür sei, daß 
die libanesische Zentralregierung die 
Kontrolle über die geräumten Gebie- 
te übernimmt Dies berichtete ge- 
stern die Zeitung „Jer usalem Post“ 
unter Berufung auf Informationen 
aus dem israelischen Verteidigungs- 
ministerium. 

In Frage kamen vor allem Küsten- 
gebiete Südlibanons, wo die israeli- 
schen Truppen auf der Höhe der Ha- 
fenstadt Sidon, entlang dem Awali- 
Fluß eine nwi p Ver tei di gungslinie 
aufgebaut haben, nachdem sie im 
September die gum tr alUVa-npsisphen 
Schuf-Berge verlassen hatten. Auch 
die USA befürworten Hipsem Bericht 
zufolge einen neuen israelischen Teil- 
rückzug, weil damit der politische 
Druck auf Syrien verstärkt würde, 
seine Truppen auch aus Libanon 
abzuziehen. 

Die amerikanischen Marineinfante- 
risten auf dem internationalen Flug- 
hafen von Beirut kamen gestern mor- 
gen erneut unter den Beschuß linker 


libanesischer Milwam Mindestens 20 
Granaten schlugen in den Umstel- 
lungen ein, doch wurde nach Anga- 
ben eines ame rikanisc hen Sprechers 
niemand verletzt Die „Marines“ 
schossen mit Geschützen von M-60- 
Panzem und mit Panzerabwehrwaf- 
fen zurück. Radio Beirut präzisierte, 
die Amerikaner seien von schiiti- 
schen Milizen im Südwesten der 
Hauptstadt und von Drusen in einem 
südöstlichen Vorort angegriffen wor- 
den. Der Sender der christlichen Fa- 
langisten meldete, auch Schiffs der 6. 
US-Flotte vor der Küste Beiruts hät- 
ten in die Kämpfe eingegriffen. 

Wie die „New York Times" gestern 
berichtete, piairt die US- Militärfüh- 
rung die Verlegung der am Beiruter 
Flu ghafen sta ti onierten amerikani- 
schen Truppen in Gebiete, wo sie 
besser vor Angriffen geschützt sind. 
Unter Berufung auf Regierungskrei- 
se schrieb das Blatt, gedacht sei an 
eine Verlegung zur Straße nach Ty- 
rus oder auf Schiffe der US-Mittel- 
meerfLotte. Von den Schiffen aus 
könnten kleine Trupps regelmäßig 
mit Patrouillengängen auf dem Fest 
land die US-Präsenz demonstrieren. 


Syrien gab indessen die Leiche ei- 
nes US-Pfloten frei, der bei dem er- 
sten ami>Türam«^hftn Luftangriff auf 
syrische Stellungen in Libanon am 
vergangenen Sonntag abgeschossen 
worden war. Die Lache des ^jähri- 
gen Mark Lange wurde über die liba- 
nesische Armee den US-Marineinfim- 
teristen in Beirut übergeben und zum 
Flugzeugträger „Independente“ 
geflogen. 

Da Pilot eines anderen bei dem 
Angriff abgeschossenen amerikani- 
schen Kampfflugzeuges sei in syri- 
scher Gefangenschaft und weide als 
„Kriegsgefangener“ betrachtet, sagte 
in Damaskus der Staatsminister im 
syrischen Außenministerium, Faruk 
el Scharaa. Der Pilot werde „entspre- 
chend den internationalen Regeln“ 
gut behandelt Die Bedingungen für 
seine Freilassung hingen allerdings 
von der weiteren Entwicklung der 
amerikanisch-syrischen Beziehun- 
gen ab. 

Der iranische Revolutionsführer 
Ayatollah Ruhollah Khomeini hat die 
islamisffhgn Öl-Staaten aufgerufen, 
westlichen Ländern den Ölhahn ab- 
zudrehen, nm sie für ihre „ Einmi - 


schung" in Libanon zu bestrafen. Wie 
Radio Teheran meldete, sprach Kbo- 
meini in einer Rede von den „Verbre- 
chen“ und dem „Chaos", das die Frie- 
denstruppe der USA, Frankreichs, 
Italiens und Großbritanniens in Liba- 
non angerichtet habe Er sagte, wenn 
die islamischen Länder ihre Ölliefe- 
rungen zehn Tage lang stoppten, wür- 
de „die Welt vor ihnen kapitulieren“. 

Dem libanesischen Staatspräsiden- 
ten Amin Gemayel ist es nach Anga- 
ben aus Regierungskreisen gelungen, 
den moslemischen Ministeipräsiden- 
ten Wazzan vorläufig zum Bleiben in 
seinem Amt zu überreden und damit 
ein Auseinanderbrechen der christ- 
lich-moslemischen Regierung voreist 
zu verhindern. Wazzan sei nun bereit, 
bis zum Abschluß der gegenwärtigen 
Runde der ins Stocken geratenen 
Vereohnungsgespräche aller libane- 
sischen Bürgerkriegspartein im Amt 

zu bleiben. Wazzan sei wegen der 
unvermindert anhaltenden Kampf- 
handlungen in Libanon und wegen 
der Tatsache verzweifelt, daß die 
Zentralregierung weniger als ein 
Zehntel des libanesischen Staatsge- 
bietes kontrolliere. 


Diskussion in Rom und London über Friedenstruppe 


F. MEICHSNER/DW. Rom 

Die Diskussion über die künftige 
Rolle der in Libanon eingesetzten in- 
ternationalen Friedenstruppe hat in 
zwei europäischen Hauptstädten zu 
unterschiedlichen Ergebnissen ge- 
führt Während Italien offenbar lang- 
fristig auf einen allmählichen Abbau 
seines Kontingents in dieser Frie- 
denstruppe hinsteuert, hat sich Groß- 
britannien gegen eienen Abzug der 
britischen Einheiten ausgesprochen. 

Italien scheint entschlossen zu 
sein, sein militärisches Direktengage- 
ment in Libanon künftig zu reduzie- 
ren. Auf einer von Ministerpräsident 
Craxi geleiteten Kabinettsrtzung 
wurde Einigung in zwei Punkten er- 
zielt: Zum einen soll versucht wer- 
den, die Aufgaben der aus Amerika- 
nern, Italienern, Franzosen und Eng- 
ländern bestehenden Friedenstruppe 
nach und nach auf das ebenfalls in 
Libanon präsente, aber bisher recht 
unbedeutende UNO-Kontmgent zu 
übertragen. Zum anderen soll Vertei- 
digungsminister Spadolini eine „Um- 


strukturierung" des italipmsrhpn 
2000-Mann-Kontingents vorbereiten. 
Dieses Kontingent ist das stärkste 
der vier Mächte. Ziel der neuen 
Struktur dürfte eine schrittweise Ver- 
minderung und ll En tiwiIitari«ign in g , ‘ 
der Truppe sein, so daß schließlich 
von den Italienern nur noch humani- 
täre Aufgaben wahrgenommen wür- 
den. Das Kabinett entschied sich ge- 
gen den einseitigen sofortigen Abzug 
der italienischen Soldaten. 

In der italienischen Öffentlichkeit 
hat die zunehmende Verwicklung der 
internationalen Friedenstruppe in 
den libanesischen Bürgerkrieg in zu- 
nehmendem Maße Kritik und das 
Verlangen nach einwn Abzug des 
Kontingents ausgelöst Diese Kritik 
steigerte sich besonders, nachdem 
die Franzosen und die Amerikaner in 
Libanon Vergeltungsaktionen durch- 
geführt hatten. Man befürchtet eine 
Eskalation, in die dann unvermeid- 
lich auch das italienische Kontingent 
hineingezogen werden könnte. 

Daneben wird in Rom mit wach- 
sender Sorge die innerlibanesische 


Entwicklung verfolgt Man gibt Prä- 
sident Gemayel kaum noch Chancen 
bei seinem Bemühen, eine Aussöh- 
nung herbeizuführen. 

X 

FRITZ WIRTH, London 

Premierministerin Margaret That- 
cher hat gestern im Unterhaus mit 
einer eindeutigen Stellungnahme 
vorerst die Gerüchte und Spekulatio- 
nen über einen bevorstehenden Ab- 
zug der britischen Friedenstruppe in 
Libanon gestoppt Ein einseitiger 
Rückzug dieser Truppen würde nicht 
nur unter der arabischen und jüdi- 
schen Bevölkerung, sondern auch bei 
den Alliierten große Betroffenheit 
auslösen, sagte sie. 

Frau Thatcher hatte diese Erklä- 
rung zuvor mit den Regierungen in 
Washington, Paris und Rom abge- 
sprochen. Während ihrer Abwesen- 
heit auf dem EG-Gipfel in Athen hat- 
te besonders die Labour Party in 
Westminister eine Kampagne „Holt 
unsere J ungens zurück“ gestartet, 


der sich eine Reibe von einflußrei- 
chen konservativen Hinterbänklern 
angeschlossen hatte. 

Es wurde während der Unterhaus- 
erklärung Frau Thatchers deutlich, 
daß für die weitere britische militäri- 
sche Präsenz in Behüt nicht so sehr 
die innenpolitische Situation in Liba- 
non, sondern das seit einigen Wochen 
stark strapazierte britische Verhält- 
nis zu Washington ausschlaggebend 
war. London hatte sich zuvor vom 
amerikanischen Verteidigungsmini- 
ster Weinberger die ausdrückliche 
Zusicherung eingeholt, daß die ame- 
rikanischen Truppen in Libanon wei- 
terhin nur zur Selbstverteidigung 
von der Waffe Gebrauch machen. 

Frau Thatcher fand mit ihrer Liba- 
non-Erklärung die nachdrückliche 
Unterstützung des Parteichefs der 
britischen Sozialdemokraten, David 
Owen, während Oppositionsführer 
Kinnock darauf beharrt, daß die 100 
Mann starke britische Libanon-Trup- 
pe bis Weihnachten wieder in Groß- 
britannien sein sollte. 


Breit stellt Frage 
nach Sinn der 
Kanzlergespräche 

dpa, Hamburg 
Der DGB-Vorsitzende Emst Breit 
hat sein Gespräch mit Bundeskanzler 
Helmut Kohl (CDU) am Mittwoch- 
abend in Bonn als „offen, nüchtern 
und sachlich“ bezeichnet Gleichzei- 
tig machte Breit aber deutlich, daß 
die Gewerkschaften solche Unterre- 
dungen nicht mehr unbedingt für 
sehr sinnvoll halten. Der DGR-Chef 
erklärte gestern im Deutschland- 
flink, daß die Frage nach dem weite- 
re» Sinn solcher Gespräche „sehr, 
sehr ernsthaft gestellt" worden sei 
Gespräche mit den Gewerkschaften 
hsttffn mir dann ihren Sinn, wenn es 
auch möglich wäre, deren Erfahrun- 
gen aus den Betrieben in die Politik 
ain7ii führen - „und das fehlt UDS fÜT 

den Punkt zur Bekämpfung der Ar- 
beitslosigkeit“. Breit hatte sich wäh- 
rend der Unterredung noch einmal 
energisch für die 35-Stunden-Woche 
eingesetzt An der Unterredung im 
Rahmen der sogenannten Kaminge- 
spräche im Kanzleramt hatten auch 
mehrere Vorsitzende der Einzelge- 
werkschaften teilgenommen. 

Härtling 

dankt Bonn £N B#bb 

Die Versicherung der Bundesregie- 
rung, daß die Tür fürweitere soge- 
nannte „Kontingent-Flüchtlinge" vor 
allem aus Südostasien nicht zuge- 
schlagen, sei und die Zusage, daß 
„schlechte Lager" für Asylanten und 
Flüchtlinge in der Bundesrepublik 
Deutschland geschlossen würden, 
wertete der Hohe Ftüchtlingskom- 
missar der Vereinten Nationen, der 
Däne Poul Härtling, anläßlich seines 
Besuches in Bonn als herausragende 
Merkmale guter Zusammenarbeit 
Ausdrücklich bedankte sich Härt- 
ling vor der Presse in Bonn nach 
Gesprächen mit Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl, Außenminister Genscher, 
Bundesinnenminister Friedrich Zhn- 
mermann und dem Minister für wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit Warn-' 
ke, für die „immerwährende und sehr 
gute Unterstützung" der Arbeit sei- 
nes Amtes. 1983 erhielt der Flücht- 
lings-Kommissar für seine Arbeit von 
Bonn 43 Millionen Mark, 1984 werden 
es rund 60 Milli onen Mark sein. 

Zu den Vorgängen eines sehr nega- 
tiv ausgefallenen Berichtes der UNO 
über die deutschen Asylanten- und 
Flüchtlingslager, wollte sich Härtling 
nicht äußern. 
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mutig voran 

j& - lÄuf dem deoiscbep Kaffee- 
marirt wird €äne bieue Preäsrnnde 
eingriButet Yortateristder mittpl- 
gro& Röster Welitta„der schon jetzt 
fui^Jahresbegiiml0ß4eiMErfi^ 
hung um eine Mark proKilo ankün- 

ist mutig 

tarf; ygständlich zuglach. Ver- 

standlkh, weil der Kostendmck im 


den ist Die Kbmktarea vom Herbst 
dieses Jahres haben kaum ansge- 
racht, um/he Eriose narhhnWg 21z 
verbessehLlnzvriscbaisiiKldieVor- 

adehfep jm . den jmgrajftjwnaiMi 
MäAtgn nochäddedite geww ripn 
per Branche macht der ungemein 
feste Dollar ebenso zu schaffen wie 
die Preishausse an den Rohkaffee^ 

■ Vor TÜesem BMargn a td ist dh 
Nachholbedaifbä den RSstem zwar 
unbestritten, das Vorpresüen von 
MaGtta ^ieichwobl mutig. Unzurei- 
chende Erlöse im Ea&egesdhäft 

sind nämlinh mrfit etwa « uf man. 
gelndes Kalkulationsvermögen der 
KhnlnnT Prw' wim dm)flihiwi | son- 
dern auf den gnadenlosen Wettibe- 
wahm digam^ri cLPm ^ 
noch zii strigemden Verbrauch 
streiten sich die Großröster seit Jah- 
ren verbissen. ASeän die ausgepräg- 
te Rivalität zwischen Jacobs und 
Tchibo sargtfür Dauergefechte 
Der Vorstoß von Mäitta k ommt 
auiwn in wrwr Zeit, da <i*T Kafbe- 
markt mriÜxüdi 1™ das neue Kxüz- 
zeit-BöstvKfehreji äufgdiazt ist 


Durch juristisches Sperrüeoer hat 
Tchibo den Braoem entscheidende 
Werbeaussagen in der Einflihning^ . 
kampagne abgescbossen. In dieser 
gespa nnten Marirtabnosphäre ist 
kammangiinflhn^TT.daRdiAPr aTif»!»«» 
geschlossen nach Minden schaut 
und nachzieht. Kaffee ist nbnobm 
nicht wie Benzin zu verkaufen. Bei 
den Großrostem spielen höhere En- 
standskosten in ihren Pieisuberie- 
gungen die kleinere Rolle. 

Alter kein Schutz 

Wb.-Oiedeiitechelnsolve3szstati- 
stik zagt einen geradezu beängsti- 
genden Trend: Waren es früher in 
erster Linie junge Unternehmen (bis 
zu vier Jahren), die dem Pleitegeier 
zum. Opfer fielen, so geraten jetzt 
zunehmend auch ältere Firmen in 
die Schugtinie. Dahinter lassen sich 
vielfältige Ursachen vermuten. Mit 
Sicherheit trägt die immer dünnere 
Kapitaldecke, Folge einer über m 
viele Jahreunzureichenden Ertrags- 
lage, wesentlich zur erhöhten AnfiB- 
Iigkeit der Unternehmen bei. Eine 
Creditreform- Analyse hat zudem er- 
geben, daß gerade ältere Untemeh- 
menzuBtaricenBindnngenanemzel- 

ne große Ahnehmer neigen. Wie ge- 


der Wrrtschaftsauskanßei, rm^h der 
55 Prozait aDa: Pleiten inzwischen 
Folgekonkurse sind. Ein weiterer 
Konkur ggnind dürft» !aMn J tfaft p wl» 
(vor allem mTttplatnndianha) UntCT- 
näuner sich nochnkht das betriebs- 
wi r taAflftHrfu» Rüstzeug fiir die, 
Nach-Boom-Zeit zugelegt haben. 
Aber auch der Staat muß dämm 
abkammen, die Untemdnnenssub- 
stanz immer wmter auszuhöhlen. 


^Jrsa 

.::i4r 
r " . 


Madrid bleibt konsequent 

Von ROLF GÖRTZ, Madrid 


cinn 


onsequent wie bei der las jetzt 
Bekämpfung du 

- r-.-r-^ Inflatkm gärt die sozialistische Re- 
■ ■■ ■“'-x.xgtemng Spaniens bei der Sanierung 

-r. ‘zdec Industrie vor. In beiden Fällen - 
• - r -*r. i : vom ideäpgisäken Standpunkt ans 
.. r. 1 'vsfc gesehen -völlig unorthodox. Ke Ma- 
V .:- l :?hi drider wdlen rdrirtuur die Fehler der 
- V. l t: Genossen in Baris yermäden, äe las- - 
• > ^csen mit ihren Projekten vielmehr er- 
j- iv-fskennen, daß es eine erfelgreiche so- 
. zialistische Vfirtsdiaftspoläik über- 

-. - y . --hniipt nicht g ibt. 

Das Han&ap de: spanischen Re- 
gierung liegt darin, daß die Industrie 

— - des Landes -zu über 65 Prozent von 

rfpm TnKtitaito Wyrinmd fe ündns tria 
UND kontrolliert wird, So bleibt denn 
der Plan zur Sanierung der Industrie 
am Haushalt kleben urri an dec Rege- 
neration. eher jenes an Übergröße 

V«id n» ndi Wl wfamtKrhim a f a nwr i n famtw w 

nebmms, dessen ihm tingegAene 
Fäiler man eben doch nicht bekämp- 
fen kann. 

Für ihren Plan zur Modernisierung 
und Gesundung der Industrie setzt 
die spanische Regierimg rund eine 
Billion Pesetas (l7^5Mffiarden Mark) 
an. Altem 60 Milliarden Pesetas sind 
dabei für die Auszahlung der etwa 
35000 Arbeitskräfte bestimmt, die 
mit der Sanienmg ihre Arbeitsplätze 
vafieroLDäaufdreiJBhrebefRBte- 
te Plan zur Modernisierung dö: Indu- 
strie wurde jetzt von der Regierung in 
Form eines DekretGesetzes verab- 
schiedet 

Nach dem in der Regierungsver- 

lautbaTUT^g TOVgrob mini rivMmjm Pro. 

jekt sind übe* die Hälfte der Mittel 
für Neaümstitknieii bestimmt und 
430 MilhpTde n Pesetas zür Refinan- 
zienmg. 150 MÜfiarden Pesetas selten 

am; riotn 5 \ taatyhniighnlt kommen, 
entwedo- in Form von Subventionen 
oder Beteshgimgskrediten. Die Rei- 
che Summe wird das nationale hdu* 
strieinstitutnUzmKnanziOTixigvmi 
Verlusten in ihren Tochterunterneh- 
men aufbringen. Weitere 100 Müliar- 
den Pesetas wird die staatliche Hol- 
ding zur Kapätaleweitarmg einiger 
Unternehmen zur Verfügung rieDen. 
Ebenfalls 100 MiltiaTden Peseten soll 
die P rivatwirts chaft aufbringen. Den 
Rest von 325 Milliarden Peseten wird 
die halbstaatliche IndustriekradtU 

hflnlr PC T finangj pwm. ' 


te die bürgeriiehe Opposition gegen 
die Form des Rf^ierungsdfkretes; sie 
rieht darin «nm Ifißbtanch und 

meint, daB hiArinr das Pmrbrpfwnt nu 

ständig gewesen sei. Dar Untameh- 
mezdachverband CEOE, der mit Ver- 
bessexungsvorsdhlägen an dem Plan 
betrügt ist, fürchtet eine Konzentra- 
tion der Mittelfür die staafiicheMam- 
Tnirthnkfhig INI auf Kosten der Pri- 
vatwirtschaft. 

Die der Regierungspartei angegbe- 
derte UGT- Gcw er ta chaft war nur 
sdhwer von der Notwendigkeit der 

gw>„ Deutlich zeigt äier die kommu- 
nistische Gewerkschaft Comiskmes 

fflaaas ihr N ightejm aa ndflndnia. Sie 

wirft de m Indtist ri e m i n ist» eine 
yütyhsti a cb« * PoBök“ vor. Am Tage 
der Bekanntgabe des Dekretes legten 
allein in El Hemd, Nordwestspanien, 
mit sönen großen SchiZS>aubetzie- 
benZOOOOO Arbeiter und Angestellte 
die Arbeit nieder. Ausgehend von 
dm Werften Astano und Bazan, 
d ehn te sich der Generalstreik auf 
Bgnken, Lebensmittelgeschäfte, auf 
die Eisenbahn, die TefefbngeseH- 


aus. 

geringe Auftragsbestand der 
r spaäBdben Werftindustrie, die 
vor zehn Jahren Platz vier im Welt- 
schiffbau ehmahm, heute aber nicht 
mehr dem asiatischen Wettbewerb 
gewachsen: ist, muffte eige ntlich 
schon längst zur Schließung von 


'dustrieministers Carlos Sokhaga 1 . 
stoßt auf Schwierigkeiten verschie- 
denster Art. Im Pariament protestier- 


Groß Werften geführt haben. Der Auf- 
tragsbestand umfaßt insgesamt 191 
Säiiffe, 98 Rschki itter mit 

zusammen 1,17 MUlicmen BST. Nur 
der Drude der Geweäcschaften auf 
die vom Staat gestützte Holding INI 
verhinderte die Schließung der 
Astano-WerfL 

Unter den staatlichen Großunter- 
nehmen der DQ-Hddmg hat altem 
das Automobilwerk Seat seinen Mo- 
(temisienmgspfan in eigHMff R egie 
Ttwrl mit itan Volkswagenwerk als 
neuem Partner bereits abgeschlos- 
sen. Von den 34009 Arbdtem wur- 
den 7000 artlassen. Für die Produk- 
tion des Pa^at und spater Polo baute 
Seat im Werfe Landaben neue Fabrik- 
anlagen. Die ES gankon str uktionen 
des S 1 und S 3 soffin bestrfienden 
Fabriken Katatoifeiis von neu xnem- 
tierten Bändern laufen. Seat hofft En- 
de nächsten Jahres aus der Vednst- 
phase herauszukpmmen. 


GEMEINNÜTZIGER WQ1P4UNGSBAU 

Verband sieht eine Basäs 
für Verständigung mit Bonn 





; jGISELA HEINERS, Bon 
‘ Der Dinhtordfes Gesamtv erfah des 
G cmcmnlR rigerWohnangsQn t e m ^ 
men (GGW)mKan, Hrimut Tm&, 
riebtame Basis für die. N eufa s s u n g 




" rechts im nlkhsteu Jahn Kr komme 
zu teer.. Anffassung. sagte; Ten»er 
festem ülBobh, demh die- wind* 
; satzfche Obadüstimsumg der JEr- 

■ gäbsnsse der Bund-Länder-Komniis- 
■rion vöm Oktober mit. dem Sach ver- 
vstSödigauat Dsza .häbe der GQW 

■ auf ' -i dem «rßercgdcntBchen 
' Vähndstag amVS. November «n- 

stimmig ehre entsprechend e , Stet 



derGimteinrnitrigkeit'he- 

' göx. Dazu grfifaten der Verricht auf 


Gewimunaxnmenm& Begrenzung 
der Gewinnbetdligung, jährliche 
: Pfikhtprüfinig und staatbdie Über- 
wadmng tter yrrhaltemnormen. Pla- 
ne rnarrjedoch einen afaatBchcti Be- 
• ^^ ngmnm gmri «nenochgifißete 
Voehgung des . Geschäfhfaeises^ 
dann bedeute das Zwangs w ir ts c haft 
und das Ende: der lm ternehmeri - 
schenSelbstvmntwortung. Dann sä- 
hen die Gemonnütrigen sich ge- 
- zwungen, ans dem „verunstalteten* 1 
Hecht mgzusteig ep: Demi möge die 
WohnungspoKtik prüfen, ob sie das 
Aiaadbeiden vom MiHkmenWoh* 


düng verantworten könne. 

. Tf^j pfV TWimte dig TSrwrfrifhmg Jwt 

GGW mrVerkalxhmg positiv. Doch 
sei mit dem Wunschnach Umlage der 
Bäriebskorfm atf d^.lfi^er der 
zweite Sdbi^t , Vör dtmersten getea. 
' Erstnmsse ifriTftd>«>4H <riliTn| für 
ife Kabäinv estition geregelt werdoL 


HANDELSGESPRÄCHE EG - USA / Hauptschwierigkeiten im Agrarbereich 

Washington warnt Brüssel eindringlich 
vor Importrestriktionen jeder Art 


W. HADLER, H.-A. SIEBERT, Bznssel/Washington 
Friedlicher als nach erfblgredchesi E!G-Gipfel wird es bei den 


rangigen Mitgliedern der US-Administration zugehen. Für politi- 
schen Zündstoff hatte vor eäne Entscheidung des Gipfels 
Bi g xin ff te" der ggplantpfn EG-Abgabe auf pflaiirfiche Fette gesorgt. 
Die bilatera lein Pro bleme im TTpodel bleibeii jedoch bestehen. Das 
Scheitern Athens hat lediglich «ne pmae Bedenkfrfst geschaffen. 

An den Ko P SUftatiOPeP nohiripn 
wie vor einem Jahr neben Außenmi- 
nister George Shulte die Münster Do- 
nald Regan (Finanzoi), John Block 


(Landwirtschaft Malcolm Baldrige 
(Handel) sowie der Handdsbeauf- 
tragte des Weißmi Hauses, William 
Brock, teH- Schon diese Zusanmm- 
setzung der US-Ddegation zeigt nach 

Miamimg ' Qn'igCT4p f (?a<i 

nadihaltig e große Tntprp^y Washing- 
tons an bessoen wirtschaftlichen Be- 

Tiohiinffpn zur 

Trotz mgnrhpripi Aiiatiwip ni y n ) 

die Handelsigobleme wenigstens zu 
identifizieren und' damit zu versachh- 
cfaen, hat sich das aTlgememe Ver- 
hältnis zw ischen riw EG und A»n 
USA seit, dem letzten Bwatrii hmn 
verbessert Schuld daran sind jedoch 
nach Brüsseler Einschätzung weni- 
ger die Regtenmgen als die auf pro- 
tektionistische MaBnnhmen tirän gw. 
den ICreiwe in P riKtik imri Wir t«a»hafL 

So wirft die EG der Wariimgtoner 
Administration re gelmäßig vor, dem 
Druck des üfnugreaiHi nicht, genü- 
gend standzuhaltm. Die Amerikaner 
wiederum kfa gen über piw» zuneh- 
mende Subventionsmentalität in 
Europa. 


Stern des Anstoßes ist nach wie vor 
die Agrarpolitik: der Gemeipschaft. 
Dabei ko maentriat rieh die amerika- 
nische Kritik auf die geplante (aller- 
dings mir von den gfidKc hpn EG- 
Staatea be ffi r wort et e ) Fettsteuer so- 
wie auf den Versuch emer Sndäm- 

mung der lmpoite von hflKgen Ge- 
treidesubstituten aus den USA. Die 
Fettsteuer soll den EG-Landwirten 

TCrnkrim mcns verrichte bä Hw Milch 

eriächtem. 

Auch die van der Gemeinschaft an- 
gestrebte S tahfljrieiung der 
von aTwmTninkcKpn Geträdeaustaii- 
sdmm (vor altem dem für die Müch- 
pramflimg wichtigen Stärke^produkt 

Pftm gl ntm ) ist wach ^ ffiuppiwg dfiT 

Konuni ss faH i mit dm GattBestim- 
mungen voll zu veränbaren. Die 
Izxmozte dieses Fut termit tels and in 
fiwi letztst Jahren spnmghuft ange- 
stiegen. Die EG will für äne Begren- 
zung handelspolitische Konzessio- 
nen anbieten. Da die billigen Einfuh- 
ren nach ihrer Auffassung mitschul- 
dig am Amaifa m der Müäiproduk- 
tkm *md, die wiederum nur mit ho- 
hen Subventionen auf dem Welt- 
markt abgesetzt weiden kann. Für 
die Agr ar v erh a n dl u n gen haben die 


Amerikaner einen Kurs abgesteckt, 
von dem sie, so Block, auf kernen fall 
abrücken weiden: Die USA akzeptie- 
ren kein ZoUfreikontingent auf der 
Baas der Lieferungen von 1981 für 
Maiskleberfutter (Coragluten-Feed). 
Das wurde ein Sn frieren der US- 
Exporte auf jährlich drei MiTTifmcw 
Tonnen bedaitm. Comgiuten fallt 
bä der Herstellung von Maisstärke 
an. Die EG ist praktisch der einzige 
Abnehmer; 1974 importierte sie mir 

70fl IMlfl Tmnm W ach R]fwlra Awricht. 

haben die Europäer bä früheren Ab- 
sprachen den Zug verpaßt, „nun 
müssen sie selbst dieses Problem der 
kostspielig en Substitut-Einfuhren lö- 
sen“. Nicht wa^hgphpw wollen die 
USA auch in der Frage eines Zolls auf 
Pflanzenöl, das aus amprilramschgn 
Sojabohnen gewonnen wird. Die EG- 
Länder kaufte in diesem Jahr für 34 
Milliarden Dollar Snjahnhnpn in den 

TISA , die dann wi ftl nrtd F irttofmitti»! 

verarbeitet werden. Block warnte 

Brüssel darüber hinan« eindringlich 

vor Jhnpogbestriktionen jeder Art". 
In änem Wahljahr seien die politi- 
schen Folgen nicht abzusehen. Die 
US-Däegation besteht weit erhin auf 
einem Abbau der EG- Agrarexport- 
Subventionen für Drittmärkte. Zu 

den her v THT M t e chenden bilateralen 

Handelsfragen gehören nach wie vor 
autedfe Schwierigkeiten m Stahlbe- 
reich. Die w» ist yitnehmend beunru- 
higt über die Versuche der amerika- 


nischen Industrie, trotz des bestehen- 
den S äbs th escfaränkungsabhom- 
mens EG-Impoite abzuwehren. 


AUF EIN WORT 



Mehr noch als bisher 
sollte die planmäßige 
Fortbildung aller in der 
Wirtschaft Tätigen als 
wichtige Management- 
aufgabe e rkannt und 
verwirklicht werden. 
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Dr. Walter ffie ri er , Hauptgesch&fts- 
führer der Industrie- und Handels- 
kammer Kassel FOTO: DE WBJ 

Mittelbetriebe 
stärker beteiligen 

AP, Stnßbuxg 
Dtekläoen und mittleren Betriebe 

nach den Worten des Präsidenten des 
Europäischen Parlaments, Piet Dau- 
kert, .einnoch bei weitem nicht ausge- 
schöpftes Reservoir fiir den Wieder- 
anfachwung der europätechoi Wirt- 
schaft" dar. Za Beginn chw von der 
EG veranstalteten Schhißkonferenz 
zum Rnopäischen Jahr der Klem- 
und Mttäbetriebe und des Hand- 
werks sagte Bankert in Stzaßburg, 

tw 4 i hnmw «»i wi ifa Hi mknailn«*li 

die vor wnwn Betrieb lagen, der sich 

Hcn pntww^ rh nfttichcTi Marirf yimnt . 

ze maciien wolle. Der Pariamenispzä- 
sident verwies auf lk k grmt m «ac der 
europäischen: Investitionsbank, wo- 
nach Investitionen in Klein- und Mit- 
telbetrieben dr eimal mehr Arbeits- 
plätze schaffen als Investitimim in 
gleicher Hghe m Gr oßuntemäupep. 


„DDR“-WIRTSCHAFrSPLAN 


Kaum eine Besserung des 
Lebensstandards zu erwarten 


VWD, Berlin 

Die „DDR“ setzt sieb für 1984 mir 
noch sehr bescheidene Ziele zur Ver- 
besserung des Lebensstandards. Der 
am Donnerstag der Volkskammer 
vorgelegte Volkswirtschaftsplan 1984 
sieht sowohl fiir die ,Nettng eldem - 
nahmen“ der Bevölkerung als auch 
für den TgiiwrihanflclBiiwufl ita ledig- 
lich Steigerungsraten von Prozent 
vor. Dies ist in dem sät 1981 laufen- 
den FGnf jahregplaw das niedrigste 
WadwfaiTn ^l für diese b eiden po- 
sten, die unmittelbar den Lebens- 
standard berühren. Dieser dürfte 
nach diesen Zielvorgaben stagnieren. 
Schon im ersten Halbjahr 1983 hatte 

gleich zu den ersten sechs Monaten 
1982 keine Steigerung mehr gegeben. 

Das produzierte Nationaleinkom- 
men (vergleichbar mit dem Netto- 
sozialprodukt in der Bundesrepu- 
blik) soll 1984 um 4,4 Prozent zuneh- 
men D amit wurde für da« g esam t. 

VERSCHULDUNGSKRISE 


wirtschaftiitee Wachstum ein etwas 
höheres 2ää gesäzt als für 1983 mit 

einer g eplanten Steigerung um 4 ^ 

Prozent Wesentlich niedriger wurde 
mit fünf Prozent die Wachstumsrate 

h eim An Benhandelsumaate ange- 

setzt, für den 1983 noch äne Erhö- 
hung um 13 Prozent geplant war. Der 
Staatshaushaltsplan für 1984 sieht ei- 
ne Ausweitung der Verteidigungs- 
ausgaben um 7,2 Prozent auf 1^2 
Milliarden Mark vor. Für 1983 war 
eine Zunahme tun 5,8 Prozent ange- 
setzt 

Bä geplanten Gesamtausgaben 
von 231 MMiawipn Mark 1984 gibt es 
im Staatshaushalt «hebliche Um- 
schichtungen im VeTg^eK* zn früher. 
So sollen für Subventionen zur Si- 
cherang stabiler Preise für Waren des 
Grundbedarfs und Tarife für die Be- 
völkerung rund 33 MfHiarrien Mark 
und damit 52 Prozent mehr als in 
diesem Jahr aulfeewendet werden. 


OECD: Banken bei neuen 
Krediten zurückhaltend 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 
Wenig zuversichtlich beurteilt der 
Finanzmarktausschuß dg OECD die 
internationale Kreditentwicklung. 
Zwar könnte im nächsten Jahr infol- 
ge der allgemeinen Konjunkturbäe- 
bungderFfeanzietungsbedarffürdie 
Ldsfamgsbflamdefirite zahlreicher 
Länder zumckgehen. Andererseits 
aber würden die Banken in ihrer Kre- 
ditgewährung an hoch verschuldete 
Länder wohl noch größere Vorsicht 
üben als in dweem Jahr. I5n w e it e res 
Schrumpfen der internationalen Fi- 
nanzmärfete sä Heshuih nicht auszu- 
sdüießen. 


Nachdem die längerfristigen inter- 
nationalen Bankkredite 1982 um 
rund 100 Milliarden Dollar zugenom- 
men hatten, dürften sie sich 1963 nur 
nnrih mn 70 Mülfaniwi Dollar erhö- 
hen, schätzt der Ausschuß. Aber un- 
ter Ahmg der T ranen Umschuldun- 
gen werden die Banken 1983 weniger 
als 50 MUtiarden Dollar an neuen 


Krediten bereitstellen, gegenüber 1 30 
Milliarden. Doll ar 1982. 

Altem in den letzten vier Monaten 
bis Ende Oktober wurden Bahkfbr- 
derungen von 14 MilKarrfrai Dollar 
umgeschuldet Seit Anfang dieses 
Jahresprofitierteninsgesamt201än- 
der — 13 lateinamerikanische, 4 afrika- 
nische und 3 osteuropäische - von 
Umschuldungsaktionen. Die Ent- 
wicklungsländer (ohne Opec) erhiel- 
ten an neuen Bankkrediten nur noch ■ 
neun Milliarden Dollar gegmiber 34 
Milliarden Dollar 1982. 

In dieser »extremen" Zurückhal- 
tung kommt naeh Angjpht tfaq Aus- 
schusses die zunehmende Besorgnis 
der Ba n k en über die Verschuldung 
der Dritten Welt zum Ausdruck. Ins- 
gesamt verminderten sich die Ge- 
samtaudähung en auf doa pri v at im n 

int ra iwitinruilraT Kapi tahnarirtun m 

dm> ersten zehn Mona t en 1983 (1982) 
auf 147,8 (1813) Mühmrle n Dollar. 


CRmjIl'REFORM / Lekfater Rückgapg der Zusammenbrüdie 

Drei von vier Pleiten Totalschaden 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 
Der aDzu stetige Anfwärtstrend da 1 
PletenentwiddunginderBund e sre- 
publik scheint vorerst gebrochen. 
Seit August haben die Zahlen der 
rnnnatllehen . Fizmeninsaitvenzen 
leicht abgenommen, stellt der Ver- 
od da: Vereine Creditrefann, 
Neuss, in säner jfihiüchen P Mt e n - 
analyaefest 

Auch für das Gesamtjahr wird da- 
her ein lädater Rückgang der Unter- 
näunensaisammenbrüdm um 0,4 


Prozent auf 11 860 Fälle erwartet Die 
immer noch gestiegene Zahl der Pri- 
vatinsdhreozen wird jedoch das Ge- 
samtvolunfen um ein Prozent auf gut 
18000 Fälle wachsen lassere Den ge- 
samtwirtschaftlichen Schaden sdiät- 
zen die Neusser auf 24 (22) Milliarden 
Mark - fast ein Zehntel des Bnades- 
hflushat ts 1983 - t dm Arbeitsplatz v er- 
tust als Pteitenfnlge auf . J90000 
(240000) Stellen. 

Von einem Aujfechwung zu spre- 


chen, haltet die Wirtschaftsauskunf- 
te ien angesichts dieses Szeoariös — 
hinm lmmntfw noch die auf durch- 
schnittlich knapp 18 Prozent gesun- 
kene Eigenkapitalquote nnd die un- 
zulängliche Ertragssituation der Un- 
ternehmen, die zu „besorgniserregen- 
dem Substanzverzehr“ führt - noch 
für verfrüht Ohnehin zeigt die Lang- 
frist-Entwkklung an von 
sionsphase zu 
res Fleitenvolumen und immer, ge- 
ringere Rückgänge in den Zoten 
günstigerer Konjunktur. 

Brachten es die sechziger Jahre 
noch auf emen Pleiten-Schnitt von 
3000 FSHen, so trauen es in der ersten 
Hälfte der siebziger schrei 4500, in 
der zweiten 8000, und m den Achtzi- 
gern bewegt sich die Wirtschaft auf 
ein G raamh r n hnnfm von durch- 
gffbnHffiiTh 15 000 bis 16 000 Jahresm- 
solvenzen zu. 

Wenig anph orn amWa f- 

Treanä: Drei Viertel aHer Konkursan- 


tra gp werden in diesem Jahr ^nan- 
gels Masse“ abgelehnt, mit der Be- 
gründung also, daß die verwertbare 
Unteroehmenssubstanz nicht änmal 
mehr ansr eif-ht, die Kosten des Ver- 
fahrens zu d wfaw, von einer Quote 
für die Gläubiger ganz zu schweigen. 
Vor zehn Jahren war erst jede zweite 
Pleite ein solcher .Totalschaden“. 
Daß die znstandegftfeommenen Ver- 
gleiche 1983 mit etwa 100 Fallen 
kaum noch eine Rolle in der Statistik 
spielen, paßt ins Bild. 

Nach wie vor sind die mittelständi- 
schen Unternehmen Ins zu 100 Be- 
schäftigten am stärksten bedroht Sie 
sorgten für 90 Prozent aller Insolven- 
zen, stellen aber aneh die große Mehr- 

hATt ffor TTn tranphmen. Imme r belieh- 

teie Gesellschaftsformen für die Ge- 
schäftsaufgabe qua Konknregericbt 
sind die GmbH und die GmbH & Ca 
KGL An drei von Creditreferm unter- 
suchten Füllen waren sie rasamroen 
mit 70 Prozent beteiligt 


ÖFFENTLICHER NAHVERKEHR 

Verband kritisiert das 
Bahn-Konzept der Regierung 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 
Der Verband . öffentlicher Ver- 
kehrsbetriebe (VÖV) übt heftige Kri- 
tik an dem Bahn-Konzept der Bun- 
. desregierung. Er rieht darin eine Ge- 
fährdung des öffentlichen Personen- 
nah Verkehrs. Vor allem wird darauf 
hingewiesen, daß die Forderung, nur 
noch solche S-Bahn-Projekte in An- 
griff zu "ghTwen, die keine Folgeko- 
sten für die Bahn und den Bund mit 
rieh bringen, in der Praxis bedeutete, 
daß überhaupt keine neuen Strecken 
mehr gebaut werden könnten. Da 
auch die Mittg] aus d**™ Gemeinde- 
ve ritehrafinanzier uiigsgesetz nicht 
mehr stiegen, würde sich auch die 
Fertigstellung der zahlreichen bereits 
begonnenen Projekte weiter verzö- 
gern. Problematisch sei dieses vor 
allem deshalb, weü gerade in Bal- 
lungsgebieten die Bereitschaft zuge- 
nommen habe, auf öffentliche Ver- 
kehrsmittel umzusteigen. 

Wie VÖV-Präsident Hans Stattler 
jetzt erläuterte, stünden seine Betrie- 
be im Hinblick auf die Entwicklung 

dra; Fahrgastaufkommens selbst bä 
einem kräftigen Kopjunkturauf- 
schwung noch vor einer gewissen 
Durststrecke. Die Nachfrage im öf- 
fentlichen Personennahverkehr rea- 
giere zeitlich verzögert auf die kon- 
junkturelle Entwicklung. So mußte 
aiifh erst 1982 M|m erstenmal nach 
1978 wieder ein Rückgang des Fahr- 
gastaufhommens von rund 3 £ Pro- 
zent oder rund 170 Millionen Fahrgä- 
sten im VÖV- Bereich hingrammmrai 
werden. In diesem Jahr dürfte rieh 
der Rückgang abgeschwächt haben. 


Eine Untersuchung über den Zeit- 
raum von 1970 bis 1981 belege, daß in 
Großstädten mit bereits in Betrieb 
be fin dlichen Schnellbahnnetzen die 
Entwicklung des Fahrgastaufkom- 
mens mit plus 15 Prozent um fast das 
Doppelte über dem Durchschnitt von 
rund acht Prozent lag. Der Rückgang 
seit 1982 sä hier weit unterdurch- 
schnittlich gewesen. Nach Ansicht 
Sattlers zeigen sich hierin die positi- 
ven Auswirkungen der Investitionen, 
die zu einem attraktiveren Angebot 
geführt haben. Daher fordert der Ver- 
band, die Investitionen in diesen Ge- 
bieten fortzusetzen. In Großstädten, 
in denen wi c h d«« S chneßbahnna tz 
noch im Bau befindet, müßten die 
Investitionen verstärkt werden. 
Denn eist die Fertigstellung einer 
Strecke brächte einen Verkehrswert. 

Dagegen ließe sich durch Investi- 
tionen in ländlichen Raumen nicht 
viel bewegen. Selbst bä einem kräfti- 
gen Kocjunkturau&chwung könnten 
die Aufkommensveriuste nicht wie- 
der ausgeglichen werden. Gerade 
hier wirke «ifh der Rückgang im 
Schüler- und Ambildungsverkehr 
besonders stark aus. Denn der Antrel 
dieser Verkehre liege zwischen 50 
und 70 Prozent Das politische Anlie- 
gen, auch- in diesen Regionen äne 
ausrächende öffentliche Verkehrs- 
bedienung zu angemessenen Preisen 
sicherzustellen, müsse durch ent 
sprechende Entscheidungen der Po- 
litiker untermauert werden. In die- 
sem Zusammenhang fordert der Ver- 
band die Wiedereinführung der 
Gasölbetriebsbeihilfe. 


WIRTSCHAFTS # JOURNAL 


Arabien-Handel gefestigt 
Bonn (VWD)-Die Bundesregierung 
erwartet trotz steigendem ostariati- 
schen Konkurrenzfrnck auf den nah- 

ösflichen Mär kten und sin 1 n»nriAr 'Bin. 

nahmen der arabischen ÖHörderiän- 
der eine weitere Festigung der 
deutsch-arabischen Wirtschaftsbezie- 
hungen. MutmGriinre, parlamentari- 
scher Staatssekretär Im Wirtschafts- 
minirfraiirm l bezeichnete vor der 
deutsch-arabischen Gesellschaft in 
Bonn die Wirtschaftsverflechtungen 
als einen wichtigen Faktor der auf 
Frieden gerichteten deutschen Nah- 
ost-Politik. Die arabischen Käufe in 
der Bundesrepublik (1982: 34*5 MR- 
Harden Mark) seien in den letzten 
Jahren zu einer „wesentlichen Stütze 
für drei Export und damit für unsere 
Konjunktur und Beschäftigung- ge- 
worden. Die arabischen Ausführen in 
die Bundesrepublik (1982: 28*3MflHar- 
den Mark) seien zwarwegen der ölein- 
sparungen und der Suche nach neuen 
Oüiefer-Regionen rückläufig. Den- 
noch seien in den ersten zehnMonaten 
1983 immer noch rund 39 Prozent aller 
deutschrei Ölimporte aus drei arabi- 
schen Ländern gekommen. 

Pongs + Zahn aufgesetzt 

Düsseldorf (VWD)-Die Aussetzung 
der Notierung der Inunobüiengeseü- 
schaft Pongs + Zahn AG an der Düssel- 
dorfer Boise wurde offiziell mit dem 
bestehenden Jhfbrmatiansgefalle im 
P ublikum * 1 in Anbetracht der noch 
sstehextden Hauptversammlung 
der Gesellschaft begründet Pongs + 
Z flh n bat bislang nrv-h kranon Ge- 
schäftsbericht für 1982 vorgelegt Im 
letzten Aktkmarshrief von Anfang 
1983 hieß es, man erwarte fiir 1983 
reuen zufriedenstellenden Jahresab- 
schluß und einUznsatzvolumrei von 70 
bis 80 MilKiman M ark Vnr atiggjplitKnh 

knnne für 1982 ww Anlauitiividende 
von 2J50 D-Mark je 50-DM-Aktie ge- 
zahlt werden. Veriustvorträge säen 
1982 durch den Verkauf des früheren 
Produktionsgeländes in Bochum ge- 
tilgt worden. 

Möbelbranche optimistisch 
Köln (dpa/VWD)- Nach einer lekh- 
ten wirtschaftlichen Erholung in die- 
sem Jahr blickt die Möbelbranche 
gedampft optimistisch in die Zukunft. 
Dies machte n Sprecher von MShriin. 
dustrfe und -handel in Köln mit Bück 
aufdteIntenMtionaleM5belinesse(17. 


bis 22. Januar) deutlich. Der Handä 
habe in den ersten neun Monaten 1983 
gegenüber dem Vorjahr ein reales 
Umsataphis von vier Prozent erreicht 


Angesichts einer weitaus schlechte- 
ren Ertragslage warnte der Präsident 
des Bundesvsbandes des deutschen 
Möbelhandels, Franz Kraemer, aber 


vor jeder Euphorie. Die Inrhisbfe er- 
wartet in diesem Jahr ein reales 
Wachstum von zwei Prozent 

Am Risiko beteiligt 

Düsseldorf (Py.) - Als Element pri- 
vatwirtschaftlkher Risikokapital-Mo- 
bilisierung rieht die Deutsche Bank 
AG die Bildung von Venture-Capital- 
Gesellschaften. Auf Einladung der 
Siemens AG will sich die Bank mit 
einer Einlage von 20 Millinrmn Mark 
am TVM Techno Venture Fonds betei- 
ligen. Das gesamte Fondskapital von 
100 Millionen Mark soll mit Unterstüt- 
zung der Bank bei deutschen Unter- 
nehmen, vornehmlich aus der Indu- 
strie/pteziert werden. Me Mittel sind 
als Bg enkaiwtal vor aBem fiir junge 
Technologie-Untönehmen mit über- 
durchschnittüchen Wachstums- und 
Ertragsc h ancen vorgesehen. Danebrei 
werde das Institut diesem Kreis mit 
ihren Fmanrier^ngyerfahrungep »«i 
Ver bindun gen b ehilflich pmY 

Interesse für Aditec 

MuBdiai(szJ-Auf großes Interesse 
der Anleger stößt der von der ADIG 
Allg eme ine Deutsche Investment- 
GmbH, München, am 14. November 
neu aufgelegte Technologie-Fonds 
A di te c. Während ursprünglichem Ab- 
satzergebnis von 150 bis 200 Millionen 
Mark erwartet worden war, konnte die 
Gesellschaft bisher 2,9 Millio nen An- 
teile im Wert von 237,6 Millionen Mark 
plazieren. Das Fondsvermögen von 
Aditec war drei Angaben zufolge Ende 
November mit knapp 40 Prozent in 
Technologie-Aktien angelegt 

Umsätze leicht gestiegen 

Wiesbaden (VWD)- D» Einzähan- 
delsunte m e hme n im Bundesgebiet 
setzten im Oktober 1983 (bei 28 Ver- 
kaufetagen) nach er sten vorläufigen 
Ergebnissen in jeweiligen Preisen 
rund zwei Prozent mehr um als im 
Oktober 1982 (bä ebenfalls 26 Ver- 
kaufetagen). In konstanten Fräsen 
gerechnet, ergab sich ein Umsatzwert, 
der 0,2 Prozent höher war als im 
entsprechenden Vorjahresmonat, teil- 
te (fas Statistische Bundesamt mit 

Steuersenkung 1986 gefordert 
Bonn (AP) — Eine Senkung der 
Lohn- und Einkommensteuer schon 
am L Januar 1986 ist nach Auffassung 
des wirtschaftspolitischen Sprechers 
der FDP-B undes ta gsftaktio n Helmut 
Haussmann, auch mit den Ziel der 
HanshaTtskonsol idierung vereinbar. 
Er berief sich in Bonn auf eine Aussage 
des Präside nt en des Rundes der Steu- 
er za hl e r, Armin Feit, wonach eine 
Steuerentiastung zum 1. Januar 1986 
auch im Hinblick auf die Lage des 
Bundeshaushalts vertretbar sei 


.Anzeige 





ADCA 

Rabobank kauft 
NordLB-Paket 

Claus dertinger, FnakAirt 

Die Adca-Bank (Allgemeine Deut* 
sehe Credit-Anstak), seit Jahren Sor- 
genkind ihrer Großaktionäre-zufefct 
nur noch Norddeutsche T- flnriegfra plr 
(NordLB), Hannover, — , hat naph lan- 
ger Sucheendlich einen Interessenten 
gefunden, der ein Konzept für die 
geschrumpfte, fitst überflüssig er- 
scheinende traditionsreicbe Privat- 
bank mitbringt. Die Rabobank Neder- 
land übernimmt a«n Jahreswechsel 
von der NordLB das 84prozentige 
Adca-Paket Der Preis ist wohl'in der 
Nahe der ausgewiesenen Eigenmittel 
(145 MDL DM AK plus 60 MÜL DM 
offene Rückla gen) zu suchen. Das 
entspräche einem Börsenkurs von et- 
wa 80 Mark je 50-DM-AkÜe, während 
die Aktie gestern mit 124 DM notiert 
wurde und damit fest doppelt so hodh 
liegt wie im Januar vor Beginn der 
Verhandlungen. 

Die Rabobank, Spitzeninstitut der 
genossenschaftlichen Rabobankorga- 
nisation, die mit einer konsolidierten 
Bilanzsumme von 104 Mrd. DM zu den 
großen Banken der Welt gehört, will 
mit dem Einstieg in die in Berlin, 
Bonn, Düsseldorf; Frankfurt, Ham- 
burg, Hannover, München und Stutt- 
gart vertretene Adca ihre Wettbe- 
werbsposition gegenüber den bereits 
in der Bundesrepublik vertretenen 
holländischen Großbanken verbes- 
sern. Die Rabobank glaubt der Adca 
erhebliches zusätzliches Geschäft 
bringen zu können, will aber 
Eigenständigkeit im Industriekredit- 
geschäft sowie im Geschäft mit besser 
betuchter deutscher Privatkund- 
schaft wahren. Eine Abfindung der 
freien Aktionäre, die 16 Prozent des 
Kapitals halten, ist nicht geplant Über 
eine Dividende für die Adca wird 
frühestens Ende nächsten Jahres 
nachgedacht 

Nach der Ausgliederung des Bremer 
Geschäfts ist die Bilanzsumme der 
Adca in diesem Jahr von knapp 2^> auf 
1,9 Mrd. DM gesunken. Durch die 
Verpflichtung der NordLB, für Wert- 
berichtigungen einzustehen, ist si- 
chergestellt, daß Rabo nicht die Katze 
im Sack kauft 


WELT DER # WIRTSCHAFT 


NflETAIXGESEIXSCHAFT / Ergebnis deutlich verbessert - Noch keine Dividende 



TMS WELT : Nr, 287 - Freitag, fl. Dezember 18% 


EDEKA / Klima im LebensnrittelhamW besser 


Der Umsatz ist um fünf Prozent zurückgegangen Reales Wachstum, erwartet 

O C/ DtMiuifv hawichngL nndächremen 


INGE ADHAM, Frankfiirt 

Kail Gustaf Ratjen, Vorstandsvor- 
stoender der Metallgesellschaft AG 
(MG), Frankfiirt, wollte Spekulatio- 
nen verbeugen. Auch nach Steuern 
wird ein „zumindest ausgeglichenes 
Ergebnis, herauskommen“, sagte er 
bei der Vorlage des Zwischenbe- 
richts über das Geschäftsjahr 1982/83 
(30.9.), bei dessen Vorlage die MG 
bisher nie über Ergebnisse gespro- 
chen hat 

Nachdem der Konzern jedoch das 
vergangene Geschäftsjahr mit einem 
Jahresfehlbetrag von 19 MÜL DM be- 
endet hatte und die Dividende ausfei- 
len lassen mußte, hatte zeitweise 
Kurzarbeit für 1200 Beschäftigte im 
Untemehmensbereich Anlagenbau 
(Lurgi) für Unruhe gesorgt Mit: dem 
Hinweis auf ein „deutlich positives 
Betriebsergebnis“ verband Katjen al- 
lerdings den Hinweis, daß eine Divi- 
dendenzahlung für das abgelaufene 


Jahr noch nicht wieder möglich sei, 
schloß sie aber für 1983/84 vorsichtig 
nicht aus. 

Der gesamte Konzemumsatz fiel 
im Geschäftsjahr 1982/83 um 5 Pro- 
zent auf 93 (9,7) Mrd. DM; ein Viertel 
des Rückgangs entfallt aber auf das 
Ausscheiden von Tfyhrgfalc und 
Rhein sink aus dem KonSOHdfen ill g S- 
kreis durch den Verkauf von Antei- 
len an die australische M.L M. Am 
schärfsten war der Einbruch im Kon- 
zembereich Inland des Anlagenbaus 
(Lurgi) mit einem Rückgang von 21 
Prozent (beim Weltumsatz 11 Pro- 
zent). In das neue Geschäftsjahr geht 
Lurgi mit 3,1 (i V. 3,8) Mrd. DM Auf- 
tragsbestand, ist damit aber nicht 
mehr in allen Bereichen ausgelastet 

„Seit Mitte 1982 konnten fest nur 
noch kleine, und mittlere Aufträge 
(Zugang insgesamt 1,15 nach 2,7 Mid. 
DM) gebucht werden", erläuterte 
LuxgtChef und designierter Nachfol- 


ger von HatjeD, Dietrich Natus, ehe 
Situation. Sorgen mit dem Ertrag hat 
Lurgi damit noch nicht, sie wird aber 
„schlanker" werden and ihre Mitar- 
beiterahi Ins September 1984 weiter 
auf 5050 (z. Zt. 5200) Beschäftigte sen- 
ken. Auch im Konzern wird die Mit* 
arbeiterzahl, die im abgefeufenen Ge- 
schäftsjahr um 6£Pnrä^ auf 22^ 
Beschäftigte gesunken ist ßm we- 
sentlichen im Verarbeitungsberekb), 


Sorg enkind der MG bEeb auch im 
abgebofenen Jahr der Untemeh- 
mensfaereich .Verarbeitung, wo die 
Ni plm^fphnpi^gip mm „Sorgenkind 
Nr. 1 M geworden ist Hier rank der 
Umsatz um 12 Prozent Inzwischen 
baut dieser Bereich nicht mehr auf 
Kooperation mit anderen Nickdyer- 
arbeitem, sondern auf Modernfane-' 
rung und Rationalisierung. Die Ver- 
luste bezeichnet® Ratjen als zwar ge- 
ringer als .die. des Vorjahres, aber im- 
mer noch gravierend. 


Die «wesentliche* Verbesserung 
liegt nach Ratjen im Unternehmens- 
bleich Rohstoffe, obwohl die Metall- 
preise sich teils enttäuschend ent- 
wickelten und im Bergbanbereich 
noch Verluste angefeiten sind. «Sehr 
erfolgreich gearbeitet" hat aber der 
Handelsbereich. Zufri e de n zeigte 
sich der MG-Vorstand auch mitden 
Berwrhon hfannfe und Transport 
für das kommende Jahr werden 
23S MDL .DM Investitionen geplant, 
davon 66MÜI DM für Fmimranlagen, 
die im igfatpti Jahr mit 183 Mül. 
DM dotiert wurden bei insgesamt 352 
MÜL DM Investitionen. Auch die Ve- 
ringHU^derlnvestitioaöigrfwrtzu 
den „energischen Schritten auf allen 
Sektoren in Richtung Ertrags verbes- 
serung“, zu de”*” Ratjen auch die 
Vedsteinerung des Vorstands Coach 
sener und der Fensknriening eine* 
weiteren Vorstandsnitglieds) auf 

Prior rähhi 


WELTBÖRSEN / In New York waren Aktien von Fhi 




- Neuer Höchststand in London 


Ausländer setzen auf Jahresend-Hausse in Tokio 


J. Sch. (Paris) - Die Pariser Börse 
blieb auch in der Berichtswoche se hr 
widerstandsfähig. Die zur Realisie- 
rung der vorangegangenen starken 
Kursgewinne verkauften Aktien fan- 
den durchweg reibungslos Aufnah- 
me, obwohl die neue Staatsanleihe 
Liquidität absorbierte. Die Nachfra- 
ge war so stark, daß die Regierung 
den Anleihebetrag von zwölf auf 15 
Milliarden Franc erhöhte. Nachge- 
bende Zinsen am Rentenmarkt lie- 
ßen die mit 13,4 Prozent verzinsli- 
chen Staatsobligationen besonders 
attraktiv erscheinen. Am Aktien- 
markt zog der mehrere Tage stabile 
Kursindex am Mittwoch wieder 
leicht an. Wichtigster Grund war die 
Sonderhausse der Martell-Aktie von 
zwölf Prozent, der andere Exportwer- 
te folgten. Der größte französische 
Cognac-Produzent Marteil hatte in 
den fetzten vier Monaten seinen Um- 
satz (davon 95 Prozent Export) um 20 
Prozent gesteigert und für das laufen- 


de Geschäftsjahr Dividendener- 
höhung in Ausächt gestellt 

New York (VWD) - Die New Yor- 
ker Aktienbörse schloß - nach zwei- 
tägiger Schwächeneigung zur Wo- 
cfrenmitte fester. Profitieren konnte 

Wohia tandtenu dl« VtHM 
- Unter diesem Motto gibt «fie 
WELT jede Woche, Id der frofta gs- 
aosgabe, einen Überblick Über 
den Knu t iend an den wichtigsten 
internationalen Börsen. 

der Markt vor allem von den sehr fest 
notierenden Aktien der ÜS-Flugge- 
seüachaften. Das Tntwp«ay* in 
Papimen war so stark, daß sogar die 
Sorge um die weitere Zinsentwick- 
lung etwas in den Hintergrund trat 
Der Dow-Jones-Index für 30 Indu- 
striewerte ging trotz der Erholung am 
Mittwoch auf 1273,78 (Vorwoche 
1276,02) zurück. Das insgesamt leb- 


hafte Geschäft zur Wochenmitte er- 
klärten Analy tiker in oster T.mfa mit 

T ransaktionen «im Jahresultimo 
und nicht mit dem vermehrten Han- 
del vor allem in Aktien der Flugge- 
sellschaften (die nach Bekannt wer- 
den dar Daten über das gestie- 
gene Verkehrsaufkommen im No- 
vember von einigen Anlageberatem 
empfohlen wurden). Der Hawrfd in 
großen Aktienpaketen wurde als Zei- 
chen für die Aktivität von institutio- 
nellen Anlegern gedeutet 

London (AP) - Die Londoner Börse 
schloß zur Wochenmitte auf einem 
neuen Höchststand. Der Industrie- 
Index der „Financial Times“ schlo ß 
bei 753,60 (Vorwoche: 741^). Die in- 
dustriellen Standardwerte verbesser- 
ten sich überwiegend um einen bis 
fünf Pence, mit Ausnahme von Haw- 
ker Siddefey und BTR/die 14 Pence 
zulegten. Britische Staatsanleihen 
wurden um ‘/“bis ft Punkt heraufge- 
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Die genossenschaftliche Bankenorganisation hat 
einen dreistufigen Aufbau. Rund 4.000 selbständige 
Volksbanken, Raiffeisenbanken, Spar- und 
Darlehnskassen sind an fast 20.000 Stellen in der 
Bundesrepublik vertreten. Sie bedienen sich 
8 regionaler Zentralbanken, die ihrerseits die 
DG-Bank als bundesweit tätiges Spitzeninstitut 
gegründet haben. 

Im Rheinland und in Westfalen arbeiten rund 
700 Genossenschaftsbanken an etwa 


3500 Bankstellen direkt mit der WGZ-Bank 
zusammen, der Westdeutschen Genossenschafts- 
Zentralbank Sie ist mit 20 Milliarden DM 
Bilanzsumme die größte ihrer Art mit Niederlassungen 
in Düsseldorf, Koblenz, Köln und Münster, 

Damit sich Selbständigkeit und Kundennähe jeder 
Ortsbank mit der Leistungskraft des ganzen ' 
Verbundes verbindet 


14/ESIDEUTSCHE MäMTT 
GENOSSENSCH/4FTS- ffST^Sm i 
ZENTR/ILMSlK EG D/K 1/ 

DÜSSflfX^- KOBLENZ' KÖLN- ! f II \l\ 


setzt Ölwerte waren unverändert bis 
vier Pence höher. Großbanken legten 
zwischen zwei und zehn Pence zu. 
S üdafirikani «*>*» G oMminapanteile 
fermsten rieh geringfüg ig verbessern. 

Tokio (dlt) - Trotz ungewisser Aas- 
für die regierende Liberalde- 
mokratische Partei bei den Wahlen 
am 18. Dezember war die Stimmung 
an der Boise von Tokio überwiegend 
freundlich. Der Dow-Jones-Index 
stieg im Wocbenvergleich um .124,4 
P unkte auf 946L Die Tagesumsätze 
bewegten rieh zwischen 241 und 360 
Millionen. Aktien. Der Kursanstieg 
wurde in erster Linie durch die Er- 
wartung der üblichen Hausse am 
Jahresende ausgelöst. Audi die Ge- 
winne an der Wall Street und auf den 
europäischen Aktienmärkten, die er- 
mutigenden Nachrichten von der 
Korqunkturfroät und wieder größere 
auriändisehfi Kaufe trugen zum Auf- 
wärtstrend bei. 


• - JAN BRECH, Hamborg 

NachdreischwerenGesdiäftsiab- 

ren sind die Erwartungen beim Ede- 
ka-Emzeöxandd für das Jahr 1984 
wieder zuvörichtlicher. Ehe vorweih- 
nachtliche Umsatzentwicklung vor 
allem bei den. Verigauche nnärkten 
und den SB-Warenhäusem sei erfreu- 
lieh verlaufen, »nd es ^ Anzei- 
chen, daß die zur Jahresmitte einge- 
tretene KhroHverbesserung anhalte. 
Auf der Einzeftiandelastufe, so er- 
klärt der Vorstaxxissptecfaex des Ede- 
karVerhandes, Helmnt Stubbe, kön- 
ne wieder mit einem realen Wachs- 
tum gerechnet werden. . - 

Die Geschäftsbelebung im zweiten 

wäThjahr 1983 hat bereits dazu ge- 
führt, daß die Edeka-Gnxppe zum 
Töl massive Einbrüche in} ersten 
Halbjahr PB** die 

nmd 18 000 Bdeka-Kaufteute, die ins- 
gesamt über unverändert 1$ M2L qm 
Verkaufefläche verfügen, schätzt 
Stubbe das addierte Umsatzvolumen 
«nf knap p 81 Mrd. DM. Das würde hfl 
Vergleich aim Variahr ein geringes 
reales Wachstum bedeuten. 

Wichtigste Umsatz- und Leistung» 
träger sind nach Angaben von Stub- 
be Geschäfte mit eine: Verkaufsflä- 
che ab 200 qm» die sowohl von selb- 
ständigen Kauf leuten als auch von 
Tochterfirmen der Edeka-Großhan- 
delsbetriebe geführt weiden, Ihr Um- 
satzbeitrag erreichte knapp 60 Pro- 
zent Vor altem die. Edek*i-Super- 
märkte im sud- und westdeutschen 
Raum hätten zum Teü zweistellige 
Zuwachsraten erzielt Für die Ver- 
beauebezmärkte und SB-Warenhäu- 
se- nennt Stubbe ein durchschnittli- 
ches Wachstum von real 2 bis 3 Pre- 


ßte von der Edeka fe eigener Regie 
betriebenen Geschäfte steuern zum 
Edeka-Gesamtomsatz gut ritt Vtertri 
bei und arbeiten laut Stubbe zum Teü 


ferenzierte Beurteilung auch für 
die von Edeka gepachteten und ge- 
führten Sup ermärkte bei Horten. Sie 
pcHtten 1983 ein Umsatzplus von ei- 
nem Prozent, was Stubbe als »relativ 


gut* berefchoef»^ 'cund ächrefoeö,-von 
Ausnahmen abgescheivrote hte rosa 

Unterschiedlich war auch die Um. 
satzentwicklung auf der Größten, 
delsstufe. Die 34 Großhandlungen 
dürften in diesem Jahr zusammen 
I4,5MitLDMuxnseteenund«benfefla 
ein geringes reales Wachstum erzfe. 
tat Auf dieser Stufe, auf der nach 
den Worten von Stubbe die „eigentli- 
che TWmeiic bei Edeka gemuht wer- 
de-, grirt der Konzentratioa^voraS 
weter. Durch Verschstefeungea «er- 
den es ab Januar nächste» Jahres nur 
nodi32UiitmBeh«ren«mmkehtem 
duxchschnittlfchen Ifmsatz v ol um en 
von nmd emer halben'Mnt'DM: Das 
Etedztel gibt Stubbe mit 27 Großban- 
däsgesdbduiten an. 

vAn reales Wachstum vtm ^5 Pro* 
zeat und eine nachhaltige Stärkung 
da* Eitragsbass kündigt der Vor- 
it m dqwd n f Hans-Jürgen Kh iß- 
wwnn für die Edeka-ZentraJe AG an. 
EnscMefitk* ■ ihrer Tochtergesell- 
werde die Zentrale zum er- 
«jtAp Mal die 10 -Mrd.-DM-Umsatz- 
grenze übersdueitou vor alten in 
der zweiten Jahreshälfte seien in 
Teilbereichen wie etwa den Edeka- 
Fruchtkontoren beträchtliche Zu- 
wachsraten erreicht worden. Die 
Zentrale wird die Ausschüttung an 
die Großhandelsbetriebe auch 1983 
Überproportional zur Umsateerit- 
wfefchmg- steigern und z usä t zl iche 
Förderleistungen für die Gruppe er- 
bringen, eririärt Khißmann-Afe Divi- 
dende kündigt er unverändert 6 Pro- 
zent auf Stamm- und 8 Prozent auf 

Vorzugsaktien an. 

„Sehr gut" hat sich xtach seinen 
Angaben das Niedrigpreis-Pro- 
gramm J3ie AJtematrvmi“ entwfk- 
irolt dag von fest allen 34- Grofihan- 
ddsbetrieben unter Beruckskfoti- 
gung regionaler Besonderheiten mit- 
getragen^wird. Bfit dem Pregramm 
wird den nach wie vor stark auf den 
Preis filterten Verbrauchern Rech- 
nung getragen- Die Auswahl der 50 
bis 70 Artikel sei aktualisiert und im 
Preis auf Diskontbasis gebracht wor- 
den, betont Klußmann. 


NAMEN 


BAYERISCHE VEREINSBANK / SMH 


Ergebnis erneut verbessert 


ProCDr.DE. Heinrich Hellmann, 
fr ühen «: Vorstandsmitglied der Che- 
mische Werke Hüls AG, Mari, vollen- 
det am 10. Dezember das 70. Lebens- 
jahr. 

Prot Uk.PeterGessnerwirdzum31. 
Dezember 1983 aus dem Vorstand der 

ATIianry T^hen/ni«g«*hpidpn pprf ompw 

Ruf an die Universität Ulm folgen. Dr. 
Uwe Haasen, MtgHed des Vorstandes 
dm Allianz Versfeherungs-AG, Mün- 
chen, wurde vom Aufeichtsrat per h 
Januar 1984 zum ordentlichen Vor- 
standsmitglied besteDL 

K la n * Rrttershans, Vorstandsvor- 
ritzender der Adca, und sein Stellver- 
treter Dr. Hans Eberhard Menges 
Schäden aus dem Vorstand aus und 
übernehmen neue Fühnmgsaufga- 
ben im Bereich der NordLB. Vertre- 
ter des neuen Großaktionärs im Ad- 
ca-Vorstand wird Leo Sonne n s chein 

Dr. Michael Schwarzer (45) wird als 
Nachfolger van WinrichBehx (65) ab 1. 
Januar 1984 den VtHsitzinderGesanrt- 
geschäftrimtung des Frankfurter 
FOTimeldeunternehmöis T^efonbau 
und Normalzeit (TN) flbgnrinnen. . 

Heina Thämmler, Präsident der 01- 
denburgjschen Industrie- ™d Han- 
ddskammer.istzumVorsitzMidep der 
Vereinigung der sieben niedersächsi- 
schen Kammern gewählt worden Er 
ist Nachfolger von Hans-Georg Gat 
Osnabrück. 

Wotf Aengeneyfidt (62) lostim Janu- 
ar 1984 Dr. Karl-Heinz Kürten (68) im 
Präridentenamtbei der Niedenhemi- 

Duisburg- Wesel-Kleve ab. Kürten 
wurde zum Ehrenpräsi d exiten 
e rnannt 


DANKWARD SE3TZ, München 

Eine „die Aktionäre zufriedenstel- 
lende Dividende“ kündigt die Bayeri- 
sche Vereinsbank AG, München, für 
1983 in ihrem jüngsten Zwischenbe- 
richt zum 31. Oktober an. Nach den 
Worten des Vorstands voisil zenden 
Maximilian Hackl bedeutet dies „mit, 
Sicherheit nicht weniger" als die 20 
(18) Prozent je 50-DM-Aktie auf das 
Grundkapital von 452 (450) MH1_ DM 
im Vorjahr und moh r nich t 

aus. Das Ergebnis des Instituts werde 
aus heutiger Sicht so ausfaBen, daß 
man auch den in- und ausländischen 
Kredi trisike n in ähnlicher Größen- 
ordnung wie im Vorjahr (226 Mill 
DM) wieder voll Rechnung tragen 
könne. 

Sichtlich verärgert 2 eigte sich 
Hackl, daß die Bayerische Vereins- 
bank 35 MÜL DM durch die Schiefla- 
ge der SMH-Bank vesioren hat Eine 
bestehende Kreditlinie sei bis 
30. Oktober von . der SMH-Bank mit 
10 M3L DM nur zum Teü in Anspruch 
genommen worden. Am 31. Oktober 
habe die Frankfurter Privatbank in 
voller Kenntnis ihrer Schieflage noch 
25 M3L DM Tfegesgelder in Anspruch 
genommen. „Das ist Kreditbetrug“, 
so Hackl, und „wir fühlen uns ge- 
täuscht“ Wenn 'die Staatsanwalt- 
schaft hier nicht von sich au» tätig 
wird, wollte er rechtliche Schritte sei- 
nes Ihstilite niete 

schließlich der höheren Leistungen 
für den Einlagensicbenmg&Fosds 
dürfte 'das SMH- Bank-Debakel die 
Bayerische Vereizufoank rund 40 MUL 
DM kosten. 

Für die ersten zehn Monate 1993 
berichtete Hackl von einem'Anstieg 
des TcälbetriebsegriJniSBes vor Riri- 


kovorsorge gegenüber dem Voijah* 
reszeitraizm um 22,3 Prozent auf 344,4 
Mm. DM. Bei einem um 7,2 Prozent 
auf 668,7 Miß. DM erhöhten Personal- 
und Sachaufwand nahmen die Erträ- 
ge aus dem laufenden Geschäft um 

11.6 Prozent auf 1213,1 Mül DM ztL 
Dabei wuchsen der Zinsüberschuß 
um 12,4 Prozent auf 1040,8 Mm. DM 
und der Provisionsüberschuß um 
19,0 Prozent auf 192^ Mül DM 

Die Büanzsumme des Instituts er- 
höhte sich gegenüber Ende 1982 um 
3£ Prozent auf 62£ Mrd. DM. Der 
Schwerpunkt der Geschäftsauswes- 
tung lag dabei, wie Hackl mitteilte, 
im Hypothekenbankgeschäft. Die 
Gesamtausleüiungen stiegen hier um 
9,8 Prozent auf 27,2 Mrd. DM, wäh- 
rend die Forderungen an Kunden nur 
um 4^ Prozent auf knaR? 20 MhLDM 
Zunahme n und an Kreditinstitute um 

2.6 Prozent auf 5,7 Mrd DM abgebaut 
wurden. Neu zugesagt wurden an Hy- 
pothekendariehen 1,8 Sfid. DM (phis 
50 Prozent) und bei gnmmi i nalriff rl». 
ben 2,6 Mrd. DM (plus 30 Prozent). 

.Zur Refinanzierung des Aktivge- 
schäfts wurden für 5,2 Mrd. DM eige- 
ne SchuMverschreibungraia^gesetzL 
Ihr U m la u f einschließlich aufgenom- 
m e ne r Dariehen erhöhte sich um 13 
Prozent auf 26,0 Mrd. DM. Die Va - - 
bnniUchkwten gegenüber Kreditin- 
stituten nahmen um 8J9 Prozent auf 

7.6 Mrd. DM und die Kundeneinlagen 
um 1,4 Prozent auf 21,4 Mrd. DM ab. 
Die Spareinlagen erhöhten äch alkr- 
dings um 5,6 Prozent auf 6J3 Mid. 

dm: • 

Die KnnzentBüanzsumme der 
Baye ri sc hen . Vereinsbank lag Ende 
Oktober bei 109-Mrd. DM gegenüber 
105,5 Mrd. DM Ende 1982L 


ITALIEN / Heute begmnen Vcrfaandhmgeii zwischen Re, 


Rom will Lohndynamik vermindern 


GÜNTHER DEPAS, Mailand 

Heute begmnen in Rom die Ver- 
han dhi ng en zwischen Re^erung und 
Sozialpartnern, die zueiner Revision 
des am 22. Januar ah g»»Briiln.«Ma>ru»n 
Lohnkostenabkommen s zur Ver- 
minderung der Lohndynaxmk führen 
sollen. Die Gespräche werden in den 
nä chs t en Wocten fortgesetzt und sol- 
len spätestens bis Mitte Januar zu 
einer neuen Vereinbarung zwischen 
den Acbeititehmerorganisatinnen 
und dem Spitzenverband der Indu- 
strie führen. 

Die Ver m inderung der Lohn- und 
Lofankostendynamik ist die zweite 
Säule, auf die die Regierung Graxi 
das Gebäude ihrer Stabflisierungspo- 
litöc stützen will. Das andere Funda- 
ment ist das Ende September dem 
Pariament vorgelegte Finanzgesetz 
für das Jahr 1984, mit dem die Regie- 
rung die Verpflichtung übernommen 
hat den tendenziellen Haushaltsfehl- 
betrag des kommenden Jahres um 
ein Drittel zu kürzen und damit auf 
dem Stand des KajwpnAi.fiTTtp^ des 
Jahres 1983, nmd 90 000 Mmiatd en 
Lire, einzufrieren. Das Finanzgesetz 
befindet sich gegenwärtig in der Le- 
sung vor der Abgeordnetenkammer 
und soll dort noch vor Weihnachten 
verabschiedet werden. 

Ausgangspunkt der auf Ausgabe- 


kürzungen wirf Eumahm estei genm - 
gen gerichteten Regterungsbenü- 
himg pn ist die starke inflationäre 
Wirkung, die vtm dm meisten ft ffent. . 
liehen Etats ausgeht. Mit einem An- 
teil des Staatsdefizits .ßm Bmttoin- 
landsprodukt von 16,8 Prozent steht 
Italien in diesem Jahr in der .Gemein - 
schaft an der Spitze. Es wird mit 
seinem Anteil der Staatsschuld am ' 
Bruttomlandsprodukt von 78 Prozent 
inzwischen nur noch von Irland und 
Belgien ubertrof fe n. - / 

Mit ähnlichen negativen Rekordlö- 
stungen wartet Rom auch im lohnpo- 
litischen Bereäch aul Als einzige un- 
ter allen Konkurrenten hat die italie- 
nische Industrie auch im laufenden 
Jahr eine reale Lohnkostensteige- 
rung hinnehmen mfi flse n, die mit 03 
Prozent nur knapp unter der des ver- 
gangenen Jahres lag. Besonders dra- 
matische Formen hat inzwischen die 
EntwUung der 

angenommen In diesem Fall belief 
sich die Steigerung auf real elf Pro- 
zeß! 

Verantwortlich für das Wachstem 
war nicht nur die mit dem Rückgang 
der Industrieproduktion verbundene 
Abnahme der Arbeitsproduktivität, 
sondern auch die weite gestiegene 
Belastung durch die gfeitende Lohn- 


skala, mit da quartalsweise Löhne 
und Gehälter an die votangegangEs 
nen Preiserhöhungen teüangepaßt 
-werden. 

Mit diesem Indexmechanismus 
steht Italien -rn.. der Gemeinschaft 
mitflerwefle äßeine da, 'n vqhdem 
selbst . Bdgien Korrekturen an sei- 
■ ziem ähnlich Iftinktioaierepden Sy- 
stem vorgenommen hat Die negative 
Wirkung der Reitenden Lohnskala 
auf alle bisherigen Stabflüaerungsbe- 
mühungen besteht nicht so sehr in 
der Tatsache daß ine den ^Kauflzafti 
Verlust zu etwa 60 Prozent ausgleißht, 
sondern darin, dafi sie ltenen Abbau 
der Inflationserwartungen zuBßt 

Regierung und Üntisnehnifsr sind 
deshalb entsddossaa, die Revision 
des Lohnkosten^ökomnteitt inr nut- 
zen, um auch dfe gfefteßde Lohuskala 
dnem Eingriff zu .unterzfehen- Ziel 
dieser Xnteventiön ist es^ die Infla- 
tion im rächsbsu Jahr gegenüber der 
des laufehderi Jahresum wenigstens 
fünf auf aehn Paaent zu a enfren . Um 
dies zu «xed^ji^'^Seeknmg 


emer vtnfoerigte^FfiäöÄn^. der 

Sfca) ttteW ’/.V ^goteilUiL 

Sie ist Wtectexie- 


rung auch < 
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RENTSCHLER-PHARMA 1 Durchbruch bei Interferon 

Negativliste wirkt sich aus 
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, WERNER NETTZF.T yfAn pht^fm 

Das erste Interferon-Präparat der 
Welt bringt w, di esen Tagen kein 
J%6™arRiese,“Sondem .«n rrenbm- 
mlgtes~imttels t än d isches TJnteraeb- 
men, die ko&zermmal^iäiigige Fir- 
möjgrüppe Dr. Rentschler, Laup- 
beiiü, auf den Markt Mit diesem Pro- 
dukt ist der Familienfirma ein spek- 
takulärer Durchbruch aufdem Ge- 
biete der ' Bekämpfung von Virus- 
Kraökheiten gehingen. 

Zugeiassen uiylemgesetzt wird das 
Mittel („Fiplafiaon“) gegen die Gür- 
telrose (Herpes zoster). Derzeit kön- 
nenin dieser ersten Zielgruppe rund 
400 Patienten pro Jahr versorgt wer- 
den, wobei die Kosten für eine Be- 
handlung mit IS 000 bis 20 0Q0.DM zu 
veranschlagen sind. Zug «ni Zug soll 
die Produktionskapazität ausgebaut 
werden, so daß eventuell mittelfristig 
derB edärf fflr 2000 oder 3000 Patien- 


83K3L 3J. auf «5 MOL DM. Etwa zwei 
Drittel dies Umsatzes entfallen auf 
Berz-Krdslauf-Präparate. Hier ran- 
giert Rentschler unter den rund 100 
Anbietern in der Bundesrepublik mit 
einem Marktanteil von 5 bis 7 Prozent 
unter den sechs größten. Das restli- 
che Umsatzdrittel entfallt auf Mittel 
gegen EtkäÜungskrankhfdten. In die- 
sem Bereich spürt das Unternehmen 
sehr stark die durch die „Negativli- 
ste“ seit April dieses Jahres zurück- 
haltende Verordiiungspraxis, die bei 
Grippe- und Halsschmereen-Präpara- 
ten zu deutlichen Absatzrückgängen 


gen zu Erfolgen in der Krebstherapie 
mit Interferon ist man freilich vor- 
sichtig und zurückhaltend. 

Der Umsatz der Rentschler-Gruppe 
belief sich nach kräftigem Anstieg in 
den Vorjahren im Geschäftsjahr 1982/ 


führte. 

Aus diesem Grunde erwartet man 
für das laufende Geschäftsjahr mich 
lediglich 'einen Gruppenumsatz von 
60 M3L- DM. Mit dem neuen Interfe- 
ron-Präparat 'hofft Rentschler suk- 
zessive bis zu 20 MBL DM Jahresum- 
satz zusätzlich hereinholen zu kön- 
nen.. 'Allem für die Forschung *Tnd 
Entwicklung auf dem Interferon-Ge- 
biet hat Rentschler seit 1975 rund 10 
MUL DM aufgewendet, hinz u kom- 
men fest 20 MÜL DM vom Bundesmi- 
nisterium für Forschung und Tech- 
nologie. Rentschler (1927 gegründet) 
zählt rund 440 Beschäftigte. 
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Engagement im Fernsehen 


BERTELSMANN./ Nun auch Informations-Datenbanken 
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DOMDUK SCHMIDT, Gütersloh 

Die. Bertelsmann AG, Gütersloh! 
will in der Pionieipbase des privaten 
Fernsehens in der Bundesrepublik 
eine „-gestaltende Mitverantwortung* 
ubapehmgp. Nach eigenen Angaben 
Hgjdi .der Medfenkohzem die yer- 
schjedenenMöglichkMtenfur private 
Rrogranunsöaüstalt«:, im :Rahmen 
des Kabel- und SstaHrteniMnseheBS 
nutzen. - IW tpIiaTiann -Vnrg teTidschpf 
Maik Wossner weist allerdings darauf 
hi«, daß dies aus un ternehm eriacher 
Verantwortung nur Jn wirtschaftlich 
begrenztem Umfeng* geschehen 
weide. 

Nachdem das Unternehme bereits 
eine Nutzun g s gienghmigHng für das 
Kabelpilotprojekt Ludwigshafen be- 
antragt hat, soll jetzt auch ein Enga- 
gement im Bereich von der Erde aus^ 
gestrahlter Sendungen- des deutsch-' 
sprachigen Programms von Radio 
Luxemburg (*RTL plus“) eingegan- 
gen werden. Mit der luxemburgi- 
schen Rundftmk- und Fernsehgesell- 
schaft CLT, dem Veranstalter der 
RTL-Programme, hat „Bertelsmann 
eine A hri phtaw rMa^pig unterzeich- 


net, die eine 40prozentige Beteiligung 
an JtTL plus" vorsieht Unter be- 
stimmten Voraussetzungen, so -heißt 
es, werde die Zusammenarbeit auch 
auf das Satellitenfemsehen erweitert 
Eine Konkurrenz auf lokalen Medien- 
märkten * mit Örtlichen Verlagen 
■ schließt Bertelsmann aus. 

'Neue Aktivitäten auf dem Gebfet 
datenbankgestützter Informations- 
dienste kündigt die in München an- 
gesiedelte - Verlagsgruppe Bertels- 
mann an. Ab 1984 wird die JBertds- 
mann Datenbankdienste GmbH“ zu- 
nächst exklusiv für den deutschen 
und österreichischen Markt den Dar 
ta-Star-Dienst der Radio Schweiz 
AG, Bern, vertreiben. Dieser Dienst 
halte 50 Datenbanken, vorwi^end 
aus* dkm* Bereich da* Wirts chaften , 
fonnationen und solche technisch- 
wissenschaftlicher Art, bereit Ber- 
telsmann erkennt auf Tätig- 
keitsfeld international hohe Zu- 
wachsraten. Der weltweite Umsatz 
auf diesem Gebiet wird 1883 auf gut 4 
MrtL DM geschätzt Auf die Bundes- 
republik entfalle davon nur etwa 1 
Prozent 


THYSSEN INDUSTRIE / Auch in der weltweiten Invcstitionsflaute noch auf Gewmnkurs 

Neue Großaufträge lassen weiter auf sich warten 


JOACHIM GEHLHOFF, Essen 

Ein schwieriges Jahr wurde an- 
ständig überstanden und ein gleich- 
falls schwieriges neues Jahr hoffe 
man gWhfallR mit Anstand 7xi been- 
den. Mit diesem Kommentar präsen- 
tiert Vorstandsvorsitzender Werner 
Bartels vorläufige Zahlen zum Ab- 
schluß 1982/83 (30. 9.) der Thyssen 
Industrie AG, Essen, der nach dem 
Gutehofihungshütte-Konzem zweit- 
größten Gruppe in der deutschen In- 
vestitionsguteifertigung. Ihre in der 
Konjunkturbaisse auf 1,1 (1,5) Pro- 
zent des Weltumsatzes gesunkene 
Netto-Organgewmnabführung an die 
Thyssen AG ist in dieser (vormals 
RhcinstahL) Gruppe iTnnw»r nnoh das 
seit anderthalb Jahrzehnten zweitbe- 
ste Ergebnis und für die zumal von 
Stahlverlusten belastete Konzern- 
mutter nun neben dem Handelsbe- 
reich (Thyssen Handelsunion AG) 
der einzige große Gewinribringer.. 

Nichts nutzt das dm noch etwa 
30000 freien Aktionären (10,6 Pro- 
- zent von 470 Mül. DM Aktienkapital). 

Da riii» Kftn»>mnrHTtfpr ffir 1085/R3 nn- 

ter dem Druck der Veriuste beim 
Stahl und bei der großen USA-Verar- 

Neun DM IMvidende 
bei Allianz Leben 

dpa/VWD, Stuttgart 

Die Allianz Lebensversicherungs- 
AG, Stuttgart, wild für das Geschäfts- 
jahr 1983 eine unveränderte Dividen- 
de von 9 DM je 50-DM-Aktie rahten 
Das kündigte das Unternehmen, an 
flwn die Allianz Versieh erung&-AG 
-und die Münchner Rückmit jeweüs 46 
Prozent beteiligt sind, jetzt aa Zum 
-Jahresende 1983 wird ein Versiche- 
ruhgsbestand von rund 116 (1982: 
109,8) Mrd. DM erwartet 

Der Überschuß werde voraussicht- 
lich um über 19 Prozent auf annähernd 
2^1 (1,9) Mrd. DM steigen. Davon sollen 
der Rückstellung für Gewinnbeteili- 
gung der Versicherten rund 2^1 (1,85) 
Mid. DM zugeführt werden. Der Auf- 
sichtsrat hat ferner beschlossen, 24 
MüL DM den freien Rücklagen zuzu- 
fuhren. Der im Mai 1984 stattfinden- 
den Hauptversammlung soll neben 
der unveränderten Dividende die Zu- 
führung weiterer 7 MAL DM zu den 
freien Rücklagen vorgeschlagen wer- 
den. Wie berichtet, wird ferner das 
Grundkapital zum Jahresbeginn 1984 
unter Teilausnutzung des genehmig- 
ten Kapitals um 11 MüL DM auf 110 
MID. DM aufgestockt 


beitungstochter Budd die Dividen- 
densegel erstmals streicht, bringt 
auch die Dividendengarantie der 
Thyssen AG für die freien Aktionäre 
(sechs Zehntel des jeweiligen Thys- 
sen-Dividendensatzes) nichts mehr. 

Vorerst me h r Hoffnung als Realität 
ist für diese mit 13 Geschäftsberei- 
chen breit in der Investitionsg&term- 
dustrie gelag erte Gruppe die Aus- 
sicht, auch 1983/84 mit noch halb- 
wegs anständigem Gewinn zu Ober- 
Stehen. Von Kotiiunkturerhohmg 
■ spürt man „branchentypisch“ noch 
wenig. Die im Jahresdurchschnitt 
1982/83 auf 5116 (1380) Leute ange- 
schwollene Kurzarbeiterzahl zeigt 
bislang noch Wachstumstendenz. 
Der Belegschaftsabbau im Inland, 
auch ohne Produktionsverlagerun- 
gen innerh al b des Thyg gAnlrnn g w nc 

1982/83 noch knapp 2000 Arbeitsplät- 
ze, kostete weitere 56 (54) MüL DM 
Sozialplanaufwand und dürfte auch 
für die beide 1 * npohgten Jahre zusam- 
men die Größenordnung von 110 
MüL DM erreichen. 

. Zwar waren ohne die konzeminter- 
nAn Produktionsverlageningen die 
Mmusraten beim Umsatz (2,5 Pro- 


zent) und beim Auftragseingang (11 
Prozent) wesentlich geringer als beim 
Ausweis der vorläufigen Geschäfts- 
daten (s. Tabelle). Aber seit langem 
fehlen durch weltweite Investitions- 
baisse die dicken Großaufträge. 

Schlimmstes Beispiel für diese 
K le m me: Die Nordsee werke-Werft in 
Emden trieb gegen Ende 1981/82 mit 
einem Norwegen-Auftrag für sechs 
U-Boote mit 806 MÜL DM „Basis- 
wert" zwar den Auftr agspingang der 
gesamten Gruppe empor. Doch be- 
schäftigungswirksam wird der erst 
ab 1984/85, und auch dann nicht aus- 
reichend für die Beschäftigung der 
noch 3604 (3872) Mitarbeiter. Die 
Werft, nun erstmals seit langem mit 
Verlustabschluß, muß wenigstens 
weitere 650 Leute, „die echt nichts zu 
tun haben“, ins Freie setzen. 

Hier auch wegen des dann leichte- 
ren Nachweises der „Bedürftigkeit“ 
für Öffentliche Hflfp »nd andernorts 
wegen des dann strafferen Cash-Ma- 
nagements vor Ort hebt die Thyssen 
Industrie AG damit die Organvertra- 
ge mit ihren rechtlich selbständigen 
Geschäftsbereichen auf. Vorwärts- 


DESPA-FONDS / Interesse der Anleger wieder erwacht 

Drittbestes Ergebnis erzielt 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Die in den letzten zwölf Monaten 
wiedererwachte Vorliebe der Anleger 
für offene Immobilienfonds hat sich 
auch .beim Despa-Fonds, der Immo- 
bilien-Irrvestmentgesellschaft der 
Sparkassenorganisation, gezeigt: Mit 
einem Netto-Mittelzufluß von 153,6 
Min. DM erzielte der Despa-Fonds 
das drittbeste Ergebnis seit der Grün- 
dung vor 16 Jahren, nachdem im Vor- 
jahr noch die Rückflüsse mit knapp 
25 Min. DM überwogen. 

Das Fondsvermögen stieg dadurch 
zum Ende des Geschäftsjahres 1982/ 
. 83 (30. 9.) auf 718,7 (L V. 543) MilL DM. 
Für diese Kehrtwende beim Absatz 
bat nach Ansicht der Despa-Ge- 
schäftsführung auch die gezielte 
Kundenansprache in den Sparkassen 
geführt, wobei besonders der im Vor- 
jahr eingefuhrte Auszahlplan zur Si~ 
Scherung eines zweiten Einkommens 
■ im Ruhestand erfolgreich war. Neu 
investiert hat Despa im ab gelaufenen 
Jahr 85 MüL DM und dabei sein En- 


gagement im Handels bereich ver- 
stärkt Auch in Zukunft soll Anlage- 
schwerpunkt der kommerzielle Im- 
mobvEenbereich bleiben; Wohnim- 
xnohilten tragen zu 10 bis 15 Prozent 
zu den Mieteinnahmen bei 

Vorrangig will Despa bei Neuinve- 
stitionen künftig auch in städtische 
Lagen von Mittelstädten und ent- 
wicklungsfähigen Kleinstädten .ge- 
hen, da dort noch bessere Wachs- 
tumsreserven gesehen werden im Ge- 
gensatz zu den „überkauften“ Innen- 
städten der Metropolen. 

Weiter vorangekommen ist Despa 
mit einer Anlagekonzeption für insti- 
tutionelle Anleger, die jetzt mit zwei 
„Spezial-lmmobüienfonds“ (für eine 
Pensionskasse und eine Versiche- 
rungsgesellschaft) startet; weitere 
Spezial-Immobilienfonds seien in 
Vorbereitung. An der Wertentwick- 
lung des vergangenen Jahres (mit 
Wiederanlage 7,6 Prozent) partizipie- 
ren die Anleger mit 3,40 (3,10) DM 
Ausschüttung pro Anteü 


Strategie zeigen andererseits nicht 
nur die 1982/83 über den Netto-Cash- 
fiow gesteigerten Sachinvestitionen 
von etwa 200 (149) MilL DM. Auch für 
bereits gewinnträchtige Bereiche 
laßt man sich noch Neues einfallen. 
So nun den vom Bundeskartellamt 
bereits abgesegneten Plan, den Be- 
reich „Aufzüge“ (305 Mill. DM Um- 
satz) mit den kaum ein Viertel so 
großen Aktivitäten der Gutehoff* 
n unsgshütte-Toc hter MAN unter Ein- 
räumung einer MAN-Minderheitsbe- 
teülgung zu vereinen. 


Thyssen Industrie 

1932/83 

± % 

Umsatz (MiiL DM)') 

4 677 

-«.1 

Exportquote (%) 

33.4 

(33J>) 

Auftragseingang 1 ) 

4 056 

-29,0 

Auftragsbestand 
dav. Ausland (%) 

5254 

-11,7 

63,4 

(59,2) 

Belegschaft (30. 9.) 

33 764 

- 7,8 

Cash-flow 3 ) 

241 

-10.1 

Gewinn vor Steuern 

127 

-25,6 

Organergebnis 

55 

-29.6 


■) Ohne AuslandsgeseUschaflea mit 328 1373) 
UUL DM Umsatz. 291 (387) Mül DU Auftrags- 
eingang und 3876 (4503) Beschäftigten. : ) Or- 
ganergebnis + Abschreibungen +• Zuführung. 
Pensio nsrücks t cihin gen elnschl Ertragssal- 
do aus Verpachtung und ao. Pasten. 


Bosch gliedert 
US-Aktivitäten um 

nL Stuttgart 

Die Robert Bosch GmbH, Stuttgart, 
formiert mit Beginn nächsten Jahres 
ihre Aktivitäten in den USA neu: Die 
dort bestehenden Bosch-Untemeh- 
men werden aus Gründen der Konzen- 
tration der Kräfte am US-Markt in 
einer EmheitsgeseUschaft, der Robert 
Bosch Corporation, Broadview / 
Illinois, zusammengefaßt, wobei 
Bosch-Geschäftsführer Rudolf Stahl 
zum Verwaltungsratsvorsitzenden 
und Präsidenten der neuen Gesell- 
schaft berufen wurde. 

Die Robert Bosch Corporation glie- 
dert sich in zwei Untemehmensberei- 
che sowie vier Geschäftsbereiche. Die 
Automotive Group produziert und 
vertreibt Kfz-Ausrüstung, die Sales 
Group betätigt sich im Bereich des 
Handelsgeschäfts und Service. 

Bei den vier Geschäftsbereichen 
handelt es sich um die Divisions Ver- 
packungsmaschinen, Hörgeräte, Vi- 
deoanlagen und Industrieausrüstung. 
Bosch setzt in 1983 in den USA 380 
MOL Dollar um und beschäftigt dort 
2650 Mitarbeit»:. 


Hans Dedi wird 
65 Jahre 






DW. Fürth 

Hans Dedi, Vorstandsvorsitzender 
der Gustav und Grete Schickedanz 
Holding KG, Fürth, vollendet am 11. 
Dezember 1983 sein 65. Lebensjahr. 
Im Jahr 1958 war Dedi als Generalbe- 
vollmächtigter in die Geschäftslei- 
tung des Großversandhauses Quelle 
eingetreten. Als Mitglied des Konzem- 
beirats war er darüber hinaus an allen 
wichtigen Entscheidungen der Schik- 
kedanz-Gruppe beteiligt. 

Nach dem Tod des Firmengründers 
Gustav Schickedanz übernahm Dedi 
im Jahr 1977 die Konzemleitung. Er 
stellte die Weichen für eine langfristi- 
ge erfolgreiche und kontinuierliche 
Weiterentwicklung der Gruppe, die 
heute 8,7 Mrd. DM umsetzt Hinzu 
kommen Industrie-Umsätze von rund 
1,7 Mrd. DM. Zahlreiche Organisatio- 
nen des Handels nutzten seine lang- 
jährigen Geschäftserfahrungen im In- 
und Ausland und beriefen ihn in ihre 
Führungsgremien. Darüber hinaus 
nimmt Hans Dedi eine Reihe von 
Aufsich tsrats-Man d aten wahr. 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Berlin Charlot- 
tenbnrg: Günter Heese; Boehott: Bern- 
hard Sicking u. Co., Reken; Bochum: 
Siegfried Bardeck GmbH, Herne 1; 
Dannenberg: PAR-Funkautoruf 

GmbH OT, Schaafhausen; 

Nacht d. Wwe Emilie Krietemeiyergeb. 
Pliquett. Bad Fynnont. 

Anschluß- Konkurs eröffnet: Wup- 
pertal: Manfred Willms GmbH. 

Vergleich beantragt: Pforzheim: Ro- 
bert Vogel GmbH & Co. KG und die 
Vogel Präzision GmbH. 
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M.A.N. Mehr Leistung. 



Mehr Dienstleistung. 


.-.i? 


M.A. N. -Dienstleistung: Wenn es sein muß , 
vericaufen wir Ihnen auch mal keinen LKW. 


J iS.-- 

I 




1 




verm 




w- sl 


-p . 


,a- . 

4-r a . 


v * 

t.-- u ’ 


* J ; ‘ 

. y~ 


’ ■ ^ ^ y , ^ 

- i * " • r 


f. : 



Sondern z. B. eine Fuhrparkberatung. Denn gute Lkw bauen 
andere sicheiiich auch. Aber was einen MAN. überlegen macht, 
ist das umfangreiche Dienstleistungs-Programm, das wir Ihnen 
zusätzßch bieten: 

Rationalisieruna mit System - MAN.-Transportberatuna. 

Für die Optimierung und Rationalisierung Ihres Fuhrparks. 
Haargenau erfahren Sie, welchen Lkw Sie brauchen und wie Sie 
ihn am wirtschaftlichsten einsetzen. Mit einem Fuhrpark- 
Informationssystem auf modernen Personal-Computern und mit 
Software-Paketen, die folgende Bereiche umfassen: 

• Fahrzeugkosten- und Leistungsrechnung 

• Tourenbezogene Wrtschaftfichkeitsanalyse 

• Fahrerkorrtrolte durch integrierte Tacho Scheibenauswertung 

• Touren plaming und Prämienlohnsysteme. 

Alles maßgeschneidert auf Ihr Unternehmen und Ihren Fuhrpark. 

Kosten red uziermo durch die richtige Finanzierung - 
MAN.-LeashTQ-Verträoe. 

Ohne wertvolles Kapital zu binden, finanzieren Sie Ihren neuen 
MAN. mit einem MAN.-Leasing-Vertrag. Eine kostengünstige 
Alternative, bei der Sie die Leasing-Raten einfach aus dem 
Ertrag zahlen. 

Fidl-Service-Leasino. Zu genau kalkulierten günstigen Monals- 
pauschalen kümmern wir uns um alle Wartungs-, Reparatur-, 
Nutzupgs- und Finanzierungskosten. Sie braudien eigentlich nur 
noch zu fahren. 


Oder Sie schließen einen reinen Wartunosvertrao mit uns ab und 
wir sorgen dafür, daß Ihre Fahrzeuge immer einsatzbereit sind. 

Theoretische und praktische Fahrereinweisung. Sofort bei der 
Fahrzeug-Abholung machen wir Ihren Fahrer mit seinem neuen 
M.A.N. vertraut ausführlich und gründlich. 

Noch mehr sparen durch richtioes Fahren - 
M.A.N.-Fahr&Spar-TraininQ. Wir zagen Ihren Fahrern, 
wie man durch eine auf die Motorcharakteristik abgestimmte 
vorausschauende Fahrweise Kraftstoff sparen und damit Kosten 
senken kann. 

M.A.N.-Service: Zuverlässig, immer und überall. 

Ein dichtes, ständig bereites Service netz mit Lkw-Spezi allsten 
steht ihnen ständig zur Verfügung. 

Ersatzteilversorgung rund um die Uhr, Jede MAN.-Service- 
Niederlassung verfügt über ein gut sortiertes Ersatzteillager, 
das regelmäßig zentral und computergesteuert versorgt wird. 

Wir bieten Ihnen nicht nur ein durchdachtes und individuelles 
Dien süeistmgsprog ramm, sondern auch ein überzeugendes 
Nutzfahrzeug-Programm. Sie haben die Wahl. Wählen Sie Ihren 
neuen MAN. aus dem lückenlosen Programm von 6 bis 
48 Tonnen. Mit Motorleistungen von 66 bis 325 kW (90 bis 440 PS). 
Ausgereifte Fahrzeuge für den Fernverkehr, für den Nah- und 
Verteilerverkehr, für die Bauwirtschaft und für den kommunalen 
Bereich. 

MAN. bietet eben mehr. Mehr Leistung. Mehr Dienstleistung. 


DER NAME FOR NUTZFAHRZEUGE. 
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Aktien weiter uneinheitlich 

Aber keine Probleme mit Daimler- und Mercedes-Bezugsrechten 


DW. - Auf dem Aktienmarkt macht sich das 
Fehlen ausländischer Kaufaufträge Immer un- 
angenehmer bemerkbar. Nach überwiegender 
BSmeameinuag sind gittere Anlageaktivitä- 
ten vor dem Jahreswechsel kaum noch zw er- 
warten. An der Donnerstag- Börse war die Ten- 


denz uneinheitlich. Bei dea Masdtinenfoauwer- 
tea wurden die vorsichtigen Mehrnngskäufe 
fortgesetzt. Sie gingen aber nicht mehr zu 
Lasten der GroBchetme, deren Kurse gut be- 
hauptet blieben. 


ersdari mit 346 DM. Phoenix Gum- 
mi Tritt 153,50 DM sowie Waffmfc mft 
167DM bezahlt. 

Mfiaw h en: Agrob Vz. erhöhten 
um 6 DM auf 308DM und Gehe AG 


.Der neue Vorstoß der Allianz zur 165 DM nach und Dycleerhoff SL 
Übernahme der Aktienmehrheit um 3 DM auf 221 DM. w«nw Wal- 
von Eaglestar in England führte bei deck verloren 4 DM auf 106 DM. Bei 
den Allianz-Aktien zunächst zu den Versicherungen erhöhten Aa- 
weiteren Miel nurvRBhifiuf ft n die ^ pn eben M ünchner Bet um 14 DM auf 
Kura um 11 DM auf 846 DM steigen 884 DM und Allianz Leben um 40 J™ 2 au * 243 DM. Krauss Maf- 
ließerL Dieser hohe Stand wurde DM auf 3340 DM. verbesserten sich um 20 DM auf 

später zu Glattstehungen genutzt, _ - - . r 2020 DM und Süd Chemie um 2 ,50 

so daß das Papier our zu 831 DM v . 1 "* nkf S rt l DM auf 334^0 DIL Zahnräder Renk 

schloß. Mannes man n verbesserten kJ®** 5 ®? J®? 1 * stockten um 2 DM auf. Nachgebes 

sich um 1 DM. Daimler und Messe- DM Buden» _420 DM mb“* mußten Dywidag um 1 DM, Ekatii 

des schlossen zu Vortagsnotierun- EK’smnn Riediager um 4^0 DM und Hut- 

sffi5l»Ä“ÄDfe “ i-“™ £?■ 

- - - - wurden Wiebau mit 5 DM (2 DM) 

und Junge mit 5 DM (1 DBS) bei 
24 000 Stück Umsatz behandelt. 


Zusicherung für 1983 eine Dividen- 
de zahlen zu wollen, hat den Conti- 
Gumml-Kura nicht mehr steigen 
lassen. 


Hamburg: HBW sich um 


Düsseldorf: Dahlbusch erhöhten 2.10 DM auf 98 DM NWK- 

um 5 DM auf 470 DM und Keramag Vorzüge blieben mit 176 DM imver- 
um 4 DM auf 150 DM Leffers ändert. NWK-St. gingen zu 105 DM 
stockten um 4 DM auf 385 DM auf. (plus 1 DM) aus dem Markt. Aul 
Balcke Dürr gaben um 3 DM auf unveränderter Basis wurden Bei- 


schenreuther um 2JS0 DM. 

Berlin: DUB-ScbuÜheiss und 
Herlitz Vorzüge lagen um je 5 DM 
und DeTeWe um 3 DM fester. Ber- 
thold konnten ^ um 1£0 DM und 
Herlitz Stämme um 1 DM verbes- 
sern. DL Hypobank Berlin wurden 
um 5 DH niedriger taxiert. 
Nachbfirae: behauptet 


H AoenM Bmü.9 
H Aach M. Van. 4*1 
D Aach. RUefc. 9-7 J 
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" 47* 

Stand. Chan. 78 
iHrntog 77 
nnB7* 

fl^dgL 70 
735 dpi 71 


HZ 7.12. 


9935 

1B7G 

««3» 

w° 

7235T 

1053T 

HA 
9 Ö 

MH 

101.1 

94 

11239 

11035 

W035 

M.1G 

101 

10235 

99 

*83 

9485 

9*35 

1123 

1013- 

10I3S 

»«35 

9935T 

WM 

1042s 

947ST 

10» 

*9» 

95.15 
10« 

1073» 

107,42 

W13 

9935 

97JST 

993EG 

10V5 

102 » 

MUSST 

99 

B» 

92 

953 

Ö«? 

97.15 
99JSG 
10235T 
10035 


9275 

MB3ST 

8 

101.4 

101 

94 
TUT 
110125 
10035 
104» 
MJ03» 
1(D 

903» 

UUG 

10135 

993ST 

MD3S 

W435T 

s 

«*.» 

95 

1003S 

106G 

9935 

1073» 

10745 

1013 

100 

97352 

io£ts 

1R3» 

99 

1042 

»9 

993» 

99» 

«13» 

9532 

BP 

97.1 

99352 

10235 

M» 


7 dgl 72 

U^Owtr. kw. Bk. 72 
|7dgL 75 

WltmecoieMnrt.02 

8THu.NLG.73 
|4501rtMaarHi 72 
1535 TraodStta 78 
730 IW he. 49 

4JBUnB.NaL0fc.77 
7425 Ufc Tedtrefeip 821 
IJQ Ueton Bk. Rn. TB 1 
• Venezuela 71 
630 dgL TB 

%«■» 

. ... AIP.73 

(830 dpi 75 
635 drt 77 
735 VW ha. Rn. 85 

1530 Wnttxa* 66 

Säi«. 

730 dgl 71 B 
635 drt 72 
6J751&.75 
BdgL M 
7 daL 77 
630 drt 77 
6 drt 77 
535dgL7* 


535 daL 78 B 
6 dgl 78 
4»dgL7* 
735 daL 79 
175 drt M 
dgl MI 
10 drt BOR 
kctoLBO 

wr 

«»drt» 

tOdgLSl ■ 
>3DdgLI2 

JfcÄ“ 

747SdpLB3 

*35 Mm TS 

7^tore«7 
18 dgl 71 


412. 7.12. 


99» 

MUT 

99JST 

994CT 

104 

•935 

99J62 

«3» 

W«5G 


*43» 

18Z35 

824 

7335 

3& 

101352 

SS 

*41 

9938 

104ST 

1023T 

1047» 

1013 
•936 
97G 
10» 
2-“ 
8? 
Sf 

n* 

944s 

9*5 

994 

MM 

109 

1® 

10435 

1093» 

111 

«835 

1014 
10735 
10L5T 
1042S 
954 

8* 

993 

1045 

10SJT 

10QJ5 

im» 


993 

10435 

993» 

994ST 

UM» 

%£ 


943» 

1024s 

8« 

7735 

TraÜ 

Bf 

«6» 


»3» 

10475 

1014s 

«475 

101.1 

993 s 

97G 

MO 

*935 

«745 

*49 

949 

9935 

953» 

HO 

9*3 

1W35 

M93 

11135 

109 

«14 

1073S 

104J 

«43 

913 

«3S 

«.15 

99J 

im 

10457 

1DQ» 

«1» 


EniandszerttfBcate 

, An» Mduv RMn. 

*11 . 14 


AAR-UWV>F.I 

AdHenft 


Adkapo 

Adhac 

Adherba 

AerttOftna 

Aegkt WochtL-Fat. 

AÖ4 Fond» 

feMiemki 

AlfD KOrtftl H». 

AfleunMMrtrii 

Anakytk Fond* 

Arideto 

AtMKiml 

Aum.ftRftt 

BW-RmiaAMu. 

OW-Kanberp-LMv 

Cotoncfi 

Cnlonkt Bert e nl ond» 
Cartdra . 
dM-Fondi VI 
Defeatond» 


Dehetpüflal 
Defeo neto» 

bwE-immi 

Dmtt-CrtA 
DIFA-Fand« 

Dir Fondi t. verei 

DIT Bafwiatfancu 

OH Padflktand« 

DÜTedetoftpfatendi 
DIT FA. I. «Ort t OM M 
Ol Peatenfonde 
Dl Veradpenb Fdi A 
dgl I 

DWS Bayern SoKtal 
OWS Enerpfefandt 
0WS Brtttfo« Fm. 
DWS Thdreofapfe Fd*. 
Panda« 


FT Am Dynaflft 
FTFronM Eff. F 
91 ireanperirti 
FTHereoazWl 0 
FT IntreaiM 
FT Ntopor Dynamik 
FI Re-Speft>i 
Gerflng Dynartk 
Geiina Oectdiie 
GKD-MMdt 


Grundbedtc-favetL 
Oruod-*n Fondi 
Hbg-M. Renienfd» 
Hrtaafenarnattonal 
Hanraprofh ' 
H ontreanfa 
Haneatacur 
Houe-I nvat i 
W-FondiNr I 
dpi Nr 2 
lodmtria 
HdCA-Gtobal • 
INKA- kam 
nuKA-ke-fewett 


kmecgfobol 
Inter-Befao 
hnetvnti 
bnarfeopftof 
Ire Rairnnfondt 
InwesM . 
KvrefcUmFdt, 
Hera 

Jopan-Ptjzlflk-Fd 
Martere InvetT 


NBRmi 
Nordrerea fm. 
Ptonntem-F. BK 
Nünto Reniertl 
Opoenh M Oent 
Oppenh. PltarefleM 
Oppn rt tn fen - prent 

Oppenhntm Spnt I 

PfeMfondt 

Muariondi 

kre lnrentd 

Bnomu-U-Fondt 

Bnndktdete 

Bantolt 

kerne« 

ben t ereaortondi 
Qng Aktknn-Fcta. DWS . 
rang-Ranien-Fdt DWSI 
SOkutar-U-Fondt 
SfldUtvett I 
dgLN 
dgl Dl 
Thetaunii 
TranMUaMa 
UnUoadt 
Uiipktoal 
IMrafc 
IMrama 
Unftpeztaii 
UnHeraoLEri.-F 

Verm -Aufbau- F 

Venn-Eitrap-F 


1KM 

HO 

3237 

57 JS 

8470 

•4*7 

M3« 

4*4S 

161,14 

114.1t 

213» 1 

Stf 

M.U 

MH 

80,99 

5411 . 

«535 

*M6 

494* 

2232 

«491 

29.98 
MAS 
1745» 
54« 
«034 
SBjDB 

49.40 

171.10 
473S 
7\9l 
«4M 
74JS 
79.42 

82.79 
AM 
3645 
A52 

67.18 
A» 
.87.40 
•1.70 

59« 

54,71 

7438 

25.54 

76.98 
18,91 
Z7.Q! 
40J9 
6740 
144.16 
4837 
AM 
IMS 
«038 
72. 20 
151.0* 
513« 

46.19 
5B.5I 

48.49 

■*4,66 

47.40 
113» 
75.30 
MM 
40.00 

49.10 
HK 00 
AÄ&g 

iRf 1 

77.» 

2730 

11.14 

4135 

12M 

59,76 

7IJ9 

93.87 

17.41 
57.55 
«.79 
50.45 

51.40 
100.71 
106.57 
41.70 
108.06 

45.79 
4440 
12935 
«63* 
15J4 
124.44 
104.15 
55.1* 
3730 
47.90 
11436 

47.49 
S1j44 . 
74.47 
124.67 
74.» 

70.10 
W.70 - 
68.65 

57.40 
101.60 
41.4* 
84.05 
9134 


1G«.36 

HU 

71.73 
55.55 
>142 
HM 

3433 

*A87 

18«* 

w 

UA» 

54.71 

S»31 

4U? 

79.74 

S?Ä 

zz 

2*46 

»H 

161 Al 

4I8B 

«in 

Aid 

4737 

187.70 

*637 

71.7« 

»7.7» 

723B 

77.74 
«*48 
7138 
ua 
:*.» 

89.11 
7*14 

85.45 

79.20 
H.44 
55.09 

70.84 
71.54 

75.13 
1730 

70.14 

39.40 
VM 
157.53 
44.29 

54.21 

84.45 
87.24 

68.48 

114.11 
5*74 
65 95 

54.49 

16.85 
4233 
64 T0 

107.ro 

69.70 
JMS 
57.117 
*7 60 
100. PC 
68.17 
9908 
V Ml 
6*03 
20.90 
79.1* 

39 36 
11.97 
3638 
7031 

87.70 

17.41 
5536 
41.93 
*8.73 
4« OB 
97.77 
105. IS 
99.33 
10*37 
41*1 
43 A« . 
176.1« 
97.19 
57.56 
120.13 
101 JU 
»37 
»436 
45.7) 
110.95 

43.42 

*930 . 
23 95 
I2JJS 
23.iT 
19.12 • 
BSjr 
48J7 
3635 


7 13. 


74,71 
5U1 
47.« 
147 J0 

|4Ö* 

8088 

2IJM 

54 94 
M5I 
99 J* 
70.» 
85,40 
IWO 
5I.U 
53,15 
7VJ 
2ijü 
75.42 
,1731 
M.1S 

s? 

117 A9 
4M7 
15*32 
HU 

8134 

48,48 

; 12*31 
30.73 

un 

5827 

1*634 

42J6 

4432 

107.70 

49.70 
17 J4 

,5770 

47 


«9.02 

37.46 

täiM 

SS 

»,4« 
,11.« 
3630 
«33 
87,90 
17.5* 
8536 
41.81 
4*74 
4938 
1171 
»«.79 
3« JO 
»435 
4338 
4733 
. 124.» 
192,13 
«34 
120.1! 
10131 

3431 

[48,77 

,110.93 

45.» 

I«194 

A95 

123.» 

25.« 

18.06 

Ä»* 

8UJ 

3439 


96,73 («53* 


*0.» 

81.93 

87.85 


60.» 

8135 

87.77 


AusSandszerttiDcate (DM) 


Cbaven Fund A 
Converi Fund B 


Eurenion 


GT tnv 
hne rep ar 
Tapai SeL 


2730 

ft» 

71,*0 

4730 

75. W 

70.00 

154,75 

t2)J8 

113.10 

105.7« 

SA20 

5330 

2130 

TtX 

350 70 

3J7.90 




Fremde Währungen 


Ameriha-Vaiof «fr. 
Akxm 
A lka MS 
Au toma tion tfr. 
Bond-hweit »fr. 
Canawc 
CSF- Bond« tfr 
CSF- feil «fr 

Dreyfatr . . . - 

Dreyfui feit 8" 
Dnyte h hwttfc I* 
Dreyfre Lewatape 8* 
DceyfBt THrd C I* 
Enerpke-Vofex DM 
Europa Valor wr. 

Fama »fr. 

Rundere GrawthJ ■ 
Foundera Mutual S‘ 
fenfnet ML 
co rek nen iol T>. «fr. 
tmarawf» «fr. 
feUervalOr »fr. 

Japan PorrioBo »fr. 
Kemper GftnMh 8" 
NYVenRtteS- 
NotaaUnweu 1" 
Padfk-Vator rh. 


Wo ffaT Fund f 
dpLnr 

SowreUemtden »fr. 
SW- krem, di 
Slatöjfz. 

Swfnlamab. MS. «fr. 
ifeiueab. 1961 tfr. 
iualori(r 
lechnofapy S* 
TempMan Giowth 5* 
Urtvereal B.B «fl. 
Unhrereal Fand «fr. 
Urne 


515,75 

487.» 

11530 

iss 0 

M30 

6735 

792.00 

737» 

f>6,00 

62 , n 

89 J0 

KSB 

*6,22 

1535 

3U5 

29.73 

17.77 

1474 

- 

706 

177 J9 

165,68 

1»J» 

117 JO 

U8J0 

113.50 


290 

- 

783.00 

*67.00 

72.50 

BP 

69230 

6M.re 

1«.71 

13.47 

8.73 

7.99 


2.70 

1*1,75 

15030 

714.» 

IW SO 

24.72 

72.14 

17,73 

14.22 

328.25 

30/.» 

«6MB 

16*00 

17608 

1750G 

2610.« 

7*20» 

1325JD 

1250» 

760» 

7*900 

15J8 

12.52 

10.75 

9J2 

7735 

49» 

I02J» 

«8.S0 

795.» 

r«i» 


14031 

1BUH 

6230 

82,73 

15,20 

13.47 

30.11 

iw 

18*47 

11730 

111 » 

10.17 

1030 

29830 

282.75 

1*4.00 

035 

45*35 

11*3 

7,*7 

7.70 

13Ö.1S 

197.30 

77.11 
1630 
»730 
144» 
125» 
242*00 
123030 
2**.2S 
11*8 
9,79 

6930 . 
9839 . 
756.00 


-Vortags-Kurs UDc Kursangabm ohne Gre. 
währ IBr ObermicüungsErhJerl 


Ausland 

New York 


Aloon AhimiiUutn 

AKad Ghontkal 
Alcoa 
AMtCarp 
Am Cyanamid 
Amax 
Am Exptere 
Am. Matan 
Are Tel 4 Tufogr. 


Attanik KchneW 
Avon Product» 
Bafly 

Bk. d America 

Boihleham Sind 
Bloefc A Docker 
Boeing 
Omnewke 

Bunpugh» 
Cotvrpltor 
Cnlannco 
Qty Inveidng 

Chart Monftolian 

OiryshK 

ancotp 

Gott 

Coca Ceto 
Cotgaio 
Cotiim. Edbon 
Coam Saiodio 
Contfaentaf Group 
Control Data 

CPCItTL 
Cunlre Wrtgm 
Deere 

Dada Alrfnet 
Dignal Equlpm. 
Dow Chemical 
Du Pont 

(Ottern Goi-Fuel 

Eo »iman Kodak 

En an 

FttoargO 

Flrodono 

Fluor 

Faid 

FrtlorWIwtHor 
Fniohaul 
GAF Coip. 

General Dynomic» 
Genoral Etoctrlc 


7.12. 

*032$ 

55A25 

45.75 
56. IS 
5030 
2S.67S 
A75 
7 

64.175 

52 

42.50 
74J5 
>1.50 
1*375 
2630 
».TS 
46.13 
29325 
47.63 
«7J25 

75.75 
38J75 
«5 
28.25 
35 A» 
75375 
56JS 
22325 
27,875 
iij»5 
51.125 

45.50 

61.75 

48» 

5930 

41325 

MJ.7S 

33.575 

sr 

>4 

75 

18.75 

21.75 
72375 
18 

«7 

15.» 

4 53« 
15325 
S« 875 
583» 


& 17 

5930 

533» 

«4J7S 

5«3« 

4*375 

»3» 

35.50 

7.125 
6*375 

31.75 

45.1 25 
743» 
21.675 
19.IÄ 
26375 

75.75 
*5 
79 

47.» 

46375 

74375 

38 

44. T5 
28375 
543» 
26375 
5« 

13Si 

27325 

11.» 

50375 

44.125 

4J.I» 

48.25 

40375 

40JS 

68.» 

33 

5130 

24.» 

73J» 
38 3« 
71.6» 
Al 25 
lTfe» 

41.50 
1535 

45. » 

iS.» 

58325 

S7J» 


General Food» 

General Molare 

Ge«. T A E. 

Geny OH 

Gaodyeanlr» 

Goodrich 

Graca 

GuHOO 

MalMbunon 

Hewlett Pocfcaral 

Homntiafeo 


HM 
Ire. Manrewor 
Im Papor 
fen. Toi A Tel 
tnt. North Inc 
2kn Weller 
1 P.TMorgan 
TVCorp. 

Unan Industrie« 
Lockheed Corp. 
Loews Carp. 
LoneSior 
LduMana Land 
MC Ourmotl 
Me DonneU Ooup- 
Matck. A Co. 

MerrM Lynch 
Mato PalrafeHim 
MGM(Rlm) 
Mmnoio M. 

Mobil Oll 
Montonto 
National Gyptuffl 
Not SomfoanOuCtor 
National Siaol 
NCR 

Nawtnom 
PonAm World 
Pfizer 


Philips Petroleum 
PMRp Morrl» 
Ntttton 
Palarotd 
Prima Computer 
Procter A Gombto 
BCA 
Revlan 

Ooynakts Ina. 
Ro cfewaH Im 
Rotor Group 
Sctfeimborger 
Sem, Roebuck 
Shell Oil 


7 11 

53 

74325 

4U5 

7835 

3135 

30375 

45375 

45,125 

58J0 

41.75 
3130 
137375 
118375 
13 

513» 

45JS 

3930 

38J5 

70 J5 
17.1» 
*** t* 
3930 
169 J0 
77 J0 
JSJ75 
743» 
543 75 
*375 
55 

14J» 

1730 

8530 

77375 

106.» 

36.75 
1732S 
3130 
1333» 
543» 
8375 
27J7S 
51J0 
33 

71 AS 
MJS 

54 

14» 
S8JS 
541 » 

»3» 

59A» 

JZJ5 

32 

4730 

39J75 


412. 

55k» 

74 

*1» 

74J5 

3230 

30A» 

*530 

*4.1» 

38A» 

40J5 

30.6= 

13S35 

1I7A» 

13 

sajo 

4435 

39.» 

37375 

I7JI5 

643» 

19,1» 

14« 

27 A» 

2535 

74 

54» 

93J» 

32 ATS 

14375 

T7A» 

8*35 

28,125 

108 .= 

36 

173» 

31 

131J5 

54.» » 

830 

ATS 

3135 

323» 

7IA» 

1*3» 

S5J5 

IS SO 

SUSO 

353» 

3SJS 

993» 

313» 

32J5 

*475 

403» 


Singer 

SpenyCoip. 
SuradOII Goflf. 
Stand. Oil tnd» ano 
Srorope Tectiii. 

Superior Oe 

Tandy 
Tetodyne 
Telex Coip. 

Teiaro 
ToAoea 
Teva» I 
T. 

Ti 

TroweOnn 
Tran» Warid Corp. 
UAL 

Union Cortride 
Union Q«of Coli. 
Untied Technolog ke» 
US Steel 
WestlngttouM B. 
Waytriräeuter 
WWrtafeer 
Wyfy 

Wortworth 

Xerox 

Zertth Radio 


7. IX 412. 


79 ja 

4SA» 

5*30 

4*A= 

T47S 

Ä7S 

*475 

w 

äsi s 

133375 

SJ5 

313» 

S2J0 

37375 

35.1» 

64 

2730 

72.» 

2935 

553» 

ISA» 

18A» 

1135 

37 

*9 

35.6» 

I 773.78 
164*1 


»30 

44.1» 

55 

493» 

14A» 

343» 

15^75 

K.1» 

14,1» 

341» 

134J5 

II J» 

32.1» 

37,1» 

54 J» 

«43» 

27 J0 

71 A» 

30 

S4= 

35JD 

143» 

11J» 

37^5 

4835 

341= 

1269Jt 

165A7 


Stand.! Paete 
MftgeteiTf von Meni« lynch (HbgJ 


Toronto 


Abftfbl Paper 
Alcon Alu. 

Bk of Montreal 
BL. ol Newa Bcotla 


. on 

6ow Volley 
Branda Mfao» 
Brunswick M. A 3m. 
Cdn. Imperial Bk. 
Cdn. Padfle Ud. 

Con Podf. Entaipr. 

Coanfewe 


Dome PaDoieum 

Damlar 

r^uulHldge McfeM 
Greta leket Paper 
Gurt Canada 
Gufftfmam Re» 


24.» 

50AS 

27J5 

43.» 

3135 

330 

246» 

ISA» 

71.1» 

31J0 

52.1» 

22.12 

5935 

3JS 

«48» 

4J5 

» 

74 

87 

146» 

037 


% 

2f» 

sr 

24J» 

143C 

31 J» 
51 A» 
22 
«0 
535 

sr 

32.1» 

74JO 

e 

14375 

037 


Hhare Woher km. 
Hudeon 6ay Mrtnp 
HutfeyOn 
Imperial Oll 
Inland Mol Gat 
loco 

Inter Cty Gat Ud. 
Mtecprov. Rpelim 
Karr tefehson 


Corp. 

tafefinta 


Notcen Energy Bk 
N orthgote ExpL 
Northern Tekecoo. 
Noxp 

Oakwood Petrol 
Revenue Prep. 

Rio Alpom Minei 
Royal Bk. el Core 
Saagram 
5henCanado 
Sherriit Gordon 

Steel of Conoda 

Trarecdn. W peflne » 
Wencoast T.oiuiiil 

Max TSE «00 


7.14 412. 


241» 

14 J0 
11J» 
341» 
1530 
ISA» 

P 

333» 

41» 

5535 

253» 

17 

7 

SA» 

7.1» 

935 

15 
19^5 

35AK 

47 

23J» 

11^5 

29 A» 

313» 

ISA» 

2549,20 


28 

141» 

S4VS 

113» 

1330 

r> Ä 

388 

26 

148» 

S375 

«A» 

i£» 

3330 

4735 

».1» 

H75 

2930 

313» 

15.1» 

253480 


Vfltpe 


ifllyndlltfep) 


London 


Anglo Aa. Corp- S 
Angta Art GoldS 
Babc o cfc feit 
O t u c lo y» Baik 


Bowater 
4A.T. Indutlrias 
ft. loyland 
Bridth F 
BunnehOir 


Cent. Goto. Refei» 
Con«. Muichlton 
CaurtouM» 

Dt Beera S 
Unklare 
Wefa m okn« 
Umkop 


7.12. 

146 

17J7 

111J5 

151 

¥32 

3» 

241 

IST 


165 

111 

718 

517 

Tb 

737 

728 

3132 

44 


412 

144 

17,37 

111JS 

IST 

saz 

3Z3 

241 

157 


145 

111 

718 

517 

T« 

& 

5132 



7.1Z 

6 .12- 

Froo Sl Goduld S 

3735 

3735 

Gonaral Becfric 

196 

196 

Gufeinc« 

118 

118 


344 

34* 

Kl 

446 

446 

•and. 

SS 

55 

hopariai Tobacco 

134 

136 

Uoyris Banfe 

S62 

552 

loartvo 

107 

104 

Marta ASponcar 

270 

219 

Midland Bor* 

449 

447 

Nrt WaomlnibK 

664 

659 


716 

216 

RocUtt A Coteon 

— 

4M 

Rto Tbno-ZlnC 

S99 

59« 

Ratteitowp PlotS 

1037 


Shal Troriap. 

560 

560 

Thoro Emf 

437 

63« 

Tuba ln»mnr. 

156 

154 

UnOuvw 

885 

885 

Vkcfeare 

171 

119 

Woolwoitfi 

571 

318 

FUfdoiTtea» 

733 

74830 

Mailand 


412. 

7.12. 



161 



«699 

Carlo Bba 


93» 



1210 

Bert 


312S 

Hat Vfc 


716B 

BrakteT A 

Q 

49 

Ganoral 

32750 

«Vfc 


4660 

itofoNiMial 


41010 

holga» 


1068 

tepoWSL 


26000 

Mapnati Marod 
Mtdfabanca 

U 

840 

50350 



2201 

Mamadbon 


215 

OBvttUVt. 

O 

3160 

dgLSL 

ItasHSpA 

3420 

1435 



544.» 

RAS 



S. AL 


113» 

SJP 



Srrfej Viscosa 


1222 

9TCT 


1680 


18SA 


Amsterdam 


ACFHokflop 

Atao 

Alp. ft Nedert. 

Amov 

A ra ra Benfe 


Wn l 

Oc*-v. d. orinten 


Halneken Seibr. 
KIM 

Kon. H oo p w v en 

fte M reofcrni r*Q, 

Ned. Lloyd Groop 


SqoSchefert 


Rotte Durch 
Stovenburg» Bk. 
Unilever 
Ver. Match. 

Volker Stauln 
Wett fand Ihr. Hyp. 


1» 

«53 

545 

1543 

SP 

77 

873 

1803 

SS 

64,1 

541 

164 

SS 

543 

177.7 

1845 

4flA 

191 

109 

s5j 

& 

350 

% 

^3 

1203 


3693 

1545 

633 

353 

27A 

845 

1803 

S3 

44 

37J 

142 

07 

Ä5 

12B3 

1«43 

«A 

1913 

111,1 

Sl 

SÄ 

529 

51*3 

BP 

i 0 ’ 7 

745 

i02A 

1247 


Wien 


CredfeanraM'Okv.Vfc 
GAmr-Braveiel 
[Änderbar* Vz. 
Dfteir-Breu AG 
Perimooter 

Rriringo« 


SuryT-DaimJuT-P. 

Universale HochTM 
Vehtcher Mu pn ert 


S 

O 


711 

3» 

ro 

791 

311 


150 

201 

5443 


Optionshandel 

Fruktort: 8. 14; »0 OpHooeo » 32 300 (31 300) Aktien, 
davon UW VerkMifSOpttOMD - 5500 Aktien. XHflipÜeaen.- 
AEG 1-8072.84 I-BS/230. 4-807!. 4-00/3, 4-90». 7-80/11, 
Siemens -370/5. 4-3M/l8J44-3mm 7-380047-400/2450. 
Veba 1-lSO/I. 4- 170/il J0. 4- (BO/5. 4-190». 7-180/1134 
7-100/7. BASF 1-150/14 1-150,30/14 1-18000, 1-10930/3,74 
1-170/470. 4-150/24 4-180/15, 4-18074, 7-170/1434 Bayer 
1-138/34 1-lWUU- 170/330. 4-150/2334^-180/1730. 4-170/ 
B, 4-WOflM». 4-190/3. 7-160/22, l-LWlOJÖ, 7- 180/14 1-206/ 
■ S. Hnedtst 1-170». «-170/14,40, 4-180/11. 4-130/4,40. 7-170/ 
2420. 7-180/17. 7-190/12,80. BMW 1-300/34 7-480»4 VW 
M 80/23. 1-300/7, 1-210», 4-200/22, 4-220/14 4-340/4». 
7-300/2470, 7-220/21, 7-240/14,40, 7-250HJ5, 7-280/4. Conti 
Gummi 1-100/20. 1-110/12. 1-I3V530, 1-130/1. 4-110/1330. 
4- 120/11.60. 7-120/18, 7-150/4 Lufthansa Sl 1-12730/15. 
1- 130/U. 1-140/4.70. 4-130/18.15, Vz. 1-12730/ 13, 1-130/10. 
1-140)130. 7-140/14. Commerzbank 1-170Q36. 1-tSO/l. 
4-170/12,70. 4-160/7.70. 4-200/4. 4-210V2, 7-170/10, 7-180/ 
I3.M. 7-130/430. 7-200H. 7-210/4.14 Dt Bank 1-330/1.70. 
4-310/28 J0. 4-340/11. 4-370/434 7-340Q0. Dresdner Bank 
4-180/934 4-190/530, 7-180/1430, 7-200/B, Hoeeeh 1-I0W 
135. 4-100/4. 7-93/1230, 7 - 100 /BJO.Maao es mom 1-130/454 
4-13U1030. 4-150/4 JO, 7-130/17.44 7-140/1 L Pmmg 
4-270/21 Thyssan 4-80». 4-85^70, 7-BftWft Bayr. Vcr- 
elnsbaak 7-34071), BHF 7J388/24 Bekula 4-110/4.05. Daim- 
ler 4-650/49,73, Babcocfe &L 4-190/13,84 Vz. 1-17004 De- 
ffiam 1-330/4 130, 1-350/22, 7-3T0fl4 GHH Sl 7-14W17J4 
Vz. 4-130/10. Kali und Sab 1-200/1 0. Karstadt 4-300/1130. 


Kaofhoi 4-280/1134 Klflckner 4-40/3, RWE Sl 4-170/1 7JO. 
Vz. 4-180/4, Varia 7-180/15,00, Aican 1-100/834 Chrysler 
1-75038. 7-007444 IBM 7-340/35. Spcrry Baad 1-5672BJ4 
7-110/32. Fblüpe 4-35/450. 7-35/14 7-40». Royal Dntcb 
1-92,80/7730, 1-1 lflJO», 4-130», EU 4-55/4», 7-55 J, 7-00/5. 
Tecksntraptlanen: AEG 1-80-230, 4-7V2J0, 7-8S/10, &e- 
mene 1-380/4 Veba 4-180», BASF 1-170^,45. 4-170/4JÜ, 
7-150/1 7-170/444 Hoectoft I-I80»J0. 4-170/234 4-180/ 
480, BMW 4-420/0, 7-420/1424 VW 1-200/3,70. 1-310», 
1-220/14 4-200/434 4-UO», 7-210/14 ConU Gummi 7-130/ 
5,40, LntUansa SL 1-146/6, Commertouk 4-170/6, 7-176) 
834 DL Bank 4-310«. 4-320B.14 Dresdner Bank 1-170/ 
130. 4-1WO130. Thyssen 7-75/4. Daimler 1-WV414 4-650/ 
12.14 Bobcock St 4-100/4. GHH SL 4-130034 4-140/1440. 
Vz. 4-130/480. Kanudt 1-380/5. 7-20002.14 MAN 1-140/ 
530. Metallgrarihrtiift 4-190)934 Scfaerfn; 1-370». 
Cfaryiler 1-75094 4-73/4^5. General Mrtocs 4-200/U7, IBM 
4-330/11 (L Zahl VerfaDsmanat (Jeweils der 15.), 1 Zahl 
Basispreis, 3. Zahl OptkrasjaBixO 

Euro-Geldmarktsätze 

Nledrigst- und HdebsÜnzrse im Handel unter Ban- 
ken am a. 12^- Redetet fonaachluß 14-30 Ubr. 

US-S DU sfr 
1 Uonal 8%-10 

3 Monate 9%-I0% 

8 Monate 10Ve— 10W 

12 Monate 109^-10% 

ungeteilt von: Deutsche Bank Compagnie Fmau- 
d^re Luxembourg, Lozembourg. 


Goldmünzen 

laE7wikfBrtwiizdenam4DezeinberfolgeodeGoki- 

müo z enpre toe genannt (in DM): 

Gesetzliche Zahlungsmittel*) 

Ankauf Verkant 


Devisen und Sorten 


Tokio 

Zürich 


8. 12. 

7.12. 


an 

7.1t 

Alp» 

2648 

2650 

Mut»«-» 

«24 

815 

Bank of Tokyo 

- 

291 

dpLNA 

286 

278 


957 

955 

Bank Lau 

4290 

42» 

Briekganor-Tiro 

802 

610 


153% 

1515 

Canon 

1490 

1520 

ObaGtepylah. 

24» 

2305 

Daikfalcogyo 

377 

371 

GbaGaipy Part. 

1865 

1850 

MwoSac. 

4» 

<55 

Baktfc Watt 

2M0 

2878 

DafwoHou». 

508 

505 

HtcharML 

«22 

420 

6ta 

1310 

13*0 

Muco A 



Fuß Bant 

soo 

5» 

Gfetou» Port. 

5» 

5» 

FuJ Photo 

2010 

20*0 

H. La «öd* 1710 

105» 

10550 

HtocN 

030 

858 

Haldrebaflk 

745 

742 

Honda 

11» 

1110 


4750 

4750 

Rctga trän 

260 

234 

kateOtaro 

147 

1« 

Karoal B.P. 

901 

907 

MnoH 

1950 

1920 

KaoSoap 

XMnBrewery 

Kamaitu 

637 

472 

502 

CSS 

487 

492 

UaKfltGte 
Mbuoaökfcfah. 
Motor Cotaabut 

3400 

728 

1410 

3350 

725 

Roberto Iran 

301 

301 

NntUfah 

49» 

4195 

Moauftha 0. Wxl 

18*0 

1850 

OaranaflSfirta 

1230 

1240 

MatsutNta B Wfet. 

S93 

598 

Sandra NA 

2490 

2490 

MtaubWiia 


411 


73» 

73ZS 

Mfaubdbiai 

244 

2*4 


1130 . 

1130 

MccoSrei 

«10 

412 


15« 

15« 

MpponEL 

1390 

13» 

Scriw. BankgM. 

3470 

3470 

MpponSL 

163 

150 

Idnt. Baobrorafa 

328 

3« 

Fonwita. 

704 

4/7 1 


2205 

2275 

«onoof 

32» 

3Z78 

Scriw. RScfcv. Iah. 

7425 

74» 

Ibcoh 

1111 

1110 


HM 

14S 

Socfcyo 

681 

487 

SUfzartatfzfp 

as 

250 

Sanyo BKtric 

512 

515 


959 

947 

Sharp a 

Sony 

SuaMonraOorfe 

13» 

3*40 

13» 

3410 

dpi na 

Vk&artfwr feto. 

745 

34» 

740 

3190 

500 

SW 


31» 

30» 

Sumttomo Marino 

226 

220 

Z0r. Vre«, feto 

105» 

IX» 

Tafeada 

Tanfa 

729 

384 

725 

380 

heSdrillM. 

306J 

*w 


51» 




Tofcyo & Pavrer 
Ibpry 

Tojgo Motor 

10» 

393 

1430 

OSO 

394 

Brüssel 

mja 

Artrod 

Bnot Lontoort 
Cootartl Oopiri« 

1144 

1144 

2145 

160 

899,61 

Kopenhagen 

160 

Da« Dtariw Bank 

294 


Gevoen 

2950 

noo 

Tnfea Bank 

Kapanh. Heodolsbk. 

547 

5*0 

Knwaoxx* 



27* 

771 

Pftrata 

5830 

5830 

Noue Indutlrf 

29B 

3025 


1470 

1440 

Pitvctbanten 

275 

272 

SoAoo 



OttariaL KÖcnp. 

Dan. Sukkerfanr. 

158 

4*5 

133 

446 

Sohray 

ÜC* 

3280 

3278 

4827 

5Ä*- 

1215 

SU 

1210 

3» 

Wn 

150*49 

T29J7 


Madrid 


BonoodoBBbao 

BancoOwarof 


Popukw ■ 

rieSamandar 

dalbquOo 


Daspodot 

ZS** 


Hkhoeloar, Esp, 


um 

SovBaoodeB. 


UMeaBeOrico 

Urbki 


o 


7.12. 


2» 

712 

220 

Ul 

5tt 

35 

125 

138 

380 

«*J5 


43 

253 


*4» 

«LS 

103 


Hongkong 


anno UpM + P. 
Hoegkänaland 
Hungt+Sh. Bk 
Honak.'Mapk. 

™9W» fyiaw i yw 

MMoUw» 
Bwlra Poe + A ♦ 
Oft— l adt * Aa 


2SP 

7.» 

34JOO 

SS 

hs 


JJ? 

gSo 

Tijo 

vs 


CyekeiCot 
Cow Stange 
Drer. Bk. ofÄig. 
riw rlfewH i 
KL I 


Not tato 

ocac 
Hm Daiby 
Singapur Land 
Un. Ovare. Bcaife 


420 

s 

«üOO 

1490 

«36 

6.00 

530 


SS 

ä 

vz 

9.10 

Bk 

ä 

SA 5 


Pa ris 


AkrUqukM 
Atahoto Aham 
BagNn-Soy 
BSM^arv.47anoM 


Oub Mtd ha n en fle 
CF.P 
BFApuHtene 
Grt LohsyetM 


Intaffw 

LottSranoa 


Mo4t"IWiWww 

Moufinox 

roraei 

Pinantrya 

Panoreacort 
tfarrlar fBouroe) 


IMniaat» 
RartoTachn. 
Radoaw 0 Raubat* 
Schneider 
Sommer A l ben 
TharaeenC.S.9 


41*. 

523 

1*0 

771 

»80 

1302 

768 

15530 

149J 

152 

1470 

*45 

264 
777 • 
38.95 
745 
1394 

Sb 4 

47.15 

720 

40» 

701 

146 

«15 

991 

M 

*95 

195 


7.11 

577 

139.9 
775 
»95 
1300 
767 
15*3 
160 

158.9 
1439 
60 
761 
7» 
3935 
760 

tun 

10t 

7274 

4M 

725 

«01 

»7 

1*5 

408 

nos 

«53 


ISO« 


\n_- 

l/L'. 

'■V-, 

‘-L. 

5-... 

•?N; 

»'.r 


Sydney 


AO 

AflipoL Explar. 
Bk. New S. Walet 

Brak KPL Sooft 

Brok HO. Prop. 


CRA 
CS8 (Uten) 
Metob £ynL 
hewtotofag» 
Myer Etapartum 


Thomas Mol Tr. 


iWestern Mferin g 

IWooedfla Petr, 


l A« 
330 
5A7 

1JAS 

5.90 
SA0 
5A9 
0J2 
VW 

1.90 
3.15 
UO 

jzs 

737 

i» 

uo 

737 


1A7 

xn 

335 

iv*0 

3» 

m; 

3J0 

4» 

SAU 

1.40 

UO 

1.1» 

435 

M» 

*.fl 

Ui 

715. 


I 12.83 


8V«-6% 4W-4«i 

6V.-6VJ 4“fe-4Vj 


»US-Dollar 
10 US-Dollar (Indian)**} 

5 US-Dollar (UbBty) 
l£Soverelgnatt 
2 £ Sovereign Elizabe Ihn 

Mhpl riu*«, ff wnlmw 

10 Rubel Tseherwoae* 

2 südafrikanische Rand 
Kröger Baut neu 
Maple Leaf 

Platin Noble Man 

AuBer Kurs gesetzte Münzen *) 
20 Geldmarkt 

20 Schweiz, Franken . Vienek* 

20 franz. Franken. Napol&m“ 
lOOösterr. Kranen (Heuprögimg) 

20Bsterr. Kronen (Neuprägung) 
lOdsterr. Krom(Neuprflgnng) 

4ä3terr. Dukaten (Neuprtgung) 

1 teterr. Dukaten (Neujrf^mg) 

*) Verkauf inkL 14 % Mehrwertsteuer 
••) Verkauf inkL 1 % Mehrwertsteuer 


1475.00 1775,00 
110400 1390,56 

455.00 60480 

256.00 ZUM 

548.00 30468 

197.00 251^4 

265.00 329,40 

250.00 30464 

1117.00 1313^ 
1117,00 121428 
11S0J» 135490 


niffl 34488 
20400 28462 

207,00 259J2 

1032,00 1240,32 

20400 257,64 

10400 140,22 

475#) 881,40 

11400 15440 


New York*) 

London') 

DabüflU 

MontmW 

Amsterd. 

Zürich 

Brüssel 


Pra nk c hrr L Qevi«en WedreTVanltouc. Sorten*) 

Ankts- 

Ceid Brief Kurt«) Ankart Verkant 


Kopenh. 

Otto 

Slocfch.**) 

WnllflrvC ) ■•) 

Wien 

Madrid**) 

Limabon**) 

Tokio 

HelrinM 

Buea. Air. 

Bio 

Atw.) 
Fraakf. 
Sydney*) 


2.7300 2.7380 

3J27 3341 

«JOB 3.120 
2,1935 2J013 

89.135 84375 

124.720 124320 

4J23 4JK3 

34880 33B20 

273(5 27383 

35,880 33300 

H093 3t2H 
U46 lese 
14.173 14X13 

L737 U« 
2JB0 2.1U) 
1.16» 1,1720 

44775 44875 


2.753 1808 


2.7086 
3J04 
4068 
2,1782 
tt.205 
USB« 
48 88 
32,40 
27303 
36.48 
33,835 
1308 
14,188 
1J78 
2J05 

45335 


2j88 

3J8 

3.10 

2J* 

87.75 

123.75 
4.75 

34» 

3830 

3W» 

33,00 

Wl 
14 JK 
Lee 
Leo 
L13 
4400 

035 

110 


2,4520 


2.45 

XIS 


Jo h a nnw fcg.*) 42445 sg£ 

isss 5 , 

•-> HaMy beifrenzt — * 


X77 

4JB 

3J6 

X23 

89.75 

12030 

4J7 

34.00 

2830 

3475 

34.75 

L71 

1432 

L78 

440 

U9 

47.75 

'ffl 

2J0 

2J3 

238 


Devisen 

Der Devisenhandel verlief am 8. 12. man- 
gels neuer Impulse in ruhigem Rahmen. 
Nach einem niedrigsten Kurs von 2,7310 war 
eine zeitweise Befestigung bis 2,7360 vor- 
handen, womit die Süßeren Punkte des heu- 
tigen Handels auch schon genannt sind. Die 
Bundesbank verkaufte zur amtlichen Notiz 
von 2,7340 19,45 MüL Dollar. Der Abbruch 
der SALT-Verbandlungen in Genf blieb 
praktisch ohne Einfluß. Stärkere Kursverlu- 
ste erlitt das Englische Pfiind mit einem 
Rückgang von 2,4 Pf auf 3534 und die 
Norwegische Krone mit einem Rückgang 
um 18 Pf, auf -35.74. Der Yen notierte erst- 
mals über 1,17. US-Dollar in: Amsterdam 
3,0635; Brüssel 55,43; Paris 3^050; Mailan d 

Wien Zürich 2,1904; Ir. Pfund/DM 3,113: 
Pftind/Dollar 1,4389. 


Pevisenter miomari tt 

Der nochir uritgB Anstieg der P oUkr - 

i bewirkte am 8. Dezember äse 


AMou»** 

3,70/330 &MA40 

«U « wni« 


00 100 “*** °eO - Berlin: 
Ankauf 203fc Verkauf 23/» DM West; Proakfurt: 
Anksuf 19,00; Verkauf 28/» DM West. 


SUTODurict Mvnuwc wu o. um 

rung der Öollar/DM- Abra£ttg& 

1 Monat 3 Monate 

DoUar/DM 038)0,79 

Pflmd/DoBto (UflrtUJ 

MmdpM ljm& 

FF/DU SJ 3 

Geldmarktsätze 

GeldraarfcUikBB im KOMM unter Banken am k 1®J 
T^gesgew 53-fl.C Pttoent; MöautJgeld 44-45 Prosem; 
Drelnwoatefe« «.4^8 PrazeoL 
PrtwrtdiriteatattM *a> 8, Ü; 10 Ms 39 Ti«ö 33SG/ 
S.40B Proxent; imd WWaM likgca^SGA^OB ProaOBt 
IMrtwnt a ria der Bnndertwnk am «. Uj * Piot** 
Lombards« tz 5,8 Proxeut, 

Baftde oa dftftWBfe (ZfaalaBf -«wn i.-fioptember W* 


iän/ft" ftro »sj» 

toBmdw {2ffltentoS2intl:lJ«ir«,«i3 Jab» 

73k teri wraflin g aH o ftim {AMpabebotaSpmS*» * 
fttnent): Hat SJX, Sua SMO^S^t« vSTT* 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 
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l. F 4ML ST’ 
tl wflaidnt 
6(0.641 ‘ 

SflBLKl 
7BBLW . 

7«dri.ni 

Sdri» - 
BOBtnu. 

ttsta 

6*40.» 
BKM73I 
700170 

?*4ri»i>- 

mdri.ni 
JdsfftlV 
ww. 70 b 
5V>dgL7B - 
mdri-761 

7Midri.n<i -■ 

»dri» - 
Mdri.77 .. 
BdriW 

ftdri.ni 

SUDBL78I 

»dfl.»" 

W*dgL?9 

mdgtm 

nidri» 

f*fi.at 

ittfrei 
8*1.701» 
mdri.7SH 
rvidri.nu 

7* dgl. BDI 
Wdgt.90 

HtagLTB - 

SU. dgi. 80 1 
BU.dri.B0B 
Ttbdqi. B3 . 

«ntdri-M 
UMdri.n 
iQdrina 
9*5*82« 

B*drt.B2fl 
edri»n 
o^dri-BB 
9öri» 
Marie 
so ri « 
8*80.82 - 
7* dri 82 
7* dgl. 83 
m uri »3 n 
mdrinn 
MdgLBS 
sdri<3 
8* dri 631 
8K.dri.S3U 
I» dgl. 83 IV 


W 

•UM 

284 

am 

■.4*4 

SM 

-SB* 

SM 

UM 

ins 

305 
' «5 
US 

ins 

1065 
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1 . 12 . 

R 

100356 

ffiöft 


VW 
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v* 

9*8 

12*8 

1/M 

4M 

4M 

MS 

TM 

SM 

SM 
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' V90 
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5/90 
im 
11/90 

iiso 

28T 

7/91 

am 

12/91 

IM 

3« 

3/93 

4M 

5/92 

GM 

CM 

«92 

12/92 

1/93 

3/93 

5S3 

M0 

7/93 

am 
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8 dri NO PT 90 
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7 dri P» 20 

B5BM.PUnd0.Pr7 
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7 dgL Pf 80 
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SW.dgl.B73 
«dgLSM 

F I teMfeeBM 
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9KW-KM 

F 4KLbfc.SerPf5 
SK dri Pf 11 

7 dri Pf 12 

(KdgLKOS 

5K dri KD 4 
7K dri KD» 

BK dri KD 81 

S MUK M*. Ff 6 

OdriPia 

8 dri Pf 4B 

Sdri B 1 

SV. dri KS B 

H SUftSteLPf» 

7 dgL PI 61 
10 dri Pf 32 
1DdriP>33 
6KdriK5 78 
todrise 

IIKdgLEOS 

U SK MWLteJf 100 
H 4K HndKLinK Pf 24 
SK dgL R 42 

Hn7Nsad.Ufc.PM 
7K dri Pf 4 
SdriPHO 
9dgLR>53 
7K dri EG 
10 dri B37 


,1176 

tti 

1Q03Ö 

[7935 


pS 

(USB 


W3G 

Bii 

ins 

MKL3G 


1016 

8736 

8436 

100 36 

*33 


Sl 

ML 


f lg» 

Sdri Pf 96 
7 dri Pf 114 


Pf 48 


’.PfC 


» 

F 

100 


DSM 
SM dri K 
4dgLPf18 
Sdri Pf» 

6K dri Pf 87 
SKdriBJ+6 
M <ri KD« 

7K dri KD 77 

S SftBIMttBrtLPrai 
MdriPMOO 
7 dri PM 25 

7 dri PM 28 
0 dri Pf 177 
9 dri Pf 167 

8 dgl. «77 


Mdgl. KSSQn 
M dri BIM 

BrSSLRr. (MrPM7 
SK dri Pf 24 
5 dri PT 36 
5K dri PI 43 
8 dgl. Pf« 
7driPim 
8 dri Pf 70 
OdriPftt 

«ftcfctttePta 

7K dri Ft45 


U 8 Südfadso^ 41 
5K dri Pf 57 
Mdgl. Pf HB 
7 dri Pf 87 
7K dgL Pf 104 
7 dri s« 

7K dri IE 81 
• « . KSt33 
BK dri KS 732 
B dri cm 
OM dri B171 


110235 


|1QB6 

1036 


(1106 

1026 

II» 

ho« 

S7G 

953« 

876 

1033» 

1008 

778 

»3» 

1006 

1HG 

107.758 

0,4» 

82356 

78 

an Mt: 
■36 
1013« 

S& 

«736 

75bQ 

0 « 

9136 

900 

9» 

101« 

10136 

1038 


1175 

P 

1 

KJ96 


7B35 • 

8B35G 

«30,86 
IIP 35R 
1006 
10136 
10136 

11 » 


10235 

993« 

UB3» 

[10036 

a» 

88 JS 

TCO, 156 
WOG 
,10036 
(96.056 

.ttne 

(8736 

3«36 

W036 

ff 

10036 

isr 

1063» 

1103» 


1003 

0736 

0332 

9136 

1OO30B 

%£* 

10236 

10937 

P 

MO 

|12S 
1088 
1036 
82G 
846 
1106 
W2S • 
100G 

1086 

876 


HD 3» 

P? 

1146 

sE/s 

er 

«»6 

«36 

1013« 

9736 

100,48 

8736 

gf 

936 

9616 

m3fi 

996 

086 

Ml« 

10136 

10338 


ift. 12. 17. 12. 


U5Vte«nB.PiS5 
Sdri Ff SS 
7driPfi» 

D B WULBPfftSD 
BK dri Pf 403 . 
9MdgLPf«H7 
8 d9- R TOI 5 

7 dgL B SS 
OK dftL »420 
BK dri KD 1301 

BK & KS 1278 

8 dri E 1512 
9KW.B152S 

6KdriSE7B 

7K dri »ISO 

D 4Wsta.Lard.Pf4 

fl dri PT 16 
8K dgL Pf 19 
gLPf 2D 


11» 

n»35fl 

HM.7M 

B7.76 

gÄ 


7 dri _ 
d Mweute.Pf»oh 

9 dgL Pf 884 

KriO» 

BM dri B S24 
S 8 Wir. Ite Pf «4 
7 UN. KS SB 
S 8K Wir. NDU PI1 
7 dgL PIS 


,1003« 


ÜB 


pa 


5^3 Sbäg 


11 » 

776 

96.756 

&>* 

M4Ä8 

EäS 

103Ä6 

101 X 

S9G 

M28 

Pri 


MS 

^36 

10036 

102Ä6 

a» 


SoiKtofff—ftkute 


D 6 DSU PI 28 

6 dri Pf 47 

7 dgL Pf 87 
5K dri PF» 
BdgLPf HM 
aoriPfT» 

SK dri RS 45 
fi dri RS 75 

8 d|L RS 120 
M dri RS 193 

7 dri RS 182 
0K dri RS 172 

9 dri RS IBS 
M&RST93 
im dri b m 

DMQB 
F 7MMFW70 
Sdri 70 

8 dri 75 
TU. dri 79 
lOtadkSl 

F 8K bd.WMJMft.8Z 

F 6 Mite*. RS 13 
6 dgL RS 14 
Sdri «S 15 
Sdri RS 18 
SdgL RS 19 
«criRsa 

«dri»» 

6 d|L RS 28 
7K dri RS 27 
SK dgl. RS» 

7 dri M 

7 dri 09 

8 dri Ml 
7tt dgL 102 
9M dgL 128 

D 7KU61S76 
8 dgL 75 7« 

IM dri 75 77 
SM Uri 7> 

7 dri 79 


m. 


07G 
■356 
S7.75S 
15356 
10035G 
101 36 
05« 
ID« 
1036 
10 « 
M738 

1006 

10035 

101 

100.1« 

08.1 

M836 

1002 

1006 

■35 

95356 

9536 

*35 

■3 

*.756 

■3 

093» 

95,156 

V 

1M6 

100 . 1 « 

1013 

9536 

9235 

wT 


8336 

[7936 

88306 

B2G 

fe 

97.758 

sa 

101Ä 

(1048 

U3G 

10 « 

M736 

1006 
10036 
101 
100.1 
"1 
1083 
10036 

3006 

% 

893 

06.7» 

90.1 

00.7» 

» 1 » 

9436 

093 

8036 

063 

10 « 

fl* 8 


iBdurtrieaflleibmi 


F BBteaaikM 
«dri TB 
SMSF5B 

5 Bum.» 

F 8 Qwb. HB* 71 
TKCnaLBaa. 71 
ILThbM 
saateM 

5% HB» 62 
7KW.71 
Mltea» 
ItaMM 

6 fee«* 84 
7Mdri7l 


7KKMat71 
7K Kwflwf 71 
7KHri 71 
7K drt. 76 
7K HBetnif W.71 
• dri 72 


(0B3B 
9436 
,0836 
[97 356 
1006 


■3« 

1810 

09» 

9830 

9836 

«16 

■6 

■35T 

0835 

*3T 

S83 


er 

0036 

97.750 

Äf 

K-* 0 

Ü3» 


90Ä 
181 OG 
■36 
0836 
0836 


X12. 17.12. 


F Statt* 
SUade 64 
5 Uznaaszson 59 
BiRaaBBtf 83 


»3T 

awr 

*37 

■3» 


BUMCSI 
Sdri 62 

ft ÖEOaa. Ite 64 

OfttaLteSritt 
F ftCfeLte.B 
Sdri» 

5KRWEG8 

Sdri» 

Sdri» 

TKdri 71 

7 (*. 72 

8 Fh.-M.-Don. 82 
»801.» 

71 


5SIENS 
7KTteoa7i 
8 dri« 
TKdri 77 

SVMB50 
BVEMF71 
BK dri 77 
7 WW 72 


10» 

M3T 

M3T 

■353 

635« 

H3T 

w 

lg 

KD.16 

I» 

»37 

993 


»31 

1993» 


B83ST 

B935T 

95.10 

97.7» 


TM.« 


66357 

»357 

95.10 

B7.75G 


OpHoMscheiM 


F 11 BASF Omr 2a B2 

. 7KBmrF3n.» 

10K Bnar Ra. 82 
7K airiBk. K.S3 
8KCteG«Er75 
MCBonwäk.78 
7 Oste ML Uk. 83 
4M X»CDrng77 



}613 

B3 

75 

100 

1185 

«7 

723 

1283 

110 

I5S3 

as 

HO 

743 

»3 

1750 

2070 

2703 

174 

m 


81/4 

65 

743 

101 

1105 

«.1 

72 

T30 

111 

157 

& 

733 

903 

1780 

1970 

2703 

173 

302 


OpthHugpioflwn 


F 8M BASF 74 * 0 
BK BASF 74 oO 

umtsun*r«<BO 

M3K SfcanfoO 



Währungeonleiben 


F I. 

OK 

■M 


72 


.75T 

35 


OptfoneanleiheB 


F 7M»FXIrt3SnO 
TK dri 83 OO 
3M Canflk. Irt. 

78 nO DU 

F 3K dgL 78 oO DU 
4M C F DT. UL 
77 nOS 
4M dri 77 dO* 
3KX Bk83n0 
3Kdri 83oQ 
4 Drad. Bt 83 sO 

4drioO 

KitK H 

M JuaBoBSaO 
SK dOL 83 oO 
F 6K ähME.73 
oO DH 

BK dgL 73 oO DU 


GS* 


rta>36 


n. 

11335 


S i 

■36 

142 

92J5 


» 3 » 


IMBJbQ 

7736 

11036 

883 

123.5 

00.1 

11335 

50.75 

108 

B 

18» 

■36 

M13» 

9235 


»3» 


Optionsscheine 


F SK BASF 74 [723 

Stoapf 79 bäiB 


Wandeknileiben 


5B»«69 

BftSadgrfl 


F S 
H 

F 4M 
D68bian74 
OM 0888 


78 


h 05.15 

1253 


1053 

1716 

»3 

335 

1253 


ft' 


16 


983» 

983» 

9836 

fi» 


AnoettamoBC 



OtaeotuaBaaUa) 

6 - Bärin, Br - Bnraen, D - DOtedorf. 
F - Frartdürt, H - Hnfcurg, Hn - femnar. 
U - ftttxte * - Suagart 


Wondekmleihon 


F 4KAX2QBB 
F »NHW» 

F 3K AjjSOdC 78 
F 4Könonhft 77 
f 3MCB.Cmp.7S 
F 5K DU* Mt 80 
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Ausländische Aktien 


8V4% Anleihe von 1983 (1991) 
der 


Kreditanstalt für Wiederaufbau 


i» 

Verkaufsangebot 


Die Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt am Main, begibt zur Gewährung von langfristigen Investitionskrediten 
eine S’/4% Anleihe von 1983 (1991) im Gesamtbetrag von 


DM 400.000.000,- 


F* 


WM 


Ausgabekurs: 

Zinsen: 

Nennbetrag: . - 
Laufzeit: 

Mündefsicherheit und 
DecfcungsstodrfähigkeH: 

Bdr w nei n fiihruny 

Lombardfähi^ceit: 

Defening; 


Verkauf: 


99Va% zuzüglich Börsenumsatzsteuer unter Verrechnung von Stückzinsen. 

8V4% p^L. zahlbar nachträglich am 1. Dezember eines jeden Jahres, erstmals am 
1. Dezember 1984. 

. DM 1ÖO,- oder ein Mehrfaches davon. • 

8 Jahre. Oie Anleihe wird am 1. Dezember 1991 zum Nennwert zurückgezahlt. Vorzeitige 
Kündigung ist ausgeschlossen. 

Die Schuldverschreibungen sind mündelsicher und deckun g sstoekShig. , 

Zum Handel und zur amtlichen Notierung an sämtlichen Börsen im Bundesgebiet 
einschließlich Berlin. 

Die Schuldverschreibungen werden mit der Zulassung zum Börsenhandel lombardfahig. 

Der Erwerber erhiait eine Girosammeldepotgutschrift bei dem von ihm benannten 
Kreditinstitut Der Ausdruck von Ernzelurkunden ist während der gesamten Laufzeit 
ausgeschlossen. Die Anleihe ist in zwei bei der Frankfurter Kassenverein AG hinterlegten 
Sammelurkunden verbrieft. 

Ab 12. Dezember 1983 bei den Unterzeichneten Kreditinstituten. 




Das ausführliche Verkaufsangebot, das im Bundesanzeiger veröffentlicht wird, ist bei den Kreditinstituten erhältlich. 

Die Zuteilung bleibt den Verkaufsstellen überlassen. 


: ? 
i ^ ~ 
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Frankfurt am Mam r kn Dezember 1983 


ADCA-Bank Aktiengeseibchaft 
Allgemeine Deutsche Crofit-Anttfth 1 
Bankhaia H. Aufhäuser 
Bjden- W& iUe/iibq gBC he Bank 
Akliengesd (schaff " 

Badische KommunaJeLandesbank - 

>Cm»Bn(raie- 

Bankenuikm Frankfurt m Main - 
/Mcösweseiisduff 
Bankers Trust GmbH 
Bank für Gemernwirtschafi 
Aköengeseflsduff ' 

Bank fQr Handel und. Industrie' - 
Akdengeseflschaft 
Bayerische Hypotheken- und 
Wecteet-BankAköen? 

Bayerische tandesbank f 
Bayerische Vereinsbank Aktiengeseßsdiaft 
loh. BererAerg; Gosder & Ol 
B erliner Bank Aktiengeseflsdaft 
Berliner Commerzbank Akliengeselhdiaft 
Berliner HaorMs- lind Frteftirtor Barde 1 
Bankhaus Gebrüder Bedmann . 

Bremer Landesbank 
Kredftanflalt Otdenburg 
-Gwazwittale- ‘ 

Comnwrzbank Aktiengesellschaft . 
Commerz-Oedit-Bank aG Europanner . 
itiduitlOausai .Gri, Bankiers . . 




KiedKatmtaft 
für Wiederaufbau 


Deftxuck&Co. 

PoRSche Bank Aktiengeseiisdiaft 
Deutsche Bank Beriin Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaff: 
Deutsche GenottenichafBbank 
und die genossenschaftlichen Zentralbanken 
Deutsche Giroeemrale 
- Deutsche Kernnnmalbank - 
Deutsche Linderbank Aktiengese D schaft 
Deutsche VWestmlnster Bank 
Aktiengesellschaft 
Dresdner Bank Aktiengesellschaft 
EffeöenbaiA-WaiburgAkljengesrilsch^t 

Bankhaus Max FkssaACri' 

Fürst Fugger- Baben hausen Bank KG 
Fürst Thum und Taxis Bank 
AfeenFüistvwi Thum uni IMs 
Geeitemünder Bank Aktiengesellschaft 
Hamburgische Landesbank 

-Ghsientrale- 

Handefa- und Privatbank 
Aktiengselfcdtafr 
Georg Haudt & Sohn Bankiecs . 

KommanciHgeSellsdiaft auf Aktien 
Hessische Undebank 
-Giroaentraie- 
Vonder HeydHCmen & Söhne 
■ Bankhaus Hermann f 


Landesbank Rheinland-Pfalz 
— Girozentrale — 

Landesbank Saar -Girozentrale - 
Landesbank Schleswig-Holstein 
Girozentrale 
Merck. Finck & Ca 
B. Metzler sed. Sohn & Co. 

National- Bank Aktiengesellschaft 
Bankhaus Nechneyer 
Aktiengesellschaft 
Norddeutsche Landesbank 
Grozentraie 

OWenburgjsche Landetibank AC 
SaL Oppenheim }r. & Oe. 

Reusatd&Go. 

Kari Schmidt Bankgeschäft 
Schröder, Münchmeyer, Hengst & Co. 
Schwäbische Bank Aktienaeselbduft 
Simonbank Aktiengesdbottft 
J.H. Stein 

Trinkaus 8> Bwkhardt 
Vereins- und Weabank 
Aktiengesellschaft 
M. M. warbure-SrincJcmann, 

Winz & Co. 

Westdeutsche Landesbank Gäozentrale 
Westbienbank Aknengssellschaft 
Württembefgjsdie Kommunale Landesbank 
Girozertrab 
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Ihre Omego - 
nertüriieh von CHRIST 

Mit dem CHI^-Garantiepoß 
begleiten und pflegen wir Ihre Uhr 
über den Kau f hma us durch die 
bekannten CHBST-Garanrte- wid 
Serviceleistungen. 


lÜli 


Ihr Juwelier 

über 80mal in Deutschland, 
Frankreich und der Schweiz 


Hamburg 

Neuer Wall 2-4 

CHRIST im Elbe-Brdcaufszentmm 
CHRIST in Hamburg-Harburg, 
Lüneburger Straße 18 
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"Wenn Sie sich fingen, 
warum von allen Bundesbürgern, 
die mit Forschung und 
Entwicklung zu tun haben, 


Nixdorf wird - wie in den Vorjahren - 1983 wie- 
derum einen Umsatzzuwachs von mehr als 20% 
erzielen. Auch für 1984 haben wir uns viel vorge- 
nommen. Wir kommen mit interessanten neuen 
Systemen. Damit werden wir neue Märkte 
erschließen und unsere führende Position weiter 


ausbauen. Neue Produkte, neue Märkte - das 
bedeutet auch, daß wir unsere Vtertriebsorganisa- 
tion deutlich verstärken müssen. Und das wie- 
derum heißt: Wir müssen auch unser Vertriebs- 
management vergrößern. Deshalb möchten wir 
mit Ihnen über diese Position sprechen: 



* m *w. 0 > r* £' 
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ausgerechnet’ in Berlin arbeiten, 
dann fragen Sie uns.” 


VpAremfiüAttr_ 

MiHUtf*"**** 


Wirtschaftsfördemng 


in einer Nixdorf-Geschäftsstelle. Sie können 
zwischen mehreren Standorten wählen. 

Ihr Profil stellen wir uns so vor. erfolgreiche Praxis 
im Vertrieb - möglichst mit Schwerpunkt Mittel- 
ständische Wirtschaft; bereits bewiesene Füh- 
rungsbefähigung; unternehmerische Persönlich- 
■ keit; kooperativer Arbeitsstil. 

Ihr Weg bei uns: Sie starten mit einer gezielten Job 
Rotation, die Ihnen vor allem die Nixdorf-relevan- 
ten Führungsinstrumente vermittelt Daran an- 
schließend werden Sie die Verantwortung für Ihr 
Verkaufsgebiet übernehmen und eine Gruppe 

Nixdorf Computer AG 
Personalbereich Vertriebsorganisation 
z.H. Hartmut E Bracht 
Fürstenallee 7, 4790 Paderborn 


qualifizierter Vertriebsbeauftragter ergebnisorien- 
tiert führen. Durch Ihre persönliche Leistung kön- 
nen Sie sich für weiterführende Management-Auf- 
gaben - z.B. als Geschäftsstellenleiter - profi- 
lieren. • 

Interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre schrift- 
liche oder telefonische Kontaktaufnahme. Claus 
Haselau, Leiter unseres Vertriebsbereichs Mittel- 
ständische Wirtschaft Nord, steht Ihnen am Sonn- 
tag, den 4.12., von 16.00 bis 20.00 Uhr privat unter 
Telefon 0 52 54/25 33 zur Verfügung, während der 
Geschäftszeit unter 0 52 51/301 - 1 70. 


NIXDORP 

COMPUTER 



ftfol 


Wir beraten kleine und mittlere Unternehmen sowie internationale 
Investoren über die kontinuierlichen Wettbewerbsvorteile des 
Standortes Berlin. Anhand Ihrer Zahlen erarbeiten wirfiirSie eine 
Modellredmung, mit der wir die Vorteile eines Berlin-Engagements auch 
für Ihr Unternehmen nachwelsen. 

Wirtschafts fbndenmg Berlin GmbH, Budapester Straße 1, 1000 Berlin 30, UM. (030)2636-1 
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Bekanntmachung 


Unser Zwischenbericht zum I. Oktober 1983 mit den wichtigsten Po- 
sten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung samt k ur ze n 
Erläuterungen ist erschienen und bei alten Niederlassungen unserer 
Bank kostenfrei erhältlich. Er wird auf Wunsch auch jedem Inter- 
essenten kostenfrei zugesandt. 

Manchen, im November 1983 Der Voxstand 



Aktiengesellschaft, Düsseldorf 

Bekanntmachung über die 
Zulassung zum Börsenhandel 


Durch Beschluß der Zulassungsstellen sind 

DM 18 825 800,— auf den Inhaber lautende Aktien 

aus den Kapltalertiöhungen vom August und November 1983, 
elngeteUt in 376 516 Aktien zu je DM 50,- Nr. 4 330 985 bis 4 707 500 

mit voller Gewinnanteilberechtigung vom Geschäftsjahr 1983 an 

- Wertpapfer-Kenn-Nummer 656 000 - 

der Mannesmann Aktiengesellschaft, Düsseldorf 

zum Handel und zur amtlichen Notierung an den Wertpapierbörsen zu Düsseldorf, Berlin, Bremen, 
Frankfurt (Main), Hamburg, Hannover, München und Stuttgart zu gelassen worden. 

Der Prospekt ist am 9. Dezember 1963 Im Bundesanzeiger Nr. 230 sowie Im Handelsblatt Nr. 237 im 
vollen Wörtlaut veröffentlicht worden. 

Gedruckte Prospekte sind kostenlos bei den nachstehenden Banken erhältlidi. 

Düsseldorf, Berlin, Bochum, Bremen, Frankfurt (Main), Hamburg, Hannover, Köln, München, Münster, 
Stuttgart, im Dezember 1983 




mit Veriust v or tra g zu ve r ka u f en . 
Zuschriften u. N 2752 an WELT- 
Verlag. Postfach 100664, 4300 



Ausstattung und 
TuhaMr für Hausbars 
zum Vertriab gesuchte 

Automaten Hoffmann GmbH, 
ImTeelbruch 88-00 
4300 Essen-Kettwig 


Versandhandel sucht Neuheiten 
auf den Gebieten: Freizeit, Ero- 
tik and Waffen. Royal- Versand, 
Postfach 18 11, 2880 Ftensbarg. 


Wnnn 551p M können Sie Ihre 
.. 1 U ? W Anzeige Uber Fernschreiber 8 579 104 

eilig haben, ****>" 


Bausp a i mrtf ig e 

voll etagezahn zu vertäuten. 

Angebots unter G 2681 an WELT- 
Verlag. Postfach 10 06 64. 43 Essen. 



Wir kaufen 

fast Jeden Wsrespasta» aus dem 
VDod-/Non-<ood-Bereich. Ange- 
bote: - 

TeLSCKl/Snu, PS: 44H2SX. 



GmbH- Mantel 

Verlast 20 TDM, zn v erka ufen . 
Ang. n. PB 47366 an WELT-Ver- 
lag, Postfach. 2000 Hamburg 36 


Die BAG Hilfe für Behinderte ist die Dachorganisation 
von 37 Behinderten-Selbsthilfeverbänden mit über 
300.000 Mitgliedern. Sie vertritt die Interessen aller 
behinderten Menschen und arbeitet seit 1 5 Jahren 
parteipolitisch, konfessionell und regierungspolitisch 
unabhängig. 


Hilfe durch Selbsthilfe 


Informationsmateriai erhalten Sie kostenlos: 



BAG ßundes&beitsgemeinschaft 
Hilfe für Behinderte 
Kirchfeldstr. 149.4000 Düsseldorf 
Telefon: (0211) 340085 



Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 


Bank für Handel und Industrie 

Aktiengesellschaft 

Berliner Commerzbank 
Aktiengesellschaft 

Commerzbank 

Aktiengesellschaft 

Deutsche Genossenschaftsbank 
Merck, Flnck & Co. 

Schröder, Münchmeyer, Hengst & Co. 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 


Bayerische Vereinsbank 

Aktiengesellschaft 

Berliner Handels- 
und Frankfurter Bank 
Delbrück & Co. 

Dresdner Bank 

Aktiengesellschaft 

Sal. Oppenheim jr. & Cie. 

Trinkaus & Burkhärdt 

Westfalenbank 

Aktiengesellschaft 


Ihr zuverlässiger Partner für das Leasen von PKW und LKW 


Die weltweite AVIS Organisation ver- 
fügt über eine langjährige, internatio- 
nale Erfahrung im Fuhrpark-Manage- 
ment 

Neben der A VIS Autovermietung gibt 
es ein unabhängiges AVIS- Auto-Lea- 
sing. 


A VIS Leasing bietet 
überzeugende Vorteile: 

• freiwerdendes Kapital 
% rationellere Verwaltung 

• überschaubare Fahrzeugkosten 
durch Full Service 

• ein firmenspezifischer Fuhrpark 


Wir stehen ihnen mit unserem Know-how jederzeit gern zur 
Verfügung - flexibel, individuell. Sprechen Sie mit uns. 

AVIS Leasing 

6000 Frankfurt/M. 1 • Tel. 06 11/59 07 58 * Eschersheimer Landstraße 55 





Angsivor der Zukunft ist kein 
guter Ratgeber, um die Zukunft 
zubewältigen. 

Angst vernebelt den Blick. Ob es 
die Angst um den Arbeitsplans, 
die Angst vor Aggression und Gewalt 
ist oder die Angst vor Atomkraft, 
vor der Technisierung und 
Reglemendenuig unseres Daseins. 
Die Zukunft ist voller Gefahren 
und voller Chancen. 

Wir müssen sie mit Mut 
und Hoffnung ins Auge fassen. 

Nur gemeinsam werdenuir 
die Zukunft gewinnen. T ’ 


Das Poster cfieses Aruagonmotivos im Rtfman^ÄSr^ . " 

uodcfieSchrift.Nur gemeinsam^ 
senden wk Ihnen auf Wünsch gerne zu. ■ ■■ . ±rZ : ■ 

Aktion Gemeinsinn e.V, eine 

Bürger, Schumannstraße 57. 5300 Bonn 1 - • : ;■= .:v ■ - ' 
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Bin. - Die- Autobranche ist eine 
wesentliche Stütze der Konjunktur. 
■Sie wächst.- Aber beim Autoleasing 
ist der Teufel los. Ende dieses Jah- 
res werden rund 400 000 Leasing- 
Personenkraftwagen von deut- 
schen Bürgern gefahren- Damit hat 
sich dar Bestand innerhalb eines 
Jahres um 49 Prozent erhöht 

* Daß es so boomt beim Auto-Lea- 
sing ist. ausschließüch auf einen 
Run von Privatleuten auf Leasing- 
Aütos .zurüchzuführen - und hier 
vornehmlich auf Autos um die Ein- 
Liter-Klasse. Da gab es-Halden, und 
die mußten weg. 

Wätoend die gewerbliche Wirt- 
schaft -und hier stark selbständige 
Gewerbetreibende, also der Mittel- 
stand - 1983 nur rund 15 Prozent 
mehr Pkw leasen, melden einige 
Firmen; ;äie kleinere 'Fab rikate ; an- 
dieneri, oft mehr als 50 Prozent plus 
bei privaten Leasing- Verträgen. . 

■" Da wie beim Auto in der Wirt- 
schaft nichts ohne Antrieb läuft, hat 
dieser Run auf Privatleasing seinen 
plausiblen Grund. Die hohen Be- 
stände, so bat man kalkuliert, las- 
sen sich vielleicht an den Mann 
bringen, wenn man pmm finanziel- 
len Anreiz schafft. Und den bastelte 
man nach folgender Formel; Anzah- 
lung plus Leasing-Raten, plus Rest- 
wert = Listenpreis. In der Branche 
spricht man von einer „Null- 
Lösung* 1 . 

In praxi sieht sie so aus: Für einen 
kleinen Wagen kommt man mit ei- 
ner Anzahlung von 35 Prozent des 
Listenpreises aus. Dann fahrt man 
zwei Jahre lang zu sehr günstig en 
Monats-Mieten, spart also den Auf- . 
wand von 65 Prozent des Listen^ 
Preises 24 Monate lang and landet 
dann nach diesen zwei Jahren bei 
einem Restwert von rund 5000 
Mark, die man wohl aufbringen 
wird. 

Zwei Jahre lang Auto fahren zu 35 
Prozent des Listenpreises bei klei- 
nen Mietraten? Wer verzinst denn 
die 65 Prozent des Listenpreises? 
Die Antwort auf diese Frage laßt 
zum Boomen , das Beben treten. 
Denn die Antwort hegt auf der 
Hand: Hier handelt es sich um ei- 
nen versteckten Rabatt -und der ist 
verboten. 

Es wird . daher in der Branche 
damit gerechnet, daß die eine oder 
andere Leasing-Gesellschaft Ab- 
mahnbescheide erhalten wird - 
aber vielleicht wurden die von 
vornherein mitkalkuliert, um von 
den zu hohen Autobeständen her- 
unteTzukommen. 

Der Boom von 49 Prozent Plus 
innerhalb eines Jahres wurde also 
regelrecht „gemacht“. Und da der 
Wettbewerb am Autoleasing-Markt 
der unteren Klassen viel heißer ist 
als da- Herbst- politisch angekün- 
digt war, kann man hier und da 
auch hören, daß Händler- auf ihre 
drei Prozent Rabatt verachten und 
einige Hersteller auf weitere acht 
oder zehn Prozent, um Leasing-Ra- 
ten anbieten zu können, wie es sie 
bisher nie gab. 

Hersteller-Leasing ist ein Absatz- 
sicherungsinstrument - und nun 
wohl auch ein Absatzfordeningsm- 
strument Und da alles seinen Preis 
hat, wundert es nicht, daß die Auto- 
leasing-Renditen verfallen sind - 
zum Teil um 50 Prozent 


Neuzulassungen bis Ende Oktober: Mehr als 2 Millionen 

Die Kunden sind viel 
preisbewußter als 
noch vor vier Jahren 


_ HANS BAUMANN. Essen 

Autohändler planen, Abmahn ver- 
eine zu gründen, um dem Rabatt- 
Unwesen, wie sie es nennen, ein En- 
de zu bereiten. Da wird nicht selten 
über die zulässigen drei Prozent Bar- 
Rabatt hinausgegangen, in der logi- 
schen Absicht, daß das Geld über 
Wartung und Inspektion und über 
anfallende Reparaturen schon wieder 
heremkommt, natürlich nur in den 
Fähen, in. denen der Händler gleich- 
zeitig einen Reparaturbetrieb unter- 
hält, was die Regel ist 

Dabei läuft das Autogeschäft in-der 
-Bundesrepublik sehr gut Diese 
Wachstumsbranche hatte bis Efrrfp 
Oktober Neuzulassungen von etwas 
über zwei Millionen Kraftfahrzeugen 
gegenüber lß Millionen in der glei- 
chen Zeit des Votjahres. Das blieb 
nicht ohne Folgen für die Leasing- 
Gesellschaften. Bis August meldeten 
sie Neuabschlüsse in Höhe von 
203 000 Fahrzeugen, davon allein 
120000 Verträge mit Privatkunden. 
Und das ist die Sensation des Mark- 
tes. Aber auch hier werden sich die 
Verhältnisse wieder normalisieren. 

Prinzipiell hat das Autoleasing nur 
Sinn für Gew e rbetreibende. Hier 
kann es sogar für den Unternehmer 
wie für seinen Angestellten vorteil- 
haft sein, wenn der Angestellte ein- 
mal an Stelle einer Gehaltserhöhung 
ein geleastes Auto bekommt Hier 
rechnet sich die Schonung von Liqui- 
dität, die Absetzung der Mietraten 
vor Steuern, die Übertragung der um- 
ständlichen bis mühseligen Verwer- 
tung des Altwagens auf den Leasing- 
Geber, der auch bereit ist, den Repa- 
raturdienst oder die Schadensab- 
wicklung zu übernehmen, auch den 
Reifenersatz, und wenn der Kunde es 
wünscht, selbst die Zahlung von 
Steuer und Versicherung. 

Doch bei der Versicherung wird es 
oft schwierig, weil bei einer Abrech- 
nung über die Leasing-Gesellschaft 
oft der Schad enfreiheitsrabatt nicht 
voll berücksichtigt werden kann. Es 
ist in diesem Fall sinnvoll, wenn auch 
der Leasing-Autofahrer seine Versi- 
cherungsprämie vom Versicherungs- 
geber von seinem Konto abbuchen 
läßt, was ebenso problemlos ist 

Komfort für den Kunden 

All diese Varteöe, die dem maisch- 
lichen Streben nach . Bequemlichkeit 
entgegenkommen, lassen auch den 
Markt des privaten Leasings von Au- 
tomobilen wachsen. „Wir machen es 
dem Kunden komfortabel“, hat ein- 
mal ein Manager aus der Leasing- 
Branche formuliert. 

Der Flaute angepaßt ist das Ge- 
schäft mit Lkw und Transportern. 
Hier gibt es (hochgerechnet) in die- 
sem Jahr einen Bestand von 45 000 
Stück, was einem Zuwachs von rund 
10 Prozent entspricht Diese Zu- 
wachsrate ist normal, doch sie könnte 
viel höher sein, wenn dieser Markt 
nicht vom Gesetzgeber reglementiert 
würde. 

Generell wild in der Branche be- 
richtet, daß die Kunden wesentlich 
preisbewußter geworden sind, als 


noch vor vier Jahren. Dazu hat die 
allgemeine wirtschaftliche Lage bei- 
getragen, es wird mit spitzerem Blei- 
stift gerechnet Der Aufwand, das 
günstigste Angebot zu erwischen, ist 
größer geworden. 

Und da aus dieser Haltung heraus 
der Markt umstrittener ist, wird ver- 
sucht über Mehrabsatz die 
Preisnachlässe wieder hereinzuspie- 
len. Die Folge ist ein sich immer 
schneller drehendes Wettbewerbska- 
russell 

Unbestritten in der Branche ist 
auch, daß mancher Mietvertrag für 
ein Automobil geplatzt ist als im 
letzten Jahr 13 000 Unternehmen 
über die Liquiditätsklinge gingen. 
Auch wenn die Leasing-Gesellschaf- 
ten eine Risücoprimie in ihre Verträ- 
ge einkalkulieren, so bleiben sie doch 
nicht ganz verschont bei solchen 
Rückschlägen. Die Folge ist eine we- 
sentlich schärfere Bonitätsprüfung 
des Kunden. 

Unüberschaubare Mark 

Die Hersteller-Leaser gehören 
nicht zum Bundesverband Deutscher 
Leasing-Gesellschaften. Sie möchten 
ihm wohl gern beitreten, doch bisher 
lehnte der Verband die Mitglied- 
schaft der Hersteller ab. Die Folge ist 
Ma ngel a n Markttransparenz. Wenn 
die WELT schreibt, daß Ende des 
Jahres rund 400 000 Personenkraft- 
wagen in der Bundesrepublik geleast 
sind, so ist dies eine Schätzung, die 
sich auf eine telefonische Umfrage 
stützt 

Geradezu schwer wird es, die 
Marktanteile der ernTpinpn Gesell- 
schaften zu ermitteln. Auch hier ist 
man wieder auf Schätzungen ange- 
wiesen, die sich aber mit denen dek- 
ken, die in der Branche selbst vorlie- 
gen. So teilt sich der Markt der 
400000 Personenwagen wie folgt auf 
VW 120 000, Opel-Kredit 70 000, Ford- 
Kredit 40 000, BMW 30 000, Daimler 
Benz 15600 und Schwabengarage 
10000. Das sind zusammen 285 000 
Fahrzeuge Bestand. Den Rest t eilen 
sich ungebundene Leasing-Gesell- 
schaften und ausländische Fahrzeug- 
anbieter. 

In dieser Aufstellung fällt auf, daß 
sich eine Veränderung auf dem 
Markt ergibt Opel-Kredit ist mit gro- 
ßen Schritten in das Leasing-Ge- 
schäft eingetreten.. Das Unternehmen 
begnügt sich aiü& nicht mehr mit der 
herkömmlichen Kreditfinanzierung, 
die dem Iieasing unterlegen ist, well 
amortisiert werden muß. Früher hat- 
te Opel das Leasing-Geschäft einer 
privaten Gruppe überlassen, nämlich 
Dello in Hamburg. Jetzt geht man 
selbst in den Markt, zumindest, um 
am Ball zu bleiben. 

Die gleiche Entwicklung läßt sich 
für Ford registrieren. Ford-Kredit 
geht den Opel-Weg. Man will an der 
Front dabei sein. Früher überließ 
man das Leasing-Geschäft mit Ford- 
Automobilen der Schwabengarage in 
Stuttgart, die aber nur schwer über 
ihren regionalen Bereich hinauskam, 
obwohl sie das ganze Netz von Ford- 
Autohändlern nutzen kann. 


) Seibsthi^ 


Was Selbständige für Leasing auf wenden müssen 


Fahixeug- 

TVP 

Unverbindliche 1 
abV 

fei 

(zzgl. MwSt.) 

’relsempfehlung 

Werk 

OM 1 

(inet. MwSt.) 

Netto-Leasäns/Gen 
monatliche Lea 
(zzgl.1 

24 Monate 
p jl 20.000 km 

werbliche* Leasing 
sing- Rate In OM 

MwSt) 

36 Monate 
p.H. 20.000 km 

315 

15.701,75 

17.900,— 

467,33 

393,20 

316 

1B.1 57,89 

20,700,— 

512,33 

436,62 

31Bi 

20.000,— 

SOJOOOf- 

564,30 j 

485,69 

320 i 

22.850,88 

26.050,— 

644,73 

555,16 

323i 

25.482,48 

29.050^- 

699,26 

593,72 

5181 

21.315,79 , 

24.300,- 

609,68 

523,17 

5201 

25.131,58 

28.650,— 

728,54 

510,57 

524 td 

28^33,33 

32^0Ör- 

821,35 

688,36 

525e 

26.842,11 

30.600,— 

778,12 

652,12 

525 i 

29.517,54 

33.650*— 

821,42 

702,43 

5281 

32.368,42 

36.900,— 

900,75 

770,27 

7281 

36.096,49 

41.150,- 

1.1Q2JT7 

912,91 ' 

7321 

40.570,18 

46.250t- 

1.254,58 

1.036,16 

7351 

46.140,35 

52.600t 

1.408,99 

1.166,93 

745 1A 

56£71,93 

64.150t- 

1.761,93 

1.465,20 

628 CSi 

49.035,09 

55.900t- 

1.421,48 

1.191,30 

635 CS< 

58.026,32 

66.150,— 

1.727,03 

1.438,64 

M 635 CSI 

78508,77 

89.500t- 

2^36,66 

1.946,47 


Diese Tabelle zeigt den 
Leasing-Aufwand für 
Selbständige, die nicht daran 
interessiert sind, eine hohe 
Anzahlung zu leisten und 
über Restwertkalkulationen 
die monatlichen Raten zu 
drücken. Sie wünschen einen 
fest kalkulierbaren Aufwand, 
bei dem sich nur im Falle einer 
Mehrwertsteuererhöhung 
etwas ändert. Sie wollen sich 
auch, von der Verwertung 
des Gebrauchtwagens 
befreien. Große 
Unternehmen haben ihre 

P ianze Dienstwagenflotte im 
ull-Service geleast - und 
ihren Fuhrpark abgeschafft. 
Alle zwei oder drei Jahre 
steht ein neuer Wagen vor 
der Tür - basta. Diese Tabelle 
ist typisch für den Leasing- 
Markt. Je nach Marke 
variieren die Aufwendungen 
nur geringfügig. Der scharfe 
Wettbewerb hat sie 
gleichgehobelt. 


DAS PORTRÄT: BMW Leasing GmbH, München 

Weiter bergauf- mit angezogener Bremse 


1978: plus 39,2 Prozent, 1979: plus 
76,2 Prozent, 1980: plus 108 Prozent, 
1981: plus 47 Prozent, 1982: plus 8ß 
Prozent Das Neugeschäft bis Okto- 
ber läßt die Hochrechnung zu, daß 


Art für die Marke im klaren. Das 
hatte zur Folge, daß Gebrauchtwagen 
nur dann verleast werden, wenn sie 
nicht älter als 24 Monate sind und 
maximal 120 000 Kilometer gelaufen 
sind. Zudem müssen Händler und 


Bm. Manches 

Zehn Jahre gibt es die BMW Lea- 
sing GmbH, München, jetzt Und im 
zehnten Jahr zog sie mit ihren rund 
170 Mitarbeitern in große, neue Büros 
in der Lützelsteiner Str. lb, gleich 
neben dem BMW-Ausheferungslager. 
4800 Quadratmeter Bürofläche deu- 
ten auf erwartetes weiteres Wachs- 
tum. Stammkapital: 30 Millionen 
Mark. 

Technisch ist man dafür auch gerü- 
stet mit einer Datenbankanlage und 
rim»m Text-Ko mmunikati ons-Rech- 
ner. Über 150 Bildschirme und zwölf 
Drucker ist der blitzschnelle Zugriff 
auf jede erforderliche Information ge- 
sichert. Sn Mikrofiche-Verfahren 
speichert das Vertragsarchiv. Das 
Kontor steht der fortschrittlichen 
Elektronik der Fahrzeuge mit der 
weiß-blauen Marke nicht nach. 

Mit 700 Kunden begann man im 
ersten Jahr. Heute sind es 30 000, die 
einen BMW geleast haben. Die rasan- 
te Aufwärtsentwicklung begann vor 
rund sieben Jahren, das war jene 
Zeit, da Erwin Herbstreit die Ge- 
schäftsführung Vertrieb übernahm, 
der bereits seit 34 Jahren für BMW 
tätig ist Vor eibem Jahr trat ihm als 
Geschäftsführer Finanzen Horst L. 
Kraft zur Seite, der vorher bei BMW 
die Abteilung Konzernsteuer leitete. 

Warum wandte sich BMW erst rela- 
tiv spät dem Leasing-Geschäft zu? 
Erwin Herbstreit zögert nicht mit der 
Antw ort bei einem Gespräch mit der 
WELT: „Weil hier ein Markt entstand, 
auf dem wir nicht fehlen durften.“ 
Die Entwicklung gab ihm recht Auf 
das Leasing entfallen heute bereits 8 
Prozent des BMW-Inlandsmarktes- 
Darauf ka nn ein Verkaufeleiter In- 
land n icht verzichten. . 

Schaut man auf die Bestandsent- 
wicklung seit 1978, so spiegeln die 
prozentualen Veränderungen die 
schnelle Expansion des Geschäfts: 


das Plus 1983 vielleicht 10 Prozent 
betragen wird. 

Es geht also weiter aufwärts, wenn 
auch mit leicht angezogenen Brem- 
sen. Die immer noch zögernde Kon- 
junktur wfrd hierfür als Hauptursa- 
che genannt Die Geschäftsleitung 


einem Anteil von rund 12 Prozent des 
Inlandsabsatzes der BMW AG zu 
rechnen. 


Kunden bescheinigen, einen ein- 
wandfreien, sicheren Kraftwagen ab- 
gegeben beziehungsweise übernom- 
men zu haben. 

Zum Gebrauchtwagen-Leasing 
kam BMW eigentlich auf Druck der 
rund 1000 BMW-Händler in der Bun- 


ven Markt sahen. An diesem Markt 
kann der Gewerbetreibende für die 
Mietraten eines kleinen Autos ein 


brauchten am gesamten Leasing-Be- 
stand von 30 000 Fahnseugen ist mit 5 
Prozent noch relativ gering. 

Hat es der Hersteller-Leaser eigent- 
lich leichter als die freie Leasing- 
Gesellschaft, einen Kunden für sich 
zu gewinnen? Die knappe Antwort 
von Erwin Herbstreit „Nein.“ Er 
glaubt daß eher das Gegenteil der 
Fall ist Der freie Leasing-Geber kann 
mit dem totofrmigrhpn Rundruf bei 
den Händlern auf Rabatte dringen. 
Das kann ein Hersteller-Verieaser 
nicht da seine Händler seine Agen- 
ten sind, mit denen ein enges Ver- 
trauensverhältnis aufgebaut wurde, 
die im Leasing-Geschäft geschult 
werden und denen ein Außendienst- 
ler stets mit Rat und Tat zur Verfü- 
gung steht 

Der Freie dagegen kennt solche 
Bindungen nicht & k*™ zudem ei- 
nem Auto-Leaser raten, zu einer an- 
deren Marke überzuwechseln, weil er 
dort noch günstigere Konditionen 
herausholen kann. Natürlich hat 
auch diese Medaille eine Kehrseite: 
Die Bwutepw stutzen sich auf ein 
großes Netz, das nicht nur der Aquisi- 
tion dient sondern auch der Pflege 
der Kundentreue. Das wiederum hat 
der Freie nicht 

Nobelmarken wie BMW sind rela- 
tiv schwach im Privatleasing. Bei den 
Münch e ner n beträgt der Anteil Pri- 
vater gerade 7,5 Prozent Weit über 90 
Prozent sind also Geschäftsleute, die 
keine Anzahlung leisten und auch 
nicht mit Bestwerten kalkulieren. Sie 
zahlen die hohe» I ^asing-Raten und 
setzen sie vor Steuern ab. 20 Prozent 
von ihnen leasen sogar den Full-Ser- 
vice-Tarif, womit bei BMW gemeint 
ist daß neben der Nutzung des Fahr- 
zeugs Inspektionen, Verschleißrepa- 
raturen, Schadenabwicklung und 
Vorfinanzierung anfallender Repara- 
turkosten sowie Reifenersatz Gegen- 
stand des Vertrages und der Leasing- 
Raten sind. 


BMW bietet seinen Kunden eine 
besondere Leasing-Spezialität: Das 
Gebrauchtwagen-Leasing. Natürlich 
ist man sich in der Lützelsteiner Stra- 
ße über die Gefahren dieser Leasing- 


großes fahren. Der Mann mit der klei- 
nen Geldbörse aber kann den ge- 
brauchten Kleinen für erheblich 
niedrigere monatliche Aufwendun- 
gen fahren. Doch der Anteil der Ge- 



Vor Minor Erfolgskurv»: Erwin Horbs troft (40). Oben sein Ftaanzkollego 
Horst L Kraft (46). Foton BMW 


von BMW-Leasing hält es aber, nicht 
für zu optimistisch, mittelfristig mit desrepublik, die hier einen attrakti- 



Ein vernünftiger Weg 
zu Ihrem neuen Fahrzeug - 
Deutsche Leasing 


Wirtschaftliche Vernunft und 
Sicherheit gewinnen bei der Ent- 
scheidung für ein neues Automobil 
einen höheren Stellenwert. 

Das passende Auto für Ihre Zwecke 
finden Sie mit uns leichter. Der Kauf- 
preis belastet Sie nicht, denn die 
Leasinggebühr zahlen Sie monat- 
lich - so wie Sie nutzen. 

Und wenn Sie den Einschluß von 
Wartung, Reifenemeuerung, 
Kfz-Steuer und Versicherungen 
wünschen, dann ist der Leasing- 
Vertrag mit Full-Service für Sie das 
richtige Angebot. 


Wenn Sie bei der Deutschen 
Leasing mieten, dann ersparen Sie 
sich nicht nur den Kaufpreis, 
vielmehr nutzen Sie ein ganzes 
Bündel von Dienstleistungen. 

Auto-Leasing ist die vernünftige 
Entscheidung für den Unternehmer 
und den Privatmann. Fragen Sie 
uns oder Ihren Automobilhändler, 
mit dem die Deutsche Auto-Leasing 
zusammenarbeitet. 


Deutsche Leasing AG, Hungener Straße 6-12, 6000 Frankfurt/M. 60, Telefon (0611) 1 5291 
Deutsche Auto-Leasing GmbH, Telefon (0611) 1 529240 

Geschäftsstellen: Hamburg (040) 201661. Hannover (0511) 345814. Bielefeld (0521) 68090. Düsseldorf (0211) 80434, 
Köln (0221 ) 624051, Frankfurt (0611) 6664011, Nürnberg (0911) 371 73, Karlsruhe (0721) 22952, 

Stuttgart (0711) 299681, München (089) 5'027061 


Deutsche Leasing 
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Viel mehr Teile können genormt werden 

T rotz aufwendiger Technik: 
Der Teufel steckt im Detail 


Z weifellos hat die Automobiltech- 
nik in den letzten Jahren - nicht 
zuletzt unter dem enormen Konkur- 
renzdmck - gewaltige Sprünge vor- 
wärts gemacht. Trotzdem gibt es. und 
das auch bei neuesten Modellen, im- 
mer wieder Ärger für die Käufer. 
Sind für die Motoren heute Laufzei- 
ten von 100 000 oder gar 200 000 Kilo- 
meter schon fest eine Selbstverständ- 
lichkeit, so steckt der Auto-Teufel im 
Detail- Dabei ließen ach so manche 
Kleinigkeiten im Hands treich aus- 
m erzen. Hier eine Hand voll typischer 
Beispiele. 

Den. großen Kampf gegen den Bost 
haben inzwischen fast «0*» Mark An 
erfolgreich hinter sich. Aber was nüt- 
zen die besten präparierten Bleche, 
wenn irgendwelche Details mit den 
billigsten (rostenden) Schrauben in- 
stalliert werden. So blüht der Rost 
dann auch zumeist unter Zierleisten, 
Markenemblemen und ähniifh^n 
Dingen. Dabei kann man heute Gast 
alle diese Sachen verkleben. 

Auch gibt es noch immgr Automo- 
bile - und sogar von angesehenen 
Marken in gehobener Klasse - wo 
man einen dicken Schlüsselbund be- 
nötigt Türschloß, Zündschloß, Tank- 
deckelschloß und die Absperrung 
des HanrisrhuhlcastAns las sen sich 
dabei mühelos mit einem Schlüsse] 
b^rerksteßigen. 

Ärgerlich und zugleich nicht unge- 
fährlich sind bei höheren Geschwin- 
digkeiten abhebende Scheibenwi- 
scher. Auch das Wasser für die Schei- 
benwaschanlage könnte mühelos mit 
etwas gutem Willen vom Motor bzw. 
Kühlwasser aufgeheizt werden. 

Wann werden die 
Tachometer ehrlich 

Ein „alter Hut“ - aber eben billig in 
der Produktion- sind die Stabanten- 
nen fürs Autoradio. Dabei kann die 
Antenne ohne Leistungsverlust wie 
bei einigen Modellen durch einige 
praktisch unsichtbare Drähte in der 
Windschutzscheibe ersetzt werden. 

Überhaupt kann doch wohl Anno 
1983/84 erwartet werden, daß der Ra- 
dioeinbau werksseitig vorbereitet 
wird und der Autokäufer nur noch 
das Gerät seiner Wahl montieren 
läßt 

Traurig sieht es auch in vielen Fäl- 
len bei den Annaturen aus. Über den 


gesamten Bereich exakt anzeigende 
Benzinuhren sind die absolute Aus- 
nahme und können zu bösen Überra- 
schungen führen. Ehrlich anzeigende 
Tachometer sind nur selten zu fin- 
den. Oft muß man geradezu den Ein- 
druck haben, daß die Industrie mit 
voreilenden Tachos den Autokäufern 
besonders flotte Exemplare vorgau- 
keln wilL 

Bei so wichtigen Dingen wie Hupe, 
Licht, Blinkern sowie Warnblinkan- 
lage sollten sich die Autoproduzen- 
ten einigen. Es gibt selbst heute noch 
teure Autos, die nicht einmal selbst- 
rückstellende Blinklichtschalter 
aufweisen. Auch sollten Warndreieck 
und Verbandskasten endlich einheit- 
lich und möglichst im Wageninnen- 
raum untergebracht werden. Sind 
diese vorgeschriebenen Utensilien 
izn Kofferraum untergebracht so 
sind sie nach einem Aufiahrunfall oft 
überlebensnotwendig, aber eben 
nicht erreichter. 

Die Nachteile 
der Aerodynamik 

Aber auch die so hochgespielte 
Aerodynamik hat in vielen F allen 
dicke Nachteile. Riesige und flache 
Scheiben heizen izn Sommer derartig 
auf, daß man bei einigen Automobi- 
lien der zuniesten Generation prak- 
tisch zum Kauf einer teuren Klimaan- 
lage gezwungen wird. 

Ein Th ema für sich sind auch die 
Stoßstangen und Lampen. Diese un- 
terscheiden sich bei Modellen des 
gleichen Typs bei vielen Marken 
schon zwischen Normal-, Luxus- 
oder Siiperiiixnsanafuhnipg Hier ist 
der Ersatz im Falle eines Falles oft 
nicht auf Anhieb zu haben. Welcher 
Händler kann gpin Ersa tzteillager 
schon mit allen Versionen für oft 
zahlreiche Typen und das auch noch 
aus verschiedenen Modellreihen 
bestücken. 

Abschließend einige Zeilen zu den 
jetzt aufkommenden „sprechenden“ 
Computern. Bisher haben diese in 
der Praxis fast ausnahmslos ihre Se- 
rienunreife bewiesen und die Fahrer 
durch falsch^ Sprüche in vielen fäl- 
len beunruhigt und völlig überflüssig 
in die Werkstätten geschickt 

WOLFGANG FEHLHABER 



Konsolidierung 
auf hohem Niveau 

ln den letzten acht Jahren hatte das 
Leasing-Geschäft «hah Boom ohne- 
gleichen. Erst in den letzten beiden 
Jahren zeigt sich eine Konsolidie- 
rung auf hohem Niveau. So stieg die 
Gesamt-Anlagenvermietung (in Pro- 
zent gegenüber dem Vorjahr): 

1976: 11^ Prozent 
1977: 22,6 Prozent 
1978: 27,2 Prozent 
1979: 203 Prozent 
1980: 11,9 Prozent 
1981: 23,4 Prozent 
1982: 4,8 Prozent 

1983: 4,6 Prozent (geschätzt) 

Interessant ist, daß die Hersteller- 
vermieter innerhalb Gesamt- Anla- 
genvermietung 1982 ein Minus in 
Kauf nehmen mußten und daß die 
institutionellen Vermieter 1983 (ge- 
schätzt) ein Minus von 3,8 Prozent 
erleiden werden. Insgesamt aber 
wild für die nächsten Jahre weiter 
mit gezügeltem Wachstum gerechnet 
Die institutioneilen Vermieter haben 
1982 allein ein Plus von 8 Prozent 
erzielt, das sind effektiv 12 Milliarden 
Mark. Die Hersteller blieben mit ei- 
nem Neugeschäft von 5 Milliarden 
Mark unter ihrem Vorjahresergebnis. 


Deutsche Bank beteiligt 
sich am Auto-Leasing 

Die Deutsche Bank AG hat sich mit 
30 Prozent an der Auto Imaging D 
GmbH (Hamburg) beteiligt Diese 
neue, markenunabhängige Leasing- 
gesellschaft, die am 1. Januar 1984 mit 
einem Stammkapital von 30 Millionen 
Mark startet wird das Geschäft der 
bisherigen Interleasing Dello-Gruppe 
sowie deren Gesellschafter überneh- 
men und weiterfuhren. Die Deutsche 
Bank ist über ihre Tochter GEFA- 
Leasing GmbH, die das Mobüien-Lea- 
sing betreibt an der Auto Leasing D 
beteiligt An der neuen Leasinggesell- 
schaft ist der Gründer von Interlea- 
sing, Hans Ravenborg, noch mit 55 
Prozent beteiligt, die restlichen 15 
Prozent halten die bisher ebenfalls 
beteiligten 24 Automobilhäuser. 
Durch den Einstieg der GEFA in das 
Autoleasinggeschäft will die Deut- 
sche Bank nach den Worten von Vor- 
standsmitglied Eckart van Hooven 


zum einen dem veränderten Kunden- 
verhalten Rechnung tragen, dom im- 
mer mehr Privatkunden interessieren 
sich für dq g Autoleasing, und mm 
anderen die Filialen mit mehr Ge- 
schäftsvolumen ausfüllen, für das 
Kreditgewerbe bedeute das Engage- 
ment der Deutschen Bank im Autolea- 
sing sicherlich ein „Stoß ins Wespen- 
nest“. Eine spätere Erhöhung des 30- 
Prozent- Anteils schloß van Hooven 
nicht aus. Der Mehrheitsgesellschaf- 
ter Ravenborg hat sich damit eine 
Plattform geschaffen, um „für jede 
zukünftige Entwicklung den Weg frei 
zu haben*. Am L September hatte das 
Unternehmen rund 30 000 Fahrzeuge 
auf den Straßen mit einem Neuwert 
von rund 500 Millionen Mark. Im 
letzten Jahr zählte die Fahrzeugflotte 
21 500 Einheiten, ln den Jahren 1987/ 
88 dürfte sie 50 000 erreichen. Das 
Umsatzvolumei in diesem Jahr wird 
auf 225 (1982: 195) Millionen Mark und 
im na^hstpn Jahr auf 250 Million«! 
Mark geschätzt. 


Transportgewerbe will 
Werkverkehr übernehmen 

Der Bundesverband des Güterfern- 
verkehrs (BDF) will im nächsten Jahr 
zehn bis 15 Millionen Tonnen des 
Werkverkehrs übernehmen. Der Ein- 
satz werkseigene: Fahrzeuge sei beute 
aus Kostengründöi oft kaum noch zu 
vertreten, erklärte das geschäftsfüh- 
rende Praadmmsmftglied Hans- Wil- 
helm Kreft in Schliersee (Landkreis 
Miesbach) auf der Delegiertenver- 
sammlung des Verbandes, in dem 
rund 9000 Unternehmen vertreten 
sind. Dagegen biete der Einsatz ge- 
werblicher Transportunternehmen 
zahlreiche Möglichkeiten, Flexibilität 
und Schnelligkeit gegenüber werksei- 
genen Wagen zu erhöhen. Paket- und 
Expreßdienste, Güterverteilzentralen 
sowie leistun gsfähig e Verbundver- 
kehre boten der verladenden Wirt- 
schaft vielfache Alternativen, meinte 
Kreft Die Auslastung der im Werk- 
femverkehr eingesetzten Lastwagen 
sei zwischen 1979 und 1982 um 18 
Prozent gesunken. Gleichzeitig habe 
sich die Ladekapazität zwischen 21 
und 27 Prozent erhöht Die wirtschaft- 
liche Lage des Güterfernverkehrs sta- 
bilisierte sich nach Angaben von Kreft 

mriiASAm Jahr »tos* Im vergan genen 

Jahr seien die Mengen der gesamten 
Verkehrswirtschaft um 6,3 Prozent 
zurückgegangen. 


Uralt 


Laasing ist uralt, obwohl es erst seit 
gut 20 Jahren in der Bundesrepublik 
unter diesem Namen bekannt wurde. 
Schon die Ägypter haben mehr als 
2000 Jahre vor Christi damals ge- 
bräuchliche „Fahrzeuge“ verlasst 
Kamele. Man konnte sie gegen Ge- 
bühr bei ihnen l eihen. Auch die Phö- 
nizier Wannt«! „Leasing“. Wenn sie 
mit ihren Schiffen auf die Weltmeere 
hinausftihren, so beten sie sich vor- 
her eiserne Anker, die sie nach ihrer 
Rückkehr wieder bei der „Leasing- 
Gesellschaft“ abgaben. Eisen war da- 
mals ein sehr kostbares Metall 


Fahrprüfung: Ein Drittel 
lqiiTi nicht durch 

Die Zahl der Führerschanprüfun- 
gen in der Bundesrepublik und West- 
Berlin ist in der osten Jahreshälfte 
1983 mit gut 1,15 Millionen im Ver- 
gleich zum vergangenen Jahr kon- 
stant geblieben. Aus einer Statistik 
des Kra ftfahr t-B imdpgnmtes in Flens- 
burg geht weiter hervor, daß ähnlich 
wie in den Voijahren-rund ein Drittel 
(32,8 Prozent) der Prüflinge in den 
\ bis 5 duichgefaüen « nj ln 
der „Pfcw-Klasse“ 3 wurden 835 000 
Prüfungen abgelegt, die Durchfell- 
quote lag bei 36,4 Prozent 37 Prozent 
aller Prüflinge waren Frauen (knapp 
426 000). Von ihnen bestanden in der 
Klasse 3 allein 39,5 Prozent die Fahr- 
prüfung nicht. Im Vergleich der Bun- 
desländer schnitt Bremen mit einem 
Anteil von 40,9 Prozent nicht bestan- 
dener Fahrprüfungen im eisten Halb- 
jahr am schlechtesten ab. Auch die 
Durchfellquoten in Schleswig-Hol- 
stein (38,9 Prozent), Bayern (36,7), 
Hamburg (36,1), Baden-Württemberg 
(35,2) und Berlin (35,1) lagen über dem 
Durchschnitt 

Auch bei Alfa gibt 
es die Miete 

Sportwagen und Timntudnen von 
Alfa Romeo sihd auch im Leasing- 
Verfahren erhältlich. Die Alfa-Romeo- 
Händler vermitteln die Vertrage zwi- 
schen ihren Kunden und der AMG 
Auto LeasingGmbHmNeu-Isenburg. 


Bei einer Laufzeit von 24 Monaten und 
einer jährlichen Laufleistung von 
20000 Kilometern betragen die mo- 
natlichen Raten zum Beispiel bei der 
großen Alfa-ß- Limousine 1120 Mark, 
bei der Giulietta 2,0 Limousine 579 
Mark und beim 1^3 Liter „Alfa 33“ 404 
Mark zuzüglich Mehrwertsteuer. Au- 
ßerdem sind Alfe-Romeo-Leasingver- 
träge mit einer Anzahlung inHöhe von 
30 Prozent des Fahrzeugwertes mög- 
lich. Dabei beträgt die monatliche 
Miete zwischen 139 Mark für einen 1,3 
Liter JÜfa33„ und 333 Mark für eine 
2,5 Liter „Alfa 6". 


Neue Kennzeichnung 
für Reifen 

Deutschlands Autofahrer werden 
sich in Zukunft mehr um die Reifen 
ihrer Fahrzeuge kümmern müssen, 
wenn sie nicht mit dem TÜV und der 
Polizei in Konflikt geraten wollen. Wie 
bei der Präsentation des neuen Win- 
terreifens von Uniroyal bekannt wur- 
de, ist international eine neue Kenn- 
zeichnung auf den „schwarzen Rol- 
len“ eingefuhrt worden, die im Zusam- 
menhang mit der zulässigen Höchst- 
geschwindigkeit stehen. So tauchen 
nunmehr neben den üblichen SR- und 
HHrReifen jetzt auch noch Q- und 
T-Reifen auf Die Aufschrift „175 R 14 
T* bedeutet: ein 175 Millimeter breiter 
Radialreifen auf 14-ZoIl-Felge mit 
Höchstgeschwindigkeit bis 190 Stun- 
denkilometer (km/h). Die neuen, jetzt 
nur mit einem Buchstaben angegebe- 
nen Zeichen, sind insofern von Bedeu- 
tung, weü stemft den Angaben im Ki& 
Brief überemsthnmen wifinw Sind 
im Kfe-Brief beispielsweise 180 km/h 
Spitze und HR-Reifen (bis 210 km/h) 
vorgeschrieben, so ist bei einem Ersatz 
der abgefahrenen Originalreifen ein 
Zurückrüsten auf preisgünstigere 
T-Reifen verboten, auch w enn diese an 
sich für die zulässige Höchstge- 
schwindigkeit durchaus ausreichen 
würden. 


20 Prozent weniger 
Benzin in zehn Jahren 

Der Benzinverbrauch zahlreicher 
Personenwagen auf dem deutschen 
Markt ist um durchschnittlich 20 Pro- 
zent gesunken. Dies zeigt ein Ver- 
gleich der „ADAC-Motorwelt* von 16 
Modellen des Baujahres 1973 mit den 
entsprechenden 83er Fahrzeugen. Die 

ßflnTinpnnrorfrtlito lirMfnn 


zwischen 12,7 und 31 Prozent Erriet . 
wurden diese Spareffekte mit H2fe 
verschiedener Kunstgriffe an Mote£ 
Zündung, Getriebe und Karosserie 
So wurde bei vielen Autos die Venficfa. 
tung erhöht, was bis zu acht Prozent 
Spriterspamis brachte. Andere Kon- 
strukteure haben den Hubraum ver- 
größert und gleichzeitig die Drehzahl 
beim maximalen Drehmoment gä. : 
senkt Außerdem stieg die Zahlld« 
Diesel-Hersteller von drei auf lß^Jfe 
jetzt 34 Diesel- und 16 Turbodiefe$ 
Modelle anbieten. Das Verhältnis <$8r 
verbrauchsgünstigeren Einspritzan- 
lagen stieg von neun auf 17 Prissent 
Zwischen drei und fünf Prozent Tt*äte 
Stoff wird nach HersteUerangabea 
durch die Schubabschaltung gespart, 
noch einmal den gleicher» Effekt 
bringt die Leerlaufetabüisiraung; "die 
dafür sorgt, daß der Motor im Stand 
gerade so niedrig dreht, daß er nicht 
abstirbt Durch Verringerung des 
Luftwiderstandes an der Karosserie 
kann heute bis zu 26 Prozent Sprit 
gespart werden. All diese Sparmaß- 
nahmen haben den durehsrhnlritt» 
chen DIN- Verbrauch von 9.8 Liter hn 
Jahr 1978 auf 8,5 Liter im Jahr 1981 
sinke n lassen. 

Wann kommt die 
Fabrik der Zukunft? 

„Die Entwicklung zur .Fabrik von 
morgen' wird uns nicht überrennen, 
sondern steuerbar bleiben.“ Das er- 
klärte das für den Bereich Personal- 
und Sozialwesen zuständige Vor- 
standsnitglied der Audi NSU Auto 
Union AG (Irigolstadt/Neckarsulm), 
Manfred Posth, auf einer Arbeitsta- 
gung des Fraunhofer-Instituts für Ar- 
beitswirtschaft: und Organisation 
(IAO) mit dem Thema „Personal politi- 
sche Leitlinie für die Fabrik der Zu- 
kunft“. Nach seinen Worten werden 
die Entwicklung und der Einsatz neu- 
er Te chno logien nicht revolutionär, 
sondern stufenweise verlaufen und 
personalpolitisch beeinflußbar sein. 
Eine konstruktiv angelegte Bewälti- 
gung dca- Konflikte beimEinsatz neuer 
Technologien setze mehr als bisher 
eine frühzeitige und offene Informa- 
tion der Arbeitnehmer- Vertretungen 
auf allen Ebenen voraus. Gewerk- 
schaften sollten dabei den Unterneh- 
men die Chance geben, veränderte 
Organisatransformen in Lemprojek- 
ten durchzuspielen, ohne gleichzeitig 
daraus generelle tarifpolitische Forde- 
rungen abzuleiten. 







Die wirt- 
schaftliche 
Alternative 


Auto- 
Leasing 


Wir beraten Sie! 

Gerd Mauersberger 
Widenmayerstraße 6 
8000 München 22 
Tel.(089)223355 

KJ.Muders 
Am Wehrhahn 67 
4000 Düsseldorfl 
Tel. 0211/360459 


Andreas Stiefz 
Zeil 29-31 
6000 Frankfurt/M. 
Tel. (0611) 284866 

RJaeschke 
Wendenstraße 29 
2000 Hamburg 1 
Tel. 040/245220 
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Full-Service-Leasing 

Wenn Sie Ihr Auto von uns im Full-Service- 
Leasing fahren, brauchen Sie wirklich nur 
noch zu fahren. Um alles andere kümmern 
wir uns. Und Sie sparen Bargeld. 

Sprechen Sie Jk 

mit uns! AUTO 1 " 

02 11/8 48 41 fSÜIi üL« 


Auto-Leasing GmbH & Co. KG 
Berliner Allee 26 
4000 Düsseldorf 1 
Tx: 8 582 246 


Auto- 

Leasing 

Düsseldorf 


der Partner Ihres Vertrauens 
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FOTO: HUTCHINSON 


Im Automobilmuseum von Beaulieu 
steht eine hesondere Form von Bestwert 
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S eit der Gründung ihres Ordens 
1098 in CStauxin Frankreich änd 
Zisternenser bekannt für ihre Mas- 
sisch-stren g en, klar g eg lie dert en 

Bauten. Oft entstanden sie fern von 
großen Siedlungen an Orten, die 
auch in der heutigen Zeit noch von 
berückender Schönheit sind. Vor fest 
780 Jahren kamen 30 Zisterzienser- 
Mönche nach En gfand, um im Süden 
der Insel an einem Platz im New 
Forest, der .BeSus Locus (Schoner 
Ort) genannt wurde, für das Seelen- 
heil König Johanns ohne T^nd (1167 
bis 1216), der vom Papst mit der 
Kirchenstrafe des Interdiktes belegt 
worden war, eine Abtei zu gründen. 
Sie legten damals den Grundstein für 
ein Denkmal, das Jahrhunderte spä- 
ter einem neuen „Gott“ geweiht sein 
würde: dem Automobil. 

Beaulieu,- . Am ins französische 
übertragene Bellns Locus, im heuti- 
gen En gland „Bjuli“ ausgesprochen, 
besteht aus dem Schloß der briti- 
schen Uradels-Familie Montegu, den 
Ruin», der Abtei, einem Kreuzgang, 
ein e m gut erhaltenen Refektorium, 
dem Speisesaal der Mönche und es 
beherbergt mehr als 200 AutomohSe. 
Dort ist die Heimat des National Mo- 
tor Museums mit Autos von 1886, 
dem Baujahr des ersten vierrädrigen 
Kraftwagens, bis heute. Mittelalter 
und Moderne leben in einer bemer- 
kenswerten Symbiose, deren Mittel- 
punkt Lord Montagu selbst ist Ein 
Autofenatiker und -sammler, der 
aber auch sein altes Vaterhaus über 
alles liebt Um sich den Luxus dieser 
kostspieligen Vorlieben erhalten zu 
können, kam er 1952 auf die Idee, 


seine Autoschatze auch anderen zu- 
gänglich ZU TTHM»hffn 

Es dauerte nicht lange, und schon 
brachten Autofirmen, Raffinerien, 
. aber auch Privatbesitzer kostbare 
Fahruntersätze nach Beaulieu. So 
kommt es, daß sich Lord Montagu, 
der 1972 gegründete National Motor 
Kfiigwim Trust und die über 600000 
j ährlichen Besucher der berühmte- 
st» Automobile erfreuen können. 
Da steh» ein Cannstatt-Daimler von 
1898, ein Mercedes von 1903, ein 
Rolls-Royce „Süver Ghost* von 1909 
und natürlich auch ein Cadillac von 
1903 einträchtig in demselben Ge- 
bäude mit Rekordbrechern von Sun- 
beatn, einem Gold» Arrow von 1929 
und einem Bluebird von 1961. Auch 
wenn er kaum auf der Straße zu se- 
hen ist, so hat ein 1982 gebauter „De 
Lorean“ doch schon genug Geschich- 
te gemacht, um ebenfalls in diesem 
Museum vertreten zu sein. 

Damit aber waren die Ideen des 
Lords noch lange nicht erschöpft 
Nach dem Neubau einer supermoder- 
nen Großgarage, die schon einige ar- 
chitektanische Preise gewonnen hat, 
wurde das Refektorium in der Nahe 
des Wohnhauses renoviert Dort fin- 
det jede Woche ein festliches Abend- 
essen im Kerzenlicht statt Der klö- 
sterliche Raum imH n s ffi ri i nh auch 
die gelegentliche Gegenwart des 
Lords ziehen g tä p^jg ahhdche zah- 
lende Gäste an, die ™m Unterbau 
von Schloß und Automuseum beitra- 
gen. 

Jeden Sommer seit 19®) bietet das 
Automuseum den passend» Rah- 
men für eine „ Oldtimer- Auktion“ der 


Londoner Firma Christie’s. In diesem 
Jahr konnte als Spitzenlosem Ramm , 
ler ein» 3,8-Iiter-Jaguar XK 150S 
von 1960 für 16 000 Pfund (rund 
64 000 Mark) ersteigern. 

Seit kurzem besteht ein«» JBü- 
dungs “-Abteilung, wie Lord Montagu 
sie nennt Sie bietet Lese- und Lern- 
stoff für Wißbegierige aus fast 100 
Jahr» Motorgeschichte und arbeitet 
eng mit Schulen und Universitäten 
zusammen. Es komm» Anfragen 
aus der ganz» Weh über das Was, 
Wann, Wie und Wo des Autos. 

Auf dem riesig» Gelände, in Mo- 
derne und Vergangenheit durch eine 
hohe Hecke geteilt können auf ei- 
nem groß» asphaltierten Platz, na- 
türlich auch gegen ein Entgeld, Kin- 
der« oder Junggebliebene auf histori- 
schen Ebhrrädera aller Art fahren. 
Nicht selten versucht ein autover- 
wähnter Vater, sich unter dem Ge- 
lächter seiner Lieb» auf ein Hoch- 
rad zu klemmen, während über ihr» 
Köpfen eine grüne, supermoderne 
Schwebebahn Besucher durch die 
Gegend trägt 

Bis heute ist noch kein nennens- 
werte' Schaden entstanden. Nähert 
sich den Parkplatz» «»ine verdächtig 
ausse h e n de Gruppe, vermehrt sich 
auffällig die Anzahl der mit roten 
T-Shirts uniformierten Museumsleu- 
te. Sie haben immer gerade dort et- 
was zu tuo, wo Ärger entstehen könn- 
te. Dem Besitzer wie auch seiner Fa- 
milie macht der ganze Rummel Spaß. 
Außerdem hat er ihm das Schloß mit 
seinen, weit» Gart» erhalten, das 
seit 450 Jahr» im Besitz der Familie 
ist JUDITH KARHOFF (dpa) 
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GÜTCRKRAFTVERKEHRSGESETZ / Diskriminierung der IJcw-Fioanzieruiig 

Wie Beamte Investitionen verhindern 


IV " 


DW.Essen 

Alte kann man mieten oder leasen. 
Den kostbaren Teppich ebenso wie 
ein» echten Picasso für die Party, 
um zu glänzen. Kraftwerke kann man 
leasen, Schiffe, Hauses*, Fotokopierer 
und Sauerste öspaltanlagen. Nur ei- 
nes kann man nicht leasen in dieser 
freien Marktwirtschaft: den Last- 
kraftwag» über vier Tonnen, mit 
dem man sich im Fernverkehr be- 
schäftigen kann. Dies» Fahrzeug 
muß - man kaufen oder auf Teflzah-- 
lung erwerben, es muß im „Eigen- 
tum“ d» Unternehmens sein, das es 
| in Dienst stellt. 

Wer aber least, der ist kein Eigentü- 
mer: Eigentüm er gleich welchen Gu- 
tes blobt dfsr Verfasser. Er muß. das 
Wiftsc ha ffegut erwe*» und es in 
säner~ Bilanz aktivier» und ab- 
s c hijeä^eä : ist der diskriminfareh- . 
de Paragraph 12 Absatz 1, Nr. 1 des 
Oat etoftva hEhr^esetzes, der das 
Leäsör von Iiastkraftwag» gleich 
wekber NutzIastgröße im Güterfern- 
verkehr^ ausschließt Dieser - Para- 
graph -.fawteti ' „Das Kraftfahrzeug 
muß yarig den Kam» des Unterneh- 
mens zngelass» sein und ihm gehö- 
ren oder Von ihm auf Abzahlung ge- 
kauftseih."-- 

Gleiches Recht für alle? Nicht bei 
; der pnanSaerung von Fanlastzügen. 
Säiüber 20 Jahren gibt es Leasingin 
derDundeaepubhk und seit über 20 
Jahren hantiert der Gesetzgeber im 
r m Güterfernverkehr mit einem Päiagnt- 
9 pheä, der in derFtaamfaruhg längst 

^(Von der Entwicklung überholt wor- 
~ -deä ist Und der Bundesverband 
■ Deutscher T. ^»nRing ^*«> «>PBphaft«»n ] 
I ilKÜta, ist bisher vergdreur gegen die- 
‘ “ sesFcssü angestürmt 

ßar>* anders der Gütemahvakehr, 
dfeBe för d c g u ng von GütemfürDrit- 
te irmerhalb riner Zone von öOKüo- 
metem um Standort des Kraft- 


fahrzeuges. Hier ist der Einsatz von 
gemieteten Fahrzeug» ohne weite- 
res möglich. Das gleiche gilt - mit 
Einschränkung —für den Werkver- 
kehr, also für die Beförderung von 
Güten für ei gene -Zwecke des Unter- 
nehmens. Im Werkverkehr aber un- 
terscheidet man zwischen Werknah- 
veskebr (bis 50 Ooxnete vom Stand- 
ort des Fahrzeuges) und Weikfem- 
verkehr. 

Für d» Werkverkehr ist der Para- 
graph 48 Absatz 1, Nr. 4 zuständig, 
. dessen erster Satz im Güterfemver- 
kehrsgesetz lautet »Die Kraftfahr- 
zeuge müssen auf den Nam» des 
Unternehmens gu gpfagam «ein rmd 
ihm gehör» oder van ihm auf Abzah- 
lung gekauft sein; dies gDt nicht bei 
Einsatz eines Ersatzfahrzeuges für 

TVv o,r Imrrfi ngtigpn AiigfaTIa 
des sonst im Werkverkehr verwende- 
t» Kraftfahrzeugs und iör Lastkraft- 
wagen ohne Anhänger mit einer zu- 
lässig» Nutzlast vravsroriger als vier 
Tonn».“ Zu deutsch: Im Werkver- 
kehr können Fahrzeuge geleast wer- 
den bis zu' .einer Nutzlast von vier 
Tonnen. 

Haarspalterei? Die Frage drängt 
rieh auf Hier wird das Wort „gehö- 
r» H vom Gesetzgeber im Sinne von 
büigeriiciferechi^ Eig en tum 

ausgefegt. Aber beim Leas» ist ja, 
wie gesagt, der Leasinggeber £gen- 
tirmer und nicht der Kraftfahrzeug- 
nutzen 

Und wie ist das beim Kauf auf 
Abzahlung? Bleibt da nicht der Fi- 
nanzier auch Eigentümer bis zur Ent- 
richtung der vollen Kaufsumme? 
Auch da differe nziert das geltende 
Recht sehr fein. Der Rnanzte eines 
AtwMhhm g g g»a«»häffaB ist nicht VoH- 
gig prrfrtmgr , amtop nur Sic he ru ngs . 
Eigentüme r. Die Versuche der Lea- 
ringgiypn^haftm, eraen Ausw«* zu 


find») mdorn man d» Mirtfamf sol- 
cher Fernlaster anbat, vmfing» 
nicht Die Fmarubehärd» legten 
sich quer. 

Eine Antwort, die auf Anhieb lo- 
gisch wäre, gibt es nicht, forscht man 
nsw»h ripn R riinAw, nanh Jpnwi zwi- 

sch» der Leasbarkeit des rin» Last- 
zuges und der NfahtLeasbaabeit des 
ander» unterschied» wird. Daß der 
gekaufte Fernlaster siche* über unse- 
re Straß» rollt, ist sicherlich unbe- 
weisbar, aber als Argument ist es zu 
hören. Der eigene Fernlaster werde 
besser gewartet, also sichere er die 
Straß» 

Die Praxis mit anderen geleasten 
Autos beweist aber, daß gerade das 
geleaste Fahrzeug wie rin rohes Ei 
behandelt wird, weil der Bestwert 
des Fahrzeuges nach Ablauf der Miet- 
frist entscheidend über die Hohe der 
monatlich» Leasing-Raten mitbe- 
strnimt Beste Pflege - hoher Best- 
wert - billiges Leasen. Diese Formel 
kennen auch Femfahruntemehmer - 
iTTVfi hnndpln entsprechend umsich- 
tig. 

Da soll es aber Vermutungen ge- 
ben, die nnterg t e iign , daß mit der 
Diskriminierung des Leasings im 
Femtetverkehr die Zahl dieser Fahr- 
zeuge im !ftnrm gehalten we rden soll 
-um die Straßen zu entlasten oder sie 

nipht nrn»h remter nhprm'hriagton 

Wer aber die Straß» entlastet - im 
Fernve rkehr _ der verwrist unaus- 
weichlich auf die Bundesbahn. Und 
da die weder leben noch sterben 
kann, dom Staat vielmehr auf der 
Tasche liegt, meinen Zeitgenoss», 
daß der Staat über das G ü t a c fea n ve r- 
kehrsnetz der Bahn Ladung zuschan- 
zen möchte. Doch da der Staat ja die 
Wettbewerbswirtschaft in sein Pro- 
gramm geschrieben hat, muss» sol- 
che Zeitgenossen irr»- 


DIE $ WELT 


AUTOJAHRGANG 2000 


Sicherer, sparsamer und 
umweltfreundlicher 


Gesetzentwurf 
in USA gegen 
Autoeinfiihren 

dpa, Washington 

Das amerikanisch«» Repr äsentan - 
tenhaus hat gegen alle Warnung» 
der US-ßegteung zum zweit» Mal 
ein Gesetz verabschiedet, das die Au- 
toindustrie der USA gegen Importe 
insbesondere aus Japan schützen 
solL Der sogenannte „Local content- 
Gesetzesentwurf* hat allerdings im 
Senat nur geringe Chancen, wenn er 
1984 zur Abstimmung kommt, und 
US-Prarident Ronald Reagan hat be- 
reits bei einer eventuellen Verab- 
schiedung durch d» gesamten Kon- 
greß sein Veto angekündigt Die 
deutsch» Automobilfconzeme TW, 
Daimler-Benz, BMW «nrf Porsche 
sind zunächst nicht betroffen. 

Die Gesetzesvoriage schreibt von 
1987 an die Verwendung von minde- 
stens zehn Prozent US-Zubebörteflen 
vor, fana ein ausländisches Automo- 
büuntemebm» jährlich m^ 1 * als 
I(K) 000 Pkw im US-Maikt verkauft 
Der Anteil an amerikanisch» Teil» 
und Arbeitsleistung»“ steigt bis 
auf 90 Froz»t, falls rin ausländischer 
Kanzem 900 000 Autos pro Jahr aus- 
liefert. 

Die japanisch» Automobilfirm» 
dürfen in Hteem Jahr ftffirien im 
Rahm» eines freiwilligen Selbstbe- 
schr ähkung saMc ommens 1,68 Mülio- 
n» Pkw an die Amerikaner verkau- 
fen. Ober Puerto Rico komm» aber 
weitere 200 000 japanische Pkw 
„durch die Hintertür“ in dm US- 
Markt Dageg» komm» die deut- 
sch» und ander» europäisch» Au- 
to mobilkonzen i e , mit Ausnahme des 
VW-Konzems, nicht an die Mindest- 
grenze von 100 000 Pkw heran. VW 
baut bereits eigene Autos in d» USA 
imd ist d«shaTh ebenfalls nur betrof- 
fen, fall« man das Stammwerk in 
New Stanton (Pennsylvania) schne- 
iten sollte, was nicht vorgesehen ist 
VW wird in diesem Jahr etwa 90 000 
US-ModeHe aus New Stanton und 
rund 90 000 importierte Fahrzeuge 
verkaufen. Hinzu komm» höchstens 
50 000 Audis, so daß der VW-Konzem 
auf maximal 140 (MO Importmodelle 

knmmt, 

Dies würde pfa» US-Tedeanteü 
von 14 Prozent bei d» Importmodel- 
len bedeuten. 


Uine noch windschlüpfigere Form 
Urad eine leichte Karosserie aus 
hochfesten Stählen, Aluminium und 
Kunststoffen: So wird das Auto im 
Jahr 2000 aussehen. Es soll mehr Si- 
cherheit bieten, weniger Sprit ver- 
brauch» und die Umwelt Traum 
noch belasten. Vielleicht wird es so- 
gar rin quadratisches Lenkrad ha- 
ben, das dem Monitor mitten auf der 
Lenksäule angepaßt ist 

Dieser Bildschirm übermittelt dem 
Fahrer alle zum sicheren Beherr- 
sch» nötig» Informationen. Die 
Schaltarbeit erledigt ein Automat 
Angetrieben wird das Gefährt von 
eiTipm fcpramigphim oder teükeraflii - 
schen Einspritzmotor mit Abgas-Tur- 
bolader. 

Diese Promose stellte der Vorsit- 
zende des TUV Rheinland, Prof Al- 
bert Kiihlmann m Aachen vor Ver- 
tretern der Wirtschaft Vision» von 
Experten sähen das Zukunftsauto so- 
gar schon mit eingebautem Atlas 
oder Stadtplän» in Form von aus- 
wechselbaren Kassetten, die d» 
Fahrer durch das GewiiT der Straß» 
lots» Solche Wag» würd» über 
„automatische Straß»“ rollen, die 
mit mikroriektronisch» Einrichtun- 
gen Hen Verkehr lenken. 

Ein Entw ickln ng sschwerp r i nkt der 
nächst» Jahre müsse die Anpassung 
der Fahreigenschaften des Autos an 
d» Ehhrer sein, forderte Kuhlmann. 
Diese Eigenschaften sollt» Jn einfa- 
cher Weise die Einhaltung des ge- 
wünschten Fahrkurses ermögli- 
ch»“, ohne cockpitartiges, aHai ver- 
wirrendes Armaturenbrett Da rieh 
der Anteil der über SQjährig» Auto- 
fahrer bis zum Jahr 2000 gegenüber 
heute verdoppeln werde, sollte beim 
Fahrzeugbau das jugendliche“ Auto 
nicht mehr so starte im Vordergrund 
stehen, sondern d» älteren Men- 
sch» ein bequemes Ein, nwi Aus- 
steigen, vielleicht sogar mit heraus- 
drehbar» Sitzen, geboten werden. 

Vorausberechnung» ergab» laut 
Kiihlmunw, riaB sich die %ah1 der 
Person» wag» trotz fallender Be- 
völkenmgszahl bis zur Jahrhundert- 
wende um 30 Prozent auf etwa 31 
MiTTinnpn erhöh» wird. Bei den Mo- 


toren wird sich der Anteil der Diesel 
von zur Zeit 7,5 Prozent auf 20 Pro- 
zent fast verdreifach» Lastwag» 
Mofas und Mopeds soll» auf dem 
heutig» Stand bleiben; die „heißen 
Öfen“ hingegen, die schweren Motor- 
räder, soll» um 70 Prozent zuneh- 
men. 

Kuhlmann sieht eine Chance, daß 
die Zahl der Verkehrstoten von ge- 
genwärtig rund 11 600 pro Jahr im 
kommend» Jahrzehnt auf etwa 6000 
zurückgehen könnte. Das sei letztlich 
eine Frage von „gesellschaftlichem 
Wollen und Handeln“. Immerinn ha- 
be der Straßenverkehr 1972 noch 
19 000 Tote gefordert Insgesamt er- 
eigneten sich 1982 in der Bundesre- 
publik 1,6 Million» Verkehrsunfälle 
mit einem Gesamtschad» von 37 
Milliarden Mark, davon allein zwei 
Milliarden, weil die Sicherheitsgurte 
nicht angelegt waren. 

Bei der zu erwartend» Steigerung 
der Verkehrsdichte muß nach Mei- 
nung des TÜV-Expeiten das Straß»- 
netz von zur Zeit 487 000 Kilometer 
Länge bei 1,6 Prozent Autobahnan- 
teü um mindestens zehn Proz»t statt 
der vorgesriienen sieb» Prozent 
ausgebaut werden. Beim PKW werde 
eine Zunahme der Fahrleistungen 
um 20 Prozent geschätzt Im Straß»- 
güterverkehr gehe man sogar von ei- 
ner Verdoppelung der Verkehrslei- 
stung in Tonnenkilometern aus. 

Weiter wird angenommen, „daß 
auch in Zukunft Vergaser- und Die- 
selkraftstoff die wesentlich» Ener- 
gieträger bleib»“. Der Absatz von 
Vergaserkraftstoff werde infolge der 
Weiterentwicklung von Otto-Motoren 
bis Ende der 90er Jahre um fast 40 
Prozent gegenüber 1982 zurückgeh» 
und der Absatz von Diesel durch d» 
zu erwartend» größer» Anteil von 
Diesel-PKW um fast 40 Proz»t stei- 
gen. Ziel müsse es sein, d» Energie- 
bedarf des durchschnittlich» Autos 
bis zum Jahr 2000 um etwa 30 Pro- 
zent gegenüber 1982 zu vermindern. 
Zur Verminderung des Mmeralolein- 
satzes müsse es auch geling», rund 
20 Proz»t der komrentioneU» 
Kraftstoffe durch Alternativ» wie 
Methanol, Autogas und Äthanol zu 
ersetz» (lnw) 


Literatur 
Handbuch für 
den Erfolg 

Seit gut 20 Jahren gibt es Leasing 
in der Bundesrepublik - eine viel zu 
kurze Zeit, um diese Finanzierungs- 
methode ins breite Bewußtsein der 
gewerblichen Wirtschaft zu heben. 
Das ist auch der tiefere Grund dafür, 
daß zum Beispiel in den USA das 
Autoleasing schon 1930 einen Anteil 
von 20 Prozent an den Neuzulassun- 
gen hatte. In der Bundesrepublik 
sind es gerade 7 Prozent. 

Um dem Leasing-Gedanken breite- 
res Verständnis zu verschaffen, ist 
eine neue Schrift von Dr. Karl-Peter 
Otto erschienen, die den Interess»- 
ten mit den betriebswirtschaftlichen, 
juristischen und steuerlichen Grund- 
lagen vertraut macht. Erschienen ist 
die Schrift „Leasing" im Rahmen des 
Loseblattwerkes „Der Erfolgsbera- 
ter“, Handbuch für den erfolgreichen 
Aufbau eines eigenen Unterneh- 
mens. Verlag Norman Rentrop, 
Bonn. Der Autor Dr. Karl-Peter Otto 
ist Sprecher der Geschäftsführung 
der IKE Leasing GmbH. Hamburg, 
intimer Kenner des Fachs. (bm.) 


Dr Kan-FtolOf Otto 

LEASING 


BotriBbswIrtsciiaffllc iw , 
Juristische und 
steuttüciw Grundlagen. 

ElnsatzniBglichkeiten und 
Eilt sehe Wungshüfan für 
den Leasinganwender 


•**» V(»iO’fr*|- rttoAu Ol£k l rWt.J-hfti* 

erfalgsberahzr 

Mr ailUu 
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BMW Leasi ng: 
Alles, was daran bb 
jetzt schon 
vorteilhaft war, 
wird ab sofort noch 
einmal gesteigert. 

Mildem neuen 
524td Turbo Diesel. 


Kombinieren Sie zwei besonders 
ökonomische BMW Ideen zu einer außer- 
gewöhnlich wirtschaftlichen Art der Auto- 
mobil-Beschaffung: 

BMW Leasing und BMW 524td TUrbo Diesel. 
Dieses Automobil gibt dem Diesel das, 
«ras ihm jahrzehntelang fehlte - 
BMW Triebwerks- Know-how. 

Das Ergebnis: Der BMW 524 td Turbo Diesel 
ist schneller und dynamischer, aber 
trotzdem so sparsam wie die alten Diesel. 
Keine vergleichbare Diesel-Limousine 
bietet soviel Leistungsfähigkeit bei so 
niedrigem Verbrauch. 

Dazu hohe Lebensdauer und Zuverlässig- 
keit des gesamten Triebwerksystems 
und optimale Werterhaltung durch die vor- 
bildliche Langzeitqualität der Karosserie 
der bekannten BMW 5er-Reihe. 

Wenn Sie also BMW typische Leistung 
mit konsequenter Wirtschaftlichkeit 
kombinieren wollen, sollten Sie bei der 
Anschaffung des BMW524td ein übriges 
tun - einen BMW Leasing-Vertrag 
abschließen. 

Die Vorzüge dieses Automobils werden 
durch das BMW Leasing noch um 
entscheidende Pluspunkte ergänzt: Dazu 
gehören Eigenkapital-Schonung, Steuer- 
vorteile durch sofortige Absetzbarkeit 
der monatlichen Leasing-Gebühren und 
Vertragsbedingungen nach Maß. 

Sie müssen sich auch nicht mehr mit 
Gebrauchtwagen beschäftigen. 

Am Ende derVertregslaufzelt geben Sie das 
Automobil zurück und übernehmen ein 
neues. 


Ihre BMW Leasing-Fahrkarte. 

Schicken Sie uns den Coupon. 

Dann erfahren Sie schon bald, wie gut Sie 
mit BMW Leasing fahren können. 

BMW AG, Abteilung CHC 
Leuchtenbergring 20. 8000 München 80 

Bitte informieren Sie mich über 

□ BMW Neuwagen-Leasing 

□ BMW Gebrauchtwagen-Leasing 

Name 


Straße 


PLZ, Ort 


Telefon 

D15 


BMW Leasin g. 

Gehen Sie mit der Zeit: 
Fahren Sie mit uns. 
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Nr. 287 - Freitaft 9- Dez embe r 1983 


Am 6. Dezember 1983 verstarb im Alter von 56 Jahren unerwartet unser langjähriges 

Vorstandsmitglied, Herr 


Helmut Wittich 


Wir trauern um unseren Bruder und Onkel 

Ulrich KraussiV, ,, 

*15.2. 1916 f*:.®. 1*5 * r 

Wer Uw kannte* weiß, wen wir «rtiereö. 

In dankbarer, liebevoller Erinnenmg 

Felicitas Mewes verw. Tven. geb. Krauss 
Hanld-Heondng Iven and FuaiKe. ... 

„RokkQ-San** 

2361 Bebens«. Am See 7 

2050 Hambuig SO* Reinbeker Weg 72 

Die Besetzung eriblgtr in «Der Stille. 


Wir verlieren mit Helmut Wittich eine hervorragende Persönlichkeit, die sich mit großem 
Engagement, Verantwortungsbewußtsein und viel Erfolg für unsere Unternehmen 
eingesetzt hat. Ein guter Kollege und Freund hat uns verlassen. 

Wir werden Helmut Wittichs stets in Dankbarkeit und in Freundschaft gedenken. 


Aufsichtsräte, Vorstände, Betriebsräte 
und Mitarbeiter der 
Unternehmensgruppe Volksfürsorge 









Familienanzeigen 
und Nachrufe 

können auch telefonisch oder 
fernschriftlich durchgegeben werden. 


Telefon: 

Hamburg (0 40) 3 47 - 43 80, 

- 39 42 oder - 42 30 

Berlin (0 30) 25 91-29 31 
Kettwig (0 20 54) 1 01-5 18 il 5 24 


Telex: 

Hamburg 2 17 001 777 as d 
Berlin 184 611 
Kettwig 8 579 104 


Wir trauern um Herrn 


Helmut Wittich 

Mitglied des Vorstandes der Vdksfiirsorge Lebensversicherung AG Hamburg 
gestorben am 6. 12. 1983 


Herr Wittich war seit 1974 Mitglied unseres Aufsichtsrates und hat unsere Bank in dieser Zeit 
stets tatkräftig unterstützt. Sein Fachwissen, verbunden mit einem ausgeglichenen Wesen und 
menschlicher Wärme, machten ihn zu einem allseits geachteten Kollegen, der eine große Lücke 
(unterläßt. 

Wir werden ihn in dankbarer Erinnerung behalten. 


Anfsichtsrat, Vorstand, Betriebsrat und Mitarbeiter 
der Allgemeinen Hypothekenbank AG 
Savignystraße 43, 6000 Frankfurt 


Am 6. Dezember verstarb plötzlich und unerwartet im Alter von 56 Jahren Herr _ 

Helmut Wittich 

Vn w^an tlawit^ llpH ihr f Tnto i whnnw^m jyp VnB pd Bn air ge 

Herr Wittich war von 1961 bis 1972 Mitarbeiter der Bank für Gemeiiiwiitschaft/ Zuletzt Leiter de£ 
Voistandssekretariats. Sein Fachwissen und Pflichtgefühl* seine Durchsetzm^sfiht^reTt sowie seih : 
kollegiales, freundschaftliches Wesen fanden überall Anerkennung. 

Im Jahre 1980 wurde Herr Wittich in den Aufsichtsrat unserer Tochtergesellschaft BfG-Investmeut- 
Fonds Gesellschaft mbH berufen, dem er bis zuletzt angeböits. 

Die Tatkraft von Helmut Wittich wird uns fehlen. Seine Ziele und seine persönliche Haltung werden uns •/. 
stets ein bleibendes Vorbild sein. 

Anfsichtsrat, Vorstand, Betriebsrat nnd Mitarbeiter 

der 

Bank fBr Gememwirtschaft Aktiengesellschaft 

und 

BfG-lnvestment-Fonds-GeseBsdiaft mbH . • 

Frankfurt am Main 


Tief bewegt geben wir davon Kenntnis, daß unser Geschäftsführer, Herr 


Felix Thiess 


am 5. Dezember 1983 nach schwerer Krankheit im Alter von 61 Jahren verstorben ist 

Mit ihm haben wir eine Persönlichkeit verloren, die unser Unternehmen von der 
Gründling bis zum heutigen Tag entscheidend prägte. 

Seine vielseitigen fachlichen Kenntnisse, seine Kontaktfreudigkeit und vor allen Dingen 
seine warmherzige menschliche Art machten Om bei unseren Geschäftsfreunden, 
Mitarbeitern und Gesellschaftern zu einem gern gesehenen Gesprächspartner. 

Mit Bewunderung und Hochachtung nehmen wir Abschied von einem Menschen, der 
trotz seiner schweren Krankheit bis zuletzt seine Pflicht erfüllt hat. 

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 


Gesellschafter: 
Land Berlin 

Uhde GmbH, Dortmund 
Samod Braun 


AoE^chtsrat and 
Mitarbeiter 


Berliner Chemie-Anlagenbau GmbH 


Die Beisetzung findet auf Wunsch der Famili e im engsten Familienkreis statt. 





Jebe ist . . . 

wenn Sie ein 
Kind vor dem 
Verhungern retten 


Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
schaft mit einem hungernden KincL Das kostet 
Sie nur ein wenig Liebe und DM 45, 
im Monat (steuerlich absetzbar). - 


in 


CCF Kinderhilfswerk Deutscher Patettkreis e-V. 
Postfach 11 05, 7440 Nürtingen, Postscheckkonto 1710-792 PSA - 


W*T) lil-sl' Hi:' l-hK-irin-T^ V.M ICüll -«TTT» KB' '1 




Volksbund Deutsche 
Kriegsgrabedürsorge e.V. 
Wemer-Hilpert-Straße 2 
3500 Kassel 
Postscheckkonto 
Hannover 1 033 60 -301 
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Goldene Eier 
werdenknapp 

MvS - Der Refarentenentwurf 
Bonner InnanrnmÄgterhiTnE wir 
Neuordnung dar staatlichen Hlm- 
fordeiung ist in vielen Punkten 
noch unausgegoren, er zeigt aber 
immerhin schon, wohin die Hase 
gehen soll Unübersehbar ist der 
Wille, das Ruder endlich heruxnzu- 
reißen- Die Fördetsummen hatten 
in den letzten Jahren ein Volumen 
von etwa 100 Mfltionen Mark er- 
reicht, dennoch ist der Anteil deut- 
scher Filme in den Einos weiter 
dramatisch gesunken und liegt in 
diesem Jahr bei 3,5 Prozent Filme, 
die optimal gefordert wurden, er- 
zielten Oftmals Einnahmen VOQ 
nicht mehr als 2500 Mark, den Aus- 
landsertrag eingerechnet So kann 
es nicht weztergehen. 

Gegensteuem will man nun 
durch eine bessere Koordination 
der verschiedenen Förderinstan- 
zen, durch gezielte Prämiierung 
von Drehbüchern und Projekten, 
die % wenigstens pinigprmaBAn Er- 
folg versprechen und möglichst 
auch ftrumneTI abgesichert sind, 
und durch die Unterbindung von 


„Hausberufungen“, d. h. bestimmte 
Gremien und Cliquen sollen nicht 
mehr die Gelegenheit haben, sich 
selbst mit den besten Brocken aus 
dem großen Topf zu be dienen 

Alles in allem ist dUs unserer 
Meinung na c h der richtige Weg Er 
stadst die potenten und seriösen 
Produzenten, die künftig gehalten 
sind, nicht mehr alles Heü vom 
Staat zu erwarten, sondern selber 
scharf 292 kalk ulieren und ehrgeizi- 
ge Kunstprojekte durch die Einnah- 
men aus populären Kassenfüllern 
selber zu finanzieren. Angesichts 
der Bedeutung, die heute im Füm- 
geschaft dem Vertrieb und der Wer- 
bung zukommt, wäre auch daran zu 
den k en, Vertriebs- und Werbeabtei- 
hrngen steuerlich besonders gün- 
stig zu stellen, vor allem, wenn für 
einen ambitionierten 3-Fflm“ ge- . 
worben wird. 

Das jetzt mit Sicherheit zu erwar- 
tende Protestgeschrei der Cliquen, 
die bisher effektlos aus dem Vollen 
schöpften, braucht die Bonner we- 
nig zu kümmern. Sie sollten aber 
bei den anstehenden Entscheidun- 
gen, bei aller Konsequenz in dm- 
Sache, Liberalität and Verständi- 
gungsbereitschaft walten lassen, 
damit überflüssigerweise aufgeris- 
sene Gräben wieder zugeschüttet 
werden können. 
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Stuttgart- Neo-tantristische Kunst aus Indien 

Mandalas zum Einssein 

D ie Stuttgarter Ausstellung „Tan- um zu Vira zu gelangen, zu foi 
tra“ im Forum für . Kulturaus- schrittenen GeistesfShiglreitei' 


K' t ^ • 
S y.-: 


i t r y. 


, S n A«' 


!>• i - : 


J^ytra" im Forum für Kulturaus- 
tausch am Chariottenplatz zeigt inter- 
essante, oft faszinierende Werke von 
sechzehn indischen Künstlern, die 
sich Neo-Täntriker nennen. Sie sind 
nicht unbedingt Praktiker des wie- 
derbelebten Tantra-Kultes, und ihre 
Bild er huldigen dein ersten Ansehen 
narb nur der abst rakten und mono- 
chromen intAmatinnalen Stilricb- 

tiing Doch tatsächlich haben Kom- 
position, Farben »nd inhaltliphe Ele- 
mente außerdem noch tantristische 
Symbolbedeutung. Die muß natür- 
lich erklärt werden, und das ge- 
schieht im Katalog. 

Tantristische Bilder heißen Manda- 
la (Kreis) und sind Hilfsmittel der 
Meditation zur Selbstfindung und 
izum Emswerden mit dem kosmi- 
schen UrsprungspunkL Die alten 
Mandalas sind entweder figurenrei- 
che Gewebe um ein zentrales Götter- 
bild, oft eine männlic he und eine 

weibliche Figur in geschlechtlicher 
Vereinigung, oder auch zentrierte 
geometrische Figurationen und be- 
deutungsvolle Silben und Buchsta- 
ben. 

.Tatsächlich war man (noch vor 
zwei Jahrhunderten) im Westen nicht 
in der Lage, die im höchsten Maße 
philosophischen, metaphysischen, ■ 
kosmologischen und spirituellen 
Hintergründe zu verstehen. Aus na- 
heliegenden Gründen blieben sexuel- 
le Assoziationen so beherrs chen d in 
Erinnerung, daß andere Ele m ente 
völlig nebensächlich wurden“, er- 
klärt Tjynni Sihar p, Direktor der Na- 
tional Gaflery of Modem Art in New 
Delhi, im Katalog. Er ist der Mei- 
nung, .daß Tantra wesentlich für die 
unteren Klassen des Volkes geschaf- 
fen wurde", denen das Studium der 
brahmanischen Veden verboten war. 
Und zu den Xnitiationsriten sagt er 
„Es gibt fünf Grundprinzipien - 
Wein, Fleisch, Fisch, geröstetes Ge- 
treide und sexuelle Vereinigung -, 
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.Dan Taatra-Kalt wittdwbwMrt: 
.Skviptvr 11“ (1989-31) von ». Noh- 

bknr poto; Katalog 


um zu Vira zu gelangen, zu fortge- 
schrittenen Geistesfebigkeiten . . . 
Ohne sexuellen Verkehr kann kein 
Anwärter auf Initiation ein Siddha 
(Vollkommener) werden. Mit Aus- 
nahme der Frau eines Gurus ist jede 
Frau tau glich für den Geschlechts- 
verkehr, Ehebruch und Inzest wer- 
den akzeptiert . . .“ 

Diese und viele symbolische Ein- 
zelheiten werden ohne missionari- 
sches Pathos Ha rg ele g t , anders als in 
manchen populären Propaganda- 
schriften, wo die unbefangene Sexua- 
lität des altindischen Volkes einer 
verheuchefien christlichen Prüderie 
und dergeheimnislosen TnteUrirtuali- 
tät des technologischen Westens ge- 
genübergestellt wird. Daß die christ- 
liche Darstellung der Zeugung Chri- 
sti sich mit Gottvater, der Taube und 
der demütigen Jungfrau begnügt und 
daß die Identifizierung der Gläubi- 
gen nicht zur rituellen Promiskuität 
geführt hat, kann kein vernünftiger 
Mensch als Prüderie empfinden. Und 
jeder tantristische, brahmanische 
oder buddhistische Lehrer wird un- 
terschreiben, daß weder der westli- 
che Intellektuelle am Glauben an die 
christlichen Mysterien noch der östli- 
che Spirituelle am Betreiben wissen- 
schafflicher Forschung gehindert ist 

Halbgebildet«' Desinformation be- 
gegnet man also in Stuttgart nicht 
Das einzige direkt historisierende 
Werk stammt von Arup Das: ein 
nackter, vierarmiger Mann leckt mit 
heraushängender Zunge Flüssigkeit 
aus einer Schale, an der Stelle des 
Geschlechts hängt ein Totenschädel 
(Sihare: .Eine strenge symbolische 
Bedeutung"), und umgeben ist er von 
kopulierenden Puren. Meditations- 
bild eines gläubigen Tantrikers. 

K. M. Gopal macht Mesringreliefe 
von vielarmigen sitzenden Göttern 
mit scheinbaren Elefanten r üssel n , 
die in Wirklichkeit Schlangen alias 
Potenzkraft sind. P.T. Reddy mischt 
in zart&rbenem Aquarell und Tem- 
pera konzentrische Quadrat- und 
Kreiskombinationjen mit tantrischen 
Symbolen. Andere bieten entweder 
Farbsymphonien mit betontem Mit- 
telpunkt oder aber Form- und Fürb- 
symbohk, hie und da ergänzt mit , 
geheimnisvollen Schriftzeichen. Von 
Sohan Qpdri gibt es einige horizontal 
unterteilte Monochromien. . I 

Wer nichts von den Symbolen 1 
kennt, wird am ehesten von zwei 
Künstlern zur vertiefenden Betrach- 
tung angeregt, nämlich von PrafiiHa 
Mohanti (leuchtende Ovale mit ver- 
setzten hellen Mittelpunkten) und 
von G- R. Santosh, dessen symmetri- , 
yhe, vielfarbige, geometrische und 
organische Konstruktionen von wei- 
ten an erotische Vereinigung erin- 
nern, am deutlichsten und zartesten 
auf einem Gemälde, das nurdenTftel 
„1980“ trägt 

Den masten dieser Neo-Taniriker 
gelingt es, in die allgemeinverständli- 
chen modernen Stilrichtungen Sym- 
bole anzubringen, die auch indi- 

cfhgn Rw m w n TmmHjplhar einleach- 

ten. Eine auf jeden Fall sehenswerte 
Ausstellung. (Bis 8. Jan., Katalog: 22 
Mark) 

RUDOLF KRAMER-BADONI 


KULTURNOTIZEN 


. „Wühefan Leibi und sein Kreis 1 * 
, heißt eine Ausstellung, die die Stadt 
Rosenitem für das Frühjahr 1985 
, plant Dazu werden Besitzer von Bü- 
dem Leibis oder aus seinem Umkreis 
.um Hinweise an das Kulturamt da 
Stadt, Herrn Dr. Weigl (Postfach 
1209) gebeten. 

Bei den 1 Europäischen Filmwo- 
chen in Straßburg ging der Preis an 
den englischen Regisseur Peter 
Greenaway für seinen Film „Mord in 
einem tmgtisrhfln Garten“. 

Der Bund Deutscher Architekten 
hat Prof. Wilhelm Kücker, München, 
zum neuen Präsidenten gewählt 

Da „Wdnprefs für Literatur*, ge- 
stiftet von deredition text + kritik (99 
Flaschen eines roten Bordeaux von 
1976), geht an den Schweizer Autor 
BeatSterchi. 


Das JPBmfestival da erlebten 
Abenteuer“ findet vom 15. bis 18. 
Derembaziun7.MaImdaßan2Ösi- 
sehen Ski-Station La Plagne statt 

Da Danziga Kulturpreis ist die- 
ses Jahr dan Architekten Werna He- 
welt zuericannt worden. 

Peter Hofbunn, Heidentenor, wird 
am 25. April 1984 in da Frankfurter 
Alten Opa eine vierwöchige 
Deutschland-Tournee mit Rock-Mu- , 
sik starten. 

Uta Bremer-Rainer erhielt den er- 
sten Pros beim „Wettbewerb für 
Kunstobjekte für den Schreibtisch“, 
gestiftet VOm B unriAtnownrnini^ W 
rium und dem Bundesverband 
Knnsähandwerk. 

h«im Martin Elster, Schriftsteller 
und Verleger, 1888 in Köln geboren, 
ist im Alter von 94 Jahren gestorben. 


Wie Sankt Ambrosius den Mailändern half: Scala-Eröffnung mit einer „Turandot“ von Zeffirelli 


Ein Stafettenlauf zu Glanz und Gloria 


üs wird wohl allmählich Zeit, den 
JL^heüigen Ambrosius, den Stadtpa- 
tron Mailands, ZU einem 15. Nothelfer 
in da Kirche zu küren: als Fürbitter 
für kranke Opernhäuser. Denn oh™» 
den Traditionszwang, an seinem Na- 
mensfest die Opernsaison zu eröff- 
nen, wäre wohl die Manändar Scala 
in diesem Jahr nicht mehr aufge- 
sperrt worden. Wie es zu deren glanz , 
voller „Turandot“ -Premiere unter da 
Regie Franco Zeffirellis und mit Lo- 
rin MasTpl am Pult kam, ist pitw langp 

und d rama tische Geschichte. 

Eigentlich hatte man r^it Puccmis 
Rädchen aus dem goldenen We- 
sten“ beginnen wollen. Aba dann 
sagte Rosalind Plowright, die als 
Mirrnie auserkoren war, endgültig 

nein. Ohne Mmnip kein«» ^FanciuBa““. 

Das Projekt, ffir das schon Placido 
Domingo und Lorin Maazel als Diri- 
gent gewonnen waren, wurde 
gestoppt 

Man kramte das Repertoire durch, 
plante dies und das, visierte schließ- 
lich empn „Troubadour" un ter Carlos 
Kleiber an. Das gedieh weit, aber 
nicht zu Ende. Die Zeit rannte davon. 
Gerade noch rechtzeitig kam man auf 
die „Turandot“. Die hatten nämlich 
Wien, ebenfalls unter Maazel, »md <jje 
Arena von Verona soeben produziert; 
da war also viel Probenarbeit vorge- 
leistet Man brauchte nur noch einzu- 
kau&n. Die Scala kündigte also „Tu- 
randot“ unter Maazel mit Eva Marion 
und Domingo an - in da Regie im- 
merhin von S7gm*m-Hpypnrnpigter 
Franco Zeffirelli, da ja auch schon 
ein Skizzenbuch Sr das Werk hatte, 
das er wnmal 'mit Karajan an da 
großen Maua von Peking ve rfilmen 
sollte. 

Eva Marion, heute in da Welt un- 
bestrittene Turandot Nummer wns, 
wußte freilich von ihrem Glück noch 
gar nichts. Sie war für die fragliche 
Zeit längst an der Met unter Vertrag. 
Und nicht einmal persönliche Bittflü- 
ge da Scala-Obereh nach New York 
konnten diese Met erweichen. Nun 
hatte Mailand eine „Turandot“ ohne 
Turandot! 

Also schnell ein „Rückgriff“ auf 
Ghena Dimitrova, die sich in dieser 
Partie in Verona einen Bombenerfolg 
ersungen hatte. Aba auch die Dimit- 
rova war längst besetzt; mit Auffüh- 
rungen und Plattenaufnahmen von 
Verdis „Macbeth“ in Bahn. Und das 
war da Moment, wo St Ambrosius 
halt Denn Sxnopoli, da „Macbeth“- 
Dirigent in Balin, wurde zufällig 
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Pracht in Jode, Gokl emd Silben Szene aus Puednls „Turandot“ in der 
Inszenierung von Zeffirelli an der Mailänder Scala FOTO: ap 


überquer mit da Dimitrova nnd gah 
die g timmachtigp Bulgarin mit Kuß- 
hand frei -unter da Bedingung, daß 
Mara Zampieri für die Lady Macbeth 
zur Verfügung stehe. Die war zwar zu 
Proben in Rom, aba die Römer ver- 
schoben dank St Ambrosius ihre 
Premiere, die Zampieri durfte nach 
Berlin, die Dimitrova nach Mailand^ 
die Scala hatte ihre Turandot Aba 

dafür fepinpn TTalaf mchr f 

Ob es das entnervende Hm und Her 
war, ob die Erinnerung an seinen 
Einb ruch bei da vorjährigen Scala- 
Eröffnung mit Verdis Emani ** ob 
die Angst vor dem hohen Cis des 
Ealaf oder tatsächlich die offizielle 
Halsentzündung - jedenfalls behiel- 
ten diejenigen recht die schon seit 
Wochen „gewußt“ hatten, Domingo 
werde diese „Turandot“-Premiere 
nicht singen. Doch ein drittes Mal 
half st Ambrosius. Da Mailands 
„Turandof-Dhigent Lorin Maa »1 im 
Hauptberuf Direktor da Wiener 
Staatsopa ist konnte a die Lage 
retten: Er gab Nicola Martinucd zu 
Hause in Wie n frei, damit er bei Ihm 
in Mailand singen konnte. 

Wir erzählen diese Chaotenge- 
schichte deshalb, weil sie einmal in 


voller Deutlichkeit zeigt daß die viel- 
beredete Krise da Scala nicht nur an 
den knappen finanzielle n Ressourcen 
liegt sondern mindestens ebenso- 
sehr an da or ganigat n rischpn Unfä- 
higkeit ihres Management«^ (Jas seine 
Opernspielzeiten imm er noch impro- 
visiert wie im vorigen Jahrhundert 
Man muß geradezu froh sein, daß in 
da Scala da Vorhang keine 50mal 
mehr im Jahr vor einer Aufführung 
aufgeht Die Mailänder wären wohl 
sonst imstande, den gingen feinge- 
wirkten Netzplan da internationalen 
Opemszene zu zerreißen. 

Immerhin, die „Turandot“ Zeffirel- 
lis schwelgt im Reichtum. Zeffirellis 
Dekorationen sind eine Pracht in Ja- 
de, Gold und Silber. Sie türmen sich 
zu einer chinesischen Bilderbuch- 
landschaft ohnegleichen. Sie sind ge- 
schmäcklerisch ausgefeilt bis ins 
letzte Detail. Eine ganz neue Kon- 
struktion des Bühnenhimmels - 
querhängende glasartige Stäbe - 
sorgte nicht mir für einen stupenden 
chinoisen Frappiereffekt, sondern 
taucht die Bühne auch in ein diffuses, 
nie gesehenes Licht ZeffirpHi dreht 
auf da Bühne gleichsam einen „Tu- 
randot“ -Film. Er mob ilisier t Massen 


an Statisten und Tänzern. Dieses 
Spektakel ist kolossal 
Mohr als Spektakel ist die Inszenie- 
rung absichtsvoll nicht. Die Gozzi- 
Mischung von Lachen und Tod, da 
eigentliche Schlüssel zur „Turandot“, 
wird nicht auf den Punkt gebracht 
Und das Auftauen da einzigen Tu- 
randot im Angesicht von Lius todes- 
bereiter Liebe müßte bei so viel Ein- 
satz wenigstens szenisch deutlich 
werden, da es Puccini und sein Voll- 
ender Alfano schon nicht komponie- 
ren konnten, aber auch das klammert 
Zeffirelli aus. Dafür tut er des Guten 
gewiß zuviel wo es um puren Aktio- 
nismus von Tänzern und Akrobaten 
geht Da wird die Scala momentweise 
zur Revue-Bühne. Aba im großen 
ganzen ist diese Inszenierung schon 
eine Pracht 

Lorin Maazel gelingt es indessen, 
musikalisch dagegen aufzutrumpfen. 
Er reizt die Effekte da Partitur bis 
zum Äußersten aus. Er läßt die 
schlagzeugreichen Fortissimi unge- 
heuer krachen, aba er findet auch 
eine Vielzahl von Klangfacetten. Die 
zeremonialen Steigerungen da Mu- 
sik entwirft a mit sicherer Hand. 
Maaaol und Has Scala-Orchesta ent- 
fesseln einen' wahren Klangrausch. 

Bei Ghena Dimitrova brauchen sie 
sich auch nicht zurückzuhalten. Ihre 
große, schwere, allerdings weder son- 
derlich schöne noch sonderlich kulti- 
vierte Stimme hat in da Turandot 
gewiß ihre beste Partie gefunden. 
Differenzierungen sind weniger ver- 
langt als metallisches Str ahlen Eben 
das ist Dimitrovas Sache. 

Eben damit hat Katia Ricciarelli, 
die Liu, ihre Schwierigkeiten. Die 
Stimme blüht nicht auf Die Riccia- 
relli läßt sie in schönem, weichem 
Piano dahinfließen. Aba die Spinto- 
Aufschwünge klingen hart und unru- 
hig. 

Zum heimlichen Star da Auffüh- 
rung wurde Nicola Martinucci, da 
Kalaf. Seine tenoralen Mittel sind 
zwar nicht gerade verschwenderisch, 
aba perfekt durchgebüdet und von 
schönem Timbre. Er singt mit Kön- 
nen und Kultur. Das ist auch in Ita- 
lien die Ausnahme geworden. Kein 
Wunder, wenn man hört, wie die obe- 
ren Scala-Range nur noch Ohren ha- 
ben für die laute Stimme und die 
Dimitrova entsprechend über- 
schwenglich und beinahe exklusiv 
feierten. 

REINHARD BEUTH 


Entstaubter Brecht F.-P. Steckei inszeniert „Herr Puntila und sein Knecht Matti u in Hamburg 

Schnaps, das ist noch immer sein erstes Wort 

B lau ist ni cht nur F innlands Hrm- verwandelt, ist in Hamburg jenes fech saufen. Wenn er die Rituale, die lenz von S ehn sucht und Ve 
md, sondern natürlich auch Lehrcharakters fast völlig entkleidet, selbst die .Untertanen" verinnerlicht keit im SpieL Und wenn er 


JDmel, sondern natürlich auch 
Brechts JPuntüa“ im Operettenhaus. 
Ulrich Wüdgruba hat in der Bühnen- 
sauna Platz genommen. Das Bedie- 
nungspersonal rückt an, mit einem 
Dutzend Wassereimern. Jeder glaubt 
au das übliche Ritual: Man tut so als 
ob. Aba nein! Wirklich und wahrhaf- 
tig wird das Wasser kübelweise über 
den schniefenden, prustenden Mi- 
men gekippt 

Nun befindet man sich hier nicht 
etwa im Hamburger Ohnsorgtheater, 
sondern im Deutschen Schauspiel- 
haus (aus weich weise im Operetten- 
haus). Und auf dem Programm steht 
auch keine deftige Klamotte, sondern 
Bert Brechts „Herr Puntüa und sein 
Knecht Matti“. Frank-Patrick Steckei 
hat das inszeniert Brecht von sch 
selbst entstaubt, . Bredxtsches Lehr- 
theater als praller, saftiger Bilderbo- 
gen, bei dem das Publikum vor Ver- 
gnügen kreischt 

Die Geschichte des finnischen 
Gutsherrn Puntila, da im nüchter- 
nen Zustand ein mmw kapitalisti- 
scher Ausbeuter ist, sich aber unter 
Alkoholeinfluß in einen Menschen 


verwandelt, ist in Hamburg jenes 
Lehrcharaktere fast völlig entkleidet, 
da da sagt: Öl und Wasser mische n 
sich nicht Bei Stecke! mischen sie 
sich sehr wohl Er läßt Brecht ohne 
dramaturgische Brüche spielen, ohne 
das Heraustreten da Schauspieler 
aus ih re n Rollen, ohne den revolutio- 
nären Ver künd u ng »- und Aufklä- 
rungscharakter, da dem Stück ei- 
Rentüch zugrunde liegt 

Wer Ulrich Wüdgruba den Puntila 
spielen läßt, kann Brecht auch gar 
nicht im Sinn haben. Wildgruber- 
Puntüa ist kein Exemp el sondern 
wild entschlossene Paranoia. & ist 
nicht spttH ment al, er ist aba auch 
nicht kalt berechnend. Wenn Wüd- 
gruber säuft, dann tut er das weniger 
ans Lust denn y^iyuj mfeltgm An- 
gehen gegen die Absurdität des Da- 
seins. Wenn er nüchtern an seinem 
„Freund“ Matti Rache nimmt, dann 
ist das nur eine Entsprechung dieser 
Verzweiflung. Wüdgrabar ist nie ganz 
besoffen t>m> gari? nfiditon. 

Wenn er die Visage seines poten- 
tiellen Schwiegersohns, des gelack- 
ten Attaches (glänzende Karikatur 
aus Frack mit Pomade: Martin Paw- 
lowsky), erblickt, dann muß er ein- 


fach saufen. Wenn er die Rituale, die 
selbst die .Untertanen" verinnerlicht 
haben, in Momenten nüchtern be- 
trachtet, dann bleibt ihm nur unaus- 
weichlich die Flasche. Man glaubt 
ihm aufs Wort Er möchte gern ein 
Mensch sein. Nur im Gegensatz zu 
Brecht ist das Scheitern kein Klas- 
senzustand, sondern: In dieser absur- 
den Wett Ist es halt generell schwer, 
sich des herrlich blauen Himmels zu 
erfreuen, wenn man selber nicht blau 
ist 

Das wird fast noch deutlicher an 
seinem Chauffeur Matti. Christian 
Redl spielt ihn zwar im üblichen Pro- 
leten- Look, aba das ist dann auch 
schon an«, was an den traditionellen 
Brecht erinnert. Redl gibt ihn mit 
einer t tefan Trauer, einer mühsam 
aufrechterhaltenen Skepsis. Er ver- 
achtet seinen Heim nicht, er sieht 
selbst: Was soll man denn anderes 
tun, als sich mi t S ehnap s ein paar 
Momente des Glücks - eines 
schmerzlichen Glücks zudem — zu 
eikaufen? Wenn Redl Puntüas Toch- 
ter Eva (auch sie verzweifelt Halt 
suchend; Ulrike Purschke) begegnet, 
dann ist da eine tragische Ambiva- 


lenz von Sehnsucht und Vergeblich- 
keit im Spiel Und wenn er am Ende 
weggeht und den trunkenen Puntila 
unterm finnischen Traumhimmel lie- 
gen läßt, dann geht er nicht einer 
besseren Welt entgegen, sondern ei- 
ner neuen Ent-Täuschung. 

Frank-Patrick Steckei verabschie- 
det den ideologischen Lehr-Heim 
Brecht Er belebt den Anarcho- 
Brecht auf einer neuen Ebene wieder. 
Die Oldtimer-Karo sse, die da vor dem 
weißblauen Prospekt des finnischen 
Himmels auf da Bühne steht (Büh- 
nenbild: Susanne Raschig), symboli- 
siert das. Alles ist Abschied. Und 
Steckei inszeniert alle Lust, allen 
Rausch, alle Komik gegen Verzweif- 
lung da hinein. Ein wilder, prächtiger 
Abend. Dieser Wildgmba, da hier 
die beste Schauspielerleistung bietet 
die ich seit langem sah, blickt mit 
großen blauen Augen ins Leere. Aba 
a ist ein Erei g nis , das doch wieder 
Spaß am Leben erweckt Er spielt 
sich selbst aus den Angeln. Und das 
Publikum jubelt dem Ensemble ent- 
gegen. Entflieh wieder Saft auf Ham- 
burgs dürrer Tbeaterwiese. 

LOTHAR SCHMHXT-MÜHLISCH 


„Local Hero“: Bill Forsyths moderner Märchenfilm mit Burt Lancaster 

•• 

Die Wunder am schottischen Olhimmel 


'Träumen ist ertaubt hn Kino ist es 

1 geradezu erwünscht Da junge 
schottische Regisseur Bül Forsyth 
(„That Sinkmg Feeling 41 und „Grego- 
ty’s Girl“) lullt uns freundlich ein. 

Er hat sich ein fast absurdes, aba 
immerhin denkbares Gegenwarts- 
märehen ausgedacht „Local Hero“. 
In Houston, Texas, plant man, sich an 
der Ausbeutung von Ölquellen im 
fernen Schottfand zu bereichern. Ein 
G eachäftsanisaonar wird an die hm. 
terwüdleriscbe Küste entsandt Eine 
idyllische, aba eben öhradächtige 
Bucht soll in toto aufgekauft werden. 
Sn IiR,p dsehaft sp ara d ie K soll rabiat 
in eine industrielle Landschaft ver- 
wandelt werden. Die Pläne liegen 
schon fest Sie wirken auf jedes füh- 
lende Hprz entsetzlich. 

Da Abgesandte, ein smarter Mana- 
gertyp mit einem nur zufällig schotti- 
schen Namen, kommt in ein Wunder- 
land. Er findet am begehrten Küsten- 
strich eine wtuktexliche Menschen- 
rasse vor, wirklich scheinbar lauter 
Hinterwildter. Aba sie haben es dick 
hinter den Ohren. Aufs Kreuz legen 
lassen die sich von dem smarten 
Sendboten da Texaner nicht 

Da vaffiUt langsam dem robusten 
Charme und da bäuerlichen List 
verfallt da gediegenen Hartnäckig- 


keit diesa Schotten. Er sinkt tief ein 
in die Idylle. Er kommt geschäftlich 
nicht weiter. Man ist durchaus scharf 
auf sein großes Geld. Aba man will 
keinen Augenblick die eigene Boden- 
ständigkeit will sich die göttliche 
Ruhe und Romantik des stfiten Ku- 


Der Öl-Manager k premt in lauter 
komische Bredouillen. Er wird Opfer 
da örtlichen Verzauberung. Er mel- 
det nach Texas seine Schwierigkei- 
ten zurück. Da Öl-Chef in Houston , 
SO TnäHhtig und konaAm rührig er ist 
ist selber ein heimlicha Romantiker, 
ein Himmelsbewunderer, eine Art 
r eicher Sterngucker. 

Er läßt sich von seinem ve ri rrt e n 
Geschäftsträger von den Wundem 
am «cHrvftigfhgn H temaihhrmwil be- 
richten. & macht sich selber auf za 
Sc h ottla n ds rauher Wu n de rkü ste. Er 
ist kan J. R. Swing aus Dallas. Er ist 
ein Trauma geblieben, ein undenk- 
bar wohlhabender - aba trotzdem 
rin guter MiuHteh- Er siedelt um tw die 

rauhe Kylie. En Wunda ist gesebe- 
b«L Die schöne, stiEß Bucht ist geret- 
tet 

Ein pures Märchen also, wie da 
scheinbar unausbleiblichen Verwü- 
stung da Erde doch an Schnipp- 
chen geschlagen werden könne? Wie 


Gottes reine Natur und die robuste 
Natürlichkeit ihrer alteingesessenen 

Bewohner vor sicherer Verwüstung 

doch noch gerettet werden könnten? 

So ist es ja nicht Natürlich! Man 

steht tu ir rinen Tra rnn, mtw geschick- 
te WunschvorsteDnng. Aba man 
sieht sie so gern! Bill Forsyth hebt 
seine schottischen Landsleute. Er 
zeichnet sie mit vielen Schrullen und 
oft tückischer Hartnäckigkeit kraft- 
voll und kennerisch ab. Er kennt sei- 
ne Pappenheimer genau und ihren 
rauhen Charakter. Er hat ffir den 
märchenhaft versponnenen, mär- 
chengläubigen, märchenhaft reichen 
Magnaten den wunderbaren Burt 
Lancaster in da Rohe des texani- 
schen Stemenguckers und lustig be- 
zwungenen ÖLZaren. 

Die schottische EngfAninnH^ haft 
wird von da Kamera immer wieder 
herrlich gestreichelt, wie es ihr ge- 
bührt Schade, daß die Synchronisa- 
tion von dem sprachlichen Spaß und 
da List da Schotten imma nur Va- 
mutungen ihres eigentlichen Wesens 
und Reichtums zuläßt. Aba da Füm 
behält, auch auf deutsch, immerhin 
einiges von seinem tatsächlichen 
Charme und hintergründigen Witz. 
Nu’ träumt mal schön. 1 

FRIEDRICH LUIT 



Sterne Dgucker und Ölnugnat: 
Burt Lancaster in dem Htm „Local 
Hera" FOTO-.Toeis 


JOURNAL 


War das Evangeliar 
immer bei den Welfen? 

AP, Hannover 

Wenige Tage nach der sensationel- 
len Versteigerung des aus dem Mit- 
telalter stammenden Evangeliars 
Heinrichs des Löwen ist offen bar ein 
Rätsel gelöst worden, das dieses 
Kunstwerk bisher umgeben hatte. In 
da Öffentlichkeit galt da letzte Be- 
sitzer vor der Auktion als unbekannt. 
Nun scheint sich herauszustellen, 
daß sich die Bilderhandschrift im- 
mer im Besitz des Herrscherhauses 
der Welfen befunden hat und daß 
hinter der Besitzergruppe, die «fes 
Kunstwerk bei Sotheby's in London 
versteigern ließ, das Weifenhaus in 
Hannover stand. Bisher hatte es ge- 
heißen, das aus dem Weifenschatz 
stammende Buch sei nach dem Krie- 
ge verschollen und auf rätselhafte 
Weise in anonymem Besitz wieder 
aufgetaucht Während der Beratung 
des Nachtragshaushalts im nieder- 
sächsischen Landtag sprach aba 
jetzt da CDU-Abgeordnete v. Wan- 
genheim davon, daß das Evangeliar 
imma im Besitz da Welfen geblie- 
ben sei. 

Laut Wangenheim hatten die ehe- ; 
maligen Herzoge und Könige von ! 
Hannover das Evangeliar besessen 
und bis üba den Zweiten Weltkrieg 
hinaus erhalten. Bei da Flucht vor 
den anrückenden Sowjets nahmen 
sie aus ihrem Sitz in Blankenburg im 
Harz- das heute in da „DDR“ liegt - 
das Buch auf die Marienburg bei 
Hildesheim mit Da dieser kostbare 
Besitzauf der baufälligen Burg nicht 
ausreichend habe gesichert werden 
können, sei das Evangeliar mit Hilfe 
englischer Freunde ins Ausland ge- 
bracht worden. Nun kehre es ins 
Stammland Niedersachsen zurück. 

Menschengroße Statuen 
aus Gold im Urwald 

dpa, Cuzeo 

Eine wissenschaftliche Expedi- 
tion hat nach Berichten da perua- 
nischen Zeitung „La Prensa“ im 
Urwaldgebiet Madie de Dios östlich 
da Anden fünf Statuen in Men- 
schengroße aus reinem Gold ent- 
deckt Wie die Zeitung unter Beru- 
fung auf Mitarbeiter des Naionalen 
Kulturinstitutes in da ehemaligen 
Inka-Hauptstadt Cuzeo berichtete, 
wird allein da reine Goldwert da 
Funde auf umgerechnet rund 50 
Millionen Mark geschätzt Die Sta- 
tuen sollen mit da rätselhaften 
Stadt Paititi im Zusammenhang ste- 
hen, die nach da Inka-Überliefe- 
rung im Urwaldgebiet des heutigen 
Peru lag und bisher vergeblich ge- 
sucht wurde. 

„Europäische Rundschau“: 
Forum für West und Ost 

rst Budapest 
Die in Wien erscheinende Zeit- 
schrift „Europäische Rundschau“ 
feiert in diesem Jahr ihr zehnjähri- 
ges Jubiläum. Aus diesem Anlaß hat 
das österreichische Kulturinstitut 
.ein Treffen von Politikern und Auto- 
ren in Budapest veranstaltet An da 
Zusammenkunft wäre n Abgesandte 
da offiziellen Parteilinie da ungari- 
schen KP genauso vertreten wie da 
Herausgeber da Zeitschrift, der 
österreichische Ostexperte Paul 
Lendval ein gebürtiger Ungar, da 
1957 als politischer Flüchtling nach 
Wien kam. Daß das BudapesterTref- 
fen auf ungarischer offizieller Seite 
so großes Interesse fand, gilt als ein 
Symptom dafür, wie sehr Budapest 
nicht nur wirtschaftlich, sondern 
auch kulturell an engen Beziehun- 
gen zum Westen gelegen ist 


Grab von Rousseau in 
Ermenonville gefährdet 

AFP, Paris 
Da Park Jean-Jacques Rousseau 
in Ermenonville bei Paris ist von 
Grundstückspekulanten bedroht 
Die Gemeinde, in da sich da Philo- 
soph 1778 wenige Wochen vor sei- 
nem Tod niedergelassen hatte, 
schein t finangteHnirht .inrterl-agP 
sein, die 50 Hektar große Parkland- 
schaft mit dem Grab Rousseaus zu 
schützen. Wie da Bürgermeister des 
800 Einwohner zählenden Ortes mit* 
teilte, bemühen sich mehrere Immo- 
bilienfirmen um den Erwerb des 
Geländes, und auch da Krischna- 
Sekte, die bereits ein Schloß in da 
Nähe des Parks bewohnt, werden 
Kaufabsichten nachgesagt Rous- 
seau war zunächst in der Parkanlage 
beigesetzt worden, erst 15 Jahre spä- 
ter wurde sein Leichnam ins Panthe- 
on nach Paris überfuhrt 


Prix „Interalliä“ und 
„Chateaubriand“ 

AFP, Paris 
Da katholische Jou rnalis t 
Jacques Duquesne (43) hat für sei- 
nen Roman „Maria Vandamme“ den 
begehrten „IntemQi£"-Preis erhal- 
ten. Es handelt sich um den dritten 
Band einer historischen Freske über 
den industriellen Umbruch vor hun- 
dert Jahren in Nordfrankreich, da 
Heimat des Autors. Mit dem „Prix 
Chateaubriand“ wurde da Histori- 
ker und Journalist Henri Amouroux 
(63) für sein Buch „Der gnari^nin^ 
Bürgerkrieg“ ausgezeichnet In dem 
Werk wird das Alltagsleben da 
Franzosen unter da deutschen Be- 
satzung im Zweiten Weltkrieg kri- 
tisch beleuchtet 
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Der Spar-Trip wird gesellschaftsfähig 

Bei knappen Kassen nnd steigenden fcnzmpreiseii werden ^fitfafarer-Zentralen“ belebter / Weg vom Anhalter-Lnage 




H. E KANNENBERG, Frankf urt 

Der „Jumbo" aus Rio landet pünkt- 
lich um IQüO Uhr. Um ILIO Uhr 
wählt Kuno Traubert aus MiWimn 
just aus Sü damerika zurückgekehr- 
ter Monteur, die Frankfurter Telefon- 
nummer 23 10 28. Am anderen Ewfe 
meldet sich Else Jfitfahr er- 
zentrale“. Traubert kommt gleich zur 
Sache: „Haben Sie gleich was nach 
München?“ Else Munch, deren Mann 
Werner schon 1956 in Deutschland 
der Mitfahrer-Idee zum Durchbruch 
verhalf und der heute in Frankfurt 
(Basler Straße 7) die älteste und größ- 
te Mitfahrerzentrale der Bundesrepu- 
blik Deutschland besitzt, schaut auf 
eine Liste: „Ja, wir haben um 13 Uhr 
einen Mercedes 280.“ Traubert fahrt 
mit der S-Bahn in die City, legt in der 
Mrtfähreizentrale seinen Personal- 
ausweis vor, bezahlt 36 Mark (24 für 
den Fahrer, 12 für die Ver mittlung) 
und kann punkt 13 Uhr zusteigen.' 
Die Heimfahrt hätte er bequemer 
und billiger nirgendwo bekommen. 

Zu Reisegeschäften dieser Art 
kommt es in der Bundesrepublik 
Deutschland täglich rund 3000maL 
Die 40 Mitfahrerzentralen erleben 
derzeit einen Boom. Geldknappheit 
und steigende Benzinpreise heizen 
eine Branche an, deren Prinzip auf 
gegenseitiger Hilfe beruht „Mitfah- 
rer“ knmmgfn für pinon lwnlnmwiT- 

losen Preis in jeden Winkel; Autofeh- 
rer können ihre zunehmend strapa- 
zierte Spritkasse mitlasten. Wolfgang 


Braunschweig, Vorsitzender des 
„Verbandes Deutscher Mitfehreizen- 
trakn“ in Bahn (zn dem 33 der 40 
Mitfehrerzentrafen gehören): „Seit 
1982 haben wir zwischen 20 und 30 
Prozent zugelegt Das geht Eindeutig 
aufs Konto der nllgumpinon Geld- 
knappheit!“ 

Vor großem Durchbrach? 

Angesichts der für ihn günstigen 
Marktlage, rüstet der Verband fürs 
kommende Jahr nach langer Zeit dg 
Stagnation zum großen Durchbrach. 
Braunschweig: „1984 soll zum Jahr 
der Mitfahrer-Tripp werden!“ Dafür 
Will man arii wm vom „ AnhaTtpy “- 

Image befreien. Um dem Unterneh- 
men ripft 7 j i^r m neh- 

men, wiü dg „Verband Deutscher 
Mitfahrerzentralen“ 1984 für seine 
MHgtipripr pfap intwr«» Zentralstelle 
einrichten, in der Angebot und Nach- 
frage auch für ausgefallenere Reise- 
ziele koordiniert werden sollen. 
Braunschweig: „Sinn dg Einrich- 
tung ist dg Austausch von Informa- 
tionen yg ri^hpn Am Mitfahwramtw. 
len.“ Die Kartei wird zunächst manu- 
ell, später per EDV gefühlt Nachteil: 
Die sieben größten deutschen Mitfah- 
rerzentralen (untg anderem Frank- 
furt, München, Köln, Stuttgart) blei- 
ben im Trifarmatinwjf pprh mrcd *»»Rpn 
vor, denn sie gehören nicht dem Ber- 
lins Verband an. Sie haben eine eige- 
ne Interessenvertretung mit Sitz in 
Köln. 


Der Informationsaustausch soll die 
Wartezeit verkürzen, die bei abseits 
hegenden Zielen oft Wochen aus- 

machf Tflgp Mmy fa weiß langer 
Prags: „Meist ist zuerst das Angebot 
da, und dann ko mmt vielleicht durch 
Zufall eine passende Nachfrage.“ 
Mitfehrgetegenheitffl ins Ausland 
«änri allerdings geawht, vor »Tipm in 
dg Udaubszezt Wolfgang Braun- 
schweig berichtet aus Bahn: „Wir 
haben Angebote und Nachfragen für 
Reisen nach Mittelafrika, Tunesien, 
Togo. Enten Boom gibt es hier in 
Berlin für Türkei-Reisen.“ 

Rund 70 Prozent dg rund zwei 
Millionen „Mitfahrer“ im Jahr «änd 
Prangt. Das macht die Vermittlung 
gelegentlich zu einem heiklen Ge- 
schäft. Hellwach werden die Beleg- 
schaften dg Müfehrezentralen, 
wenn ein Autofahrer als Fahrgast 
ausdrücklich nur «ne Frau verlangt. 
Braunschweig: „Solche Klfentari leh- 
nen wir ab. Geschieht das mehrere 

Male, Hann frommt Har Maim fl m f mrnp 

schwarze Liste.“ Die Gefahr, über 

ginon Autofahrer dg Mitfahrä-wm. 

tralen in eine dg berüchtigten „An- 
hattprinnen-Sitnationen“ zu geraten, 

ist Tiielit nUT faJmlh gering Bla » 

Münc h: nieder unserer Kunden, ob 
Angebot oder Nachfrage, muß sich 
ausweisgL Das heißt, g kann spatg 
identifiziert werden.“ 
für Mitfahrer ist es vor alfem der 
Spartarif; während bei „Anbietern“ 
auri> «wbftn mal dg Wunsch nach 


Gesellschaft ausschlaggebend ist 
Dg Mttfahrer-KRometg schlägt mit 
fünf bis sechs Pfennig m Buch. Doch 
mich die Hoffnung; über die Mitfah- 
T p r ypn ira lo durch Znfaft in einem 
„Traumwagen“ zu landen, dg einem 
ein ganz neues Fahrgefühl beschert, 
spielt gelegentlich eroe RoDe. 

Die knapper werdende: Annah- 
men Hahpn rim M^fahrPi rin t trafen 
anoTi TiPtiP TTimrion zugefühlt, (ÜB vor 
fünf Jahren noch nicht tfonfchar ge- 
wesen wären Autobeattag, die bei 
längeren Fährten den eigenen Wagen 
in der Garage lassen und lieber billi g ( 
auf pmpm frwruiwi Berfahr eratz ™it- 
fahr pn Braunschweig: „Außerdem 
haben Frrmen Verträge mit 

iitw gn^riilnax»} SiB hfffm in ihrem 
Ihmenwaggl Mr^hTyfeggnhgitMi 
an, um ripn Kfe-Etat zu senken!“ 

Noch za wenig bekannt 

Weihnachtszeit und Wintersport- 
saison bringen ripn MitfahrPTTTrptr a- 
len einen saisonal«! Auftrieb, wem 
auch nicht so stark wie im Sommer. 
Daß dra Mlakl« knrafristig« Fahige- 
meinschaftyn die Zukunft golden se- 
hen, hat andge Gründe. Wolfjgang 
Braunschweig: „Die Mitfehrer-Zen- 
tralen sind derzgt erst bei 10 bis 15 
Prozent dg Bevölkerung am Markt 
80 P mze n t wissen nicht, riaB es in 
ihrer Stadt so etwas .wie Mitfahrer- 
Zentralen gibt. Wir miiggpn bekann- 
ter werden!“ 
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Ein langer Marsch der italienischen Post 


KLAUS RÜHLE, Rom 

Stolz verkündete Italiens Postmini- 
ster Antonio Gava vor ein paar Mona- 
ten: „Wir haben große Fortschritte 
gemacht und werden bald den euro- 
päischen Standard erreichen.“ Die 
Wirklichkeit sieht im Dezember 1983 
anders aus. Ein Brief von einem römi- 
schen Stadtteil zum anderen kommt 
fast nie am Tage danach an, meist erst 
nach 48 Stunden, manchmal erst 
nach drei und mehr Tagen. Und »»in** 
dg staatlichen Postverwaltung an- 
vertraute schriftliche Mrttpflimg vom 
200 Kilometer en tfe rnten Neapel 
kann sogar zwei Wochen unterwegs 
sein. 

Solche Ergebnisse brachte eine 
umfangreiche Versuchsreihe dg rö- 
mischen Morgenzeitung „H Messag- 


gero". Ergebnisse, die durch persön- 
liche Erfahrungen dg Bewohner 
Roms bestätigt und erhärtet werden. 
Es ist auch pmp Binswiinpithpi^ Haft 

es kpiopti Sinn hat die Bffß n^ niTl g 

wichtiger Briefe durch zusätzliche 
Frankierung „durch EQbpten“ be- 
schleunigen zu wollen Weil in dg 
Regel Expreßbriefe länger als norma- 
le Briefe unterw^js sind, obwohl sie 
mehr als das Dreifache (1400 statt 400 
Lire) kosten Am «»hifmmgtpn «fallt 
es mit eingeschriebenen Spnrinngpn 
ln Rom selbst benötigen sie drei Ins 
vier Tage, von und nach außerhalb 
no ch mehr. 

In anderen italienischen Städten 
siebt es etwas besser «ns. Aber da 
Rom nun prnmal politisches nnri bü- 
rokratisches Zentrum des Landes ist, 


belastet das Schneckentempo dg rö- 
mischen Postverwaltung denpostah- 

«riwn ffeca rnt w prfrphr rbre gilt witho - 

sondere für den Postvskehr mit dem 
Ausland^ Her weitgehend in dg an- 
geblich supermodernen vollautoma- 
tischen Vertefleraentrate des römi- 
schen Wpltfhighafaw« Fuimicino zu- 
«MimwpnlSnft- Auch h«PT hat itio nfam 

genannte römische Zeitung die Be- 
fnr ripmnpfTPTtpn mitpr die ijipp ge- 
nommen Danach braucht ein B rief 
von Rom nach Bonn, London oder 
Paris vier bis fünf Tage- Korrespon- 
denz aus dg Bundesrepublik 
Deutschland ist eine Woche unter- 
wegs. Ganz zu schweigen auch hier 
von EÜ- und ISngrhiwTtesenAiTigP«, 
die noch länger u nte r w egs sind. Ab- 
surderweise treffen ausgerechnet 
Dr ucksachen meis t fr üher ein. 


Welche wirtschaftlichen Schäden 
diese Schneckenpost emfährt, ist 
nicht vorstellbar. Logische Konse- 
quenzwar das Ausweichen auf priva- 
te Dienste. Solche A ge nt u re n garan- 
tierein, fteükh für teures Geld, die 
srhnpilp Beförderung im Stadt- und 
Landverkehr. Geht es um weitere 
Strecken, gibt man ^pm Material als 
T < uft ft acfatsendnng bei wnw Luft- 
fahrtgeseDachaft anf 
Die Post schiebt die Schuld auf 
Personal mangel, Streiks, auf die vie- 
len Festtage, auf die msrngpfarip Dis- 
ziplin der Absend«, die sich nicht an 
die vorgeschriebenen Maße der Brief- 
umschläge imri die Ansrhriftpnnnr - 

men hielten, was die 
Sortierung erschwere. 
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Schadenfreude bei den „Kunden“ 

US-Medien im Ansehen gesunken / Leser und Zuschauer hatten Journalisten for arrogant 


GITTA BAUER, New York 
„Ich genieße es regelrecht, wenn 
unsere Presse gelegentlich einen ra- 
tschen, treffsicheren Tritt bekommt“, 
schrieb eine Leserin an „Ihne“. 
„Journalisten sind die verzogenen, 
arroganten Gören unserer Wett“, hieß 
es in einem anderen Brief an das 
Nachrichtenmagazin. Amerikas Pres- 
se hat es schwer dieser Tage. Nach 
ihrem Aufschrei darüber, daß sie von 
dg militärischen Aktion in Grenada 
48 Stunden lang gänzlich ausge- 
schlossen, danach nur begrenzt zuge- 
lassen war, mußte sie feststellen, daß 
Leser und Zuschauer ihre Empörung 
keineswegs teüten- 
„ Wer hat euch eigentlich gewählt? “ 
fragt die Romanschriftstellerin Ho- 
ney Taylor in eing Kolumne in 
„Newsweek“. Die öffentliche Unzu- 
friedenheit mit dg Aufinüpfigkext, 
dg Respektlosigkeit amerikanischer 
Medien, besonders dg elektroni- 
schen, ihr Eindringen in die Privat- 
sphären von Menschen in tiefer Trau- 
g um gefallene Angehörige in Liba- 
non - das hat zu einer großen Gewis- 
senserforschung bei diesen Institu- 
tion«! selbst geiühit. Sie betrachten 
rieh gern als die „vierte Gewalt“, dg 
Wächter, dg verfassungsmäßig ver- 
brieft auf Exekutive, Legislative und 
Judikative aufzupassen hat Dg Ruf 
nach dem ersten Verfassungszusatz, 
dg das Recht dg freien Meinungsäu- 


ßerung verankert, wurde dpnn mHi 
sofort laut, als der Schock über die 
Überraschung von Grenada rieh ge- 
legt hatte. 

„Die Öffentlichkeit hat das Recht 
auf Information“, so wird das eiste 
t AmPnH«ww>t * g emeinhin von dg 
Presse ausgelegt Gärart dazu auch 
das Recht, bei einem Brückenkopf- 
bau eing militärischen landnng Hfl- 
beizusein? So lautet die Gegenfrage 
ans dg ft ffertljphlMt Eine [von meh- 
reren Standesvereinigungen derUS- 
Joumalisten geforderte Klage gegen 
das Pentagon blieb im Stadium dg 
Planung stecken Mehr als die von 
Juristen bescheinigte Aussichtriosig- 
keit schreckte die Profis ab, daß die- 
selbe Öffentlichkeit, für deren Infbr- 
mationsbedürfhis sie auf die Barrika- 
den zu gehen bereit waren, ihnen 
längst nicht mehr znstimmte. „Jour- 
nalisten hfl fr p n so wenig Gefühl für 
die Werte dg Mehrheit, wie Ehre, 
Pflicht und Dienst am Land“, schrieb 
eine Leserin an den „Herald Exarai- 
ner“ m Los Angeles, „daß sie von der 
gleichen Gesellschaft, dg sie zu die- 
nen vorgeben, entfremdet sind“. 

Das Vertrauen in die Presse, so das 
National Opinion Research Center, 
ist in Hipgpm Jahr auf ein bis Hahm 
ungebranntes Ttef von 13,7 Prozent 
gesunken. Ihre Akkuratesse, ihre Ob- 
jektivität werden angezweiftett. Meh- 
rere Ereignisse, die zum Teil Skan- 


daMbnnat annahmen, trugen zu dg 
Verechlechtgung dp« bis dahin gp. 
senden ftnfi; dw ameri k anischen 1 fr- 
dien bei. 

Da war die Peinlichkeit dg erfun- 
denen Story «m dpn achtjährigen 
Heroinhändler in dg .Washington 
Post“. Janet Cooke, Gewinnerin des 
Pulitzer-Preises für „Jimmy’s 
World“, mußte die begehrte Trophäe 
wiedg zurü ckge ben. Die ehrwürdige 
J^iew York Times" fiel auf einen 
Freelancghexem, der aus dem siche- 
ren Spanien eine haarst räub ende Ge- 
schichte über Kambodscha geschickt 
batte, die zum größten Tal aus einem 
1930 geschriebenen Roman von An- 
dre Malraux stammte. 

Mahr rwv*h nnd nc ahorHio pIpHt q. 

nischen Medien, bei denen sich die 
Grenze vom professionellen Journa- 
lismus zum Showbuisneß ohndrin 
mehr ui^ mehr verwischt „60 Minu- 
tes“, eine Art amerikanisches Pano- 
rama“, ist eme dg beliebtest«! Sen- 
dungen des Kontinents. Sie ist das 
Zugpferd für den Spitzenreiter CBS 
im Kampf um die Publüuunsgunst. 
Das Magazin ist von (feneral William 
Westmoreland wegen Verieumdung 
auf 1% ‘Miffinnpn T V» Har w rHa g t 

worden. Es war herausgekommen, 
daß in eing Vfetnam-Story für d«! 
Ggraral aussagende Zeug«! unter- 
drückt wurden, andge auf bestimm- 
te Antworten gedrütt wurden. (SAD) 


LEUTE HEUTE 


Gitter-Premiere 

Joseph Bonamra (78), genannt Joe 
Hflnflna« einer dg legendären Köni- 
ge“ der amerikanischen Unterwelt, 
trat jetzt die erste Haftstrafe swnpg 
Lebens an, za dg er 1980 wegen 
versuchter Irreführung dg Behörden 
bei eing Rauschgiftfahndung verur- 
teilt worden war. Dg Gangsterboß 
ließ sich in eing Limousine zum Ge- 
fängnis fahren, wo er wegen seines 
Attgsundemgangpordnrtenmediri- 
nischen Untersuchung sofort in den 
Krankenbau emgebefert wurde. 

Otivier operiert 

Sir Lanresue Olhrier, eing dg be- 
rühmtesten Schauspieler Großbritan- 
niens, mußte sich einer Nierenopera- 
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Ä- 


tion untgziehen. Ein Sprecher des St- 
T homas - Krankenhauses in London 
bezeichnete den Zustand des 76 Jahre 

altpn Künsügs nafih Hwn TNrig rifTaTs 
^ufr i edenstdlend “. 


Ende einer langen Reise 

UdSSR lieft deutschen Busfahrer frei / Neuer Prozeß möglich 


W. EL/wt. Bonn 

Der daitsebe Reisebus-Fahrer 
Klaus Kland erhoff, dg nach pinpm 
schweren Verkehxstmfaü in der So- 
wjetunion zu sieben Jahren Lager- 
haft verurteilt worden war, ist in die 
Bundesrepublik Deutschland zu- 
rückgekehrt Bundesaußenminister 
Genscher hatte sich bei seinem so- 
wjetischen Amtskollegen Gromyko 
um die Freilassung bemüht Kland er- 
hoff, der für ein Reise u irte rnehmen 
aus dem Hunsrück fuhr, war im Juli 
auf dg Reise von Kiew nach Orel mit 
seinem Fahrzeug von dg Straße ab- 
gekommen. Dg Bus stürzte in einen 

T Tnft Bei ^»wi Unglück kamen elf 

Menschen ums Leben. 

Dg Busfahrer aus Mhrhach (Eifel) 
war am 25. Juli dieses Jahres verhaf- 
tet worden. Bei dg Verurteilung zu 
rieben Jahren Arbeitslager sprach 
dg Ri chte r von „mildernden Um- 
standen“. Wegen seines guten Leu- 
mundes und dg drei minderjährig en 
Kinder habe das Gericht von einer 
höheren Strafe abgesehen. 

Im Prozeß hatte Khmderboff be- 
tont, g sei nicht mit überhöht« Ge- 
schwindkdt gefahren. Bei dem 
Schild „40 km“ habe er gebremst 
Mitreisende bestätigten die Aussage 
des Angeklagten und bescheinigten 
ihm, g sei r uhig und scher gefahren. 
Sie führten das Unglück auf die Wit- 


terungs- und Straßenverhättnisse zu- 
rück. Dagegen behauptete die russi- 
sche Rpisehpglpitprin als Kr fynTpng ir» 
des Staatsanwaltes, dg Chauffeur sei 
mit 90 Stundenkilometern statt dg 
vorgeschriebenen 40 gefahren. 

Vor einem deutschen Strafgericht 
wird Kl&nderiraff wegen des folgen^ 
schweren Unfalls in dg Sowjetunion 
nicht mehr belangt werden können. 
Zwar ist es grundsätzlich möglich, 
daß ein deutsches Strafgericht eine 
von ein em Deutschen im Ausland 
begangene Straftat ahndet Den Bug- 
fahrer schützt abg dg Rechtsgrund- 
satz, daß niemand zweimal wegen ein 
und derselben Tat strafrechtlich zur 
Verantwortung gezogen werden darf 
vor einem neuen Strafprozeß. Dg 
Oberste Ggichtshof dg Russischen 
Föderation hatte im Novembg das 
erstinstanzliche Urteil des Bezirksge- 
richts Kurde gegen Klanderhoff be- 
stätigt Damit wurde es rechtskräftig. 

Auch die Tatsache, daß der Busfah- 
rer nur einen geringen Teil dieser 
Strafe verbüßt hat ändert nichts dar- 
an, daß staatlicher Stra&nspruch. we- 
gen diesg Angelegenheit nicht mehr 
besteht Dagegen haben die Angehö- 
rigen der bei dem Busunfall ums Le- 
ben gekommenen elf Touristen 
ebenso wie die Vgletzten die Mög- 
lichkeit, gegen Klanderhoff zivil- 
rechtlich vor deutschen Gerufolen 
vorzugdien. 


Alarm in Houston: 
Columbia-Landung 
verschöben 

WOLFGANG TOL, Haart« 
Höchste AJannjtufe httrachte g^ 
stevn in der Sodenka&ttBÜsteäle von 
Houston: VferSftffiäesOT&f geplan- 
ten Landung von,,, Columbia“ mni7 
Uhr (MEZ), fielen nach «nein Feuer, 
dg Lagestabüttätsdüsen der Reihe 
nach zwei dg fünf HxuptBordcom- 
putersysteme aus. In diesen Compu- 
tern sind die Daten für die Land* 
manover gespeichert Eü$n solch 
ernsthaften Zwischenfall hat es nach 
Auskunft eines Nasa-Sprecbws bei 
den vorangetpmgenen acht Shattte» 
Missionen nie gegeben. Da ein große. 
raelektrischgSchadenanBord nicht 
auszuschließen war, wurde gestern 
mittagdie Landung um mehrere Stun- 
den verschoben. Dra Besatzung selbst 
wurde angewiesen, nichts zu unt«- 
nehmen. „Wir stehen voreinigenkriti- 
sehen Entsdimdungen“, erklärte ein 
Flugdirektor. „Wichtigste Aufgabe ist 
es jetzt die„Cohrinbia“ auf ihrer Erd- 
kxeisbahn stabil zu halten.“ 

Todesurteil 

dpa, Moskau 

In d« UdSSR ist zum zweiten Md in 
knapp zwei Wodien ein Todesurteil 
wegen Wirtschaftsverbrechen be- 
kannt geworden. Zeitungen berichte- 
ten, das Oberste Gericht der mittel- 
asiatischen Sowjetrepublik Usbeki- 
stan habe den Meister eines staatli- 
chen Betriebes für Möbelbeschläge 
zum Tode .verurteilt, weil er aus im 
Betrieb Metall die Her- 

stellung und den Vertrieb von Uhren- 
armbändem organisiert habe, 

Neue Anklagen 

rtr, London 

In Verbindung mit dem Goldraub 
vom vergangenen Monat sind gestern 
drei weitere Männer unter Anklage 
gestellt worden. Bei dem Raubüber- 
&n waren Ckdd und Diamanten im 
W«t von rund 100 Mfflionen Mark 
erbeutet worden. Näheres üb« die 
Umstände der Verhaftung ist bislang 
nicht bekannt 

Schaldach eingestürzt 

dpa,.Aurfoh 
Beim Einsturz ein« Leichtbaudek- 
fce sänii gestern in der Gesamtschule 
Aurich (Niedessachen) M Kinder im 
Alt« von elf bis 15 Jahren leicht 
verletzt worden. Ein kletterndes ; Kind 
soll den Einsturz der nachträglich in 
die Pausenhalle eingezogenen Gitter- 
decke veruxsadxt haben. 

,Charlie Brown“ starb 

SAD, MbmeapoUs 
Chariie Brown, ein Freund des Co- 
mic-Strip-Zeichners Charles Schuh, 
der den international bekannten 
Künstler rar Schaffung seines be- . 
rühmten Serienhelden gleichen Na- 
mens .inspirierte, ist jetzt im Alter von 
57 Jahiren in eurem Krankenhaus in 
Mmneopolis nach siebenjähriger 
Krebekrankheit gestorben. 

Dialyse für Panda 

dpa, Washin g ton 
Das Panda-Weibchen Iing-Iing im 
Washington« Zop hnt l^pnggpfihTÜ- 
che NierenproWene und soll deswe- 
gen in n äc hs t « Zeit eine Nierenwä- 
sche bekommen. Voneiner Nierenver- 
pflanzung wollen T.ing.iÄn g y Ante 
absrfierL Ke etwa 14 Jahre alte Bärin 
Ling-Ling und ihr Partn« sorgen seit 
Jahren alljährlich für Aufregung in 
Washington. Die Rage, ob sich bei 
ihnen endlich Nachwuchs 
beschäftigte die Hauptstä dte r jeweils 
wochenlang. -Erst in diesem Jahr war 
es soweit. Iing-Ling warf ein männli- 
ches Junges - das erste in den USA 
geborene Panda-Junge -, das jedoch 
drei Stunden nach d« Geteilt starb. 

ZU GUTER LETZT 

„Da&Sie von Gebart anaSes schon ■ 
gewußt haben, spricht fgrJhre FnmL 
Zfe halte ic h Abe r Zur unwahrschdtj- 
RcZl“ Die SPD&mdestagsahgeord- 
nete Heide Simonis auf einen Zwi- 
schenruf des Abgeordneten der Giü- 
nen. E ckhar d S hetrhan 


WETTER: Regen und Sturm 


Wetteriage.- Mit sich kräftig entwik- 
kebiden atlantischen Tiefdruckgebie- 
ten setzt sich am Freitag in ganz 
Deutschland vorabergehend müde At- 

hnfilrlnft durch. 

Vorhersage für Freitag: 

Das g efilmte Bundesgebiet: Xm Sü- 


den 


mifanw iwh lockere, im Vorxoit- 
v^atSanchbierverdudxtendeBe- 



lilnmgund y ertire ü ctzamTeflergie- 
biger Niederschlag, der bös in den Eö- 
henlagan von 1400 m vra Schnee In 
Segen übergeht Xagestemperaturen 
im Worden um 10 <S»d, im Süd e n au f 3 
bis 6 Grad ansteigend. In der Nacht im 
Norden Übergang zu wechselnder Be- 
wölkung mit Schauem. Auch nachts 
noch recht müd mit kanm. geänderten 
Temperaturen. Frischer hEs st a rke r 
Wind, im Norden und im Bergland mit 
Sturmböen. 

Weitere Ansichten: 

Von Norden her deutlich k ä lter . 
Übergang zu ScbneeregenundSchnee- 
falL. 
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Hoffnung für Millionen von Kindern 


AP, New Torte 

Die Zahl der Kind«, die t5 glich in 
der Dritten Wett an Unterernährung 
und Infektionen stoben, ist nach ei- 
nem Bericht der Unicef im vergange- 
nen Jahr um 2000 auf 40 000 zuräck- 
gegangen. Erreicht wurde der relati- 
ve Erfolg durch den Einsatz billig« 
und einfacher Hfifsmittel wie Zuk- 
ker-Salz-Lösungen, die Wiederein- 
führung des Stillens, Impfungen und 
das regelmäßige Wiegen der Klein- 
kind«, beriditet die UNO-Organisa- 
tjon in ihrem jüngsten Bericht üb« 
die Lage der Kind« 1984. 

Trotz d« Erfolge starben im ver- 
gangenen Jahr immer noch 15 Millio- 
nen Kind pr an Dim ehfalferferarilnirt . 

gen, Fehl- und Unterernährung oder 
Infektionskrankheiten. Das ent- 
spricht der gesamten Zahl d« Kinder 
unter fünf Jahren in der Bundesrepu- 
blik Deutschland, Italien, Frank- 
reich, Großbritannien und Spanien 
rosammengenom men. D»e Uäif fe dpr 
Kind« hätte gerettet werden, kön- 
nen, wenn auch für sie die genannten 
einfachen Hüfsmittel zur Verfügung 
gestanden hätten. 

Mit fünf Millionen starben nach 
dem Bericht immer noch die meisten 
Kin der an Dii rehfeTleH r ranklingpn 

Zur Bekämpfung der Diarrhö verteil- 
te die Unicef 1982 versuchsweise 


rund 80 Millionen Päckchen aus 
Zuck«, Salz und Kaliumträgem. 
Durch Hfe Behandlung ffag die Kin- 
dersterblichkeit in Indien, Bangla- 
desch, Nicaragua, Honduras, Guate- 
mala und Ägypten um die Hälfte 
zurück. Die Päckchen, von daran 
jährlich eine Milliarde für 34 Staaten 
gebraucht würden, kosten rund 25 
Pfennig und können von jedem Ent- 
wicklungsland leicht selbst produ- 
ziert werden. 

Für 12 bis 13 Mark kann laut Unicef 
ein Kind gegen Masern. Kmderiah- 
mung, Diphterie, Keuchhusten, Teta- 
nus und Tuberkulose geimpft wer- 
den. Bisher wird in der Dritten Welt 
ab« nur jedes fünfte l^fad immuni- 
siert In Malawi führte die Einfüh- 
rung der Xmpfüng zu einem Rück- 
gang der Masemerkrankungen - der 
Hauptursache für die Kindosterb- 
lichkeit in diesem Land -um®) Pro- 
zent 

Ein durchschnittlidrar Rückgang 


der Kindersterblichkeit um 80 
zent wurde durch die Wiedereinfüh- 
rung des Stillens und die Zurück- 
dran g im g der i laschennahnrng für 
Säuglinge erreicht Auf den Philippi- 
nen sank die Sterblichkeit sogar um 
95 Prozent, nachdem insterile Milch- 
flaschen und verunreinigtes Wasser 
als Infcktionsursachen ausgeschaltet 
werden konnten. 


Nur einem Prozent der Kinder 
sieht man an, daß sie bung«n. Erheb- 
lich stark« verbratet ist dagegen mit 
25 Prozent die Zahl der fehlemährten 
Kind«, von denen die Hälfte in 
Haiishafam mit ausreicbendem An- 
gebot an Nahrungsmitteln toben. Ei- 
ne Überwachung der Gewichtszu- 
nahme der Kleinkinder durch regel- 
mäßiges Wiegen kann daher eben- 
falls j ffltliph zur Senkung der Kin- 
dersterblichkeit beitragen. 

In China, Sri Lanka, Korea und 
Taiwan wurde die Todesrate bei 
Kleinkindern dadurch halbiert, daß 
man den Müttern mehr Nahrung und 
Bildung zukommen ließ und flwn»n 
die Wahl des Geburtsortes und der 
Größe der Familie überließ. Dabei 
ergab sich paraltoi zur Zunahme der 
Wahlmöglichkeiten ein starker Rück- 
gang der Geburtenrate. 

Eine unerwartete Zunahme der 
Kindersterblichkeit verzeichnete die 
Unicef in den von wirtschaftlichen 
Krisen betroffenen industrialisierten 
Regionen der Eide. So erhöhte sich 
die Todesrate in den US-Bundesstaa- 
ten Michigan und Alabama und in 
der Sowjetunion. Auf jedes der ge- 
storbenen Kinder kam n tffom ein 
blindes, taubes, behindertes oder 
zurückgebliebenes 



AP, Bonn 

Mehr Sicherheit für alte Mfarmphw 
im Straßenverkehr will der Deutsche 
Verkehrssicherheitsrat (DVR) mit 
der Aktion „Ältere Maischen im 
Straßenverkehr“ erreichen, die ge- 
stern in Bonn gestartet wurde. Senio- 
ren sollen gezielt darüber informiert 
werden, wie sie äs Fußgänger im 
Straßenverkehr Unfalle vermeiden 
können. Wie DVR-Prasident Gerhard 
Schorfe erklärte, soll das neue Ver- 
kehrsacherheitsprogramm in Zu- 
sammenaibeit mit Wohlfehrtsver- 
bänden. Trägem der Altenbetreuung 
und den Kirchen realisiert werden. 

Bundesverkehrsminister Werner 
Doflinger (CSU) betonte, daß ältere 
Mitbürger auch im Straßenverkehr 
„unserer besonderen Fürsorge be- 
dürfen“. Fast die Hälfte der getöteten 
Fußgänger seien ältere Menschen 
üb« 65 Jahre. Im Jahre 1982 habe 
dies« Anteil 48 Prozent betragen. 
Durch immer mehr verschärfende 
Regelungen könne eine Steigerung 
der Verantwortlichkeit von Kraftfah- 
rern und damit nennenswerte Sicher- 
heitsgewinne für ältere Menschen im 
Straßenverkehr nicht erzielt werden. 
Doüinger forderte „mehr Mitmensch- 


lichkeit“ auf der Sfa* B^ L Sa gdte 

nicht hin; alte Manschen üb« richti- 
ges Verhalten zu informieren, son- 
dern ihnen auch praktisch za halfen. 
Auch die berühmte HQfe über die 
Straße sd ein Weg praktischer Sott* 
darität der Generationen. * 

Der DVR setzt bei sein« Arbeit 
wenig« auf Vorträge als auf Direkt- 
informatwben und BurgergesprÖche. 
Seniorenwohnsfifle »nd Aforshgime 
sowie Altenkhibs bäten sich dafür an. 
DVR-Vorsitzend« Schork forderte 
Interessenten an- Veranstaltungen 
des Programms ^ «Altere MwidP 
als Fußgänger im Straßenverkehr“ 
auf; sich direkt an den Deutschen 
Veritehrssi c h er h eit srat in BonrUCfoe- 
re Wilhelmstraße 32) um weitere Ana- 
knnft zu wemtas. 

Für das Programm stehen für d« 
Jahr 1984 ins^amt 600 öüOMark zur 
Verfügung. Dra Vcob«dtung und die 
Erarbeitung des Progremms habe 
500 000 Mark gekostet Dto. putete*. 
verkehrsministeriurn hsf "dfe Göde r 
zur Verfügung geääft» Bufid«yer- 

ätyEiB 

Orffl n isationra Äfttarbei* 

tem, dfe 2ranErfolgdesPro#räfflfo5 
betragen werden. - . : 
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KENIA / Reise int Heißluftballon über die Savanne 

Löwen aus der Vogelschau 
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Nairobi 

" Jean-Claudes Auffo rderun g, den 

Tmhrsurtrt! Reisepaß nicht zu vergessen, verur- 

sacht e allgemeines Schmunzeln. Rei- 
t:. >ir‘ m: , sepaß? Mitten im Busch? „Whatfor?“ 

kr^'i griente Jim, Rinderzüchter ans Taxas 

‘ * ; '-fl * und feixte in kaum verständlichem 

uJL. ' Sttdstaatiurslang «Wüst du dem da 

. -j «SKijc^ oben einen Besuch abstatten?“, wo- 

^neses; bei er mit seinen tellergroßen Pran- 
* ; A ken gen Himmel wies. Jean-Claudes 

5HS?; •■••’t-i- • y.»; .«,■ E rtüfaung war ohwiw plaiicihol mio 

■' w / wi: ■ f x fhistrierend: „No, mais - letzte Wo- 

! v-.i i.; che drehte der Wind plötzlich, und als 

l*-.; ,‘ i ~ u^' wir runterkamen, waren wir in Tan- 

: ... ■. Virj>:y zania . . . 

r- . ,-V^ So kann ein Satz Euphorie in Angst 

kj . , , *■ umwandeb. Vergessen der ammie- 

>cw rende Film, den uns der Pilot nach 

dem köstlichen Dinner auf der 7er- 
V r •- .. . rasse der Mara-Serena-Lodge vorge- 

■- -■ ■: führt hatte. Verdrängt die kolorierten 

irr - •,: v. r .- . '- v ' Träume vom Schweböi über Afrikas 
jft A r.V unendlichen Weiten. Ob ich wohl der 

tV. uv- . -V.t einrige war, der den Cognac trank, 
. ■ W'tL'Z um das seltsame Kribbeln in der Ma- 
... : gengegend wegzuspülen, und nidit, 

um das frugale Zwei5tunden-Mahl 
« v. ■ • ' zu ertranken? 

_T m " k , , Um vier Uhr morgens klopfte es 

v\ivgcÄUTC dumpf, aber unübertmibar an der 
Zimmertür. Vier Uhr! Das ist im Ur- 

•i.. ■ - laub eine Aimutung. Entsprechend 

yy zeAmttert, grummelig und kommu- 
7 . ' , . nikationsunwillig schlürften wir eine 

^7* ; ..7 Tasse Kaßfee, kzmbberten unwillig an 

L . , .7. dm Sandwiches htvI irWtprtow unge- 

. _ . . '.7 lenk in den wartenden Unimog. 
u ' l \^ '...7.7 So ein extrem gelandegängiges Ve- 

' v -*' ■ . , *'7*'" hikel deutscher He rkunft mag für 

* wr: ' ’ ' Out-doo r-Fanatiker Inbegriff techni- 

. + v. r .«n“ scher Perf^tion sein, aber wenn man 

. 4 ud-.K . r> u schlaftrunken auf den Notsitzen 

- „hängt“, siebt man das Monstrum 
• ‘ ■ ■ ~ sehr reaJistisch: Es zieht durch alle 

■ ■■■■’ Ritzen, die Polsterung der Säze ist 
. •’ eine einzige Farce, und das Drohnen 

v -des Motors laßt <üe Plomben in den 

’_7;-r- Zahnen vibrieren. Ist das etwa ein 
7 ; - guter Anfan g für Safari im Ballon? 

. r . - - Nach zweistündiger Fahrt sind wir 

v . ,7 . _• . • >- endlich da. 

Auf einer Lichtung unweit des 
, Little Goveroor’s Camp ist ein Heer 
|H* : ■ J(1£L schwarzer Boys damit beschäftigt, 

:• bdrei gig a n ti sch anmutende Heißiuft- 
- ballonhüllen zu füllen. Aus dem 
' . ' Busch dröhnt das aggressive Trom- 

. . ar . - . ^peten eines Elefanten herüber. Das 

. . ängstliche Zetem einer Affenhorde 


Si'-c« 

•.? ■ s‘. :■ 
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durchdringt die "Weite des Massai- 
Mara-WDdreservats. 

Dann gfa»H«*n die drei RnllnnH Ha- 
stig klettern wir in die KorbgondeL 
Nur Jennifer, korpulente Mrttfünfti- 
gerin aus Louisiana, hat Probleme, 

ihre Fülle über den Rand des Korbes 
zu hieven. Die Zeit drängt, d«m da- 
Ballon hebt bereits vom Boden ab. 
Wortlos nick t Jean-Claude, »ncar pi„ 
lot, zwei grinsenden Mag«»»« zu. Vier 
schwarze Hände — an den rundesten 
Stellen dm* gewichtigen Dame ange- 
setzt ein kurzer Schubser, «nd Jen- 
nifer landet kopflastig im Korb. „Oh 
Lord“, hört man’s vom Boden des 
Korbes heraufschnaufen, „what was 
that...?“ 

Afrikas Unendlichkeit hat »in« ver- 
einnahmt Nur gelegentlich, vom lau- 
ten Fauchen des Gasbrenners, der die 
Luft im Ballon erhitzt, gestört, gleitet 
der Ballon über die Wipfel des Bu- 
sches, gewinnt «mehmin d an Höhe 
und präsentiert nach fücficinütigem 
Steigflug die Schönheit tfimiag auf 
einzigartige Weise. 

Unter uns schlängelt sich der Mara- 
Fhiß. Die Wölbung der Erde ver- 
schwimmt im Dunst der Atmosphä- 
re. Philipps Ballon, aus s3berfart>e- 
nem Tuch, reflektiert im Schein dm 
ersten Sonnenstrahlen. 

„Der Wind steht gut“ erklärt Jean, 
„wenn wir Glück haben, trmbf s uns 
zu den Rhinos hin Plötzlich reißt 
uns Jennifers Aufschrei aus der Ver- 
träumtheit „Look - Elephants . . . !“ 

Tatsächlich löst sich eine Herde 
von etwa fiiwftäg Dickhäutern aus 
dem Schatten einer Baumgruppe. 
Dm Leithulle wackelt an gesichts des 
Ballonschattens, der sich über Bü- 
sche und RSimw hinweg auf ihn zu- 
bewegt, unmhig mit den Ohren. Die 
Eh»fantpn. KShe scharen sich unruhig 
um die Kälber. Dann, dm Ballon- 
schatten hat offensichtlich die Si- 
cherheifarii stan? überschritten, 

stürmt dm BuRe auf den vermeintli- 
chen Feind zu. Blitzschnell bohren 
sich die Stoßzahne in den Boden, 
wollen den v prmpintl if»hgn An g reifer 
zermalmen - dann ist der Schatten 
weg. Verdutzt trottet der Bulle zur 
Herde zurück. 

ln zweihundert Meter Hohe gleiten 
wir dahin. Langst hat sich auch Mi- 
chaels euphorischer Redeschwall in 
Schwagen verwandelt Zu gewaltig 


präsentiert rieh die Natur. Am Hori- 
zont, noch eingehüllt in Dunst, tau- 
chen unzählige winzige schwarze 
Punkte auf Der Wind steht gut, treibt 
uns darauf zu. Es ist eine gewaltige 
Herde Wilde-Beast, vielleicht zwei- 
tausend Stück. Ein Heer schwarzer 
Leiber. Und wieder ist es J ennife r, 
die aufschreit: „Löwen . . !“ Tatsäch- 
lich. Ein Rudel Löwen, das sich an 
die Herde schleicht Dann, zwei hm- 
umtollende Jungtiere haben rie h zu 
weit von dm Herde entfernt ^» ginnt 

die Hatz - fast nnmtfjrihnr unter dem 

Ballon. Zwei Löwen hetzen ein« der 
Kälber, treiben es von den anderen 
Heren weg. Die Jagd ist kurz: Eine 
Löwin läßt die Tatze auf die Hinter- 
hand des Kalbes niedersausen. Ein 
lautes, angsterfülltes Rinken Staub 
wirbelt auf - dm tödliche Biß in den 
Nacken dm Times. Im wilden Galopp 
fliehen zweitausend schwarze Leiber 
über die Savanne Kenias. 

Dm aufkommende Wind zwingt 
uns rasch zu landen. Erst jetzt sehen 
wir die drei Unimogs, die uns die 
ganze Zeit über am Boden in Distanz 
begleitet haben. Hart setzt der Korb 
auf dem Boden auf. Mit Sturzhelmen 
versehen, sitzen wir auf dem Boden, 
warten, bis sich die Ballonhülle neigt 
und der Korb kippt Doch dm recht 
starke Wind schleift uns erst noch 
rund hundert Meter in Seitenlage 
über die Erde. Das Rumpeln, Hol- 
pern und Schlingern spüre ich den- 
noch nicht, denn Jennifer, vom har- 
ten Aufaetzen „haltlos“ geworden, 
hegt - ihre Weichteile wohl plaziert - 
auf mir. 

Zehn Minuten später haben die 
hilfsbereiten Mag«ai uns aus ri **™ 
Korb gezogen, Sandwiches, Obst und 
Getränke ausgebreitet Da ritzen wir 
nun mit glanzenden Augen inmitten 
dm Savanne wieder auf dem Boden. 
„Was kann’s jetzt Besseres geben als 
ein Glas Champagner“, lächelt Jean- 
Claude, greift in die Kühlbox und 
läßt den Korken einer Fünf-Liter-Fla- 
sche des französischen Edeltropfens 
knallen. 

ROLF ACKERMANN 
* 

Yrral+wfrr Ttniion en Safari p. O. 
Box 475 667, Nairobi c/o Block Hot eL 

Aiwfcawtl: Staatliches VerkehrsbOro 
der Bepubhk Kenia, Hochstraße 53, 
BGOO FrahkfurVM. 
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Lautlos gtolton die Balleat Über das Massai-Maia-WIldresevvat hi Keula 


hach Gambia / Bamse, der 


Fischotter, war unter den ersten Gästen 


/; < 


Tendaba 

; Wille, gebürtiger Schwede und Glo- 
»etrotter, ist Wahl-Gambianer. Ir- 
gendwann mal, „so zehn oder 15 Jah- 
e ist das wohl hm“, fühlte ihn die 
^uche nach einem idealen Uiiaubsort 
• in die westafrikanische Küste -nach 
Sambia. Der Motorschaden eines 
3usch-Taxis brachte eine ungewollte 
Übernachtung in Tendaba, einem 
W-Hütten-Dorf dm Mandinkas - 
50 Kilometer von dm Küste entfernt, 
‘ inmi ttelbar am Ufer des Gambia- 


• ^AIs die Sonne aufging“, so erin- 
rnt er sich, „wußte ich, (faß ich blei- 


ben würde“ - und er blieb. Schnell 
wurde er rieh mit den Dorfältesten 
über ein Grun d stück am Fluß einig. 
Aus einer Urlaubsreise wurde Tenda- 
ba-Camp: Ein paar Zimmer im Stil 
einheimischer Sitten, eine „Busch- 
Bar“, ein Pool, ein paar Einbäume 
und Landrover für Touren - mehr 
waris nicht Sir den Anfang, und viel 
geändert hat sich bis dato nicht 
Hin«u kamtm im Laufe der Zeit 
VvK fllfc.h Pme stattlich e Anaahl (ntige- 
ladener) Gäste: Walter, das Warzen- 
schwein, Bamse, dm Fischotter, 
Bambi, die Antilope, ein paar Kroko- 
dile, Schlangen - und unzählige 


Geier, die stets auf dem gewaltigen 
Baobab-Baum inmitten des Camps 
ritzen. 

Seither hat sich jedoch viel geän- 
dert Nicht bei Wille, vertritt er doch 
noch hnwiPT die Meinung , afrika - 
nischer Busch und miteinan- 
der unvereinbar sind. Mphr als „basic 
needs" (Grundbedürfhisse) will er 
Besuchern nicht anhieten. Doch 
längst hat er finanzstarke Konkur- 
renz bekommen. Hotels, wenngleich 
recht «nffiMgam in die Küstenland- 
schaft integriert, wuchsen wie Pilze 
aus dem Boden. 1980 konnten in dem 
winzigen Land, das gerade 500000 


Menschen zählt, mehr als 30 000 Be- 
sucher gezählt werden, wobei Alex 
Haüeys „Roots“ eine nicht unerhebli- 
che Rolle spielte. Schließlich stamm- 
te Kunta Kinte, Hauptakteur des TV- 
Melodramas, angeblich aus Gambia. 
Ein Heer „WuizeT-suchender Nord- 
axnerikaner schwarzer Hautfalbe 
überschwemmte das Land - mit der 
Unberührtheit des Landes waris aus. 

Es konnte nicht gutgehen - und so 
war es auch. Das winzige Land , das 
kaum über mehr als 800 
geteerte Straßen verfügt, vom Export 
von Erdnüssen lebt und dessen Be- 
völkerung eine ungewöhnliche Lie- 


benswürdigkeit ausstrahlt, konnte 
die Komfort-Abenteuer und Tiere su- 
chenden Massen nidit verkraften. 
Kenia-verwöhnte „Pirscher“ waren 
eh enttäuscht, denn außer ein paar 
Antilopen, einem alternden Löwen 
im Abuka-Game-Reserve und den 
immer weniger werdenden Krokodi- 
len gab es kaum „wild life“. 1982 
kamen gerade noch 6000 Besucher. 

Und dennoch gibt es, zumindest 
seit 1982, triftige Gründe, Gambia bei 
der Urlaubsplanung zu berücksichti- 
gen. Sunset-Club heißt die Zauber- 
formel Dahinter verbirgt sich ein ar- 
chitektonisch feinfühlig kftnnp iAr tefi 


Club-Hotel, das insbesondere Son- 
nenanbetem und Fitneß-Hungrigen 
alles nur Erdenkliche kostenlos anzu- 
bieten weiß. Tennis, Surfen, Segeln, 
Squash, Boccia, Fahrräder, Mofas - 
eben alles, was ungelenke Knochen 
wieder auf Vordermann bringt Für 
das leibliche Wohl sorgen österreichi- 
sche K öch e , Ruhe gibt’s für alle die, 
dies’s brauchen, und im Pauschalpreis 
ab 1990 Maris reist der Filius kostenlos 
mit 

ULLA RINGS 

* 

Veranstalter: Jet Belsen GmbH, Kai- 
serstraße 64, 8000 Frankfurt 





Bahn-Tarife 

Bei der Deutschen Bundesbahn 
gehen ab 1. Januar neue Tarife. 
Während die Familien-Pässe statt 
bisher 210 Mark nur noch 200 Mark 
kosten und die Rabatte für Mini- 
Gruppen, die bei Femreisen bisher 
durchschnittlich etwa 30 Prozent 
ausmachten, auf 40 Prozent angeho- 
ben wurden, müssen Inhaber des 
Senioren-Passes A künftig 65 statt 50 
Mark bezahlen. Neu allerdings ist 
daß der Paß nun auch uneinge- 
schränkt im Nahverkehr benutzt 
werden kann. Ähnliches gih für den 
Senioren-Paß B, der ab 1. Januar 110 
Mark statt 100 Mark kosten wird. Für 
den Nahverkehr fällt damit die bis- 
her notwendige 35 Mark teure 
Zusatzwertmarke weg. Angehoben 
wurde auch der Preis des Junioren- 
Passes von 100 auf 110 Mark. 

„Zurück zur Natur“ 

Nach Meinung der Friedrich- 
Ebert-Stiftung wird das Uriaubsver- 
halten der Deutschen in den kom- 
menden Jahren unter dem Motto 
„Zurück zur Natur“ stehen. In einer 
Studie, die die SPD-nahe Organisa- 
tion im Auftrag des Ministeriums fiir , 
Raumordnung, Bauwesen undStäd- | 
tebau ausarbeitete, fand die Stiftung 
heraus, daß sich aufgrund der Wirt- 
schaftslage zwar nicht der Ferien- 
strom, wohl aber der Ferienkonsum 
verändern würde. Vor allem 
„preiswerte und Unabhängigkeit ge- 
währleistende Urlaubsquartiere“ in 
naturbelassenen Gebieten seien in 
Zukunft gefragt 

„DDR“-Reisen 

Die Hapag-Lloyd Reisebüro Orga- 
nisation und das Reisebüro der 
„DDR“ haben eine direkte Zusam- 
menarbeit im Verkauf touristischer 
Leistungen vereinbart Hapag- 
Lloyd kann ab sofort Gruppen- und 
Einzelreisen sowie Geschäftsreisen 
in die „DDR“ buchen undabwickeln 
(Auskunft: Hapag-Lloyd Reisebüro, 
Postfach 10 50 67, Gustav-Deetjen- 
AHee 246, 2800 Bremen 1). 


II WÄHRUNGEN | 

Ägypten 

1 Pfund 

2,65 

Belgien 

100 Franc 

4£8 

Dänemark 

100 Kronen 

28,50 

Finnland 

100 Fmk 

47,75 

Frankreich 

100 Franc 

33,75 

Griechenland 100 Drachmen 2,95 

Großbritannien 1 Pfund 

4,03 

Irland 

1 Pfund 

3,15 

Israel 

1 Schekel 

0,055 

Italien 

1000 Lire 

1,705 

Jugoslawien 

100 Dinare 

2.25 

Luxemburg 

100 Franc 

4,98 

Malta 

1 Pfund 

6,00 

Marokko 

100 Dirham 

36,00 

Niederlande 

100 Gulden 

90,00 

Norwegen 

100 Kronen 

36,75 

Österreich 

100 öS 

14,32 

Portugal 

100 Escudos 

2,45 

Rumänien 

100 Lei 

4,75 

Schweden 

100 Kronen 

34,75 

Schweiz 

100 Franken 126,25 

Spanien 

100 Peseten 

1,77 

Türkei 

lOOPftmd 

1,25 

Tunesien 

1 Dinar 

3,70 

USA 

1 Dollar 

2,78 

Kanada 

1 Dollar 

2,24 

I Stand vom 8. Dezember - mitgeteilt von ( 

der Dresdner 

Sank AG, Essen 

(ohne 

Gewfihrj. 
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Winterurlaub in TUNESIEN 



Einfach mal „abschalten* sich ein bißchen verwöhnen lassen, 
die Sonne genießwi, wieder zu sfch selbst finden. Tunesien - 
Sonne für Körper und Seele, fn zwei Stunden sind Sie da. 
Wenden Sie sch an Ihr Reisebüro oder direkt an das 
r > e r »de n V erk ehrsamt Tunern—: 

Frankfurt (06 Tl) 231891 Düsseldorf (0211)359414 


m-m StUdlOSUS ^ 

Studienreisen ff 

Nordafrika / Naher Osten 

Kfinlgstftdta fa Hero k to . 81^33. 10. 1. 17. 3,2*. 3 u w. . ab 1540,- 
Marebm- Hoiwr AU», 15Tg„ 25. 2,3 3,10.1,17.3. H.3, u.*.. ab 2315,- 
OfetoTanMfanralM,S/12/15Ta.7. 4„ 14. 4,20. 4- 1 3 u. w. 

■b 165Dr 

JUgMtan4tagaer l 15Ta,2.3.,S.3.,6.4„13.4^11.5.u.w..ab3475r 

Ägypten, 9/15TÖ- Abflug Jede Woche at>2495,- 

teTMMMSgn Und. 9/15Tg^Z1. 1,29. 1„2S.Z„H8,7. «.uw. ab2246 ( - 
SydeteJonlanten, 15 Tg., 3. 3., 7. 4* 14. 4„ 28. 4. u. w. ...«b2875r 
QroBe Jemenrefae, 15 Tg.. 10. 3.. 14. 4„ 18. 8.. 10.. . . . ab 6950,- 

GmBsr StucKanreisen-Kmalog mit Ober 1400 Terminen. Beratung! 
and Buchung in guten Be l e e b flrot oder bei 

Studiosus Studienreisen 

Postfach 202204, 8000 München 2, Telefon 089/523000 


7rr^' <j 



FMnttOge ab Bemtaix 
t U. Maxtfco 1SZ5,-. Umi 1785.-. Johann»- 
bpig ab 1710,-. «o ab 1870.-. Buanaa 
2375,-. Syänay 23*0,-. 


ISÜDfilVIERIKA-FLÜGE 
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Viel ISRAEL für wenig! 
Scheckei: o711/625oH 


Weitweite ROge 

Sprecben Sie mit Spezialisten 

RetsebOre Sky-Toun 

TeL 0611/78 26 67 oa. 78 10 83 



LA F. *? V. • 23 Brorr.L'n 1 
Schwachttausc-r Heerstr. 222 
Telefon C421 -'23 92 45 


New York 7B5.- Bogota 1695.- 
Bangkok 1395.- Caracas 1525.- 
Mamla 1875.- Quito 1855.- 
Johburg 1895.- Recife 1599.- 
Mexico 1695.- AKabFrankfurt 
Am IB&- Miami abt ISS.- . 


Schalon: o7ll/625oll 

; Wethnachten anf ^ Teneriffa 

23.12.-41. ab Düneborf + MOrichan. 

. TesotHa-Tw« T ei. 001 20-8096 
TulpeiMWS l« - 6200 Hwdanred 2 


Dir Spezialist für Rundreison/Trrtdilnes 
(aueb für Bnzetretoen) 


CWtUU Rundnten (2-6 Wo.) du roti tü* 
Inbr—rtin Prtwtnasn Md. TBET; 
TraMdng aim MNYAKONKA: 

Kurznfeert (12TS0«) Sb 2S7S<- 
nalaaksintilnsWBn China + Außen Mon- 
goM mit Untonflug oder Transsibirtacha 
Ba a wbahn ; 

MONGOLEI! Rundmtosn + Nadom-FeBt 
TreMOngs m*Tfi«l| + wana Gobi 
S.O.T.-Reisen 

seven ocean toure feQ 

Tizianstr. 3 Cy 

8200 Rosenheim 


Abenteuer - und Eriebnisreisen* 

z.B ► Rentiersafaris ab DM 2239,-* 

z.B. ► Motorsdilfttensafafte ab DM 1998,-* 

z.B. ► Sonderreise z. Rnlandialauf ab DM 1267,-* 

das Erlebnis für den Ski lang lauter 
Z.B. ► 15tägige Reise m. d. Slöschute G. Diofna 

nach Sotkamo (Mttteffinnl.) ab DM 1248,- 

r l2teB>ne Refsa kikL FMirpaauga mit rrWHini 

GTS MNMJET aewto weitere Utotwgan). fSjfUU&aB 

Holen Sie sich den neuen ■TllWfffff 

Hrnitoun KMafag in Ihrem Mwwmmm 

Reisebüro oder schreiben Sie uns. S22f!SÜtiÄif b ^ 11 

TMBtpn M 53/1501 rl 


Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


iSRAEL-Raisen biblisch 
jut: o711/d25o11 


Prelnrert flieg« 
0611/49 62 54 



mMmmmtsm®. «.• .r/> =■ r A w % ««Iw 

, , . , , ,,, . * AWAI,V ‘ 






Wintersport VI% noch nie: mit deutschsprachigen Sldiehrern und perfektem Ufts&vice, ^ 
diefur das Sktvefgnügei zum sofortigen Abhsbensoqen. U«J amAprte*Ski lassen Sie t vjR 
Vf sich dann von französischer Küche verwöhnen. Vergleichen Sie die Preise und foröenrWk 

Va m.».\ Sie umgehend informationsmateriaf über Ihren Winterurlaub in Frankreich an. .•>-*%. *^3 

Schickefl Sie den ausgefüllten Coupon an: SH-HUBCE, 61, BU. feaam.75088 PW&. 80NNES VACANCESf 


i -i \m i ÄaÄi* 



Vumteft Ktrf Http mornel 

l Ich bitte um nähere Informationen über 6 ; 
, „Winteruriairi in Frankreich" 













REISE- WELT - Magazin für die Freizeit 


DIE WELT — Nr. 28 ? - Freitag» 9 . DüBWÄb« 1 W 3 


Für die kostbarsten Wochen des Jahres 
auf Nummer Neckermann: 


Mit^MAXIM GORKI 
in die Karibik. 



«MAXIM GORKI - bei Neckermann Seereisen Garant für Skherheft und zufriedene 
Gäste. Seit 8 Jahren und auch in Zukunft Man kann steh darauf verlassen! 


«MAXIM GORKL Mittelamerika, 
Pyramiden im Dschungel - das 
Vermächtnis der Maya. Die Maxim 
bringt Sie von einem exotischen 
Erlebnis zum anderen. Am 12.L 84, 
ab Jamaica/an Nassau 18 Tg. inkl. 
Rüg ab/an JJAä 
F rankfurt A|f|f|- 
je Person ab # 


an Nassau m ig-inKi. 

4160; 


Beratung und Bildung n aDen 
NUR TOURJST1C-RESEBÜROS, 
KARSTADT-Retsebfiros, 
bei NECKERMANN 
KatalogWett-i- Reben 
sowie bei Ober LOGO 
NUR TOUlöSTIC-PARTTffiRN: 

Reisebüros, Volksbanken 

und Kaufring-HSusem ' 
mit diesem Zeichen: 



Z iel und Drehscheibe jeder SizHIen-Reise. 
Taorminas Ur-Saison zwischen Weih- 
nachten und Neujahr. Wunderbares 
Erwachen der Natur. 

99 Hotels, von der Luxusklasse bis zur gemütli- 
chen Familienpension, erwarten Sie. Und Über- 
all der sprichwörtliche Service, erworben in 
mehr als 100 Jahren Umgang mit Gästen aus 
aller Welt Lu ft- und W assertemperaturen: 
Januar{l 8 0 |l 3 0 j Februar|20 o |14 a 
MäfZ [23 0 [l7 D | April {25 0 |l8 0 

Linienflüge Frankfurt -Catania mit Anschluss 
von allen deutschen Flughäfen. Ry-and-Drive- 
Programm. Auskünfte und Buchungen ln allen 
Reisebüros. Prospekte: Staat!. ItaL Fremden- 
vericehrsamt-ENlT: 

Kaiserstr. 65 - 6 Frankfurt/Main • Berliner Allee 
26 - 4 Düsseldorf- Goethestr. 20 - 8 München 2 



«MAXIM GORKL Mittelamerika 
und Antillen. Indios, Dschungel 
und Karibik-Inseln - eine unver- 
geßliche Seereise. 

Aml2.2.84,ab Jamaica/an Genua 
25 Tage inkL Rüg ab Frankfurt 


je Person ab 



Q 



wo die Sonne überwintert 


FERIENHAUSER 

SKANDINAVIEN 



Der neue Katalog ’ 84 istda! 

Fartenhiuaar In Dänemark. Norwegen. Schweden. Finn- 
land und ScMeswig-Holtfem m allen Pretsiagcn für 
2 bis 10 Personen. KaJatoain BeisebOros oder von 

nORMEBBI 5S« 


Komft m -ra ricnwotaa Bgen 
Eraea/Waüls/Sdraralz 
1290-2380 m 

Nähe Ffesch/Battmeralp für2 - 6 Pers. 
zu QM 17,50 bis DM 25,- pro Pers. /Tag 
Sc hn ees i ehervon Dezember bis April 

Mo-ftTeL 0231/527478 


Cur. Büro SONNE UND STRÄHO. GK-5<iC AlL,... 
j-Zu Ufir rjsl'Cft. auch urnsiags und sonntags- Tc! 


00458-2456Ö0 



**** HOTEL^ A: 

STARKEN BElÜIäiik 

1-39017 SCHENNA bei MERAN - SÜDTIROL 
GenteOen Sie Sorme, Schnee und Ferienfreunde 
in Scharen bei Meran t 

Das Haus Kr den anspruchsvollen Gast - wir bieten tmen jegflctan Komfort — horz- 
tchc Gas tfreundschaft. sxqutefca Küche. S c hwiwn Ua d. Sauna. Fttneesraum. 

Sie werten dch woMGMan und grau bo begetatwt sein wie unsere Inng p hrigen 
Stammgäste. 

Weffnacfttafi/Sttvestorangatoot vom 22. 12. 83 - 08. 01. S4-HPabOM 65.-/ 
88.- pro PersJTag. 

Sonderpeaechale »Weffie Wochen- vom 11. 02. - 2«. 03. 84 - 7 Tags HP Wd. 

e-Tage-SWpafl Meran 2000. aBeslnbegrab DM 388. -pro Pers. 

fhäan Sie uns an oder sdntoon Sie uns. Sie «hatten water* audOifche Wormadonen 

TEL.-DW: 0039473/95665 




Ferieuharakatalog gratis. Ständig 
Sonderangebote. Direkt vom 




Dan Center 

Dänische Ferienhnuser 



Spitaleratr. 16, 2000 Hamburg 1 
Telefon O-iO/32 27 81 


i • b 1 1 r - 4 1 1 h i w ; i\ 


Ferienhäuser 

Vermtttlungs-Bureau 
Kalma rService - Dansommer 
y*V Katalog 

Amtliches Reisebüro der Dänischen 
und Schwedischen Staatsbahnen 


• ;i- =r. 


»00 Hamburg n «000 DusseWorf i 
On-wvsr-StraBe » inunemurmarafleM 
Tetefon owwnn Tdefon azn J60966 


LAAX „WaiDe Aiho b 

ai|eb. b. 3000 m. ü. SLJ.%- n. 2*3- 
zCWhg. (3-5 Pereknit TV/TeL, wo- 
cfcenw. zu veroL. frei ab 7. 1. 84. TeL 
0041-81-393838 oder 0041-86- 


Ski paradies 

Walfis/Schweiz 

Fefenwohnungen, 2, 4, 6 Betten, 
Hallenbad. Sauna, Solarium 
Tel. 0041-28 25 68 60/0041- 
31 4144 04 



«JXfö * .* v * * V • * ‘ • • 

*.■ ; ■ •. "*■: : ' • " *•'? 


Mit 

Oftreisen 

nach Ägypten 


bat das Programm gestaltet [ 
Zum Beispiel: 

1- Wochea-Rundretee : 

Kairo -Imaar- Anmum 
ab DM 1.698,- 

12-Tage-RundreIse : 

Kairo - ’Ml sl-äm an wa - 
Itowlin -a - IlVytiMl - tmiw . 
Mftr . Ttrrm OmlM. fa swaw . 

ab KU 8X68,- 

1 - Wochen-Rundreise tritt-. MJ- 
TCw nrrfahri 1 .- V Tnim - Tmmr - 
T6ma . 1M8 n. irpin ft mtin . 
Aafman ab DM 2-079,- 
ftmifhrf 41m «wrhrimiMrMBt 


Wr sargao für Hanspart und 
Unterkunft - Sie gestalten 
Dir Programm selbst. 
FürSe^-imdTaudxfreunde: 
Segeltörns im Boten Meer. 

Fordern Sie Prospekte an: 
in Ihrem Bezsebnro oderbel 
afb-reisezi, Höspitalstrafie S2 
7000 ffinttgart 1 
TeL 0711 / 298688 , 295 X 7 ? 


TÜRKEIURLAUB 

mit sonnenjreisen a 


KATALOG PROHiAHR/SOMMES 84 
«ingotniffaD-mii watan 
SPARKNOLLERN 

WrektfHse ab PUSSELOOAF 


ISTANBUL ab DM S99-- 

IZMIR ab DM »9- 

ANTALYA ab DM 639.- 

DALAMAN ab DM 6J9.- 





sonnenreisen 



Achtung , 

Weihnachtsferien! 

Gran Canaria, 
Teneriffa 

Bet uns 2 Wochen noch frei. 

Reisebüro Kodes 
TeL 0201/30 1302 + 0201/30 3532 


Dänemark. 

r arte nhä user ganzjährig frei. 
Preis Vor-undNachsatfon s. a ftr 4 Psrs. ab 
OM l4l.-/Wochs. Prospekt kostenlos bei 
Vetmflding K. Lmuftsen 
Nr. Vbrupor, DK 7700 TTilstad 
.TN. 00*57/83 81 88. Tele« BWIWm dfc 




taal M> IAb«0 Dänemark. Weib- 
Mcfatsferien. Ferienhäoser z. veno. 
Nord-Ais Tnristserrice. Sto 




Spanien 



Teneriffa exklusiv 

2 Top-Teredne frei für 2-3 Pers. 




Marbelia 

Fertezüuus für Veneöfante. ca. 350 
m , Pool 8x12 m, Telef., Personal 
voriL. wödtenfL ab DM 1500,-. TeL 
0201/41 !3 70 




Mallorca 

Bczanbernde Fedemrobmatg a. Stu- 
dio in gr. PrivatviUa mtt Pool, schö- 
nes Dorf and Strand, Tennis. 

TfeL 0041/22/44 17 50 CH 


Ferien In Spanien 

25 km aOdÜdi Tarragosa, schöner 
Bungalow für 4-5 Personen, Strand- 
entfenmng 30 Meter. TeL Mo.-Fr. 
02225/30 72. 



Tenetiffa — La Pataw- La Bonera — 

Reservation traft 1954} 
Aasgesnclite Hotels. Apptsds. u. 
ftm^lows. Cünstige Direanüge. In- 
div. Tenmue. Inlormatiooen bis 22 
Uhr. TeL (02361) 229 67 



®2*. fraumh. Lage. Lnx.-Terr.- 
Pool, 2 Do.-SchL-Za.. Je*L 
Komf. - sowie Bungalow. 3 Schl-ZL 
mit Pkw. 030/3 41 36 02 









Mindestgröfic 
. 10 nun/lsp. ■ DM 98.04 


30 munsp. m DM 196,08 


15 mm/lsp. ■ DM 147,06 


25 nun/lsp. - DM 245,10 


mnvlsp. « DM 294,12 


| 15 mntOsp. - DM 294 J2 [ 

Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferien wohnungen* kosten . 
bis zu einer Höhe von 30 mm einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 9#1 
inkl. MwSt pro Millimeter, ohne WiederholungsnachlaB. 

Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter • 
enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Ersehe inungsienu in. 

Rustikal* Blockhaus Mindestgröfie lOmm/lspaltig: 

ira Naturschutzgebiet an der Eider, Alle Anzeigen werden mit Rand. 

Iut 4-6 Personen noch frei. versehen. 

Standartgestaltung 


Frankreich 


FRANCE REISEN 

Ihr Partner (ur individuelle Skireinen 


SW in Frankreich 

da* größte Spetiafprogremm per 
LUXUSBUS- FLUGZEUG • AUTO 

8000 Ferienwohnungen u. Chalets 

»eniüBiche SJdhotets 

in den beliebten franz. Skiorten 

Frabe »o garstig wie nM 
Wer schnell bucht Blehert eich 
tfie besten Angebote. 


Großer Farbkatalog kostenlos 
Telefon: 0S9/23 82 37 
Theresienstr. 19 • 3 München 2 


Bel St Trapez. Kfi.-Pgrientis., 2-4 P„ 
Bzg.. Kamm, MeerbL. IfimosenbKtte. 
15. 1.-15. 3. 84 z. venn. T. 0«/ 
45 0710 


Schweden 


Schweden 

Ferienhäuser, Blockhäuser, Bauernhöfe 
Katalog erfordern I i I 
Södsthruibcfae Fokriians-fera&fcnq 
Box 117, 5*26900 KnhSng«, T. OM644^»55 



Cöte d'Axvr 

Gem&tUdie Fertenapputements und 
Kaser vermietet: 
hnm opa rt GtabH 6c Co. KG 
POstf. 9. 2285 K*mgen. TeL 04^1/ 


Monte Corio - Cop Morte 

2-ZL-Lox.-Appt für 3-3 Pen. mit 
Traams(^t auf Heer, und Monaco, 
direkter Zugang zum Meer von Privat 
zu vermieten. 

TeL 071 1-7&39.36 


Norwegen 




WIEDER MÖGLICH 

. »in PretiKiriaM 

| - 1 m Piram Renabwro 

WnORPHYTTER 

rvn nnnte Hi ikfnmadbg 8crj^n AÄ 
nMCATEN « IN-50Q0 BEft&EN N0RWEGEH 
TEL 00« 7531 66 »TELEX «B» 


DIE # WELT «S™, 

fSfNMMMHrapgfragpgB Anzeigenabteilung, 

|\1 &| If ftHRCriLVH ÜTH Po«fachJ 05830 . 
AaUSUAilMlAjBÜwEUHl 2000 Hnmbuig 5fr 

Hiermit bestelle ich eine Anzeige Zur die Rubrik „Ferienhausor und. 

Ferienwohnungen“ in der Höhe von Millimetern __ spalüg 

zum Preis von DM. 

Bitte veröfTeadicben Sie das Inserat sm Freitag, dem . • 

m ** WElIsowle am daraafWjtendea Sonntag h» WEU «m SONNTAG 


Straße/Nr. ] Telefon 

P L 2 /Ort " ' ~ 

Der Text meiner Anzeige soll lauten: 


! sii 
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BesteUsAei 


KURORTE 


Bad Abbach 

Mit einem dreitägigen Sparpro- 
gramm zum Kennenlemen lockt 
Uad Abbach, Zwei Übernachtungen 
rflit Fr iihgtiVIr TMlftnh a ri , p^iPf gpu 
Ährten Wanderung und rinw Aus- 
flngsfehrt kosten mir 75 Mark. Sie- 
ben Tage Erholung und RtnefLPro- 
gramm sind für 180 Mark als Über- 
nachtung mrtFriihstück und für 365 
MaikabVoIlpeflsionin pm#m Hotel 
zu haben (Auskunft: Kurverwal- 
tung, 8403 Bad Ab bach). 

KeÜberg . 

- Für ruhesuchende Gemüter emp- 
fehlt sich ein Besuch von Keilberg 
in der Nahe Passaus. Die 21-Tage- 
Fauschalkur kostet 2345 Mark und 
enthält Vollpension im Einzelam- 


mer mit Dusche und WC, ärztliche 
Eingangs- und Schlußuntersu- 
chong, die Kurmittel sowie die Kur- 
taxe. Ausgerichtet wird das Pro- 
gramm von der Kurklinik Dr. Sehe- 
del (Ankunft Verkehrsamt, 8391 
Keüberg). 

Bäsum 

Die Preise für den kommenden 
So mmer hfeihen in Büsum an der 
Nordseeküste stabiL Nach wie vor 
wird die Kurtaxe während der 
Hauptsaison 2,80 Mark pro Tag und 
für ein Kind eine Mark betragen. 
Wellenbaden kostet weiterhin vier 
Mark, die Strandkörbe werden zum 
alten Preis von 00 Mark fürzehn Tage 
vermietet werden. Wie im vergange- 
nen Jahr kann man auch diraes Jahr 
im Winter wieder für 122,50 Mark 
eine Woche übernachten, frühstük- 
ken und wellenbaden (Auskunft: 
Kurverwaltung, Postfach 30, 2242 
Büsüm). 

Westerland 

Neue Kurpakete für einen indivi- 
duellen Kururlaub auf Sylt sind der 
sogenannte .ErkättungädSer* für 
49 Mark und das Abhärtungspaket 
für 79 Mark. Dazu gehören der mehr- 
malige Besuch der Sauna, Inhalatio- 
nen, Kneippsche Wechselgüsse und 
die. sogenannten „Blitzgüsse". Zum 
Probierpreisgibt es die „Munterma- 
cherf-Kneipp-Pauschale, den „See- 
wasser-Soimen-Spaß“ mit Seewas- 
sersprudelbad, Sonnendusche und 
Wellenbad für 48 Mark oder die 
Fitneß-Probe zu 00 Mark mit Sauna, 
Twhnassagen und Sonnendusche. 
Zusätzlich im. Win te rprogramm: 
preisgünstige FVimiH^p mio/yhaW 
mit Wellenbaden, Massagen nnfl 
Kindervergnügen für 39 bis 59 Mark 
(Auskunft: Städtischer Kurbetrieb. 
2280 Westeriand/Syit). 


ADAC: Mit einem 
Dämpfer in 
die neue Saison 

__ „ geo, Düsseldorf 

Die Touristiker des Allgemeinen 
Deutschen Automobil Clubs (ADAC) 
haben einen Gang zurückgeschaltet 
Obwohl sie vor wenigen Tagen bei 
der Präsentation ihres Uriaubspro- 
gramms für die kommende Saison in 
Düsseldorf vorsichtigen Optimismus 

1. • 


sig n a li s ie rten, wollten sie sich rinch 
nicht dazu durchringen, den erwarte- 
ten Umsatz für das Geschäftsjahr *83/ 
84 höher als ixn abgelaufenen 
stufen. Ihre Kalkulation für ^ Zu- 
kunft lautet daher ebenso wie die 
Abrechnung für das vergangene 
Jahr ein Umsatz von 140 Mininnon 
Mark bei einer Gästeschar von 
207 (HK). Mit Blick zurück auf die Sai- 
son *82/83 meinte resümierend Ger- 
hard HwwplmBrm Geschäftsführer 
des Unternehmens ADAC-Keise: 
«Wir können von «ngrn ausgegliche- 
nen Ergebnis sprechen.“ Hpagpltnawn 
verschwieg jedoch nteht , daß die Er- 
wartungen enttäuscht worden «Aten 
hatte man doch im vergangenen Jahr 
den Umsatz um einige Prozentpunk- 
te hoher gesehen. 

Als Gründe für diese Entwicklung 
verwiesen die AD AC-U rlaubsanbie- 
ter auf die allgemeine Wi rtschaftslage 
die MssenslbilitSt der Kunden und 
den Pr ei sk rieg , der zwischen de n 
Großen im Geschäft ausgebrochen 

sei Sie versuchen nach Ansicht Hes- 
selmanns, durch Sonderangebote ihr 
Minus «hwrfangnw „Diese Politik 
aber verunsichert den Markt, weü die 
Kun d e n das Vertrauen in die Reise- 
anbieter verlieren“, urteilte der 
ADAC-Vertreter. 

Um sich auf dem hart umkämpften 
Markt zu behaupten, setzen die Auto- 
club- Leute wiederum auf ihre voror- 
ganisierten Rundreisen im « gpnon 
Wagen oder im Mietwagen, die soge- 
nannten Package-Touren durch 17 


europäische und zwei nnrrij»friTrnni . 
sehe Staaten sowie durch den Nor- 
den Amerikas. Eine Reise „Rußland & 
la carte“, die man bei eine r Auswahl 
von 18 russischen Städten in eigener 
Regie zusammenstellen kann, wurde 
dabei neu ins Programm aufgenom- 
men. In der Urlaubspalette, die von 
Ferienwohnungen, über Sporturiaub 
bis zum Camp-Urlaub reicht, gilt ein 
Aufenthalt in den USAmit Familien- 
anschluß als besonderes Bonbon. Da 
der ADAC als erstes deutsches Rei- 
seuntemehmen diese Mfi güchireif 
der Ferien offeriert und dem USA- 
Urlaub im knmmenripn Jahr Zu- 
wachsraten emgeräumt werden, ver- 
spricht sich das Unte rnehmen eini- 
ges von dem Angebot 



III 
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Mit dem Jeep in Afrika unterwegs - «Ina ausgefallene Idee (Sr die Feiertage 

URLAUBSTIPS / Pauschalangebote für Weihnachten und Silvester 


FOTO: DW. 


Auf dem Kamel durch Rajasthan 

SW Rnim Praicaliaittn Trrn».han tOM 13.X C.L.ll ■ n _ « iwm 


RW. Bonn 
Weihnachten und Silvester fern 
dem eigenen Herd im In- oder Aus- 
land zu v e r b ri n gen, ist auch noch für 
Kurzentschl »«ww möglich. Wer 


über die Festtage nicht, allein sein 
möchte, kann in Bühlertal im 
Schwarzwald vom 24. oder 26. De- 
zember bis zum zweiten Januar ein 
vielseitiges Programm genießen: Hei- 
ligabend eine W eihnachtsfeier , am 25. 
Dezember eine winterliche Schwarz- 
waldfahrt, und zwei Tage darauf 
führt eine Amrfhiggfahr t in da« wi» . 
gante Baden-Baden. Dazu finden 
Weinproben mit Vesper, Silvester- 
tanz und eine Tour nach Straßburg 
statt Die Pan schale ohne die Weih- 
nachtstage kostet zwischen 325 und 
476 Mark. Das W rihnarb t^m g rarnm 
ist um 32 Marie teurer. (Auskunft 
Verkehrsverein, 7582 Bühlertal). 

Uber Weihnachten und Neujahr auf 
dem Schiff von Köln nach Straßburg 
und zurück fuhrt die Weümachtsreise 
der MS JNederiand" (20. bis 26. De- 
zember) und die Süvesterreise (27. 
Dezember bis zum zweiten Januar). 
Bar, Aussichtssalon, Sauna, 
Schwimmbad und AnB*nkqhtuAw 
mit Großfenstern, Klimaanlage und 
Radio stehen an Bord zur Verfügung. 
Ausflüge werden in Kohlen*, Mamr, 
Mannheim, Straßburg, Speyer und 
St Goarshausen unternommen. Die 


Preise liegen zwischen 1650 und 1800 
Mark. (Auskunft Köln-Düsseldorfer 
Deutsche RheinschiffehrtAG Fran- 
kenwerft 15, 5000 Köln 1) 

En neues Schloßhotel hat im nord- 
deutschen Celle seine Pforten geöff- 
net Das einstige Palais Adelebsen 
bietet als Hotel „Fürstenhof“ für 430 
Mark ein dreitägiges Silvesterpro- 
gramm mit Besuch des Barockthea- 
ters, wo die Knmndi» „Schöne Be- 
scherungen“ des englischen Erfolgs- 
autors Alan Ayckboum gespielt wird. 
En siebengängiges Gala-Diner, das 
für 110 Mark auch separat eingenom- 
men werden kann, eine geführte 
Stadtbesichtigung sowie ein Neu- 
jahrsbrunch in dem antik eingerich- 
teten Blauen Salon gehören ebenfalls 
zum Angebot des Hotels (Auskunft 
Fürstenhot Hannoversche Straße 55/ 
56, 3100 Gelte). 

War die Stimmung eines süddeut 
sehen Grand-Hotels vorzieht, findet 
dazu in Baden-Baden in Brenner’s 
Park-Hotel Gelegenheit Klavierkon- 
zerte, Modenschau zur Teestunde, 
KerzenlicbtDmer und Feuerzangen- 
bowle stehen neben Silvester- 
ball auf dem Programm. Die Teilnah- 
me an den Veranstaltungen ist indivi- 
duell; der Silvesterball mit Gala-Di- 
ner und Feuerwerk beispielsweise 
kostet 260 Mark (Auskunft: Brenneris 


Park-Hotel, Schülerstraße 6, 7570 
Baden-Baden). 

Von Travemünde nach Helsinki 
und zurück führt vom 29. Dezember 
bis zum Neujahrsnachmitiag «w» 
Ostsee-Süvesterrundreise an Bord 
der Junget". Im Grundpreis von 590 
Mark sind neben der Fahrt die Über- 
nachtung in einer Vierbettkabine mit 
Frühstück, das Süvesterfestessen, 
Silvesterprogramm sowie ein Begrü- 
ßungscocktail en thalten. Gegen Auf- 
preis von 68 Mark ist die Buchung 
mit H a lb pension mö glich, gegen ei- 
nen Zuschlag von 190 Marie «np Bin . 
zdkabine der Kategorie B oder Dop- 
pelkabine der Kategorie A. Für 19 
Mark kann man an «net Stadtrund- 
fahrt in Helsinki am Silvestermorgen 
teflnehmen (Auskunft Nordia Ra- 
sen, Große Straße 22, 2070 Ahrens- 
burg). 

Rasch entschlossene Ferntouristen 
schli e ßlich können die noch freien 
Plätze der Weihnachtsexpedition en 
eines Münchner Veranstalters bele- 
gen: Mexiko, Sahara-T rekking Nord- 
indien und Nepal oder hoch zu Ka- 
mel durch Rajasthan. Wegen der Visa- 
beschaffung und ImpfüngenistEüe 
geboten, und der Platz ist be- 
schränkt Für M«riim ist nur noch 
ein Reiseplatz zu vergeben. (Aus- 
kunft: Baiser Exkursionen, Neuhau- 
ser Straße 1, 8000 Mün chen 2). 


Schamow-Reison (TUI, Karl- 
Wiechert- Allee 23, 3000 Hanno- 
ver 61) „Ferien-Wohnungen Som- 
mer '84" - Das Angebot wurde 
um Ober 300 Wohnungen erwei- 
tert Unter ihnen befinden sich 
Häuser ln Forte dei Mormi in der 
Nähe des Seebades Viareggio. 
Die Palette der Häuser reicht von 
einem 50 Quadratmeter großen 
Anwesen mh zwei Schlafraumen 
bis zu einem etwa doppelt so 
umfangreichen mit 100 Quadrat- 
metern und vier Schlafräumen. In 
der Nebensaison kostet der klei- 
nere Haustyp umgerechnet rund 
650 Mark pro Woche, zuzüglich 
etwa 65 Marie Nebenkosten, und 
das 100 Quadratmeter große 
Haus 1362 Mark, zuzüglich etwa 
105 Mark Nebenkosten. In der 
Hauptsaison Juli/August erhöht 
sich der Preis um das Doppelte. 

in Portugal wurde in Carvoeiro 
an der Aigarve eine Bungalow- 
Siedlung Tür hohe Komfortan- 
sprüche eröffnet Die Villen mit 
luxuriösen Wohnräumen, stilvol- 
len Einrichtungen, drei Schlafräu- 
men, Kamin, Terrassengrill und 
Schwimmbad liegen innerhalb 
einer Clubanlage. Eine Woche In 
Carvoeiro kostet, zuzüglich Strom 
und Kaminholz, in der Nebensai- 
son 1540 Mark und in der Haupt- 
saison, Mitte Juni bis Mitte Sep- 
tember, 2671 Mark. 

In Deutschland wurden 14 Orte 
neu in das Programm aufgenom- 
men. En Reetdachhaus in Wrfxum 
auf Föhr kostet in der Nebensai- 
son 499 und in der Hauptsaison 
(3ft Juni bis 25. August) 1190 Mark 
pro Woche zuzügüch End- 
reinigung. Haustiere sind nicht 

§ estatteL in der Lüneburger Hei- 
e bei Dannenberg ist das Rei- 
terferiendorf GÖhrde-Sarenseck 
eröffnet worden. Der wöchentli- 
che Mietpreis beträgt je nach 
Ausstattung zwischen 231 und 
406 Mark in der Neben- und 406 
beziehungsweise 581 Mark In der 
Hauptsaison (30. Juni - 11 . Au- 
gust). Haustiere können gegen 
einen Zuschlag von 35 Mark pro 
Woche mitgefuhrt werden. Des 
weheren neu in Deutschland: 
Blockhausurlaub auf der Schwä- 
bischen Alb und Surfurlaub am 
Hennesee im Sauerfand. 


Neu ist ein Törn für Taucher an 
Bord eines Segelschiffes, des 
Gaffelschoners Bfida, in den Ma- 
lediven. Drei Tauchboote, drei 
Kompressoren und 15 Preßluftge- 
räte stehen zur Verfügung. An- 
gegerät, Surfbretter una eine 
Jolle sind an Bord gegen Nut- 
zungsgebühr zu leihen. Mit an 
Bord: ein Tauchlehrer und ein 
orts- und seekundiger Einheimi- 
scher. Der Zwei-Wochen-Töm to- 
stet einschließlich Flug und Voll- 
pension. 4400 Mark. Neu im Pro- 
gramm ist weiterhin ein von ei- 
nem indischen Hotelkonzem auf 
einer Malediveninsel errichtetes 

Hotel, in welchem man einen 
•y'H^surf- oder Katamarankurs 
für 2025 Mark pro Woche Voll- 
pension belegen kann, inklusive 
Flug. 

In den USA bietet Neckermann 
in seinem Sommerprospekt USA/ 
Canada zum ersten Male eine 
Durchquerung des Kontinents 
auf Schienen an. 22 Tage dauert 
eine Reise von New York über 
Chicago und Seartle nach San 
Francisco und weiter über Los 
Angeles, Salt Lake Gty und Wa- 
shington zurück nach New York. 
Der Preis beträgt einschließlich 
Flug ab 5200 Mark. Von New York 
bis San Francisco reist der Esen- 
bahnfreund an Bord verschiede- 
ner Femzüge der Gesellschaft 
„Amtrak", unter anderem Im tra- 
dftfonsreichen „Empire BuUder" 
durch den weiten Nordwesten 
der USA. Spätere Reiseabschnit- 
te werden teilweise im Flugzeug 
absolviert 


Neckermann-Reiseu (NUR, 
Hochhaus am Baseler Platz, Post- 
fach 111343, 6000 Frankfurt 11): 
„Neckermann Femreisen '83/'84" 
- Der Prospekt, inhaltlich ein Afri- 
ka-/ Asien-Angebot, deckt Ziele 
vom Aldiana-CIub in Senegal bis 
zu einer Expedition nach udjung 
Panchang auf der indonesischen 
Insel Celebes ab. China, die So- 
wjetunion sowie Südamerika 
sind in Sonderprospekten erfaßt. 


Deutscher Alpenverain (DAV 
Berg- und Skischule GmbH, FOr- 
stenfelder Straße 7, 8000 Mün- 
chen 2): „Schule für Alpinistik, 
Trekking und Expeditionen 1983/ 
84" - Der 137seitige Prospekt 
bietet ebenso alpine Grundaus- 
bildungskurse im Allgäu wie 
schwere Hima!aya-Exp«fitionen. 
Aber auch für den Bergwanderer 
ohne Seil und Pickel werden 
leichte und schwere Wanderun- 
gen durch landschaftlich und kul- 
turell hochinteressante Gebiete 
offeriert. Ene Silvrettadurchque- 
rung, Klostertrelddng in Nepal 
oder Klettern in den Kordilleren 
sind neben der Besteigung des 
Olymp und der Meteoraklöster 
sowie des Parnaß Beispiele für 
die Reichhaltigkeit des Pro- 
gramms. Die Preise liegen bei 890 
Mark für den Silvretta und 4960 
Mark für das iOostertrekldng. 
Neu sind beispielsweise eine Ski- 
wanderung im Hochtessin, eine 
Wochenend- Esausbf Iduna für 
Bergsteiger oder eine Wande- 
rung von Oberstdorf nach 
Meran. 
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Sylt - zu jeder Jahreszeit 


Die Sylt-Inserenten 
wünschen Ihren Gästen 

t*in 

frohes Weibnachtsfest 
und 

alles Gute für 1984! 


Sylt 
hat das 
jesunde 
Erna 
und das 
bessere 
Wetterl 



H OTEL CTADT H AMBURG 


vrafcit td«ol um— «Iwm Dorf» B «b «wp H «tng«rid»— 
ZbnaMK, mir— K hl oi ri l h Bi u KDrfw M«ria panind a 
UwtMMtMUrfatddMAnRhM 
R«Jab 4 Chäraoux - fl owMM g omUttomt 
tmm «nnäeigt» Zknmrpratf« CKMO %) and gOnsUgi 
Wothanpewiciw l w - ouflf w W iaat M ii iff lw l aly 
2280 W— f rlond, Strandstr. 2. TM. 04851/70 58 


Strandhotel Miramar 

Satt 19(B im famOMbMltz 

tlg» Log« o. M« « , App. u. 23m. afl« mb Bod/WC. TM. Fad»-TV. 
Rortouro n l. imküncStiom* FtOfet O dabflfn. Ho ««toor. Saunet 
hMztM SCHWIMMBAD, Mooogo- ul n t n aSwi u m. UU aid udrt « 
SanmntanaaM- Uogewien mb StitmUAbM P M pl na 
2280 WE5TERLAND « T«Mon 04451/7042 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

Das individuelle Haus mit allem Komfort 
2280 Westerland -Telefon 04651/5025 


Behagliche Eleganz und modernster Komfort. 
Nähe Casino. Strand und Kureinrichtungen. 

22S0 WESTERLAND . • Maybachstr. I ■ TeL 04651 /. 23023 


heiler Hof 

Komfortable Bnzeh Doppelzimmer und 
Ferienwohnungen- Sauna und Solarium 

2280 KEITUM. Telefon (04851) 312 89 • ganzjährig 


HOTEL 

Wohnen mit allem Komfort - S chwi mmbad - Sauna - Solarium 
Ruhige Lage - Seeblicfc - Strandnähe 
Abendrestaurant 

Johann-Möller-Str. 30. 2280 Westerfand, TeL 04451/60 46 


| 0 ofjbl}of 


firitmit 


Wohnen mit aHem Komfort in stilvollem Reetdachhaus 
Hausbar - Schwimmhalle - Sauna - Reitstafl gegenüber 
2280 Keitum - Tel. 046 51/3445 

HOTEL ROTH am Strande 

Wocheepg— chale bis 31 . 3. (außer WMh.-Sfv.), brid. MMchMhB ab DM 
Gr. SOverter MenO im Restaurant mit SflYHTES-PlURTY Im Night-Club „Gefaxte”. 

2280 Westerland 1 - Telefon ( 04681)5091 -Telex 221 238 


'in 

tizvolles 

tommlfnr 


Ein 

reizvolles 
Domizil für 
Ihren Insel- Urlaub 

bieten wir Ihnen ln WESTERLAND. 
WENNINGSTE DT. K EmiM 
and RANTUM! 

1-4-ZL-Appartem. (a. Häuser) tat be- 
sten Lagen/StrandnAhe von DM 20.- 
bis DM 250,-. je nach Größe and Jah- 
reszeit- Exklusiver, individueller, be- 
haglicher Wohnkomfort. - Frühstück 
and Halbpension möglich. 
PreundUcbe-telefoofsche Beratung 
durch Frau Wiegner- 04651/2 02 60 
Gift 



In Westerland und Wenningstedt 

1 — Meten wir u: von 25.- Ms 250,- DM pro Tag je nach 
Jahreszeit o. Größe Appartements (o. Museriin besten 

Kumidelhns, Wellenbad) u. exkhzsi- 
r, durchdachter Ausatattunz jeder Ge- 

schmcksxicfctmig. Bitte Prospekt anfordem! Pretmd- 

Bche tetefomache Beraten* durch 04S5I/700L 
Awu-Yemdtthmi W — . S MnmwMnhr aBg-7-fl. 2280 Wea teri ap * 




Ferienwohnungen 
unterm Reetdach 


KOTUM: „Tunghöm Hüs" * Sauna, 
Schwimmbad und Solarium. 
-Green Taft" - App. bis 8 Para. 
WESTERLAND: „Haus Godewind" 
2-ZL-App„ Tel 0465 1/58 05 
pfanbmrsytt 

Bismarckstr. 5, 2280 Westertend 
Tel 04651/BO 64, 3 28 12 od. 58 05 


Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 

Ganzjährig erstklassige HBnser 

Läng, witti Teil mit Uccrcsblick« 
Schwimmbad. DM 35.- bis DM 350.- 
pro Tag. Prospekt anfordem bei: 


Relnbold Riwl InnobUfM 

Andreas-Dirks-Straße 6 
2280 Westerland - 04651/2 28 74 


Hotel „Berliner Hof“ 

Br Haus mH Tradition 

in ruhiger, zentraler Lage. Uebev. ausgestattete Zimmer 
mit Dusche, WC, Telefon, TV- Anschluß. Bar, Kaminzimmer. 
Abendrestaurant «Admiralsstube" ä la catte. 
Boysenstr. 17 • 2280 WESTERLAND • Telefon 04651/230 41 



m NIEDERSACHSEN «, 

ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand u 
Werfen bad. Komfortable Zimmer mit Bad/Dp.. WC 
Telefon, TV-AnscMuO. SOdba&ons zum großen ‘Garten, 
Femseh- und Aufenthalts räume, Parkplatz. Hauspro- 

spekt Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. - 

2280 WESTERLAND • Margarethenstraße S • Tel. 04651 / 70 23 u. 24 


Am neuen *unnmeinaix 

HOTEL ftlONOPOL 


Kurmittelhaus und Wellenbad 


Ala Zbnmr mit Bad/Dasdw/WC 
FtOhslOck. Tatt- u. VoüparoJon 


228 Westerland 


11 * TeL (044S1) 24096 


Strandhotel „Seefrieden" 

TRADITION - KOMFORT - IBSTUNG 

RäumSchfceftan fDr Togungan und Kong ran» 

Best« Loga um Strand und Kurafortcfttungan. Komfortobi« Zfenm«r mit Dusch«, 
WC. Telefon, TV-AnscMu8 und Video. - Mätogs und abends exzellente A-fo- 
carte-KDche in unmen Restaurant „Adirfrabstube**. DUWoost wird berOdalrft- 
dgt. Unser Gaf» M— seTb stgeb odra n en Kuchen 

Strandstr. 21 • 2283 WENNINGSTEDT • Telefon 04451/410 70 


Wßfmingsledter Kur - zu jeder Joftreszefr-liier 
'stimmt eirfodi des. Frisches Seetöna und jöd- 
hdfige Luft. Moderne Kuremiitungen, Walen 
und Strand, Wiesen, Welten, Weife. Hinzu kom- 



men PreisrateOe durdi Pousctidangetota 
Es äirirä eben evfcdi ufes. 

Auskünfte: Xunenraftong 2283 Wenrnastedl/ 
Sylt, TeL: 0465l/4»a. 


Sylt Ist auch im 

Winter schön 

Ferienwohnungen für 



fr 

Telefon: 046 51 -2 23 41 

Se nd ers Appart eme nts 
2280 Wet t eifernd 
Frfedrichstnrile 351 


MO RS U M/Sylt 
BtWusiw fertenwohnungen mS 
jsgüctafli Komfort, dir. am Kfat- 
»imeer u. Natutscfwttgebfet 
Morsumkliff. 


Ferienhaus Windrose 

2280 Morsum/Syft ■ Tel. Q4654/5 49 


Ferien-Appartements 

2 bis 3 Zimmer, komfortabel, in 
ruhiger Umgebung von Wester- 
land. 

Appartement-Vermietung 

M. Bntter 

2280 Westerland, Andreas- Dirics- 
Straße 1. Tel. TeL 04651/62 82 


KEITUM • Friesenhaus _aur Merel" 

Luxuriöse Ferienappartements mit 2 bis 4 Snsnem in rvetgedeck-' 
tem Friesenhaus. AHe Wohnungen mh SOdtenasse, Forb-TV, Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 

ZAUBEL 

Süderatraße, 2280 Keftum/Sylt Ost. TeL 04651/36 38 oder 60 55 


Bit STfbistc' 


• Inh. Margret u. Jörg Strempel • 
FRANKENHEIM All • KÖNIG PILSENER 
GU1NNESS ■ TEL. 0 46 51 / 2 25 75 

tszvr&r** 9 


FB2J ENWOHNUNGEN, sehr be- 
hogl. und komfortabel für 2-4 
Pers. in einem 200 Tahre often 
Friesenhaus. Färb- TV, Tel.-Dir- 
Wahl, Sauna. Ruh. Loge im Orts- 
kern. Telefon 04651/2 25 75 


Keitum 

schönes Komfort-Apparte- 
ment für 2-4 Personen 
ab sofort frei - 
auch WetrmaeMen/SBvesterl 
Telefon 04651/34 85 


Westerland 


1-ZL-KftpAppanaaL 

bei» Ausrottung, TV. Radta, 
Tel. groB« Loggia. Ruhig, moral und 
«randnah getagen. 

Auch VMaCnw tr«L 
Telefon 040/534 52 45 



Winter auf 


infeenmor 

Die Hotel/ der BeftogbcMicK 


GM’W^huf'j M.ilente GfOrnjtr 
• reimen dof-«“r 0.\d 


für Kenner, Liebhaber, 

und die es werden wollen. 

vom 20-H- - 2Ü-1Z. 83 
Prolag und Fersonmar 

^ ’tg^ usbWagPM 2q~) 

FürWe ftne^ iMo und SNv eaty 
geeonderton Prospekt snfonfsni. 

In f ow ne Bon und Ree anri s rupg: 

Sylt Plaza HoteL 

Blsabethstc 9. 2280 Wastedand/Sytt, 

Telefon: (Q4S5i) Boos ... mehr als ein HoteL 


KURHAUS HOTEL Seeschlößchen 



«■‘“SKS*“ 


tbarap. Abt 
{atoKararal. 


WW auh bn 3 Tbgs HP de 252.- 
DM. Gmflw SlhirsrtnB - 2 Kspsi- 


te- Sonreterd. u sorcttp Tara- 


v~: 

jHetAnacMen 

Die Intsnmsr-HotMs 
dar Behi^ncMcait 
bietsn ihnen zum 
Jshrsiwiehiet Urlaub 
ganz besoodenr Art. 

Waihnachcs-Anmgamants *83 
3 Übernachtungen 

f 2 ai 2 .- 2 e.i 2 T 

von DM 295,- b«s OM 319,- 
pro Pereon im Doppetzjmmer 
mit Halbpension 

Sitwstar- Arrangements *83/*84 
2 Übemacmurgen 
(30.1Z8301.01.36) 
von DM 314.- bis DM 347,- 
pro Person im Doppelzimmer 
mit Halbpension und Silvester- 
Gala mit Tanz und Unterhaltung 
fröhlich ins Neue Jahr. 

Urlaub zum Jahresausklang 
9 Übernachtungen - An- und Ab- 
reise nach Wunsch - von 
DM 893,50 bis DM 980,- 
pro Person <m Doppelzimmer 
mit Halbpension und Silvester- 
Gala. Viele Extras und 
Überraschungen warten auf Sie. 

' Verlängerungen möglich. 

Be nu t zu ng der Hotel- und 
Frefzarteinrichtungen mJdusiva. 
Informieren Sie rieh noch heut». 


wd s o nn manö» K ■$» grtlt- 
rmL Nm: FvncMppotHiMnti ab 

70,- OM. 


vZßsm 


>1 


pf 


Wellinachtenj 


Silvester _s;r v. 

im mftRITim Hotel 4f5K>; 1 
an der Ostsee ; , : JL - 


J mmnimsccbocct ^ fti (04505) 50JS1! 

« Timmendorfer Strand l ' 

■ 2 Tage Sflveater-Ai lA ug ci ncnt DM473.-* 

j lOIMgeWdtatacMaVSySvealer DH 14 I 3 /- 

| mfwnxnstnnaiotci t«l 

! Travemünde 

■ STboe W dhn a cM a-A nw gcw ch t DM«®.-’ 

I 2 Tay savcsCer- Air ao gpr» ci < DM 499.- 

■ mttSuper-SDv c rtc ma c« ■ 


(04502)4001 


irwitfnmGotf vsporthoed ^ (04503) 4091 [ 

T imm endorfer Strand | 

5 Tb« Savcster- Arrangement DM7?L“ I 


2408 Timmendorfer Strand. Tel. 04503/6011 


ar HoSoi^eteüschalt mbH 

ii*ntra!e Roisrwjeruog 

Jfi03 TimrrKinrtoftcr Strara 
Tri 04503-6426 Tdox 261 440 


R 
■ 
f 

■ Slkge 


nogementOM 283.- 


I Kurtiaushotcf 

Travemünde 

3 Tbflc Wei h nac ht » Arrangement DM 540.-’ 
1 91bgeWhnachtCQ/SRvcMer DML135.- 


^(04502) «TI 



; 


HOTEL HAUS HOLZ JSSBSSSSSr^. 

Em neues Komfort-Hotel m he r vorr a ge n d— Ufl*. zan*rri « ** *(■*■ 

noch iuMg. AHa Zimmer mtt WC/DuscherreilfewFartj TV ZNnmiiamvtaa, 
S—ma, Oartan,Solafium. Dampfbad. Hot-WftM-Pool Kind— und ffortflog—n- 

geaehene Gteta Fnedrtohstraöe tt. Talatan 104932) B 10 4414& Taffn 2721« 



„Hutsmis” 

mbeig (Heddow l—d) 

TeL BXmtWKL Bn gadteg. landgattaf. ebaahs v. StroSanvar- 
kehr, BahogRchkah. Made Vrimarärholung. AHe Zlnmar inh Bod/ 
Do. WC u. Bolten, UfL Wlntarabando am raalfL 30 km gebahnt* 
Wnj— wand— weg» 3 landkxriWp—L SMftoBha. Hcwsproapefct. 



Wohin? STSÄT" 2 “ 05323/6229 

mocl Hr.lri n",it Kcmr.i.-! n.illrub.'rt >;i i<‘- 0... Wi- . 1 " *'■ int »1 


KREBS 
MIGRÄNE 
ARTHROSE 


UJiSAGSN Imx UND 

MEf-nsCH^in 7 H£q«Pi<; 


Waidmannsruh W*W. 

DIÄT- WB NÄIDKIUiADS 


. 3118 Bad Bavanaan. 05821/3093 niwr 
Info-Blatt anfordem um ’ 


Pän®Däm!C 

Aporirre-Ji furFonon— 2v.-fj.--.0vb 

Bad Lauterberg im Harz 

rosbcch 342? 5 r.d Lavstoris»»: g 


SCHWIMMEN 

■ Jahr meh ta Dt utach la n d ta 
_ ■Hotettallcabad In achöastar 
^■deäsadhwxa. direkt Rn Wald att 
Sö Morgen er. Baxgaae. beste A np e l—W » 
sealL. z. Kur o. BrhoU. bietet dasKneto*»- 
knrbotel Wleaeubcker Tektk HOwd 
Lsaterbeix, Tel 059M13S OgTkodereatar 
Hotejaünof. HtusprospekL Nan; Seböo- 
betta- oadSchrothknren mit nzanOnter 
^^^^AbmhnedUL 


Bn Gahahadn ft» Ihren Weihnacht»- 
u. SBreri—uriaub bt das 

Mttetow iwttd 
Mridr*i*4.mnwwto • 

la aetur nitUprr. uturoter Un. 
Alle Oo.-ZL 4 Bad. Du. u. WC.. 
artctUuäice* Ftöhattkk, «if Wonach 
rkstUfMMWL 
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Sehr ruhige Lag«, geschmackvolle 
Zemmer. 110 Betten. Du /WC. Tel.. 
BaScon. Kalenbad 28*. Swna. Ldt 




KURHAUS 


Das Haus Kultivierter Gastlichkeit mit perfekter 
individuefler Betreuung für den idealen Winter-Kurzurlaub. 
Exzellente Küche. 

Oase der Ruhe über dem Rheintal (800 m ü. d. M), 
in großem Waldpark, abseits der Schwarzwaklhochstrafle, 

15 km von Baden-Baden. 

Loipen — Skilifte — Eisbahn — Rodeln in der Nahe 
des Hauses. Gebahnte Wanderwege. 

Hallenbad, Sauna, Bäder- und Massageabteilung. 

_ Gruber-KosmetBt 

Auf Wunsch: Ärztliche Betreuung, alle Dtatfbrmen 
(auch Reduktionskost ohne GenuBverzicht). 

Ab Januar 1984 günstige Pauschntongebota 

Kurhaus Schloß BühJerhöhe 
7580 BGM13 - Telefon: 07226/50 - Telex: 761 247 
* * * 

Feiern Sie Weihnachten und den Jahreswechsel auf BOhlerhöhe. 
^ Bei uns begonnen, winfs ein gfOckßches Jahr : ^ 


WEINGUT 

MEINTZINGEK 


Seit 1790 im FamflieQbesitz 


Für 


I. 


Hem* Bern— 

1894 Hhtorzirt en. SoanenMMweg (Sicknsx). Neub n rah. SMtegr, «Oe Zimmer 
g. Bad/WC, Loggte od. Tem. gft-Perlemrotomenin. TeL Prospekt W. 07883/285 



7290 

Fr—Mfenstadt 


IWKIW 5 F¥BJlC«mD 

Christ. Kur- u. FurimboteLflla PaiK dir. am Wald. NUw Kuihaus, 
Lift. HALLENBAD, Solarium, Massagen. Am im Haus. Jede Diät 
W o ch a n pa u a d i a lpr ala al F— bprosp- *uf WunachlT. 074A W4001 


MMhaactea a. Jan^Fdbr. noch treL führ 

a. Skflifl- Kjantf. 

W« 

Saft teelf 39. TÄ'DTaaäsÖ” 


Für alle 

die sic h auf Qgc Uriaobarafaa freuen oder 
ftrienerim«nmgiea ao&bebea wollen, 
sind die „Reae-WdT in der WELT und 
-Modernes Reisen** in WELT am 
SONNTAG jede Woche wiHkoanaene 

I .KWJnff, 


Freunde. Kenner und 
Genießer 

Frenkenwetn-Einkaur 

Weinprobe 

Vorzugspreise lur Gäste 
2 

Über ehemaligen bischöflichen 
Keilereien 

komforkibel wohnen 
Do.Zi. DM 75.- bis DM 140.- 
Ei.-Zi. DM 55,- bis DM 90.- 
ind. Frühsiücksbuflct 

3. 

Fesilagspauschü langebot 
vom 25.Dez.l9S3 bis i.Jan.S4 
Do.-ZL DM 470.- bis 900.- 
ind. fesü. Fruhstücksbuffci 
3t. Dez. Svlvesicrfcicr mit 
Wein freunden 

4. 

Sofort Prospekt-Material 
anfordem und telefonisch 
Termin vereinbaren. 

8701 Frickenhausen am Main 
Telefon 09331-3077 


MOTEL - 
MEINTTINGEK 



schwimm 

mal 

wieder 


/Iss 

n 



Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



Das neuerbaulB DOWNT HotBi hzeü 
liegt nur wenige Minuten vom Ets- 
sport-Leistungszentrum. Schönes 
Skigdiiet mit leichten bis mittlerw 
Abtehrten, großes Lopien-Netz und 
150 km Wanderwege rund ran 
tnzen. Alle Zimmer mit Bad/Frab- 
TV. Balkon, Tetefon. Bis Salzburg 
nur 20 Autominuten. 

MnterepoS 5 Tag* 4 NftcMt. IncL 
Ha ttgewte n p.P.ba BZ^gg 



DORINT 8221 Inzell 
Larchcnstr., Tel. 08G65-6051 


Schl 


16 TS 66 



Ferien für Kuizeatsdilosseiie: 

Weihnachten/Syfvester im Rcbteigebiige 

Machw Sie aus ftrem Kurzurlaub ein einziges Fast, iw Sie gemixt aus 
Natur. Sport Gastlichkeä und ausgezeicbneterKfldie, im Kra+SporthoW 
Rchtägdärge mit gtröem Hallenbad und Sauna. 

4 Tage/3 Nächte nur DM 277r pm Poson im Dappdsaimer kAltdve 
1teÜpenstonoder5TagB/4NiclitttnurDM3G9r pro Person HnDojfflei- 
zimmer inkfusve Voöpensm SyivasteAafl mit Buffet pro Räson DM 65* \ 
Willkommen im Kur + Sporthotei Rchteigstege 
Maikgrofenstrafie 30 - 8591 Bad Atandasbait * TUeftn 09232/35 08. U 
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Hea-Kreiskmt RheomoÜsdterFonBerttrels 
Mawg ei tnmk fa e it FrisdaeUen ßbergewteftt 


Mb Am wiwii ii wtu Inaahrsatr 
BeJ£d2fe£Difsl ™» g»»i i pinj 
Vom L Hör. bis L Mbx 10 %S 


Vom L Kor. Ha L Mb 10 % fiabatLWeBraKsen fe 
mfonfmc 

Kwkftrik— Dil Wagiir. A m Wtrtw 7t n 


mit Mhatflek ab DM «t-v 

■ -— — - » — * TUu. ff, ||,|,i| 

tagHuDn, »ff 1 iWPCU 
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NA1URHEILVERFAHREN 
und innere Medizin 
Rheuma • Arthrose • Gelenke 

BESCHWERDEN in Knien, Hüften, Schultern, 
Rücken, Füßen, Wirbelsäule und chronisdieMus- 
kel- und Nervenschmerzen erfolgreich behandelt 
m. der idealen KOMBINATIONSKUR VON IN- 
NEN UND AUSSEN 

THYMO-1HERMA-KUR 

THERMAL-Heflschlamm-Kompressen aus Un- 
garn von AU SSEN kombiniert mit der weltbe- 
kannten THYMUS-Knr von INNEN 


5 Ärzte verschiedener Fachrichtnngeii 


Außerdem seit vielen Jahren bewahrt bei chroni- 
schen Funktionsstörungen der inneren Organe, 
Herz, Kreislauf, Leber usw. 

Zelltherapie • Thymus- und H3-Knr 
Sauerstoffinfnsion • Saum-Therapie 
Neural- und Schmm-Therapie 


||/| |H l/| |K|||Z Privatkttnik lQr innere Medizin u. 
|r\UIYnLIINlr\ biologische Namrheilvcrfehren 

LANDSKRONC 5483 Bad Neuenahr 

Ravensberger Str. 3/20 * TfeL (02641) 2281 


^KUR-URLAUB 

zu jeder Jahreszeit z.B. 

Gran Canaria j Weih na 

Panorama-Bungalow W SilVÖSte 

(2-4 Pbts.) im Süden + mit attraktiv 

der Insei, pro Woche m Festtagsprc 

ab OM 1100,- ^ pro Woche 


& 


Weihnachten und 
Silvester 

mit attraktivem 

Festtagsprogramm 

pro Woche ab DM 560,-1 


Wiedemann 



30 Jahre Erfolg und Erfahrung 


* ^ H.fcmmnnin- Aatfuna. teoncMth,- 

. Wtara, Procain. Vtantaa) Mgrfna. ObargawicM, Strafi, MOdfc- 

>• THX-Kar (ThymufrExtiafct) i«tw n»utm, mbntlilitin. Kop*- 

*• 1lam»»Wi. pat. KoameUfc. Sport «etswaan. Uniurt, OwcMshitungB-, 

• AkupunkSU/. Nwnl- und Ozon- S tath mJu#- und ScMrtMran0m.! 
8nwratoff-Elgenfatut-TtMfipiB H*a-. KraUaut- und AManbWClIWW^ 

J 0 S— . 4 *^ 0 — dwi. MnftmnoMnoMnungaii. 

■ Chaiat-Therapie twJ AitMlosIdwuM and r o l goorlcr >n lo«Qon 
(nur In Mo srab um) 


Wiedemann Kurhofeis 0-8193 Ambach a. Starnberger See 1 

Telefon 08177- 82-0 


IUI II 


für alle inneren Erkrankungen einschließlich Stoffwechsstetö- 
. rungen und Rheuma. Rehatäitation nach Herzinfarkt Schlag- 
amafl undchirugischen Eingriffea Zetitherapie, sämtliche DBt- 
formen. Qewichtsregurierung, Check-up. autogenes Training. 
: AMekfintechen Bnrichtungen. große Badaabteilung mit Bewe- 
gungsbarl, beheizles Haflenschwirnrnbad mit Sauna a Solarium. 
Gepflegte Atmosphäre mit hervorragendem Hotelkomfort in 
ruhiger Lage direkt am Kurpark. Fachfirztiicha Leitung. Bei- 
hilfefähig (außer Zelltherapie) 

UchtentaJer Allee V 7570 Baden-Baden • Telefon (0 7221) 23037-9 


SANATORIUM^gBÜHLERHÖHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilkfimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintai und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfefähige Kur-Klinik 

© Kultiviertes Ambiente 

Erfahrenes Fachdrzteteam 
Modernes Hallenbad (30°) 
Individuelle Diätbetreuung 
und Gewichtsregulierung 

Kuren upd Anschluß- 
behandlungen bet/nach 
inneren Ertoankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt} 
und operativen Eingriffen. 

Bitte Prospekt mR Vereicheningshimreisananfördern. 
SANATORIUM BÜHLBttfÖHE - 7580 BiBii 13 * Tel 07226/216 ' 


Informieren Sie sich 

über die Erfolge der modernen 
Kur-Medizin mit biologischen 
Heilverfahren - z.B, der 
YViedemann-Serum-Therapie. 
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>:uudo! nuii am Siadipark - Bad Hm:(ntrcj 


Heilende 
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Hiöe fOrein Leiden von MHUonen. Vorbeugung und Wleder- 
-hersteUuhg bei allen Krankheiten des rheumatischen Formen- 
krefsee, bei Gelenk- und Barelschettjen leiden. 

Die Behandlung dar erkrankten Gelenke erfolgt durch eine 
variabel temperierte Kaltluft bis minus «0°. 


; jrav7n ITIEa iily b. I [4iJ 


b« , Stoffwechselstörunflen, funktionellen Herz- und Kreislauf - 
erkrardoungen, clmmtechen Frauen krau khelten , psychischen 
ErechCphingszustancten und psychosomatischen Leiden steht 
Ihnen unser hochqualifizierter Chefarzt mit seinem erfahrenen 
ÄrzteteamzurVerfOgunfl. 


SxMrtars>lg luKasaanaMriwcnung) 


.v f &ircf 


-y '• ■ si 
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Knelpp’sche Anlagen, Sauna, Schwimmbad, eigene 
große Bäderabteilung - 

X’ Akupunktur, Elektro- und Neuraltherapie, autogenes 
Training, Hypnose 

: Außergewöhnlicher Komfort ohne Krankenhaus- 

atmo Sphäre 

X - St adt und Land mit Tradition und Reiz. 

^ Oer Chefarzt und sein Team sind immer für Sie da. 




KLINIK 

/ilvoucum 

Wal len weg ~W Tel. 05234 902' 

4934 Horn-Bad Meinberg 



wusie n undn . 


^^Or^ual-Adan-Thenipie 
(fie komplette Gero H3-Knr, 

«nf imef n fa ti i di - kBniidier Basis 

- WuIiw h An— * — ' ♦ Cuaa U Cfbcr-K 

•* THX-Hy» »r hiaiHaifi * 600 KaL bUreMMR 

» S— BSH fcksMH Ieqli ♦ flw ft n patMe- D e O ve rijhUH 
■MtPlDLfNAidoK ♦ Ffjpw aadFiilflriiu ■ 



Em Hold der Komfortklasse mit K a n entni m 
Restaurant. Tiffimy-Bar. Hallenbad, Sauna, Kurpark, 
ixzd. Leitung VP ab 99,- DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Brihitfefähigkett unserer Kuren an 

Kwbotei-KiireartMoilinB Hochs an e ria nd 

5788 Winterber^-Hoheleye 
Am Kurpark -TeL 02758/3 13 
Tele* 875 629 


//c fK>n aut 


SANATORIUM KURKLINIK SAD BERGZABERN 
'.m '-Venne- borg 9 Telefon 06342 20 21 Tele* 4 53 47". 
Ailes unter einem Dach 


Han - KraWauf. DuidiblutungaBtöniiigaa Asthma - BronctiWs. 

Laöer- u. Stotfwochsfttorkivnkungen, ObwgmricW. Gelenk- und Wir- 
beöiutortrtden. vag. Dyatonia, «Jyine. Geriatrie, Tumomachsoroa. 
■ W Mad. BarlaaNlB.. 8auwa. Soiwtaa. b—ttttHMa. 

. Ah 1. 11. IBP gOnaÜQB W a ch aala o o p r a l aa. 

jmsrni Mnek S&. 11/12, TU. 0S3 22 170 88, Pu*. 


ASTHMA-KLINIK RJ] 


NAUHEIM 


anaraotogiMha DiagnaaUk, Entwflhnung «am A eroso l MM bntueh - Bnapanma 
von Cortiaon-PrtpanM). Manaiv-Thampia und EMaMung dar nahabifitaHoa 
Proapaid TsMon 06032)6 17 1B 


Psychotherapie - Hypnosen seit 30 Jahren 
1 — .» 


Psycholhempla.-. 

Mni at Bia w n uftw — d m)ln>« 
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Restauait5 

«La Vofle cfOr> und «Ofeva> 

Bar al Lago - HoteWar - Pianlsf 

fiduftbad - Udo drefct am See 
Hallenbad - Sauna - Massage. 

WassercJd - Boote - Windsurfing 
Gndej^uten mfc Betreuung 
Kongieas-Tagungs-und Banketträume 

Für weitere Auskünfte und Reservationen: 
Hotel Otvefe. CH-6922 Morcotfe 
Lago di Lugano 

Tel OOfl 91/69 V 3t Tx 79535 
Dir. Manfred w»d Christina Hötger 


Erftolcng und Gc-sunChcit inmitlen ver Waid und Weinberge* 
direkt am. Kurpark, sehr rph.gc Lage. Hotelalmosphare 





'ALKOHOL-ENTWÖHNUNG 

KteherPafientenkrds (bis 10 Personen). 
Quaüfizterte Fachkrftftc. Bewährte, zwanglose, 
28tßgige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gib* uns recht 

UtndiftusSonrwnberg ‘WoffgangKSlIefai 

6120 Eri3&ch-€rbuch -Odenwald «OSO G2-31 94 


,* 






ErstUassferien zu 
reminfögen Presen. 



Skiarlebnisse- auf First, Sctteidsgrj. Lau 
berhorn. Männlichen Zahlreiche 
Langlauf-Lo/pen sowie gepflegte Wan- 
öerwege. 

Das SUNSTAR Crindelwald liegt an ruhi- 
ger und doen zentraler Aussichtslage 
vis a vis der Talstation Firstbahn Im 
SUNSTAR gemessen Sie grosszugigen 
Komfort in ungezwungener, wohnli- 
cher Atmosphäre 

• ,e:e: iir.rr;; mit eigenem s.ao Dusel? 
'.vc -ao-c- jnp 'eiefon • F-tihetück-SLffs: a 
oifc-etion Snack-3ar ■iar‘;cr.'e,genoe 
aotissene Adler-Sh.;!:? .euer für 
die ver.vchntesren Courmem • betör.* ge 
'njr.ictc AuferthsiTirs-.r.? nt 3 p=mr 
ne-'mei.g? Hausbar romforrad.es ?ern- 
senz.rrmer Garage- • grosses Hallenbad 

J*-J c . **■* > - : L .| - ?u i-| pc; -c 

ZJ.or.CT.rierde ceo. frone 


FL 735.- 

M.Z-m5.19M + FLtOL-l 
** **58*511®: FL 609.- 

l4.Z-X.i-B6» 4- 5Lm.-> 

IWbaachVMeupnrauf MMgei 


SUN STAR + 
ADLER-HOTEL 
QHnöelwakrJ 


Wintersport in 
Engelberg 



Vwrterspaß^ - für Jeden was! Für den Skihasen, der in 3.000 m Höhe 
in der Zentralschweiz am Titns wedeln wilL Für den Langlaufer, der 
mal eine hoch alpine Loipe testen und für den Winterwanderer, der 
sich im neu erbauten DORNT erholen will. Alle Zimmer mit Bad/WC, 

Fart)-TV, Balkon, außerdem 
Sauna, Sonnenbänke, Hallenbad. 

8 TafB, 7 HcMb SUntate tacL 
fa lbpwif PB. 5-Tigp-SMscliah» 
nd 6-Tage-Uftkarte 

EZ-ZusdibgSFn 105.- 









„Weihnachten allein?“ 

Wir btefen Ihnen preiswerte P&usctabufenthalte von einer Us mehrere 
Wochen tn unserer Kurklkttic an. die bi rdzuoller landschaftHdier Lage 
in Nordhessen fesgL 

Pflegerische Betreuung ist möglich, die Kbilk ist auch technisch sehr 
gut ausgestaftel 

Wir biete» Ihnen ein reichhaltiges Festtagsprogramm, 

Wie wfoe es, wem Se den Aufenthalt hier mät dner ansfDhrtichen 
Durchurtereuchung oder einer FltneÖ-Kur bzw. einer geziehen 
kradcengymnasfisdien oder phystoGschen Behandlung verbinden 
worden? 

Sie emefchen uns unter ^der Rufnummer 05621/7921 
Fragen Sie mdi unserem Wetewcteprogtanmt 


Behandlung. Betreuung, • 
Beratung, Labor-, Röntgen- und 
FunkdonsdagnostUc, moderne 
Diätetik. Kuranwendungen ein- 
scftteößch Moorvoflbäder. 
Schwimmbad 30°. Bewegungsbad 
35°. Sauna. Kneipponwendungen, 
gemfitHctie Cafeteria-- in bnd- 
•chaftfch schöner Lage -direkt »- 
am neuen Kwpark. 

AusfBhrtche Informationen schicken 
wir ihnen auf Anfrage gern zu. 

KLHKAMPMX&mbH&Co.KG 
4834 Hom-Bad MeMMig 2 
WHtnmg 48, PostCecfi 23 40 

V. Telefon (0 52 34) 9 80 61 


te BmmObertuielmtatöesVmSmnlt 
kartttn BSck aaJ aa JangimHlsahf, St» 
« UBA I mrrlnrTgW i Haw wtt den gmflen Frela»- 

tah*, Su», SDUn, all Appartanerts ni 
Faö-TV, Baflan, Bel ladTatetoa ftesawaa nai 
Sctaur tedritfoe. Bar. Ofedo. KMngmn. 
Mbra WfcnefcSe za* Rade«»? 

7Tre>bm/FftteM OIE 

(1. 1.-4.2- 16.1.-14.4)rir.abOI9r 


Ar.lrlhutcl 

CH-3803 Bü-nent-.fir^ ac 1 : Intciioksil 
tcl (iQ -ti 3G - i l ? I 2 1 


P9usch*fmtg»bota 
ab fr. 588.- 

8. Jen.— 29. Jan. 84 
25. Mlrz— 15. AprB84 

inki. Unterkunft 
Halbpension, 
Sergbahnen-GeneraF 
o bonnamemund 
Skiechule 


Varl engen Sie noch 
heute unsere 
Unterlagen oder 
rufen Sie uns 
eiirfech anl . 


O Vkrtebrabön» Davos 
CH-7270 Davos Platz 
e0041B3raS13& 


Oonint Hotel Regina Titlis 
CH-6390 Engelberg • TeL 00 41 -41 -942828 


Mit 

Trimming130 
machen Sie 
eine noch 
bessere Figur. 

Die Komphmente Ihrer Freuade werden 
Omen gut tun. Und - TTimming 130 bringt — _a^| |^e 

wirklich Bewegung in Dir Leben. Ihr Kreis- 
lauf wird bereits trainiert, wenn das Herz fjo 
für 10 Minuten etwa 130 Pulsschlage in 
Minute erreicht Z B. beim Radfahren, ^23 j'/ iS 
S chwimme n, Laufen oder bei Aerobic j A 

Trfnuning Hp Palsmesaen: Bei einer 
Pause Puls fühlen, mit Hilfe einer Armband- 
uhr Schläge in 10 Sekunden wählen, mal S SV/ /'fTTI rA 
nehmen. Die Broschüre „Tnmming 130: tt£JU%j'P\\ 2p* 

Gymnastik* gibt es gegen DM -.80 Porto j \ I 

vom Deutschen Sportbund, Postfach, d! ü <s 

6000 Frankfurt 7L CBSMa ”* 3 



217 081 777 asd 

ist unsere . 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG" 
und DIE WELT 


TI 66 b» 2350 m 

SfcWfeuscfttarjsdnnaanl 

Sfcl-Rtwochen 

r Tko* HWüUÄwton kn HoW odarPunsk» IrkL Odpaa tür 
16 SKMw und Baftnan, HaBantad und 6 KaMaga SW- 
u nw nl clit a6FrnkwaS6^ 

A mkmH ■^Pw rea M a t OHH VsrkWmOöro Söraftberg 
CH-6l748ataiiliwigwifTsliirtiwaft} 
feWfeoO04lMi7Ö1l65 


Klewenalp-Hotel 

- Pamiflsnfreuixflictias Kotat mk KMüMlHSaMt und 
SpWzkmnar 

-Sbtfrioitam FuSM 4 m Bciaan mit SSkSftan «ad 
Lutertbalii^ SM»eftv»fr dirtkl bwn HotaL 
SU*«ere «6 Fr. 36X- HP + SUpw und SkBWnr SSV 
Sktouramwch« vom 4A-T7A83 ab Fr,480<- 
YooaKiMiTiaPrBuYvnttoSchmldvwna.-taAprtlFt.3e9.- 
HobbyKunmk afcen Handwbeksn vom t--7. Aprt Fr. 363^ 

Dir. F. Rohrar-ftcftnr. CH4375 8aokanriad 
Tal 0D4KVB429 22, Tk 78243 



langis 


Venmhisbüra 
CH-S060 Samen 
TeL 004W1/6S40SS 


das LangUufor-tfrtorado 
fürfadannann, 

&nbürgariiehe HotÖa, HP ab 
SF^3!L-. VP ab «Fr. 46.- Farien- 
wolwungM, Tanntahana Franz 
Baetanbauar. 

^OAdabonnannent (7 Tarn 
alOin] sFr. Kndar sfr. 8«^ 
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Der Kölner Meistertcoch 
Franz Keller jr„ der hier 
Lehrlinge In ale K0chen> 
Geheimnisse einweiht 
(Foto links), probierte bei 
der Reise durch das 
Reich der Mitte die hohe 
chinesische Kochkunst Er 
erlebte, daß nur noch in 
wenigen Restaurants, 
zum Beispiel in Kanton, 
die Zubereitung nach al- 
ter glanzvoller Tradition 
gepflegt wird. Die so oft 
beschriebene, weltbe- 
kannte Peking ent© (Foto 
rechts) paßt nach Mei- 
nung des KOchenkurut- 
lers nicht mehr In die heu- 
tige Zeit Wegen der dilc- 
ken Fettschicht unter der 
köstlichen krossen Haut 
Ist sie nur schwer ver- 
träglich. 

Die persönlichen Ein- 
drücke der Reise und 
Beispiele, wie fernöst- 
liche Anregungen für 
deutsche Restaurants 
genutzt werden können, 
schildert Franz Keller jr. In 
seinem Bericht för die 
Reise- WELT. 

FOTOS: DW 



Kulinarischer Abstecher 
ins Reich der Mitte 


/ Leicht verträglich, aber der Magen knurrt weiter 


Peking 

Auf Reisen ist es für einen an- 
spruchsvollen Küchenchef nicht an- 
ders als im Alltag zu Hause. Als erstes 
interessieren ihn die Märkte mit den 
notwendigen Frischprodukten, ohne 
die Kochkunst nicht möglich ist So 
war es nicht verwunderlich, daß bei 
der China-Reise einer Gruppe von 
bekannten deutschen Köchen und 
Gastronomen Marktbesuche wichti- 
ge Programmpunkte waren. Wah- 
rend die Verkaufsstände in Peking 
nur eine geringe Auswahl an ausge- 
fallenen Frischprodukten boten und 
die Auslagen hauptsächlich aus 
Kohl, Paprika, Auberginen, Riesen- 
zucchinis und Fruchten bestand, ver- 
fügten die Märkte in Kanton über ein 
außerordentliches Angebot Dort war 
tatsächlich alles zu haben, was auf 
den Speisezetteln dieser Region 
steht: Schlangen, Schildkröten, ge- 
stocktes Blut, Affen, Katzen, Eulen 
und natürlich auch die uns bekann- 
ten Fleischsorten, Gemüsearten, Ge- 
flügel und Eier. 

Der Besuch eines Schlangenrestau- 
rants verlief für einige unserer Reise- 
mitglieder wenig erfreulich. Der An- 
blick abgezogener Schlangen ließ 
später wenige von diesem Fleisch 
kosten, das vom Geschmack und von 
der Konsistenz her sehr gut ist Man 


verarbeitet vorwiegend Fleisch der 
Brillenschlangen. Spater kam«* wir 
noch in den Genuß, Katzen- »nd 
Hundefleisch zu kosten. Dies möchte 
ich weniger empfehlen. Meine Gäste 
kann ich nHprrimgg beruhigen. Sie 
werden sich mit diesen Fleischsorten 
bei mir nicht konfrontiert sehen. 
Eher zu verwenden sind Weichschild- 
kröten, die in großen Mengen ange- 
boten werden. Sowohl vom Ge- 
schmack als auch von der Konsistenz 
könnte ich mir vorstellen, es nach 
unserem Geschmack zu verarbeiten. 

Beeindruckt hat mich ein ganz be- 
sonderes Restaurant in Kanton, das 
Guangzhou-Restaurant Es wurde auf 
vier Etagen serviert und bot zusätz- 
lich auf großen Terrassen und in ei- 
nem Innenhof Platz. Da es wohl kei- 
ne Personalprobleme gibt (Küchen- 
brigade 120 Köche), ist es von 530 
Uhr durchgehend bis Mitternacht ge- 
öffnet Pro Tag werden dort zwischen 

8000 und 10 000 Gaste verköstigt Das 
Menu dort begeisterte uns alle, ob- 
wohl wir nach den Schlangen und 
Katzen alle heftiges Heimweh nach 
unserer Küche verspürten und fast 
keine chinesische Küche mehr sehen 
konnten. Hier spürten wir aber, daß 
die Kuchenbrigade und das Ser- 
vicepersonal alles hergaben, um uns 

g ^ifripdenzn stellen . 


Bei unserem Besuch in Peking 
wurden unsere Erwartungen schnell 
gedämpft Die Besichtigung von Mu- 
sterbetrieben (V olkskommunen) wa- 
ren für uns nicht so interessant Da es 
uns speziell dar au f «nfam», hinfaM» die 
Kulissen der Restaurants und Ku- 
chen zu sehen, wurde bald Protest 
laut Danach stellten die Reiseführer 
den Tagesplan um. Nun bekamei wir 
etwa eine Entenfarm präsentiert, in 
der die weltberühmten Pekingenten 
genudelt, geschlachtet und ausge- 
nommen wurden. Allgemein steiften 
wir fest daß der Ausländer, der in 
normale Restaurants geführt wird, 

pfrn <»hr Hii mh«u»>iTvtt*1if»h«»g ffwun er- 
hält Tfiwr kann man nichts VOH der 
hohen Kunst der glanzvollen chinesi- 
schen Küche erkennen. Bedingt 
durch die Bevölkerungsexplosion 
und die Umstrukturierung, hat sich 
dieses riesige Volk auf Massen Versor- 
gung lmmtellen ttiuwoti 

Wir entdeckten schließlich doch 
noch zwei Restaurants, in denen man 

gnhmgnlrtm und sehen konnte^ HnB 

Bestandteile der alten Kochklasse 
vorhanden waren. Die damals übli- 
chen Garnituren, Schnitzereien und 
feinste Verzierungen fauchten bei 
den Gerichten auf Also endlic h was 
für das Auge, das neben dem Produkt 


wohl das 'Wichtigste ist Das Auge 
muß mitessen. 

Im Norden, der Volksrepublik steht 
die vegetarische Ernährung im Vor- 
dergrund. Hier scheint es auch kei- 
nerlei Versorgungsprobleme zu ge- 
ben. Beim Anblick der Menschen- 
massen in den Straßen, die in Fahr- 
radschwärmen zu Hunderten an ei- 
nem vorüberradeln, erscheint es ei- 
nem als große Leistung, daß es keine 
Emahrungsprobleme gibt 

Shang hai ist für Mwwliwi aus dem 

Westen faichtw vers tändlich Die Ar- 
chitektur ist im Zentrum weitgehend 
europäisch und amerikanisch. Wir 
bestellten uns in einem Restaurant 
ohne große Komplikationen ein gro- 
ßes Bankett Inklusive der Getränke 
wie Bier, Wasser und chinesischer 
Schnaps zahlte man pro Person unge- 
fähr 65 Marie. Für ein en Chinesen ist 
dies allerdings sehr viel Geld, da das 
Thiit^.c^nTtt«i»hiknmrm«n bei 70 bis 
130 Yuan hegt (90 bis 170 Mark). 
Herausragendes erlebten wir aller- 
dings nicht 

Ich habe mir auf der ganzen Reise 
weder Rezepte aufgeschrieben noch 
fotografiert Meine Gerichte erfinde 
ich selber. Abo- Eindrücke wollte 
und konnte ich mit denen 

ich für meine Arbeit die Phantasiöja- 


sis erweitern kann. Die nhm«riM»h en 
Arten der Produktzubereitung, wie 
das Schneiden, Richten und Vorbe- 
reiten, dann das sehr kurze Garen, 
sollten wir auch bei uns mehr esn- 
blingen. Die ehirnnriaihp KTmfre (st 
nicht kreativ. Es sind fmmgr 
ben Arten des Garens mit denselben 
Geräten. Starre, fest verankerte Prin- 
zipien und Vorgänge beherrschen die 
Arbeit 

Es ist wenig geblieben von der ver- 
gangenen, großen chinesischen 
Kochkunst Selbst die weltbekannte 
Pekingente paßt nicht mehr in unse- 
re Zeit Unter der dfirmm, knuspri- 
gen Entenkruste verbirgt sich die ty- 
pische dicke Fettschicht, die dar da- 
maligen leichten, aufa Optische be- 
dachten Küche wräl einen Ausgleich 
bot 

Die Produkte der vergangenen Zei- 
ten stehen uns auch jetzt noch zur 
Verfügung, aber wenn es um das Op- 
tische geht, sind wir Westler s e h r 
engstirnig und vielleicht phantasielos 
geworden. Mangelnde Zeit und All- 
tagshetze haben wohl auch hier ihre 
Spuren hinterlassen. Auf dieser Rginp 
ist mir bewußt geworden, daß vom 
Handwerklichen her gpsehpn ge- 
meint ist die Präsentation, das 
Sc hneid en. Schnitzen und AnrirM»»n i 
noch einiges zu entdecken ist Allge- 


mein ist die heutige chinesische Kü- 
che TAi«*ht. verträglich, so Igight, daß 
ich mich trotz enormer Portionen sel- 
ten gesättigt fühlte und meine mitge- 
b raefateu Kekg aBopen an g in g 

Trotz der anderen Hygiene Vorstel- 
lungen wagte ich einen Versuch in 
einer sogenannten Volksküche, die 
man überall sie h t. Koipediche 
Schwierigkeiten stellten sich glück- 
licherweise nicht ein. 

Der Genuß von Tee ist in der Volks- 
republik China an der Tagesordnung. 
Tn riiasAm Klima habe ich dies auch 

als «u*hr an pnohw ««mpfrinrimn. Es 

gibt viele Teesorten. Man kann sei- 
nen Gaumen immer wieder mit viel- 
fältigen Aromen und Geschmäckern 
kitzeln. Tee ist ein hochinteressantes 
Getränk, und man kann ihn 2 UT Ge- 
schmactaschulung und Wiederent- 
dppknng nutzen. Do- Wein in China 
hat ni c h t s mit unseren Vorstellungen 
von Wein zu tun: Er tendiert zu den 
süßlichen, italienischen Apöitifwei- 
nen. Oft wurde uns ein Schnaps ge- 
reicht, da brutal und hart ist und 
bestimmt auch so hergestellt wird. Er 
eignet sich hö chstens aum kompro- 
mißlosen, yhnellen Bet rinken. Man 
kann darauf verzichten, zumal dfe 
Iandesküche - wie gesagt - sehr 
leidxt verträglich ist. 

FRANZ KELLER jr. 


HOTELS 


Der Prospekt „Best Hotels of the 
World“ (Schutzgebuhr 10 Mark) 
enthalt auf rund 140 Seiten die Be- 
schreibung von Urlaubs- und Ge- 
schäftsreisehotels für hohe und 
höchste Ansprüche in fünf Konti- 
n^nten. Eine Auswahl 1 

Madeira— Das Reid’s Hotel, das 
in den vergangenen sechs Jahren 
umfassend renoviert wurde, ist ein 
von einem Schweizer Management 
geführtes Grand Hotel, malerisch 
auf einer Felsspitze bei Funchäl ge- 
legen. Ab 19.30 Uhr ist Abendgaide- 
robe und Krawatte Pflicht Ein 
Bridge-Raum ist vorhanden. Außer- 
dem wird in naher Zukunft der 25 
Kilometer entfernte Golfplatz neu 
eröffnet In der Hochsaison vom 15. 
Dezember bk fünften Januar kostet 
pine Woche in Zimmer mit Meeres* 
blick einschließlich Flug ab Frank- 
furt 2630 Mark, im Doppelzimmer 
2330 Made und in der Suite 2730 
Mark. Bis zum 30. April. sind die 
Preise dann um rund achtzig Mark 
niedriger. 

Bürgenstock - Das Hotel Bürgen- 
stock am Vierwaldstättersee ent- 
halt in seinen Salons Gemälde von 
Hubens, van Dyck, Tmtoretto und 
BruegheL Gobelins und antikes 
Mobiliar vervollständigen den Ein- 
druck gediegener europäischer Le- 
benskultür. In der Nahe befindet 
pin Golfplatz. Eine Woche ko- 
stet von April bis Juli und von 
September bis Oktober im Einzel- 
zimmer «MTMu-Hliafllifth Flug, Früh- 
stück und Diner 2060 Mark, im Juli 
und August 2450 Mark. 

Maate Carlo -Das Hotel de Paris 
kostet für die gleichem Leistungen 
bis zum 3L März 2046 Mark im 
Einzel- 1524 Mark im Doppel- 
zimmer. In der übrigen Zeit des 


Jahres gilt ein Aufschlag von 400 
Mark. Es besteht Zugang zum Golf- 
Club von Monte Carlo sowie zum 
Monte Carlo Country Club. 

Palm Beaeh - In Florida gehört 
das The Breakers zum Angebot Die 
Woche in Palm Beach mit 14 Ten- 
nisplätzen und zwei 18-Löcher-Tur- 
niergolfplätzen kostet in der Hoch- 
saison vom 16. Dezember bis zum 
sechsten April 6167 im Einzel- und 
4121 Mark im Doppelzimmer, bis 
Ende Mai 5693 Mark beziehungs- 
weise 3887 Mark. Der Präs enthält 
emen Direktflug nach Miami Die 
weiteren im Prospekt aufgeführten 
Hotels gehören überwiegend den 
Hotel ketten Sheraton, Hyatt, Inter- 
continental und Marriott an. 
(Auskunft: Best Hotels of the 
World, Lönseck 7, 3006 Burgwedel). 
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ZdaUeijerst 

Von Süden betrachtet beginnen hier die Alpen in ihrer großartigsten 
Szenerie.- Die Italienischen Sonnen-Alpen. Hier wird die 
Wintersaison schon 4 Wochen vor Weihnachten gestartet. Die 
Rekordpisten im Aastatal zwischen Montblanc und Matterhom sowie 
das lombardische Veltlin (Austragungsort der 
Ski Weltmeisterschaften 85) lohnen auch die etwas längere Anfährt. 
Mit dem “Gewinn-Coupon ” erhalten Sie allgemeine Prospekte. 

Mit den * Bons Aostatal und Lombardei n können 
Sie Hotelangebote in den einzelnen unten 
erwähnten Ski-Stationen direkt anfordem. 





Das lombardische Bormio - 
Austragungsort der Skiweitmeistenchafien 1985. 



• /.-■#. Preis: 
je an 10-Tagc- Aufenthalt 
in den Sonnenalpen. 

• 5. -25. Freu: 

je J Paar Ski MAXEL t 

(alpin oder nordisch). flwXGlP 0 

• 20.-55. Preis 

je I Pullover Mod. I. Stenmark. 
CERRLTI 1S81 SPORT. 

• 56 -500 Preis: 

je l SOSXEXA L PE\- Reisckissen. 


Notarielle Verlosung am 22.1.84. Nur vollständig 
ausgcflillte Coupons werden verlost! - Gewinner werden 
sofort benachrichtigt. (Rechtsweg ausgeschlossen). 


Name: 

Straße: 

PLZ: ______ 
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620 km Abfahrtspisten, 
die höchsten Europas. 
Günstige Pauschalen. 


fiosta-Td 

'■'Skiferien nach Maß" 


Anfordern mit Bons bei Orten Ihrer Wahl, Auf 
Postkarte. Amteben: Adresse, untere, mittlere 
oder obere Preiskl. Personen/aihl von... bis...! 


r COURMAY£UR (Mont Blanc) ><gl CERVIN1A (Matterhorn) I EUROHOTELS informiert 

1 3 Hotels I. Rang HP ab DM 88. 8 Hotels 2. Rang . 2 Hotels I. Rang HP ab DM 175. 13 Hotels 2. Rang . und bucht für 31 Hotels jeder Preisklasse in 
I HP ab DM 08. 13 Hotels 3 Rang HP ab DM 41. 13 I HP ab DM 103. 20 Hotels 3. Rang HP ab DM 71. Tel. Aosta-Stadt und 6 Skisuüoncn: z.8. ZLmit Früh- 
Hoids-Gami ab DM 26. Nennen Sie fhrr Wünsche. 1 oder schreiben Sie Ihre Wünsche. Tel. 0034166 ■ «stück ab DM 28,'. HP ab DM SO (Skipasskotn- 
I Tel. 0034165 - 842061 - Ass. Opcraion Tunslici. . Q*9l3b 949086. Tete* 211822 - Ass. Operatori Tun- , bi möglich) TeL 0039163 - 763333, Telex 21 501 3 f 
| Postfach 141 - 1-11013 Coumravcur. Mio - 1-11021 Breuil-Cervinia. EURQHOTELS - 1-11020 Quan-VjUair | 




SARRES PROMOTION Free booking 
in 16 Orten für 39 Hotels minierer bis oberer Preisklasse. 

HP von DM41 - SS Zi. Frühstück. Skipasskombi. Pauschalen*. Anfrage. 
Tel. O03912S - 15824S. Telex 211366 ■ Sams Promouon. Reg. Pe rolle I. 
M1024 Chätillon. 


Lombardei wo? 


MONTE ROSA SKI 
Das neue Skidorado der Hochtäler Gi 


>C| 

Das neue Skidorado der Hochtäler Gressoney u. Ayas fca. 1300 m). 43 > 

Hotels jed. KaL 37 Aufstieeanlagen. Deuxschror. Skilehrer. ZSTFrühst , 
ab DM 23. HP ab DM 38. Skipasskombi möglich. Anfragen an: 1 

AAST. MI020 Gressoney -La -Tri nite (T. 0039125 - 356I43J und/oder ' 
AAST. 1-11020 Ayas-Cham poluc |T. 0039125 ■ 306676). i 


"Skiferien nach Maß" 

AuiKtwihhc Ortsbon', auf Po.vtkarti: an AAST ixkr Pro l.ino 
(Ytfkehrsvvmn} einv^ndun, Folgende Angaben nicht M.TKi‘SM.'n: Ihre- Adro'- 
l ntere, mittlere oder obere Preisklasse. Personi'iian^aht Von... Ins... 


APRICA 1180.2400 m BORMIO 1225-3020« >4 , POPPOLO (San Simone) 1200-2300 m >4. 

36 Hold*. 30 km Pisten. 29 Au&liepanligen. Weiße 34 Hotels, 80 km Pisten. 21 Aofaiegsanfagm. Weiße 14 Hoteb. 70 km Pisten. 10 Aiiftdexsxalagen. Weiße 
WocheAT ab DM 338. Stopaa tttra. Tef 0039342 • I Woche/VP ab DM 35h Sopus extra. TeL 0039342 - 1 Wocfae/VF ab DM 315. SUnss extra. TeL 0039345 - 1 
746113. Telex 312126. AAsT - 1-2303 1 Apnra. ■ 903300. Telex 314389. AAST -1-23032 Bonn«. , 74101. Pro LOCO - l-24Q10FoppO*O. 

FlIv'IGNO 1816-3000 m MADESIMO 1550-2884 m ^IPONTEDILEGNO-TONALE isawiOOra^l 


, _ Weiße ■ I*. iivKiii ju Mil ruwk dJL nuniKyHiuiiMau vtcujc • mm nuii=ix OJ uu rnicn. jj aubu v 

(PM270 ohne). TeL | Woche/HP ab DM 300. Ski pass extra. TeC 0039343 - 1 Woche iscL Skmasc 14 Tue zum fteb von 1 L TeL 

tehiDO. I 0039364 - 91122. AAST -1-25056 


l.LIVIGNO 1816-3000« 

73 Hotels. 80 km Pisten. 27 Ai 
Wocht HPab DM 390. Skii 


0039342 • 996402. AAST - fS()30 Uvigno. I 53011 Telex 3122'l6.'ÄASTTf-23rä4 Madeämö. " • ÖÖ39364 - 91 12i AAST -725056 PooKdüegao. 


12 Hotels. SO km Rsten. 22 Au 


Weiße . 20 Hotels. 85 km Pisten. 31 


Weiße 


PRESOLANA 1500-1900 m 
26 Hotels. 50 km Pisten. 20 Auftticganlagen. Weiße' 


>i\ S. CATERINA VALFURVA 1738-3000 Vi 
feiße 1 33 Hotris. 40 km Pisten. 8 Auättcgnnlagen. Weiße I 46 


VALMALENCO-TAL 1000-2400 m 


Hotds. 50 km Pisten. 17 


We 
0039342- 


, Wocbc/VP ab DM 280. Ski pass extm. TeL 0039346 » . WochcAT ab DM 325. Skipass extra. TeL 0039342 - . Wod*«P ab DM 237. Skipass extra. T*. uiwjm - 1 
| 60039. Pro Loco ■ 1-24020 Canione della Presolana. | 935598. Pro Loco - 1-23030 S. Caterina Valfinva. j 4SI 150. AAST - 1-23023 Qnwa Vafauüenco. J 



Peaii of Scandii«ma_«rh<£am nod umpjcUidi 




BBch Ml Hanomng tShyOmi Vtetorla «am Wohmt «ual. 


Malerische Stätten, dynamische Städte 




Jetzt können Sie 7 Metropolen des Femen 
Ostens rund um das Söd chinesische Meer ken- 
nenlemen ... auf ehren Stretah, ohne Dir JHcAeT zu 
wechseln ! Eine kornfortabteKabina Ist Ihr vertrau- 
tes Zu hause: an Bord der gastfreundlichen Pearl 

of Scandlnavia. 

ln Sin^pore gehen Sie an Bord. Als erstes Ziel 
läuft die Pearl Bangkok an. Besichtigen Sie den 


Wat Phra KeoTempel Im Königlichen Palast, den 
Schwimmenden Markt oder Ändert Ctty. 

Nach zwei erholsamen Tagen auf See errei- 
chen Sie Bandar Seri Begawan, Hauptstadt des 
Sultanats Brunei, Wetter geWs nach KotaKinaöa- 
lu. Das Steteendorf Menkabong und der Mount 
Wnabalu erwarten Sie! 

Dann trägt die Pearl Sie nach Manila, dem 

Haupthafön der Philippinen. Und danach Ober das 

Südchlnasfsche Meer in eine andere Wtett: nach 

Whampoa. Sie besuchen die alte chinesische 
Stadt Guangzhou (Canton), gegründet vor 2. 000 
Jahrenl Ihre Kreuzfahrt endet In Hongkong, der 
pulsierenden faszkiieranden Handefaänetropoie. 
Oder Sie beginnt dort: bakn ReteeaWaut In umge- 
kehrter Reihenfolge. 

Viel Abenteuer- kein RSsita. 

Ausgangsbasis ater BdoinSonen ist die Pearl, 
ein PassagierecMf mit dem Standard und Komfort 
eines europäischen Rrat-Ctoss-Hoteb. Zwi- 
schendurch viel Erholung auf See. Ohne Koffer 
packen, ohne Ubikwasser-, Nehnmgs-und Hatei- 
risiken; mit einem Hospftal und metflzfnischerVbr- 
soigung an Bord. 


Wann gönnen Sie sich diesen Traumuriaub? 
Tim Stete, solan ga Kote noch können! 


17TtegaabDM9JI00 

ab/bls Frankfurt .. .. • 
Taimine: 

3.11.1883 - 20.11.1963 
21.12.1983- 8.1.1984 
5. 1.1884 - 22.1.1984 


i'-T. 

IffS. 

Jiu! 

•sv: 



2. 2.1984-19. 2.19M 
16,2.19*4 - 4.3.19W 
. 15L3-1984 - l-AISM 


Wenn Sie dte großen SÖdte Astenssofton ken- 
nen. emptahlon wir Ifirmn 

indonesiacbeiRsein 


T7 Tage ab DM 8420 ‘ 

«bAjis Frankfurt 

Termin*: 

16.11.1983- 4.12.1983 
7,12.1983 - 25.12.1983- 
19.1.1984- 5.2.1984 
1.3.1984- 18.3.1984 


Pearl of 
Scandmavia 

<3P68e. 12456 BFIT • Lange: 153 m - Breite 20 m • Besatzung: 210 ■ Passagiere: 4S0 • Umbau: 081-82 






•• WIGKTKL‘ 

Buchen kännen Stedeoe 
Retsebörosund namhaften 
PmH Crutees of Scandlnavia, 

2000 Hamburg, Telefon 040^6280^; f -. 
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SCHACH Mir GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 
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m rtrf: ' ’*■' 
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: J* 4 * ^nvaerSjS 
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: £*/•■■: -vpri kS 


Aiirh diesmal leidet Hag Halbfinale 

dffl' ypi y^friahanh^ ijarq Hw HarriAn 

stark an der zeithctea Verbindung 
mit den . in London ansgetragenen 
Hübfinde-Wettkämpfen Kortschnoi 

- Kasparow und Smyslow - Ribh. 
Das T ^te rpgs f rjPT mtefflatrnnflbm 

Öffenflidikrit wird natüriich auch 
dadurch beeinträchtigt, daß alle vier 
im .Damenwettbewert) kämpfenden 
Damen «»«* «"»*» «äpTigwi tj>^i> — 
Dämlich HgMiSR-siiid. In T fyfrna 

- übrigens- das größte Atomfbr- 
schnngsseotrum der Sowjetunion 
unweit von Moskau . - kam in der 
ersten Phase überraschend Lewidna 
gegen Alex an d ri a in Führung, in Sot- 
schi gab es «inen ausgeglichenen 
Kampf zwischen losdani und Sem» 
nowa. Es folgt die erste Partie ans 
Dübada:: 

Bogridnhaw-lndisdL 

AUrinw M« 

Ld4 Sffi 2 jc 4 e 6 1S13 IM» 4Xd2 
De7 5g3 Se 6 &Sc3!? (Wird ziemlich 
selten gespielt - üblich ist 
Lä£+ 7.Sbd2: - nicht 7JW2:? Se4 
nebst Db4+ - d 6 usw.) <15!? (Und auch 
das ist recht mikonventionengespielt 
-am einfachsten ist m. EL Lc3: 7Xc3: 
Se4 nebst Sc3:, dö und e5.) 7xd5e 
(Und wurde ui die Gambitfbrtset- 
zung 7Lg21? de &0-0 erwägen!) edS: 
&Lg2 M 9 J-9 a5!? (Positionen inter- 
essante Konzeption: Nach 10a3 will 
sie mit Lc3: liic3: a4! fortsetzen - 
diese Blockade taucht bald auch in 


w«ntr Carlo Oü=-. 

Lösnng gesucht ■ 

r i: / V" ..'V g'.Z", Lassen sich in die drei Gleichungen 

r?y.r':; ■ ‘ 4 ^r: aA=c;d-e=f;gxh=idie Ziffern vonl 
!■: >• bis 9 soeinsRtzPn.daßaltedrä^eich- 

r! 1 «Hio TÜOiKif iiuwIanT 


M.»:l “ «"V". “ 


zeitig richtig werden? 


Pa 'in Wh ” OY' 2u ®eR hat das Erste Beriehnng. 
<U: .,,^5 JZwei“ ist oval oder rund. Das Ganze 

i r * r •- Y ' ~ tnnhflBt das Bste, und meist ist es 
_ ~ • . ^'rr noch schön bunt. 

-’v ' ■; r*\ ^ 

Unterkühlt 

. t- : ■ : :C -'n Es ist durchaus reinstes 

4 . ; w- . destilliertes Wasserin einem ganz sau- 

tr-ii- v,. . •>• \Q'Z beenTbpfanf-lOGradCdsiusahzu- 
. A . .... .. - v^-.Tvh kühlen, ohnedaßesge&iertWieistso 
r .. w : -^ v etwas möglich? 


jxxg Kamncbentarnado 

•' ■ m ln MTMkriiwBpn W Bftohin te rittBt afa 
‘.?ürr-:i hnppelndtMt Kaninehm manchmal »**- 
' ; J‘~ ne „Spur“ ms Staubwirbeln, die oft 

*■' >'— ' Tninu tenlawg hpg fcphAnWpihpin HRnpr. 
. klärt sich das? 

’ Nicht unlösbar 

Und weder einmal hat Agent 005 
eine verschlüsselte N achric ht abg e- 
woge n. Sie lautet .11 XXII 9 XHI 3 

xn 4 xxh 9 vnrzo vi hxv 15 xxu! 

19 XXV 1 IX“. Noch grübelt er dar- 
über. Sind Steim EntziffemschneBar? 

Sefltridk 

Knaltke versucht sich als Westem- 
held im Lassoschwingen. Es gelingt 
i hm aber nur, an«> „schlappen 


fküWMkh. 
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der Partie von) 19J)c2!? (Besser wäre 
m.EL lO.Tcl mit dö- Drohung llXg5, 
felis. 10... hß, so 11Ü4 nebst SeS. 
Damit hätte Weiß bestimmten Posi- 
tionsvorteil behauptet) Xg4! lLeS 
(Natüriich nicht H Tffl wegen LS: 
nä»t Sd4Y) Dd7 12.T&1 XEe 8 IX &3 
Lex uxex aü lSJLel? (Das damit 
beabsichtigte Damenmanover er- 
weist ach als ungünstig - besser wä- 
re 15Be5 Se5: 16.de, z. B. LS 17JM1 
Se4 18Ji>4 TTe8 19J3 usw.)I6 16JDc5 
Sei 17JÄ5 Tafi! (Nun geht l&Db?:? 
natüriich nicht wegen Tb 6 und 
Schwarz droht mit 18...X&8 nebst 
Tb 6 .) 18Xb4 1^4 (Gut wäre auch jetzt 
TeaS - felis 19Xc5, so Ta5!) 13.Tc2 
W 8 29Ä1 Sbl: 2LDM: TM 22J)a5 
SdC (Ein ausgezeichnetes Banemop- 
fer, in dessm Folge die weiße Dame 
abseits stäien wird!) 23JM5: (Es 
drohte Sc4 und 23.1 riS: würde anTb5 
sdunlem.) Tb5 2UWt LeS 25^5 US 
26LT02 TbS! 27 Jü (Oder 27.Td4 
Dbö.O Sei 28LTdl De 8 ! 29Xd3? (Da- 
mit wird eane taktische Öflhung der 
Stellung ermöglicht, nach der Weiß 
an da Schwäche seiner Rochadestel- 
hmg TiTitPigrfrt . Es ging nicht 
29.Tadl? wegen S£2r! 30_K£2: De3:+ 
3LKg2 Le4+ 32.Te4: De4ri- 35_Kgl 
Td5: osw^ aber bessere Verteidigung- 
schancen hatte 29Xcü geboten.) e5! 
30AÄ L V. Xdt 3Led4: Dcfi: 32JÄ1 
(Ermöglicht PWW bnbarliA Kftmhiwa. 
tion, aber gegen den starken Druck 
von Schwarz g ab es hu™ eins aus- 


DENKSPIELE 


Waschlappen“ in der Luft kreiseln zu 
lassen. Da sei die Frage erlaubt Durch 
welchen „Trick* wird die S^hKrigp 
schön weit offen gehalten, und wieso 
Mfibt sie «»icb im Fluge stabil? 

Homonym 

Es tuffs die Sonne, die Tür, die Naht, 
derTeigLdieBhimeundauchdieSaat 1 

Auflösung vom 2. Dezember 


WürfefeerteOung 



Wird ein Würfel oitiang der gestri- 
drdten Diagonalen zerteh, dann 
trennt man außen vier Pyramidal 
mit dreieckiger Grundfläche ab. Zn- 
liMdi verbleibt aus dem Inneren 
eine allseitig von gleichseitigen Drei- 
. ecken ab^grenzte Pyramide, ein 
Tetraeder! 

Doppelt sparsam 

De“ stäricste Strom fließt beim An- 
schalten durch den noch kalten Glüh- 
feden fhpr Rjrrw> | nnii rv»htt»t dahoi 
kdchte Schäden an. ffim die 
Glühbirne über einen Üchtdimmer 
»lln>H)Tiph m, H»f in vermeidet man 
diesen Stromstoß, und die Birne hält 
l&ngerl 

Gutwisclilfartt 

Die Buchstaben des Alphabets 
wurden einfach mit den Primzahlen 


reichende Verteidigung mehr, z. B. 
32.1dl Tb 6 ! nebst Tc2:) Sd2! 83JM1 
TdX! 3USd3: Sßf 35KÜ? (Oder 
35Khl Sel-H 36i3 Sd3: 37De2 h5! 
usw.) Ü3+ 3€JKe2 Sdfc+? (Zeitnot - 
natüriich wäre De4 matt en» Krö- 
nung der Kombination gewesen!) 
37332 Sb3+ 383el De4+ 39De2 
De&+4a3[e2:Sal:ILSe5b5 angege- 
ben. 

Auflösung vom X DeaenriMT 

(»3, De4, Tbl, b7, Bd, e3, fl, gS, h3; 

Kg7JDc3,Ta2JJB3a7,c54647^^: 

LTflsJ Kf7: 2.Tb7+ KfB XDe« Tßf 
4JKg4 aufgegeben. 

Henley - Bonin (1383) 


Kann sich Schwarz am. Zug retten? 
£Kß,T£2^63fB^Kh4,Tb44i3) 


durchnumeriert (z. Bj A=L, L=»31 

USW.) Zll T" ( ‘h'i>wr«rfrf whSTft ffan; 
ADer Anfang ist schwer! 

IannisehfrZtdtinegca- 
Die gesuchte Uhr war eine einfache 
Sonnenuhr. Je n»i»b geographischer 
Breite, Jahres- Tageszeit treffen 

die so gp gpTigätr'Knbgn Aussagen zu! 

ZnonersdinTerskUic 

Beim Polieren auf Glas werden Er- 
höhungen bevorzugt angegrifien. Po- 
liert man zu arhnpn | darin kann das 

da« die dabei entstehende Wanne 
nicht «Klinten. Die Erhöhung dehnt 
sich zusätzlich aus, wird noch stärker 
poliert und erwärmt inrd schließlich 
abgetragen. Nach dem AhkfiUen und 
Z usammengehen hteih t natirrti^ pi- 
ne Senke übrigl 

Woe' h hinauf 

Bäume transportieren das Wasser 
in fernen Kapillaren hinauf In Kapfl- 
laxröhxchen bilden aber pr aktisch al- 
le Wassennoleküle eine durch elektri- 
sche Kräfte zusammengehaltene Ket- 
te, die nicht so schnell abreißt Daher 
gelingt es den Blatten, Wasser mehr 


Gestirntes 

Unsere Augen können die 
schwächsten Lichtquellen nur 
schwanweiß sehen. Daher erschei- 
nen alle weniger hellen Sterne ein- 
fach weiß, obwohl sie tatsächlich far- 
big leuchten können! 

Der Mrad ist anffcegangen... 

Das liefet, das die „Dunkelseite“ 
der «-brrmTan Mnr^gjphul erhellt, 

s tammt wwi duSrij», E» hnnHi»H ; ajeh 

um vorwie^nd von hdtm Wolken 
reflektiertes Sonnenlicht Da vom 
Mond aus gesehen in der Zeit um 
Neumond „Voflerde“ ist (praktisch 
die gesamte sichtbare Erdhälfte 
leuchtet), ist dieser Erdschein, dann 

am hATlgtent 


Das große Kreuzworträtsel 


angebot 



!£“ Dom- chem. 
nadta. Eie- 

Kcx^^ ment 



Baina- dL 
me der Ostsee- i. UB _. 
Pfinxi insei 
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BRIDGE 


Studie Nr. 26/83 

+ DB 108 

«?3 

OK51 
♦ AB832 


♦ AK2 
«9K1087 
OD43 
4K105 


♦ - 

9B9842 
OB87B 
♦ D 887 


4876543 

C>AD5 

OA108 

44 

Gegen Sud „4 Pik“ greift West un- 
angenehmerweise mit Pik-As, Pik- 
König »red Pik-Zwei an. Vann Süd 
jetzt noch gewinnen? 

Lösung Nr. 25/83 

Der Großschlömn in Pik ist nach 
Treff-Angriff z ie m lich aussichtslos. 
West kann nur gewinnen, wenn die 


Piks und Karos 3-2 verteilt sind Qe 673 
Prozent), die Coeurs 4-3 stehen (62^2 
Prozent) und außerdem Pik-Neun bei 
Nord steht (50 Prozent). Die Erfül- 
hings-Chance ist nur etwas besser als 
14 Prozent Sozmiß West spielen: Nach 
Treff-As und Coeur-As wird Coeur mit 
ei nem Bild gesto che n, um jetzt („Au- 
gen zu!*) in Atoutzur Acht zu spielen. 
Wenn dieser Schnitt . gelingt, wird 
Coeur hoch getrumpft, Klein-Pik zur 
Zehn gespielt rmri rum drittenmal 
Coeur gestochen. Es folgt der letzte 
Trumpf Der Tisch gibt Treff-Sieben. 
Warn die Atouts und Coeurs ausgefal- 
len sind, gewinnt West, sofern sich 
auch die Karos freundlich benehmen; 
denn er kommt nach Abzug der Karo- 
Bilder mit der Siotep rum 
■Esch. U. A. 


AUFLÖSUNG DES 
LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Eberhard - Mergern heim 3. REIHE Euttr - Eifer - 4. 
REIHE Braut — sanil - Rum 5. REIHE Liter — Heroins 6. REIHE Monroe — Leber - 
Go 7. REIHE Mrs. - Biber - Gijon 8. REIHE Arnim - Polen 9. REIHE Tresse - Texas 
- Ark. 10. REIHE Ge - Assur - Rainer 11. REIHE Antenne - Ecke - Edna 12. REI- 
HE Kusel - Mannheim 13. REIHE Pin - Ege - Gr« 14. REIHE Bon - Akten - Rinn- 
sal 15. REIHE AJ). - Isa - Alt« - Re 16. REIHE Blei - Reu» - Eigor 17. REIHE 
Gomel - Stoa 18. REIHE Aster - Lappe - Ami 19. REIHE Ire - Eider - Leiden 20. 
REIHE stark — Italien - Er* 21. REIHE Note — Student — Azalie 

SENKRECHT: 2. SPALTE Oberammofpau - Balearen 3. SPALTE Orleans - Odense 4. 
SPALTE treu — NS — Tenn. - St. 5. SPALTE Hut - Assel - Geste 6. SPALTE A.T. - 
Lobe — Pastor 7. SPALTE Regie — Antike — Ers. 8. SPALTE Adr. — Binse — Relikt 
9. SPALTE Salim - Meede! 10. SPALTE Ammer - Tube - Leid 11. SPALTE Leier - 
Astarte 12. SPALTE Reiter - Engels - an 13. SPALTE agil - Pascha - Spelt 14. 
SPALTE Heros - Ritte IS. SPALTE Neger - Reisig - Lea 16. SPALTE Str. - Gera - 
Essenz 17. SPALTE Rodin - Gneis 18. SPALTE Etui - Anders - Adel 19. SPALTE 
Ingo - Ren - Aare - Neri 20. SPALTE Tm - Neon — Kranzlar - Unze 

-JUGENDTRAUM. 
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BERG- UND SCHIZENTRUM 


BAD KLEIN 




'W 


„h&fßibt&rlA/mfr xmBßöto-. Mm+Jbme! 

len Rast glW'sohnehin: freundüct» Leut', hüfretet» Schilehrer, erstklassige Gastronomie 
und Unterhaltung, Bahnen, Ufte ohne Wartezeiten, Langlaufloipe, Wanderweoe. ^ 

/ SW- und Skthochtoureo. Problemlose Zufahrt auch für Busse. Erteb’s in Vent. f ~ 
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nSüroNfib“ 

I J 

i * Name 
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■WAM 1 


SKIDSfflOL 

JÄNNBZWOCHBV 
7.1.— 3.2. 

ln der riesigen SHvretta- 
Sdarena 

100 % 

mehr BefÖrtfcrung 

Neubau der suvrett» 
Umlaufbahn ki de swarena 
Bchgl/SaTinajn ' 
60.000 PerL/h 
4 Kabinenbahnen 
42 semepp*. 7 seaetfrre 
bwntnuraer 
SILVRETTJI-SKIPASS 


7 läge NJcnaguiig/FrOtia. 
6 Tage sovri tt » S M p n 
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ifBitin Unnr II« IH 
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AISFLUGS-TIP 



. Aareite: Um Dortmund sorgt ein 
v dichtes Autobahnnetz im Scnnitt- 

E unkt der B 1 und der Sauerland-, 
ansalinie mit zwölf Ausfahrten 
«j für zügige An- und Abreise, 
v WeHwacbtsmarict: Werktags von 
* 10 bis 20 Uhr, sonntags von 1220 
bis 21 Uhr. Am 23. Dezember bis 
•j 19 Uhr geöffnet. 

Auskunft: Informations- und Pres- 
seamt der Stadt Dortmund, Bal- 
kenstrafie 40, 4600 Dortmund. 


•••.: otEffiJwai 


Dortmunder Weihnacht 


A lle Jahre wieder dichtes Ge- 
dränge und Platznot, aber auch 
die Düfte von gebrannten Manrfain, 
Pfefferkuchen und Glühwein. Alle 
Jahre wieder lockt der Dortmunder 
Weihnachtsmarkt rund zwei Millio- 
nen Menschen an. Sie kommen von 
weit her, um giph pinmgHmmpn auf 
das bevorstehende Fest Denn die- 
ser Markt im Quadrat von Reinoldi-, 
Marien-, Propstei- und Petrikirche 
gilt nicht nur als der schönste und 
älteste des Ruhrreviers es wird 
auch streng darauf geachtet daB er 
nicht wie an vielen anderen Orten 
zum Rummelplatz ausartet Den 
Kiemen zum Spaß und den Er- 
wachsenen zur Erholung drehen 
sich nur sieben Ka r^«re »T1 s für Kin- 
der. Seit 15 Jahren präsentieren 
sich die Stände einheitlich im 
Blockhauslook und schmücken 
sich mit gelben Lichterketten. 

So mag Dortmund um die Jahr- 
hundertwende vielleicht ausgese- 
hen haben. Das Besondere am 
Weihnachtsmarkt aber ist die Büh- 
ne, der einzige Ort an däm 
gemacht wird. Ausländische Mit- 
bürger tanzen ihren Sirtakt 
schmettern ihr 016 den rotnasigen 
Zuschauern entgegen, oder es spielt 
die SchottenkapäDe im blau-grünen 
Kilt mit blau gefrorenen Knien auf 
Soldaten der Rheinarmee aus dem 
benachbarten WerL 
Wärmer ist’s im Theater am Ost- 
wall, wo an Wochenenden „Das tap- 


fere Schneideriem 1 * sieben auf ei- 
nen Streich erledigt Ebern können 
derweil in der „preisgünstigsten 
Großstadt der Bundesrepublik“ 
einkaufen. Im Schatten des Wahr. 
Zeichens der Stadt, der Reinoldflor- 
che (13. Jahrhundert), mach t das 
Bummeln in der attraktiven Fuß- 
gängerzone auch bei dichtem Ge- 
dränge noch Spaß - nicht nur der 
Preise und der Auswahl wegen. 

Natürlich ist Dortmund Stadt der 
Eisenindustrie. Aber seine Bürger 
verstehen vom Stahlkochen genau- 
so viel wie von der Kirnst, des Bier- 
brauern und von kräftigen westfäli- 
schen Gerichten. Beides läßt sich 
vorzüglich testen im Gasthaus 
„Kronen 11 am Alten Martrt l dag 
ist als das Münchner Hofbräuhaus. 
Von den zwölf deutschen „Hektoli- 
ter-Millionären“ sind allein vier in 
Dortmund beheimatet Und wer*s 
Bier nicht nur probieren, sondern 
auch studieren will, besucht das 
Brauerei-Museum in der Märki- 
schen Straße. 

Zum Stichwort Mnewim- Im Rei- 
gen der vielen Ausstellungen ist das 
Museum für Kunst- und Kulturge- 
schichte jetzt neu in der Hansastra- 
ße 3, das in einer interessanten Zu- 
sammenstellung neben Zeugnissen 
des Alltagslebens einen kompletten 
Überblick über künstlerische MVi - 
sterwerke gibt 

GABRIELE HERLYN 



Weihnächte markt In Dortmund 

FOTO: MARGRET RBMANN 


Verlust des Vertrauens 


Beim ersten Blick kam im Heer der 
Pauschalurlauber Freude auf Man 
rieb sich genüßlich die Hände über 
so viel Sonderangebote, die die gro- 
ßen Reiseveranstalter - von der wirt- 
schaftlichen Talfahrt ebensowenig 
wie andere Branchen verschont ge- 
blieben - in der vergangenen Saison 
offerierten. Doch beim zweiten Hin- 
sehen, oder genauer gesagt, beim 
Nachdenken, wandelte sich der Jubel 
schnell in Mißtrauen. Wo intimen die 
so frei z üg ig angebotenen Prozente 
her, fragte sich die Kundenschar. 
Keiner zahlt doch aus eigener Tasche. 
Sollten die Reiseuntemehmen etwa - 
so ging es den Urlaubern durch den 
Kopf - bei der ersten Kalkulation der 
Angebote allzu großzügig verfahren 
sein? War die Gewinnspanne für die 
Großen so günstig, daß sie ohne 
Schadoi kleine Abstriche machen 
konnten?. Zum Mißtrauen gesellte 
sich der Ärger, als die Macher in der 
weißen Branche, die sonst so betonte 
und vornehme Zurückhaltung aufga- 


ben und sich in nie dagewesener 
Schärfe gegenseitig attackierten. Je- 
der warf jedem vor, den Preiskrieg 
vom Zaun gebrochen und damit den 
Ärger verursacht zu haben. 

Die Auseinandersetzung ging auch 
an den kleinen und mittleren, - den 
wenig gutgestellten Reiseveranstal- 
tern - nicht spurlos vorüber. Die Un- 
ternehmen, die im Preiskrieg der 
Großen nicht mithatem, es sich ein- 
fach aufgrund ihrer st raffen Kalkula- 
tion nicht erlauben konnten, fürchte- 
ten nun zu Recht auch noch um den 
guten Ruf beim Kunden. Sicherlich 
keine unbegründete Angst zumal der 
Wortkrieg bei den Jahrespritaentatio- 
nen weiterging. Wefl von Negativen!» 
wicklungen bekanntlich alle betrof- 
fen sind, forderte jetzt einer der klei- 
neren Veranstalter besorgt die Rück- 
kehr zu alten Grundsätzen: Seriosi- 
tät, Preiswürdigkeit und Zurückhal- 
tung anstelle von Billigangeboten, 
Schlagworten und Parolen. RW 



LANGLAUF / Im Schwarzwald und Bayerischen Wald locken die Loipen 


Wie auf einer Treppe 
steile Hange e rklimme n 


Ibach 

„Mer went sehn was Rechts biete!“ 
Mit diesen Worten hatte sich unsere 
Gastgeberin aus Oberibach am Tele- 
fon verabschiedet, als wir einige Tage 
vor A nkunft in ihrem Han»» die Fe- 
rienwohnung für eine Langlauf-Wo- 
che mieteten. Nun, Oberibach liegt 
bei Unteribach - oder umgekehrt - 
und beide OrtsteSe gehören mitsamt 
Mutterslehen und Lindau zum geo- 
graphischen Sammelbegriff Ibach. 
Um noch genauer zu sein: Ibach liegt 
zwischen Todtmoos und St Blästen 
im Schwarzwald. 

Infolge der guten Wegbeschrei- 
bung unserer Gastgeberin fänden wir 
deren Haus in Oberibach sofort Vor 
uns stand «ne« jener charakteristi- 
schen Schwarzwaldhauser mit zahlr 
reichen kleinen Fenstern unter einem 
mächtigen, zum Schutz gegm die 
Witterung nach allen Seiten weit vor- 
springenden Dach. Die Bäuerin und 
ihr Mann gaben uns nach freundli- 
cher Begrüßung Einblick in eine der 
beiden Ferienw ohnungen, die zwar 
o hne Bad und WC waren, deren son- 
stige Ausstattung jedoch auch den 
Wü nsch e n Anspruchsvoller gerecht 
wurde. 

Am nächsten Morgen schneite es. 
Kaum hörte es gegen Mittag auf stan- 
den wir auch schon im Einstieg einer 
Loipe auf den Brettern. An einer klei- 
nen, freistehenden Kirche begann die 
Loipe, sollte dann laut Hinweisschild 
im Halbkreis durchs Tri führen, seit- 
lich abschwenken und dann einen 
H an g hmauffuhren, um den Bergke- 
gel herum und wieder hinunter ins 
Tal, dem Ausgangspunkt zu. Es war 
eine etwa vier Kilonieter lange Strei- 
ke. Zu Anfang verklebten die ge- 
schuppten Laufsohlen unserer No- 
Waz-Skier ständig mit frisphgwi Pul- 
verschnee, denn wir hatten verges- 
sen, sie mit dem speziellen Gleitspray 
zu behandeln. 

Als es bald den ersten steilen Hang 
hinaufg i n g, stiegen wir - solange es 
möglich war - in schnelleren Bewe- 
gungen der Arme und Beine empor. 
Dann verlegten wir uns auf den Trep- 
penschritt, stiegen gpitlirh wie auf 
einer Treppe, nach oben. 

Als die Höhe erreicht war, ging es 
wieder recht flott über die Geraden 
bis zur ersten Abfahrt Trotz anfängli- 
cher Schwierigkeiten bewältigten 
wir die leichte Ab fahr t gut, ebenso 
den folgenden Anstieg, von 
Höhe aus dann eine lange, steile und 


leichten Muskelkater, und wir 'be- 
schlossen, die Umgegend per Auto zu 
erkunden. Zunächst besuchten wir 
die fr fihMaffiwgigtisChp ehemalige 
Klosterkirche von St Blumen mit ih- 
rem mnehtigan Kuppelbau, eines der 
besten und monumentalsten Werke 
dieses Stils und mit 64 Meter Hohe 
die drittgrößte Kuppelkirche Euro- 
pas. Die Fahrt führte uns weiter am 
Albsee vorbei und durch das wildro- 
mantische Albtal, ein es der schön- 
sten Täler des Sc h warzwaldes. 

Unser dritter Tag war bereits mor- 
gens mit eitel Sonnenschein gekrönt, 
und die eisige Bergluft schuf unter 
dunkelblauem, wolkenlosem Him- 
mel eine glasklar reine Atmosphäre. 
Die Loipe glitzerte weiß gegen die 


Fröhliche Rast mit 
Hartwurst und Schnaps 


Bedenmais 

Zwei junge Männer in der Schar 
der Langläufer vor dem Loipenein- 
stieg gaben sich salopp. Ihre von vie- 
len Aufklebern bedeckten Skier und 
die nostalgisch-bunte Kleidung ver- 
rieten Individualismus. Die anderen, 

jung wie alt, trugen ftwt aTy Tjmgfaiif . 
anzüge und gingen die Sa<*V ehw 
ernsthaft an, so als wollten sie sich 
etwas von der Seele laufen. Znflfflig 
hatte sich die Gruppe hier im Loipen- 
Zentrum Bretterschachten, sechs Ki- 
lometer entfernt von Bodenmais tief 
im Bayerischen Wald, TnBarnmenga . 

fhnrien 

Nach etwas Gymnastik vor dem 
Einstieg starteten wir absprachege- 
mäß mit gemächlicher Gesehwindig- 


lein Roter sorgten dafür, daß wir be- 
reits am frühen Nachmittag todmüde 
in die Betten tiefen. 

Im Tjmd der Waldler lnnkt aber 
noch eine andere Winterspoitart - 
das Risstockschießen. Beobachtet 
man die nimmermüden eiriheixm- 



kurve n i e iche Abwärtstour bis direkt 
zur Kirche und zu unserem Wagen 
hin führte. 

Der nächste Morgen bescherte 


Sonne, als wir beim Park- und Rast- 
platz K ohlhü tte, nahe der Abzwei- 
gung Todtmoos/St. Blasien nach 
Ibach in den Einstieg gin gen Nach 
einigen hundert Metern parallel zur 
Straße gelangten wir in Tannenwald, 
erreichten eine Anhohe und «a uwtep 
dann auf gut überschaubarer Bahn 
die Loipe hinab. Wie die Räder eines 
Zuges auf den Gleisen klapperten 
u n sere Skier in der Spur Richtung 
Lindau. 

Li nd a u , ein Flecken von intimem 
Beiz, eine Ansammlung weniger Ge- 
höfte, mit einem Gast- und emere 
Forsthaus, in einem weiten Tal, mit- 
ten im Wald, abseits des breiten Tou- 
ristenstromes. Das Ra unen der Ver- 
gangenheit ist hier noch hörbar. Der 
Ruf des Kuckucks gellt in dieser ab- 
geschiedenen Ecke des Schwarz- 
walds nicht nur von der Uhr herun- 
ter, und das Gasthaus im Tal serviert 
eine Reihe „Schmankerln“, Speisen, 
die charakteristisch sind für das 
Lan d: den kernigen Sc h w a rz wä lder 
Speck, das Rauchfleisch und Ochsen- 
fleisch mit Beilagen. 

WILFRIED THIES 

* * 

Anrinnlt ; Fremdenverkehrsamt 


beit und Zwischenpausen. Regten 
uns die Gleichmäßigkeit der Bewe- 
gungen und die Stifte der Natur im 
Wald auch anfangs dazu an, uns über 
alles mögliche zu unterhalten, so lie- 
ßen wir es bald sein, da unsere Kon- 
dition det ungewohnten Dauedri- 
stung doch mehr und mehr Tribut 
zollen mußte. 

Nach insgesamt einer Stunde Fahr- 
zeit pausierten wir zum ersten Mal 
Alle trampelten den harschen Schnee 
an einer Steife abseits der Loipe fest 
und „betonierten“ einen breiten 
Rastplatz mit den Brettern als Sitzge- 
legenheit Eine mitgebrachte Hart- 
wurst und ein Flachmaxm Bärwurz- 
schnaps machten die Runde. 

Weiter ging es über knirschenden 
Sc hnee , locker und leicht in hinder- 
nisloser, gut gespurter Loipe etliche 
Windungen des Waldweges witfang . 
Braunverwitterte Höfe lagen ver- 
streut an Hangen und in Talungen, 
die umringt waren von schier un- 
übersehbarem Wäldermeer in präch- 
tigem Schneegewand. 

Nach kurzer Zeit stießen wir wie- 
der auf die Loipe unseres Rundkur- 
ses und waren froh, als wir unsere 
Pension erreichten. Ein heißes B gd , 
ein fetter Schmarren und ein Krüg- 


aghgn Bfeakr o baten lang en 

Bärten und den noch längeren Por- 
zellanpfeifen, wie sie Kenner- 

blicken zuerst die Oberfläche „lesen“ 
und dann bei genauer Konzentration 
der Kräfte die Scheibe über das Eis 
rutschen lassen, wie sie beim Abstö- 
ßen auf einem Bein humpeln und die 
Scheibe bis zu ihrem Stillstand nicht 
aus den Augen lassen, so wird man 
ganz sicher Gefallen an dieser Sport 
art finden und sich dem Xaveri oder 
dem Ferdl als Mfapfefor hinzugesel- 
len wollen. 

In der Kumpanei des Spiels wird 
man dwi als fromm, eisern <rnd 
barsch geltenden Waldler ganz be- 
stimmt auch von seiner Sonnenseite 
her kennenlemen und - hat man be- 
sonderes duck - von ihm eine Prise 
Schmalzler angeboten bekommen 
(„Schiab neil“), welche man gefälligst 
mit genüßlicher Mimik und ohne 
Rückstände einzuschnupfen hat 

Übrigens: Urlauber, die nicht den 
ganzen Tag auf den Brettern stehen, 
sollten die größte Schnupftabakdo- 
sen-S ammlun g der Welt im Museum 
des Zwiesefer Rathauses besichtigen. 
Noch lange wird man sich der blin- 
kenden Snuff-bottles erinnern und 
vielleicht mit künftigem Sammeln 


der vielfaltig farbgläsemen Fläsch- 
chen ein neues Hobby entdecken. 

Von Zwiesel sind es nur zehn Kilo- 
meter nach Frauenau am Fuße des 
Großen Rachel, der mit 1453 Meter 
zw eit h ö ch st en Erhebung Lan- 
desteils, Wintersportort und Aus- 
gangspunkt für Pfefdpte hlfttonpa r- 
tien romantiksuchender Touristen 
durch das Wintermärchen Bayeri- 
scher Wald. Bei Bedarf schirrt der 
Moo s a lmb au e r ein Pferd vor den 

S chlitte n und mft spttipti in 

wanne Wolldecken gehüllten Gästen 

vorbei an flghrnnrk»^ Bmamfaft uSttn 

mit prall übers Dach Mn gwvion 
Sc hneem üt zen , vorbei auch an der 
alten M ü h l e , der Töpferei und der 
Eiche im Schnaeklrid und hinein in 
dem Nationalpark, der rieh zwischen 
Radel, lauen und Besch bach dahin- 
zieht. 

WILFRIED THIES 

Anita mH : Fremdenverkehrsverband 
Ostba yern, L andabroter Straße 13, 8800 
Regensburg. 


ÖSTERREICH / Skifahren und Wandern in der Bergwelt des mächtigen Großglockner 

Stundenlang ziehen Sternsinger von Hof zu Hof 


BÜCHER 


Die in Hamburg ansässige Redak- 
tion des Ma gazi ns „Geo“ porträtiert 
in ihrem „Geo-epecial Hamburg“ 
(Preis: 12,80 Mark) mit Sariii»^. 
nis die eigene Stadt Hinreißende 
Fotos und sorgfältig formulierte 
Bildunterschriften leiten jeden der 
ins gesamt 18 Essays. ein. Dar Infiar. 
mationstefl am IfapitebcBhiB nennt 
in sehr persönlicher Auswahl mit 
persönlicher Begründung Namen 
und Datei für gezielte Entdek- 
kungstouren. Einem in elegantem 
Stil mit süddeutschem Charme ver- 
faßten Essay des schwäbischen 
WahTHambuigers Hermann 
Schreiber über die Atmosphäre der 
Hansestadt folgen solche über St 
Rauli, die nächtliche Jugendszene, 
Einkaufemögftdikeiten und Re- 
staurants, Kunst und Musik und die 
Medien, ergänzt durch aktuelle Re- 
portagen wie den Bericht eines ita- 
lienischen Restaurantbesitzera über 
die Praktiken des ehrenwerten Ma- 
fiosi Rognone. Die ortskundige Ver- 
fasserin des Kapitels „Shopping 
zwischen Top und Tatod“ bietet 
selbst Hamburgern noch neue Ein- 
kaufsadressen, und auch dem Ver- 
fasser des Aufiätzes über die Ju- 
gendszene ist Vertrautheit mit dem 
Sujet anzumerken. Allerdings ist 
auch „Geo“ nicht mehr ganz auf 
dem neuesten Stand: Der Herren- 
ausstatter Lenius residiert seit kur- 
zem am Neuen Wall und nicht mehr 
am Baffindamm und dfe „Szene 
zumindest ihr in Flanell gekleideter 
Tfefl, ist ^zwischen zu neuen Olten 
aufgebrochem, in dfe vornehme Dis- 
co-Bar „Die Insel“ etwa ins „Voüa“ 
in Wandsbek oder ins „New York“ 
am Mittelweg. 


„Art“-Herausgeber Uecker hat ei- 
ne eigenwillige, aber empfehlen* 
werte Restaurantauswahl zusam- 
mengestellt, die Uriges mit Exquisi- 
tem verbindet. scharte nur, dnft das 
Blankeneser „Witthüs“ im Hirsch- 


park mit seinem Bio-Brot, exzellen- 
tem Tee und Kammermusik nicht in 
die Auswahl einbezogen wurdaJBn 



Fragezeichen laßt sich auch hinter 
den Beitrag des ehemaligen Opero- 
cheft Professor Lfebermann setzen, 
dessen bitterböse Attacke auf einen 
Kultursenator a. D. nicht unbedingt 
hanseatischem Sinn für fair play 


entspricht 

Der „Bildatlas Hamburg“ (Preis: 
7,80 Mark), herausgegeben von der 
HB-Vedags- und Vertriebsgesell- 
schaft am Alsterufer, beschreibt, 
nach Stad tt eilen geordnet, in leich- 
tem, lockerem Stil dfe historische 
und bauliche Entwicklung der 
Stadt und ihrer Umgebung. Eine 
farblich abgesetzte Sonderseite am 
Schluß jedes Kapitel« ist pma»lnm 
Sebenswünli^reiten gewidmet Die 
zahlreichen Fotos enthalten typi- 
sche Hamburger Szenen und Ereig- 
nisse, wie dfe zugefrorene. Alster, 
das Osterfeuer am Elbestrand und 
den Ise-Marktin derlaestraßeunter 
der Hochbahntrasse. Leider hat der 
Verlag auf ein Straßenregister ver- 
zichtet Insgesamt ist das Heft eine 
gute Darstellung der Stadt, obwohl 
gezi elte Informationen für einen 
Entanifshummel fehlen 
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Heiligenblut 

Das Bild ging schon oft als Werbe- 
post er für Österreich um die Weit die 
kleine gotische Kirche, deren hoher, 
spitzer Turm wie ein Zeigestock auf 
den Großglockner hinzuweisen 
scheint zu dessen Füßen sie seit 1491 
steht Heiligenblut im Sommer das 
Bergsteigerdorf Österreichs schlecht- 
hin, weckt im Winter nicht nur Be- 
griffe vom Wintermärchen, sondern 
entpuppt sich beim näheren Betrach- 
ten als ein durch und durch attrakti- 
ver Wintersportplatz. 

Allerdings, wer Abenteuer auf Pi- 
ste oder Parkett sucht, wem Aprfes- 
Ski mondäner Prägung mehr bedeu- 
tet als der Tanz auf schier endlosen 
Pisten, der sollte den Weg nach Heüi- 
genblut nicht machen. Denn das 
rund 1300 Meter hoch gelegene, 1350 
Einwohner zählende Dorf unter dem 
Großglockner, im Winter mit dem 
Wagen nur von Süden her erreichbar, 
hat sich mehr Atmosphäre und Be- 
schaulichkeit eines Kärntner Ge- 
biigsdorfes bewahrt als andere Ski- 
dörfer. Was sich vielleicht am besten 
in der Tatsache ausdrückt, daß es in 
Heiligenblut im Verhältnis viel mehr 
Privatquartiere gibt als in anderen 


Wintersportgebieten. Heiligenblut ist 
ein Winterferienort der Stammgäste. 
Und Stammgast ist hier schon, wer 
zum zweiten Mal kommt D ann ge- 
hört man fast schon zur Dorfjgemein- 
schaft. 

Daß Heiligen blut in unserem Win- 
terbewußtsein b islang keinen großen 
Platz einnimmt liegt vielleicht daran, 
daß das Dorf in den Hohen Tauern im 
Winter nicht direkt von Deutschland 
erreichbar ist Die Glocknerstraße ist 
im Winter zu, und dfe Anfahr t muß 
entweder durch den Fdbertauem- 
tu nne l oder per Autoverladung von 
Gastein nach Mallnitz geschehen. 
Doch macht vielleicht gerade dfe ab- 
gelegene Lage den besonderen Reiz 
von Heiligenblut aus. 

.. Denn wer einmal Skiferien in 
Österreichs höchstgelegenem Ge- 
meindegebiet gemacht hat, weiß, daß 
auch dfe längste Anfahr t nach Heüi- 
genblut sich lohnt Stattliche 35 Kilo- 
meter lang ist das Pistennetz, das sich 
vom Schareck und Vfehbühel in Hö- 
henlagen von 2604 Metern bis ins 
Dorfzentrum hinuntemehL Es sind 
einzigartig weiche, weite Teppiche, 
die sich über buckliges Almgelände 
hinstrecken. 


Schon lange träumen die Heiligen- 
bluter von einer Ausweitung ihres 
Skigebietes. Im benachbarten Fleiß- 
tal sollen Lifte und Pisten entstehen. 

Und da der Weg dorthin lawinenge- 
fahrdet ist, wird zur Zeit eine Tunnel- 
bahn von der Station Roßbach ins 
Ffeißtal gebaut 

Wirtschaftlich ist man in Heüigen- 
bhrt mehr als in vielen anderen Orten 
auf den Fremdenverkehr, vor aii#nn 
auch auf den Wintertourismus ange- 
wiesen. Rund 75 Prozent des Ge- 
memdegehfetes sind wirts chaftlich 
nicht imtebar, es sei denn etwa als 
Skipisten. Der Landwirtschaft sind 
in diesen Höhenlagen Grenzen ge- 
setzt Früher hatten die Heüigenblu- 
ter es da besser. Im Fleißtal und an 
anderen Stellen im Goldberggebiet 
wurde Gold geschürft Doch das ist 
lange vorbei, und an dfe Stelle des 
gelben Tauerngoldes, das im Som- 
mer die Touristen immpr noch aus 
den Flußsand zu waschen ver- 
suchen, ist das weiße Gold der Alpen 
getreten, der Schnee. 

Drei Sesselbahnen erschließen das 

Skigebiet von Heüigenblut,.und wen 
es einmal danach gelüstet, nicht auf 
kaltgewalzten Pisten talwärts zu we- 


deln, der kann all «cm«» Kunstfertig- 
keit im Tfefachnee&hren auf wenden 
- bei der langen Abfahrt von der 
Bergstation Schareck durch die Gro- 
ße Fleiß hinunter nach Döllach ins 
MSOtaL 

Langläuier finden zwar nahe dem 
Ortsbereich zwei Langlaufloipen, 
doch interessanter Ist sicherlich dfe 
Hohenloipe in mehr als 2200 Metern 
Höhe bei FaHbichL Und wer über- 
haupt nichts mit S kiläufen im Sinn 
hat, kann das Panorama von Heüi- 
genblut auf geräumten Wanderwe- 
gen zu Fuß genießen. 

Seinen großen Tag im Winter erlebt 
Beüigenbhii am 5. Januar, am Vor- 
abend des Dreikönigstages. Dann rie- 
hen die Heiligenbluter Sternsinger 
durch das Dorf; besuchen jedes Haus, 
jeden Hof; und sei er noch so einsam 
und abgelegen. In der Meinen goti- 
schen Kirche, die jene Ampulle mit 
dem Heiligen Blute aufbewahrt, dfe 
im Jahre 914 der hL Briccius aus 
Konstantmopei mitgebracht Hqben 
soü, zündet der Pfarrer mit dem ge- 
weihten Licht der Weihnachtskrippe 
dfe Laternen der Sternsinger an. 

Sechs Sternsmgergruppen. sind es 
dann, mit jeweils 15 Männern, dfe 


dann von zwei Uhr nachmittags an 
Stunde am Stunde «toi oft 
tie fen Schnee des Januartages stap- 
fen. Sie sind nicht kostümiert, nicht 
bemalt, in schlichter KtaMnwg gehen 
sie daher, tragen nur ihre Laterne mit 
dem heiligen Licht und ihren Stern, 
den sie unaKiäcrig drehen, während 
sie vor jedem Haus haftmachen und 
ihre uralten Lieder sin gen 

Oft dauert dieser Rundgang der 
Sternsinger zwölf oder 14 S tunden. 
Dann wird es früher Morgen, bis sie 
auch den letzten Hbf beucht und 
sich von den Hofleuten mit den Wor- 
ten verabschiedet haben: „Recht 
schean dank'n und dfe Alten blei- 
ben.“ 

Wie sehr dieser urtümliche, 
schlichte und gleichzeitig ergreifende 
Stemsingerumzug rin Stück des 
dörflichen Lebens in Wpnig«iMy» ^ 
beweist wohl am besten da 1 Neu- 
jahrewunsch, den man ach hier im 
Schatten des Großglockners entbie- 
tet- Da ruft man sich nämlinh zu: 
„Und daß du die Steznsnger wieder 
h0rsü “ CHRISTOPH WENDT 

* 

Amtamlt : Verkehr samt a- 8844 Heffi- . 
genblut 



Helligenblut, dw IO ^tam Wfotenportort im Schotte« d— J O reflgTock- 
n«r, bHeb bkhw w» Toorinnitiöieeh verichoatr- • . 
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